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icht eine vollſtaͤndige Deutſche Sprach⸗ 
lehre habe ich ſchreiben wollen, ſon⸗ 

dern nur ſo viel, als mir noͤthig ſchien, um 
die gewöhnlichften und gar zu auffals 
lenden Fehler im Schreiben und Sprechen 
vermeiden zu lernen. Vorzuͤglich aber habe 
ich die Abſicht gehabt, alles, was dieſerhalb 
zu ſagen war, aufs deutlichſte darzuſtellen, 
und den Leſern durchaus verſtaͤndlich zu wer⸗ 
den. Aus dieſem Grunde wird man manche 
angebrachte Weitlaͤuftigkeit, und die öftern 
Wiederhohlungen einer und ebenderſelben 
Sache, Beiſpiele und Ausdrucke mir auch 
verzeihen, da ich ſonſt freilich ſehr leicht mich 
* 2 a auch 
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auch anderer haͤtte bedienen, und dadurch 
mannichfaltiger werden konnen, Allein ich 
bin uͤberzeugt, daß man dem Anfaͤnger weit 
verſtaͤndlicher wird, wenn man die Beiſpiele, 
zur Erlaͤuterung einer Regel, aus dem ge⸗ 
meinen Leben und von ganz bekannten Sa⸗ 
chen hernimmt, und, wo möglich, immer 
daſſelbe Beiſpiel behaͤlt, als wenn man bald 
dieſes, bald jenes waͤhlet. Kunſtwoͤrter, 
als: Praͤdicat, Subject u. a. m. habe ich 
vermieden, bloß die Benennung Dativ 
und Accuſativ ausgenommen. Da die 
Wörter, mir, dir, mich, dich, uf 
w. doch einen Nahmen haben mußten, um 
fie von einander zu unterfcheiden! fo bin ich. 
bei dem gewöhnlichen geblieben, ob es gleich, 
zu meiner Abſicht, ganz einerlei iſt, fie fo, 
oder anders zu nennen, wenn man ſie nur, 
durch den ihnen gegebenen Nahmen, unter⸗ 
ſcheiden lernt. Daß ich hin und wieder der 
Lateiniſchen Benennungen mich bedient, als: 
Verbum activum, Praepoſitio, u. d. oder 
den Franzöſiſchen Ausdruck, z. B. avant, 
au Mace u, g. m. dabei geſetzt habe, iſt ge⸗ 


. 
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ſchehen, denjenigen, welche aus der Schule 
dergleichen Woͤrter unter dieſem Nahmen 
kennen, und in der Lateiniſchen oder Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprache ſchon geübt find, en deut⸗ 
licher zu werden, 


Was die Rechtſchreibung betrift, fo ha⸗ 
be ich, ſie ſowol zu lehren, als zu lernen, 
für die beſte Art gehalten, Wörter, die eis 
nerlei, oder doch einen ſehr aͤhnlichen Laut 
mit einander, aber verſchiedene Bedeutung 
haben, dem Auge nach dem Alphabet vor⸗ 
zuſtellen. Mit leichter Muͤhe kann man, in 
zweifelhaften Fällen, ſich nun Raths erhob? 
len. Auch habe ich noch eine Menge kurzer 
Saͤtze, worin Woͤrter von einerlei Laut, 
aber verſchiedener Bedeutung vorkommen, 
abdrucken laſſen. Wer täglich nur ein paar 
ſolcher Saͤtze abſchreibt, und dabei auf den 
Unterſchied der Schreibart wohl Achtung 
gibt, der wird gewiß in der Rechtſchreibung 
bald eine Fertigkeit erhalten. Wenn man 
übrigens in dieſer Anweiſung hin und wieder 
eine verſchiedene Schreibart eines und 
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ebendeſſelben Worts bemerken follte: fo 
ift die Urſach, weil die beruͤhmteſten Sprach⸗ 
lehrer ſolche Woͤrter verſchieden ſchreiben, 
worauf ich hier nur habe aufmerkſam machen 
wollen. Ein jeder hat die Freiheit, ſich für 
diejenige Schreibart zu erklaͤren, von deren 
Richtigkeit er ſich am meiſten uͤberzeugt haͤlt; 
doch muß die Anmerkung unter H. 34. nicht 
außer Acht gelaſſen werden. Damit man 
wiſſe, von welchen Woͤrtern dieß vorzuͤglich 
gelte, ſo will ich die vornehmſten davon 


hier anführen, Einige ſchreiben 


adelich, andere adelig, 
Aeltern, and. Eltern, 
allmaͤhlich, and. allmaͤhlig, 
anſtatt, and. an Statt, 
auſſer, and. außer, mit al⸗ 
len uͤbrigen Zuſammen⸗ 
ſetzungen. 
Bat, and. bath, 
barbieren, and. balbieren, 
bekandt, and. bekannt, 
beten, and. bethen, 
bieten, and. biethen, mit 
ihren Zuſammenſetzungen. 
Blos, and. bloß, 


Blute, and. Bluͤthe, 
Bote, and. Bothe, 
Brodt, and. Brot. 
Darinn, and. darin, 
deutſche, and. Deutſche 
Sprachlehre. 
dies, and. dieß, 
Drath, and. Draht. 
Einmal, and. einmahl, 
ein Mal, and. ein Mahl, 
eraͤugnen, and. ereignen, 
ergoͤtzen, and. ergetzen, 
franzoͤſiſche, and. Franzoͤ⸗ 
ſiſche Sprache. 
Sarth, 


Vorrede. 


Farth, and. Fahrt, 
gar, and. gahr gekochtes 
Fleiſch, 
das Sebet, and. Sebeth, 
das Gebot, and. Seboth. 
er gebot, and. geboth. 
er hat geboten, and. gebo⸗ 
then, 
geborne, and, gebohrne, 
giebt, and. gibt, 
gieng, and. ging, 
Grenze, and. Graͤnze, 
heirathen, and. heurathen, 
hierinn, and. hierin, 
holen, and. hohlen, mit 
allen Zuſammenſetzungen; 
huͤten, and. huͤthen, 
der Zut, and. Zuth, 
Nameel, and. Namehl, 
Varl, and. Carl, 
locke, and. Glocke. 
Klucke, and. Glucke, 
lateiniſche, and. Lateini⸗ 
ſche Sprache, 
lies, and. lis, 
das Maal, and. Mahl im 
Geſicht. 
das Maaß, and. Maß, mit 
allen Zuſammenſetzungen; 


Ka 
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mieten, and. miethen, mit 
allen Zuſammenſetzungen; 
Monat, and. Monath, 
das Mus (Brei), and. 
Muß, 


der Name, and. Wahme, 


naͤmlich, and. naͤhmlich, 
nemlich, and. nehmlich, 
die Nath, and. Naht, 
der Pabſt, and. Papſt, 
ein Preuſſe, and. Preuße, 
Probſt, and. Propſt, 
der Rain, and. Rein, 
Ahede, and. Reede oder 
Rehde, 
ſamt, and. ſammt (mit), 
der Schemel, and Schaͤmel. 
Schlee, and Schlehe, 
Schmidt, and. Schmid, 
der Schoß, and. Schooß, 
Schwerdt, and. Schwert, 
ſtatt, and. Statt haben, 
der Styl, and. Stil 
(Schreibart). 
untadelich, and. untadelig, 
verloren, and. verlohren, 
das Vließ, and. Fließ, 
wol, and. wohl, mit ihren 
zuſammengeſetzten ſowol 
5 und 
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und ſowohl, oder, ſo 


wol und ſo wohl; 
worinn, and. worin. 


Hieher gehöret auch die Sil⸗ 
be ey, welche andere ei 
ſchreiben, als: 
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ath und uth ſchreiben, 
als: 
Zeurat, and. Zeurath, 
Zierat, and. Zierath, 
Armur, and. Armuth, 
ut, and, Zuth. 


bey, and. bei, Anm. Nach der Schreib⸗ 


Frepheit, and. Freiheit, 
ſchneyen, and. ſchneien, 
u. dgl. m. 


richten ſich auch die da⸗ 
mit zuſammen geſetz⸗ 
ten und davon abgelei⸗ 
teten Wörter, S. §. 24, 
zweit. Th. 


Desgleichen die Endungen 
at und ut, welche andere 


Wie ubrigens oben erwähnte kurze Säge 
in oͤffentlichen Schulen, oder bei dem Pri⸗ 
vatunterricht, mit Nutzen gebraucht werden 
koͤnnen, ſieht ein jeder leicht ein. Ich habe, 
da ich ſelbſt zwanzig Jahr Schulmann gewe⸗ 
fen, mit Vergnügen bemerkt, wie die Aufs 
merkſamkeit, durch ſolche kurze Gedanken, 
ungemein erregt wird, und welche geſchwin⸗ 
de Fortſchritte man in der Rechtſchreibung 
macht, wenn man dergleichen theils einer 
ganzen Klaſſe in die Feder dietiret, das Ges 

ſchrie⸗ 


art des einfachen Worts 
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ſchriebene dann durchſieht und die Fehler vers 
beſſert; oder auch ſolche Gedanken mit un⸗ 
richtigen Buchſtaben an eine Tafel ſelbſt 
ſchreibt, oder ſchreiben laͤßt, und dann bald 
dieſen, bald jenen feiner Schüler , zur Bes 
urtheilung des Richtigen oder Unrichtigen 
auffodert. 


Von den Unterſcheidungszeichen habe ich 
die noͤthigſten angefuͤhret, und ihren Ges 
brauch, da die Meinungen hierin verſchieden 
ſind, nach meiner Ueberzeugung, beſtimmt. 
So auch in Abſicht des Worts für und vor. 


Die abweichenden Zeitwoͤrter habe 
ich ebenfalls nach dem Alphabet aufgefüͤhret. 
Wer dieſes Buch ein paarmal mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit durchgeleſen hat, wird bald wiſſen, 
was darin anzutreffen, und wo es zu ſuchen 
und zu finden iſt; beſonders, wenn er die, 
unter den verbeſſerten Aufſaͤtzen, angefuͤhrten 
Regeln jederzeit nachſchlaͤgt. Um übrigens 
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das, was man wiſſen will, geſchwind und 
ohne viele Mühe finden zu koͤnnen, verweiſe 
ich einen jeden auf das weitlaͤuftige Regiſter, 
welches dem zweiten Theile dieſer Anwei⸗ 
fung beigefüger iſt, und welches ſich nicht 
nur uͤber den zweiten, ſondern auch uͤber 
dieſen Theil erſtreckt. 


Was die fehlerhaften Aufſaͤtze betrift, ſo 
wird nur derjenige wahren Nutzen davon ha⸗ 
ben, welcher, nachdem er ſich mit den vor⸗ 
anſtehenden Kapiteln hinlaͤnglich bekannt ge⸗ 
macht hat, einen ſolchen Brief vor ſich nimmt, 
und denſelben erſtlich, in Abſicht der Schreib⸗ 
fehler, dann, in Ruͤckſicht auf die Sprach⸗ 
fehler, betrachtet; die Fehler von jeder Art 
ſich anmerkt, ihn ganz mit der Verbeſſerung 
aufſchreibt, und endlich mit dem am Ende 
abgedruckten vergleicht. In Schulen kann 
der Lehrer z. B. einen Brief oder auch nur 
etwas davon ſo fehlerhaft an die Tafel ſchrei⸗ 
ben, und dann die ganze Klaſſe es beurthei⸗ 

len 
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len und verbeſſern laſſen. Die Gruͤnde, 
warum dieſes Wort ſo und jenes anders zu 
ſchreiben ſei; warum hier ein Punetum und 
dort ein Kolon oder ein Semikolon ſtehe; 
warum es hier nicht mir oder dir, ſon⸗ 
dern mich oder dich heiße, u. ſ. w. muͤſ⸗ 
ſen, in ſo fern dieſes Buch die Regeln das 
von angibt, angezeigt werden. 


Und fo hätte ich denn uͤber dieſes kleine 
Werk nichts mehr zu fagen, als daß ich viels 
leicht ſchon zu viel geſagt habe. Sollte es 
den Nutzen haben, den ich ihm wuͤnſche, und 
den Beifall erhalten, den es erwartet, ſo 
waͤre dieß für mich Belohnung genug. Soll⸗ 
te ich mich aber in meiner Erwartung ganz 
betrogen haben, ſo wird mich doch immer 
die gute Abſicht beruhigen, die mich zu die⸗ 
ſem Entſchluß brachte. Dieß kleine Ver⸗ 
dienſt, daͤchte ich, müßte es doch haben koͤn⸗ 
nen, daß man, bei einem gehörigen Ges 
brauch, in manchem Briefe, und bei Anhö⸗ 

rung 
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rung mancher freundfchaftlichen Unterredung, 
ein paar Dutzend Fehler weniger bemerkte. 
Und dieß waͤre dann auch meiner obigen Er⸗ 
klaͤrung über. die Abſicht dieſes Buchs völlig 
angemeſſen. Geſchrieben im Jenner, 1791. 


Der Verfaſſer. 


Vor⸗ 
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Das dieſe zweite Auflage ſehr vermehret 
worden, davon kann ein jeder ſich durch die 
Vergleichung der Bogenzahl mit der erſteren 
leicht uͤberzeugen; aber, ob ſie eben ſo ſehr 
auch den Nahmen einer verbeſſerten ver⸗ 
diene — darüber darf ich nicht urtheilen. 
Nur fo viel ſei mir erlaubt zu ſagen, daß ich, 
zur Erreichung dieſer Abſicht, diejenigen kri⸗ 
tiſchen Bemerkungen, welche mir von ge⸗ 
gelehrten und unpartheiiſchen Kunſtrichtern 
theils ins Ohr geſagt, theils durch öffentliche 
Blaͤtter mir bekannt wurden, nach meinem 
beſten Vermoͤgen zu benutzen, mich bemuͤhet 


ha⸗ 
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babe. Beſſer wußte ich es nicht an den Tag 
zu legen, wie ſehr ich jedem Manne von 
Einſicht, der ſich die Mühe gibt, mich über 
das Mangelhafte meiner Arbeit zu belehren, 
für dieſe Freundſchaft verbunden bin. Daß 
ich uͤbrigens hin und wieder nicht manches 
ſollte gelehret haben, was mit der Gram⸗ 
matik eines andern ſich ſchwerlich vertragen 
wird, will ich nicht in Abrede ſeyn; aber, 
was kann ich dafür, daß, nach einer genau⸗ 
en Prüfung, mir die Richtigkeit mancher 
Behauptung nicht einleuchten will? Amicus 
Plato, magis amica veritas. Geſchrieben 
im Monat Maͤrz, 1793. 
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We Deutſch richtig ſchreiben will, muß 
folgende Stücke wohl inne haben: 


1) muß er verſtehen, jedes Wort mit ſol⸗ 
chen Buchſtaben zu ſchreiben, welche die 
Abſtammung deſſelben und den Unter⸗ 
ſchied zwiſchen gleichlautenden Wörtern 
zu erkennen geben, als: Maͤnner, lei⸗ 
ten, lauten, Leuten, Leiden; oder Teig 
und Teich; währen, wehren, waͤren, 
u. ſ. w. 


2) muß er wiſſen, ob ein Wort mit einem 
großen, oder einem kleinen Anfangsbuch⸗ 
ſtaben zu ſchreiben ſei; 


3) wie man jedes Wort theile, wenn man 
es nicht ganz am Ende der SEHR aus- 
ſchreiben kann; 


* 4) muß 
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4) muß er die Worte, durch ſchickliche Zei⸗ 
chen, ſo mit einandert zu verbinden und 
zu trennen verſtehen, daß man den rich⸗ 
tigen Verſtand des Geſchriebenen leicht 
und vollkommen einſiehet. 


Die drei erſten Stücke ſollen in dieſem Kapitel 
gelehret werden; dem vierten will ich einen be⸗ 
ſondern Abſchnitt widmen. ö 


3 . 2. 
Da meine Abſicht dahin gehet, nicht bloß, 

durch Anfuͤhrung verſchiedener Wörter, die Rechts 

ſchreibung zu lehren, ſondern vielmehr auch, 

fo viel es ſich thun laͤßt, durch beſtimmte Res 

gelu dieſelbe zu erleichtern: fo muß ich mit 

den Buchſtaben ſelbſt, und alſo ganz von vorne 
anfangen. 


F. 3. 

Folgende Buchſtaben: a, aͤ, e, i, o, d, 
u, ü, (9) werden Vokale genannt, und 
zwar ſind es einfache Vokale. Im Deut⸗ 
ſchen nennt man ſie Selbſtlauter, oder 

ſchlechthin Laute. Einige pflegen aͤ, d und & 
unreine, hingegen a, o und.u, aus welchen 
ſie entſtehen, reine Vokale zu nennen; allein 
dieſe Eintheilung iſt, in Abſicht des aͤ, d und u, 
gar nicht paſſend, indem ihr Laut in ihrer Art 
völlig rein iſt. 


% 4. 


22 f 8 3 
§. 4. 
ai (ay), au, aͤu, ei (ey), eu, oi, 
(oy) und, obgleich ſelten, ui, heißen Dip h⸗ 
thonge, oder Doppellaute r. Sie wer⸗ 
den gewohnlich zuſammen ober auf ein mal 
ausgeſprochen, und nur da getrennet, oder je⸗ 
der einzeln und für fi) ausgeſprochen, wo zus 
ſammen geſetzte Woͤrter an einander ſtoßen, z B. 
in Secun geheuer, beurtheilen u. a. m., 
wie auch bei einigen fremden Wörtern, als: 
Archelai, Lais, Buddei, Deiſt ꝛc., als welt 
che Archela⸗ i, Las is, Budde i, Des iſt ges 
leſen werden. 8 ; 
* 4 
§. 5. 

Folgende: b, e, ch, d, f, g, h, i, k, 
, m, n, p, ph, q r, rh, f, 5 (8), fb,. 
t, th, o, w, x, z, heißen Konſongn⸗ 

ten oder Mitlauter. - 


: $ 6. 

So wie die im vorigen Foo angefuͤhrten 
Konſonannten einfache genannt werden: ſo 
heißen ſie, wenn zwei ſolcher Konſonannten von 
einer oder von verſchiedener Art zuſammen ge⸗ 
ſetzt werden, Doppel: oder zuſammen geſetz⸗ 
te Konfonanten oder zuſammen geſetzte 
Mitlauter, als: ſſ, U, ks (), pf, ck 
(ih, f u. .f. 8 n 

A 2 H. 7. 
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Die Diphthongen oder Doppellauter 
werden gemeiniglich lang und gedehnt, die 
einfachen Vokale aber werden oft bald lang 
und gedehnt, bald kurz und ſtoßend aus⸗ 
geſprochen, als: haben, loben, Rath, 
hören, ſchoͤn, fpüren, wo der einfache 
Vokal lang und gedehnt, und: alle, 
ſcharf, Kirſchen, Knall, oft, dfter, 
Völlerei, Butter, kurzer, häͤndiſch, 
wo der einfache Vokal kurz und ſtoßend 
ausgeſprochen wird. 


$ 8. 


Vor den Konfonannien b, d, f, q, h, k, 
„t, wird gemeiniglich der davor ſteheude Vo⸗ 
kallang und gedehnt ausgeſprochen. 3. B. 
haben, Haken, nahen, raſen, beten, 
leben, reden, Boden, Ofen, toben, 
Bube, Tugend, fpät, gut, Blut, 
Ekel, er buk, Luke, Pauke, gaukeln 
u. d. m. Man huͤte ſich, nach einem langen 
und gedehnten Vokal nicht eck anſtatt k, und 
uͤberhaupt nicht einen gedoppelten Konſonannten 
folgen zu laſſen, weil ſonſt eben dadurch, we⸗ 5 
nigſtens in den meiſten Faͤllen, der voranſte⸗ 
hende Vokal kurz und ſtoßend würde ausge⸗ 
ſprochen werden muͤſſen; folglich muß man 
Schlaf, nicht Schlaff, Ekel, nicht Eckel, 

„ Ha⸗ 
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Haken, nicht Hacken ſchreiben, weil in die⸗ 
fen Wörtern der Vokal lang, und nicht kurz 
gehöret wird. Ausnahmen davon findet man 
unter H. 18. N 

5 §. 9. 

Wenn nach einem einfachen Vokal aber ein 
anderer Konſonant, z. B. ein l, m, n, r 
u. ſ. w. folgt, und dieſer Vokal doch lang 
ausgeſprochen, oder ſo bei dem Dictiren in die 
Feder gehöret wird: fo kann man ziemlich ges 
wiß vermuthen, daß auch ein ſolcher Vokal 
entweder doppelt oder doch mit einem h se 
ben geſchrieben werden müffe, 


$. ro. 


Vor folgende Buchſtaben: l, m, n, r, 
ſetzt man vorzuͤglich gern theils das h, als ein 
Dehnungszeichen, theils verdoppelt man auch 
den Vokal, oder lauten Buchſtaben. Beiſpie⸗ 
le von der erſten Art ſind folgende vor dem l: 
die Ahle, eine Pfrieme der Schuſter, fahl, 
Gemahl, hohl, prahlen, Stahl, 
Strahl, Zahl u. m m.; vor dem m: lahm, 
Nahme, Ohm, Rahm, Ruhm, zahm 
u. a. m.; vor dem n: bohnen, ermah— 
nen, Hahn, Kahn, mahnen, Wahn, 
Zahn; vor dem r: bewahren, fahren, 
Gefahr, Nahrung, Stahr, ein Vogel, 
uhr, Vorfahr, wahr, und andere mehr. 


A 3 Fol⸗ 
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Folgende Wörter fremden Urfprungs ſind 
ausgenommen, und werden ohne hgeſchrieben, obs 
gleich ber Vokal a lang und gedehnt ausge⸗ 
ſprochen wird, als: Altan, Altar, Bar⸗ 
bar, Faſan, Marſchall, Roman, 
Spital; desgleichen: dar, da) gar, ja, 
zwar, und die Endſilben ſal, ſam und bar, 
z. B. Schickſal, heilſam, dankbar. 
Hieher gehoͤren auch noch, in Abſicht des l, 
Schale, ſchal, und die Silbe mal, in 
einmal, zweimal u. ſ. w.; in Abſicht des 
m, und n, Gram, kam, Kram, Scham, 
Gran, Plan, Span, Schwan, Kr a⸗ 
nich; in Abſicht des r, Art, Bart, klar, 
flugſchar, rar, ſparen, war, zart. 


Eben ſo giebt es auch Ausnamen bei dem 
e, o und u, wo vor dem l, m, u, r kein h 
geſchrieben wird, und dieſe Vokale doch lang 
und gedehnt ausgeſprochen werden; 3. B. 
den, denen, derer, Galere, her, 
Herold, Juwele, Scene, wen, wer; 
Dom, Kanone, Krone, Perſon, Pi⸗ 
ſtole, Pol, ſchon, vor; Chur Muſe, 
Natur, nur, Schule und die Silbe ur. 


J. II. 

Vor dem Buchſtaben er, auch bisweilen 
vor l, t und s findet man oft den Vokal do p⸗ 
pelt. 3. B. Aal, baar Geld), Haar, Paar, 

Saal, 
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Saal, Schaar, Staar (in Augen), Waare; 
e Feldſcheer, Heer, leer, Meer, Speer, 
Theer, Seele; Aas, Beet, Boot, das Loos, 
Moos, Saat, Staat, Schooß. \ 


Anm. Das r ſteht in einigen Wörtern gern vor a, 
e, i, o, u, und ü, als: daraus, darin, 
darüber, warum; vor einem Konſonan⸗ 

ten aber bleibt es lieber weg; 3. B. das 
neben, daher, hievon, hie⸗ 

durch, dazu, wozu u. a. m. nicht, 
darneben, hiervon, darzu u. ſ. w. aus⸗ 
genommen hiernaͤchſt, wo das r vor n 
gebräuchlich iſt. 


2. 

Ein Vokal vor und nach dem th iſt jeder⸗ 
zeit lang und gedehnt auszuſprechen, als: 
Rath, That, Thor, thun. Das gedehnte 
a in Drath, Fahrt, Nath, wird durch 
die, vermoͤge der Abſtammung vou drehen, 
fahren und naͤhen, richtigere Schreibart 
Draht, Fahr? und Naht bezeichnet, wo 
das h vor dem t ſtehet. 


§. 13. 


Zu dem Vokal i wird, wenn es lang gezo⸗ 
gen werden ſoll, ein e, nicht aber ein h geſetzt, 
als: das Glied, nicht Glid oder Glihd; die 
Fliege, der Krieg, das Fieber, die, 
nie, ſie; ausgenommen: mir, dir und 
wider, wenn es gegen bedeutet, welche oh⸗ 

A 4 ne 
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nee geſchrieben, und doch lang ausgeſprochen 


werden. 


Anm. Ganz unrecht wird ie fuͤr einen Doppellauten 


* · 


gehalten, ind em das e nur ein Zeichen 
des gedehnten iſt, ausgenommen in 
folgenden Woͤrtern: dies oder dieß, 
vierte, Viertel, vierzehn, vier 
zig und Dienſtag; ingleichen gien g, 
fieng, hieng und Schmied; ſo 
auch in gieb, du giebſt, er giebt 
und lies, wo es im Hochdeutſchen gern 
kurz und ſtoßend ausgeſprochen wird. 
Daher man auch lieber ohne e, giug, 
fing, hing, Schmid (welches aber 
in der mehreren Zahl, die 
Schmiede, fo wie auch in dem abge- 
leiteten Worte ſchmieden, und die 
Schmiede wiederum ein e bekommt), 
desgleichen gib, du gibſt, er gibt 
und lis zu ſchreiben pflegt. Getheilt 
hingegun wird es ausgeſprochen, wenn es 
aus ice zuſammen gezogen iſt, als: 
kni⸗en, die Kui⸗ e, fie ſchri⸗ en, fuͤr 
knie⸗en, die Knie- e, ſie ſchrie⸗ en. 
U 
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Eine Ausnahme hievon machen folgende 
Woͤrter: ihm, ihnen, ihr, ihren und 
ihrer, wo die Dehnung des i mit einem h bes 
zeichnet wird. So wie das i am Ende oft ein 
e zu ſich nimmt: ſo hat das e dieß auch mit 
dem i gemein, wie ſolgende Wörter ausweiſen: 


Ar⸗ 


* 
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Armee, Kaffee, Klee, Rappıe, See, Scher 
Spree. 
L. 13. 

Wenn das i durch ein e ausgedehnet iſt, 
und folglich lang ausgeſprochen wird: ſo iſt 
es ganz fehlerhaft, hiezu noch ein h zu ſetzen, 
als: verliehren, ſtatt verlieren. Hingegen 
muß: du ſieheſt mit einem eh geſchrieben wer? 
den, weil hier das h kein Dehnungszeichen iſt, 
ſondern eigentlich zur folgenden Silhe gehörer, 


und wegen der Abſtammung von ſehen ſtehen 


bleiben muß. Eben ſo richtig iſt es, zu ſchrei⸗ 
ben: du befiehlſt, befiehl, du ſtiehlſt, 
weil die Wörter, von welchen fie herkommen, 
mit dem h, befehlen, ſtehlen, geſchrie⸗ 


ben werden. 


r 1 


Wenn das a, o oder u durch ein h verlaͤn⸗ 
gert iſt: fo bleibt das h auch, wenn das a in 
aͤ, das o ind, das u in ü verwandelt wird; 
haben obige Vokale aber kein h bei ſich: ſo er⸗ 
halten ſie auch keins bei ihrer Verwandlung. 
Beiſpiele von der erſten Art ſind: Pfaͤhle von 
Pfahl, Soͤhne von Sohn, Stuͤhle von Stuhl; 


hingegen ſchreibt man: Altaͤre von Altar, Strds 


me von Strom, Schwuͤre von Schwur, ohne 
h, weil das Wort, worin ſich ein a, o oder 


u befand, und nun in a, d oder uͤ veewandelt 


wurde, ohne h geſchrieben war. 


A * * 
: E §. 12 
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§. 17. i 
Der doppelte Vokal aa wird, in den abge⸗ 
leiteten Wörtern, in ein einfaches aͤ verwans 
delt, als: Haͤrchen von Haar, Paͤrchen von 
Paar, Saͤle von Saal, 


F. 18. 

Soll der Vokal kurz und ſtoßend aus⸗ 
geſprochen werden: ſo muß der darauf folgen 
de Konſonant verdoppelt ſeyn, als: die Am⸗ 
me, nicht Ame; der Kamm, nicht Kam; der 
Ball, der Fall, das Bette, das Fell, der 
Schlitten, die Lippe, die Hölle, der Muff, 
die Senne u. ſ. w. Folgt auf den Vokal ein 
ck, tz, ch oder ſch, ſo wird er ebenfalls kurz 
ausgeſprochen, weil das ck fo gut, als kk, das 
tz ſo gut, als zz iſt. So verhaͤlt es ſich auch 
mit dem ech und ſch. 

Zwar hat dieſe Regel einige Ausnahmen; 
doch werden der Fehler weniger werden, wenn 
man ſie beobachtet. Z. B. iſt der Vokal in 
folgenden Woͤrtern lang und gedehnt, ob⸗ 
gleich gedoppelte Konſonanten dahinter ſtehen: 
Agtſtein, Art, Bart, Bort, Borte, Boͤrs 
(ein Fiſch), Voͤrſe, Dienſt, duͤſter, Erde, 
Fahrt, Faͤrthe, Freund, Geburt, Harz, Jagd, 
Krebs, Magd, Mond, nebſt, Obſt, Pferd, 
Schwert, ſtets, todt, Vogt, Werth, Wuchs, 
zart u. a. m. Ingleichen folgende fremden Ur⸗ 

ſprungs: 
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ſprungs: Bratſche, Bretzel (beſſer Brezel), 
Kioſter, Papſt, Propſt. ö 


§. 19. 

Zur Rechtſchreibung gehört auch, die Wor⸗ 
te der Abſtammung gemaͤß zu ſchreiben, und 
hat man dieß ſowol bei der Veraͤnderung des 
Lauts, als auch bei der Abkuͤrzung des Worts, 
zu beobachten. Wird der Lant verändert, fo 
muß doch der naͤhmliche Buchſtabe bleiben, wo⸗ 
mit das Stamm⸗ oder urſpruͤngliche Wort ge⸗ 
ſchrieben wird. Folglich muß man Maͤnner, 
nicht Menner ſchreiben, denn es kommt von 
Mann her; Schraͤnke, nicht Schrenke; Gaͤn⸗ 
fe, nicht Genſe; raͤuchern, von Rauch, nicht 
reichern; bereichern, von reich, nicht beren⸗ 
chern; Buͤcher, nicht Bicher, denn es kommt 
von Buch her; Muͤffe, nicht Miffe; Kühe, 
nicht Kihe; Stuͤhle, nicht Stihle; Zoͤlle, von 
Zoll, nicht Zelle. Doch gehn einige Gelehrte 
in manchen Wörtern hievon ab; z. B. findet 
man Becker, anſtatt Baͤcker, von Backen; 
nemlich oder nehmlich, anſtatt nämlich oder 
naͤhmlich, von Name oder Nahme, u. a. m. 

Wird ein Wort dadurch abgekuͤrzt, daß 
ein Vokal weggeworfen iſt: ſo muß doch der 
naͤhmliche Buchſtabe bleiben, der vor dem weg⸗ 
geworfenen Lauten land, als: er miſſ't, vers 
ioff’ner, auſtatt miſſet, verlaſſener; indeſſes 
ſchreibt man doch faſt allgemein in dieſem Fall, 

ans 
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anſtatt des ſſ, ein p; er mißt, verlaßner; 
aber anſtatt des ft ein bloßes ſt zu (reiben, 
3. B. er miſt, er laͤſt, für: er läßt, iſt ſehr 
fehlerhaft. So auch: er kaͤmmt, anſtatt kaͤm⸗ 
met (mit dem Kamm), nicht, kaͤmt; es ſchallt, 
ſtatt ſchallet, nicht ſchalt; er hofft, ſtatt hof⸗ 
fet, nicht hoft u. ſ. w. 


$, 20% 

Zur Rechtſchreibung gehört ferner, daß 
man weiß, wenn, beim Anfang eines Worts, 
ein großer oder kleiner Buchſtabe geſetzt werden 
muͤſſe. Man merke ſich daher folgendes: der 
Aufangsbuchſtabe eines Worts muß groß ſeyn, 

I) wenn man vor bafjelbe Eins von den 
Worten, ein, eine, der, die oder das 
ſetzen, und alsdann es völlig verſtehen kann 
(jedes Nomen ſubſtantivum (Hauptwort) 
muß mit einem großen un angefangen 
werden). 

Ich habe geſagt, daß man ein ſolches Wort 
völlig muͤſſe verſtehen konnen, welches wohl 
in Acht zu nehmen iſt. Wenn man z. B. das 
Wort Pferd ſchreiben ſoll: ſo kann man das 
Geſchlechtswort (den Artikel) das vorſetzen, 
oder das Wort ein, und ſagen: das Pferd, 
ein Pferd; und jedermann verſtehet ſo voͤl⸗ 
lig, was man meinet, daß er es von jeder ans 
dern Sache unterſcheiden kann. Wenn ich aber 


das Wort ſchwarz ſchreiben will: ſo kann ich 
zwar 
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zwar auch, der, die oder das! dorſetzen und 
ſagen: der ſchwarze, die ſchwarze, das ſchwar⸗ 
ze; aber ich verſtehe nicht ganz, was darun⸗ 
ter gemeint ſei. Ich weiß wol, daß es ſchwarz 
und nicht weiß, grün oder blau iſt; ob es aber 
ein ſchwarzer Hund, oder die ſchwarze — 
Katze, oder das ſchwarze — Lamm ſei, weiß 
ich doch nicht. Ich habe alſo keinen voͤlli⸗ 
gen Verſtand davon; das Wort ſchwarz muß 
folglich mit einem kleinen Anfangsbuchſtaben ge⸗ 
ſchrieben werden. 

Als ein Huͤlfsmittel, zu wiſſen, ob man 
ein Wort völlig oder nur zum Theil verſtehe, 
empfehle ich folgendes: Man verbinde mit dem 
zu ſchreibenden Worte den Gedanken: bring 
mir einmal her, oder, ſtelle dir ein 
mal vor, und ſehe daun, ob jemand völlig 
verſtehen konne, was er bringen, oder ſich vor 
ſtellen ſolle. Oft wird man wenigſtens dieß 
zu ſeiner Belehrung gebrauchen koͤnnen, wenn 
auch nicht immer. Dieß nun hier anzuwen⸗ 
den, wuͤrde ich alſo in Gedanken fagen: bring 
mir eiumal her den ſchwarzen, oder die ſchwar⸗ 
ze, oder das ſchwarze, oder ein ſchwarzes, oder 
eine ſchwarze, oder, ſtelle dir einmal 
vor den ſchwarzen, oder die ſchwarze, oder 
das ſchwarze, oder ein ſchwarzes, oder einen 
ſchwarzen, oder eine ſchwarze. Würde nun 
aber wol jemand wiſſen, was ich haben wolle, 
und was er bringen, oder ſich vorſtellen 1 

aß 
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Daß es ſchwarz ſeyn ſoll, weiß er wol, aber 
vicht die Sache, die ſchwarz iſt, und die er 
mir bringen, oder die er ſich vorſtellen ſoll. 


Ein anderes Kennzeichen, daß ein Wort 


mit einem großen Anfangsbuchſtaben geſchrie⸗ 


ben werden muͤſſe, iſt; daß vor demſelben, 
wenn man es bloß einzeln nennet, 
gewohnlich nur Ein, hoͤchſteus zwei von den 
Geſchlechtswoͤrtern, der, die, das, ſtatt⸗ 
finden, wovon das Eine doch immer richtiger 
iſt, als das andere; z. B. das Verdammniß⸗ 
oder, wie andere wollen, die Verdammniß; 
das Knie, oder, nach anderer Meinung, die 
Kuje; der Erbe, und, in einem andern Sinne, 
das Erbe; die Erlkenntniß, oder das Ers 
kenntniß u. a. m. Gemeiniglich aber findet 
nur Ein Geſchlechtswort ſtatt, als: der Hund, 
nicht, die Hund, oder das Hund; die Katze, 
nicht, der Katze, dder das Katze; das Lamm, 
nicht, der Lamm, oder die Lamm. So auch: 
der Krieg, die Beſtuͤrzung, das Pferd u. ſ. w. 
Kann man aber alle drei Geſchlechtswoͤrter, 
naͤhmlich der, die und das vor ein Wort 
ſetzen, als: der große (Hund), die große 
(Katze), das große (Pferd), der gelehrte 
(Mann), die gelehrte (Frau), das gelehrte 
(Kind) u. ſ. w., ſo muß ein ſolches Wort mit 
einem kleinen Anfangsbuchſtaben geſchrieben 
werden. 


Oder 


— — 15 


Oder man gedenke es ſich ſo: Alles wird 
mit einem großen Buchſtaben angefangen, was 
man braucht, ſieht, hort, ſchmeckt, 
fühlt, riecht, verliert oder erwirbt. 
Folglich 5 

a) alle Werke Gottes, als: Himmel, Er⸗ 
de, Donner, Blitz u. ſ. w. 

b) alle Thiere in der Luſt, auf der Erde 
und im Waſſer; die Staͤdte, Monate, 
Handwerker und Handwerkszeuge; 

c) alle Aemter und eigene Nahmen einer 
Perſon, eines Landes, eines Orts, oder 
eines andern Dinges, als: Regierungs⸗ 
rath, Secretair, Luther, Cicero, Carl, 
Friebrich, Lotte, Caroline, Deutſchland, 
Dänemark, der Brocken, der Veſuv, die 
Elbe u. ſ. w., desgleichen Gott, wenn 
es den wahren Gott bedeutet. 

d) Die von ſolchen eigenen Nahmen aba 
ſtammenden Woͤrter, als: Deutſche 
Sprachlehre, nicht, deutſche Sprachleh⸗ 
re, Berliner Blau, Gellertſche Fabeln, 
Pommerſche Gaͤnſe, Preußiſcher Staat 
u. ſ. w. So werden auch die von dem 
Nahmen vornehmer Wuͤrden abſtammen⸗ 
den Wörter, als: Kaiſerlich, Chur⸗ 
fuͤrſtlich, bie Koͤniglichen Minis 
ſters, Ew. Biſchoͤfliche Gnaden, Ew. 
Graͤfliche Voraͤltern u. ſ. w., welche 
man ſonſt nur im Kanzlei: und Zeitungs 

ſtile 
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ſtile mit einem großen Anfangsbuchſtaben 
geſchrieben oder gedruckt fand, heut zu 


Tage in Briefen oder andern Auffägen 


ganz gewoͤhnlich groß geſchrieben. 


e) Wenn ein eigner Nahme aus einem 


Beiworte (Adiectiço) und Hauptworte 
(Subſtantivo) beſteht: fo ſetzen einige ſo⸗ 
wol im Beiworte, als Hauptworte, einen 
großen Anfangs buchſtaben, als: der 
Weiße Berg, das Schwarze Meer, das 
Mittellaͤndiſche Meer, das Rothe Buch, 
die Neue Bibliothek, das Alte Teſtament 
u, ſ. w.; allein beſſer iſt es, wenn auch 
hier bas Beiwort klein geſchrieben wird, 
ſolglich ſo: der weiße Berg, das alte 
Teſtament u. f w. 


) alle Titulaturen, als: Hochedler, Ex⸗ 


cellenz, Magnificenz, Hochwuͤrden, Durch⸗ 
laucht, Allergnaͤdigſter. 


2) die Wörter: Du, Er, Ihr, Ihre, Sie, 


Ihn, Sich, Dich, Dir, Dein, Sein, Die⸗ 
ſelben, Denenſelben, Dero, wenn ſie ſich auf 
Perſonen beziehen, die man ehren will. Z. B. 
Aus Ihrem (Dero) Schreiben habe erſehen, daß 
Sie (Dieſelben) Sich noch wohl befinden; und 
toünfche ich Ihnen (Denenſelben) jederzeit eine 
recht dauerhafte Geſundheit. Oder: Du ſchreibſt, 
daß Du mich mit Deiner Frau Mutter beſuchen 
willſt; mit Vergnügen ſehe ich Ihr und Dir 


ent 
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entgegen. Gruͤß Deinen Herrn Bruder, und, 
wenn es möglich iſt, fo bring Ihn auch mit! 


3) das Wort Ein, Einer, Eine, Eins, 
wenn es zaͤhlet, z. B. Unter Einem (nicht 
3 oder 4) Schock Eiern iſt nur Eins faul. 
Oder: Unter den Schülern hat nur Einer eis 
ne Belohnung erhalten. So auch das Wort 
Paar (das), wenn es zwei zuſammen gehd⸗ 
rige Dinge beſchreibt, als: das oder ein 
Paar Tauben, Schuhe u. ſ. w.; aber mit ei⸗ 
nem kleinen Anfaugsbuchſtaben ſchreibt man z. 
B. ein paar Tage, ein paar Zeilen u. a. m. 


i 4) nach einem Punct (.), Ausrufungs⸗ 
zeichen (1), Fragezeichen (2), wenn eine 
Antwort darauf erfolget, oder doch erfolgen 
ſoll. 

Anmerk. Hiervon gehn ab die Verſe, wo jede 
Zeile mit einem großen Buchſtaben 
angefangen wird. 

5) werden die Beimdrter e, 
welche noch mit einem Hauptworte (Nomine 
ſubſtantivo) verbunden find, zwar mit einem 
kleinen Anfangs buchſtaben geſchrieben, als: der 
gottloſe Menſch, die gerechten Richter, 
der weiſe König, u. a. m.; mit einem großen 
Aufangsbuchſtaben aber, wenn fie ohne Haupt⸗ 
wort, und alſo allein, einzeln fliehen, und 
doch voͤllig koͤnnen verſtanden werden, z. B. 
der Gottloſe, die Gerechten, der Weiſe, das 

B Mein 
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Mein und Dein, die Geliebte, der Geliebte, 
das Heilige, als: der Gottloſe ruͤhmet ſich feis 

nes Muthwillens. Pf. o, 3. Willſt du den 
Gerechten mit dem Gottloſen umbringen? 1 B. 
Moſ. 18, 23. Die Weiſen bewahren die Leh⸗ 
re. Sprüchw. Sal. 10, C4. Ein Weiſer nimmt 
ſich der Leute herzlich an. Spruch. Sal. 11,30. 
Hieher gehoͤret auch: das Schreiben, das Hof 
fen, das Eſſen, das Baier, das Spielen 
U. k w. 
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Mit einem kleinen Anfangs buchſtaben wer⸗ 
den folgende Woͤrter geſchrieben: 

1) diejenigen, vor welche man ſetzen kann: 
ich, du, er, wir, ihr, ſie (die Verba); als: 
ich lehre, du lehreſt, er lehret, wir lehren, 
ihr — fie lehren; 

2) ſolche, die eine Beſchaffenheit, oder Eis 
genſchaft, Farbe u. dergl. anzeigen, als: der 
reiche, die lange, das ſchwere; der ſchwarze, 
die blaue, das grüne. Gemeiniglich folgt die 
Sache oder Perſon, die mit einem großen 

Anfangs buchſtaben geſchrieben werden muß, 
gleich darauf, als: der reiche König, die 
lange Zeit, das ſchwere Zina, der ſchwarze 
Hund, die blaue Wolke, das gruͤne Kleid; 
ein jedes Nomen adjectivum (Beiwort oder 
Eigenſchafts wort) wird mit einem kleinen Ans 


fangsbuchſtaben geſchrieben; 
* 3) ſol⸗ 


Be 
ER 
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3) ſolche Woͤrter, vor welche man nicht 
der, die, oder das, ein, eine, ſetzen 
kann, oder die, wenn man fie mit andern, bes 
ſonders Zeitwörtern verbindet, einen Umſtand 
der Zeit, des Orts, oder eine Art und Weiſe 
andeuten (Adverbia oder Nebenwörter.), z. B. 
hier, dort, geſtern, heute, bald, faſt, oft, 
fon, u. ſ. w. 

% 22. 

Endlich AR die Rechtſchreibung auch, 
daß man jedes Wort richtig abzutheilen wiſſe, 
wenn es am Ende einer Zeile nicht ganz hinge⸗ 
het. Dieß im Stande zu ſeyn, ſetzt aber eine 
gruͤndliche Keuntniß vom Buchſtabiren voraus. 
Man merke ſich daher folgendes: 


Wenn man mehrere Buchſtaben auf e in⸗ 
mal aue ſpricht: fo entſtehen Silben, als: 
blau, gruͤn, gut, Heu, ſchwarz, ſtark, weiß. 
Ferner: So viel laute Buchſtaben in einem 
Worte ſind, ſo viel ſind Silben darin. Da 
nun in den vorhergehenden Woͤrtern nur Ein 
Vokal oder lauter Buchſtabe iſt (denn auch die 

Doppellauten gelten in dieſer Abſicht nur für 
einen Lauten); fo find auch blau, grün, 
gut, Heu, ſchwarz, ſtark, weiß nur 
einſilbige Woͤrter. In dem Worte Wohl⸗ 
fahrt find 2 laute Buchſtaben, folglich ſind 
auch 2 Silben darin. Die erſte iſt Wohl — 
die andere fahrt. f 
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Da mancher im Buchſtabiren verſaͤumt 
cen ſo will ich folgendes zu bemerken 
geben: n 
1) Wenn ſech ein Wort mit einem Vokal, 
oder auten Buchſtaben au fängt, auf wel⸗ 
chen nur Ein Konfonant und ſogleich wieder 
1 Lauter folget, ſo, daß der Eine Konſonant 
zwiſchen zwei lauten Buchſtaben ſtehet: ſo 
macht der erſte laute Buchſtabe gemeiniglich, 
wenn es nicht ein zuſammen geſetztes Wort iſt, 
eine Silbe allein aus, als W: der, O der, 
E he, U hu, E ſel, U- fer; und fo muß 
man auch abtheilen. 

2) Wenn ſich ein Wort mit einem lauten 
Buchſtaben anfaͤngt, und 2 Konſonanten nach 
ſich bat, auf welche wieder 1 Lauter ſolget: fo 
wird gemeiniglich, wofern keine Zufammens 
ſetzung da iſt, zum ıften Vokal der erſte Kon⸗ 
ſonant, und der 2te Konſonant zum folgenden 
Vokal genommen; oder kürzer: Wenn 2 Kon⸗ 
ſonanten zwiſchen 2 Vokalen ſtehen z fo nimmt 
man gemeiniglich den erſten Konſonanten zum 
Iſten Vokal, und den zweiten Konſonanten 
zum letzten lauten Buchſtaben, als: al le, 
al ſo, Af fe, En- de, im mer, ir ren, ofs 
fen, un recht, al- ler⸗lei. Ausnahmen mas 
chen hiervon: A breſchen, A glaſter, 
niedrig, ürbrig, u. d. So auch einige 
fremde Wörter, als: A⸗prikoſen, A⸗fri⸗ 
. U; gla ja, Schwa⸗ dron, u. a. m. 

Dieß 
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Dieß gilt auch, wenn ein Konſonant im 
Anfang ſtehet, als: fallen, kon- nen, 
Städ:te, ſegznen, Tadzler, tap 
fer, Trop⸗fen, Schätze, trotzig, 
ſech⸗zig. Das lange ſ, wenn es am Ende 
der Zeile zu ſtehen kommt, wird alsdann in ein 
kurzes verwandelt, las ſen, Wes pe. 


Daß viele die zuſammen gezogenen Buch⸗ 
ſtaben, ck und ft, in der Theilung beiſammen 
laſſen, und zur folgenden Silbe zies 
hen, iſt wider die Ausſprache, und man laͤßt 
fie daher lieber bei der er ſten Silbe, als: ba ck⸗ 
en, buft:en, als daß man ſie ſo abtheilet: 
ba- cken, hu: ſten, ob ſich gleich auch das ft 
fuͤglich theilen läßt, als: koſ⸗ ten; das tz läßt 
ſich ebenfalls theilen, als: blit⸗ zen. 


Zuſammen geſetzte Zeichen eines einfachen 
Lauts, als: ch, ph, ſch, ß und th bleiben 
jederzeit beiſammen. Folgende und aͤhnliche 
Wörter werden daher fo getheilt: Sprache, 
Prophet, fie wu ſchen, fiorßen, Rus 
then. Das ch und ſch, welches nie verbop⸗ 

pelt wird, zieht man ſogar auch alsdann zur 
folgenden Silbe, wenn der vorher gehende Vo⸗ 
kal kurz und ſtoßend ausgeſprochen wird, 
als: waschen, wa- ſchen, wo das ch und 
ſch doppelt geſprochen werden muß. 


Wenn zwei Konfonanten durch ein ausge 
ſtoßenes e zuſammen kommen, ſo nimmt man 
B 3 ſie 
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fie oft lieber zur folgenden Silbe, z. B. eis 
frig, anſtatt, eisfesrig, üsbrig, anſtatt, 
uͤ be rig, beisfrer, beſſer heiſ' rer, aus 
ſtatt, hei ſe rer. Oft werden fie auch ges 
theilt, als: kluͤg⸗lich, üb⸗ ler. 

3) Wenn drei Konſonanten, außer der Zu⸗ 
ſammenſetzung, zwiſchen 2 Vokalen ſtehen: ſo 
nimmt man gemeiniglich 2 Konſonanten zum 
Iſten, und deu dritten Konſonanten zum nachs 
ſtehenden Vokal, z. B. Wohl ⸗fahrt, ee 
fundsheit, Papſt⸗thum. 


4) Wenn ein Wort aus 2 Wörtern zufams 
men geſetzt iſt: fo muß jedes allein buchſtabi⸗ 
ret und abgetheilet werden, als: Schlaf: rock, 
Brief⸗taſche, Uhr⸗ kette, Deutſch⸗ land, vors 
aus, dar⸗ in, hin⸗ auf u. ſ. w. r 

5) Folgende drei: ge, ver und vor, mas 
chen im Anfang eines Worts immer Eine Sil⸗ 
be allein aus, und nehmen keinen der folgenden 
Konſonanten zu ſich. 3. B. Ge: burt, ge: 
drängt, Ge- richt, Der: gleich, ver- ſammlen, 

vor ziehen, Vor zug, Bor: ſchlag. 

Wer dieſe Regeln immer vor Augen hat, 
der wird ſehr leicht Fehler dieſer Art vermeiden 
koͤnnen. 


$ 23+ 
Folgende Woͤrter verdienen noch, wegen 


ihrer Abtheilung, beſonders bemerkt zu werden: 
es 


— 23 


ersblafzfen; Erb⸗laſ⸗ſer; Gesfpensfter; 
Pfingſt tag; ver- pflichten; ſchimpf, lich; 
be- ob- ach⸗ ten, d. i. Acht 55 oder a uf eine 
Sache haben; Hof art, weil es von Hof und 
Art zuſammengeſetzt iſt, nicht Hof, farth. 
Alexander; Philippus; Abraham; Ev⸗ 
angelium, nicht E vangelium; Is 5 
nicht J⸗ſagoge; Pros odie, nicht Pro ſo⸗ 
die, u. a. m. Solche Woͤrter, als dieſe letz⸗ 
teren, und aͤhnliche richtig abzutheilen, muß 
man freilich die griechiſche, hebraͤiſche und oft 
noch andere Sprachen verſtehen, und iſt es da⸗ 
her allenfalls zu verzeihen, wenn man ſie im 
Deutſchen nach der Ausſprache theilet. 


$. 24. N 
„Dieß vorausgeſchickt, will ich nun dieſes 
Kapitel mit folgenden Regeln beſchließen, wel⸗ 
che die Rechtſchreibung ſehr erleichtern werden. 
Die meiſten Fehler werden mit folgenden Buch⸗ 
ſtaben gemacht: b und p, d und t, b und w 
ſ/ B, 9, 3 und . 


F. 25. 
Vom b, p, b und w. 


Ob man gleich dieſe Buchſtaben ſchon nach 
ihrer weichen und harten Aus ſprache unterſchei 
den kann: fo merke man ſich doch, zur Er⸗ 
leichterung, folgendes: 


B 4 19 Wenn 
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1) Wenn man zweifelhaft iſt, ob der letzte 
Buchſtabe eines Worts ein b oder p iſt: fo ſetze 
man in Gedanken entweder den Buchſtaben e, 
oder die Silbe er, oder es dazu, und ſpreche 
ed dann aus: fo wird man es an der Aus- 
ſprache merken, welcher von beiden Buchſtaben 
es ſeyn muͤſſe. Z. B. der Dieb muß mit 
einem b gefihrieben werden, weil, wenn ich 
ein e oder es daran haͤnge, nicht hart aus⸗ 
ſpreche: die Die pe oder des Die pes, ſondern 
die Die be, Die bes; Lob mit einem b, weil 
ich nicht ſage: Lopes, ſondern Lo bes; Leib 
mit einem b, denn ich ſage nicht: Leipe, Lei⸗ 
pes, die Lei per, ſondern von dem Lei be, 
des Leibes, die Lei ber. 

2) Zwiſchen 2 Vokalen ſteht lieber ein b, 
als ein w, z. B. leben, laben, loben. 

Hievon find diejenigen zuſammen geſetzten 
Woͤrter ausgenommen, die ſich mit der 
Silbe be anfaugen, als: bewahren, be⸗ 
wachen, bewundern, beweiſen, bewohs 
nen, und das Wort Löwe. x 

3) Vor oder hinter einem f fleht niemals 
ein b, ſondern immer ein p, z. B. Pferd, 
Dampf. 


F. 26. 


unterſchied zwiſchen c und k, chs, x, 
f cks, oder gs. 


Man merke folgendes: 
1) bei 
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1) bei dem Anfange eines Worts ſetzt man, 
beſonders wo C wie K ausgeſprochen wird, als: 
vor a, o, u, wie auch vor a, d, uͤ, und 
vor einem Konſonanten, anſtatt des C, faſt im 
mer ein K, als: Kapelle, Koblenz, Kaͤſe, 
Köthen, Kuͤſtrin, Klavier; will man aber doch 
einen Unterſchied machen: ſo gilt es bey latei⸗ 
niſchen und andern aus fremden Sprachen ents 
lehnten Wörtern, und vorzüglich, wo das C 
wie 3 aus geſprochen wird, als: Cicero, Coe⸗ 
lius, nicht Zizero, Zoͤlius. 
Inſonderheit ſchrelbt man, wenn die Aus⸗ 
ſprache es erlaubt, die aus dem Griechiſchen 
entlehnten Nahmen und Woͤrter gern mit einem 
k, wenn ſie im Griechiſchen ein k haben, als: 
Katechismus, Kadmus, Sophokles; 
aber Centaur, Cimon, weil die Ausſprache 
es ſo erfordert. Am Ende der Silben fremder 
Woͤrter, wo das e nach Deutſcher Art eine fals 
ſche Ausſprache bekommen würde, kann man 
ohne Bedenken das e mit z und k vertauſchen. 
3 B. CommerzsCollegium, Sedez, 
Artikel, Spectafel, Beſonders wird 
die lateiniſche Endung itia, und die franzoͤſi⸗ 
ſche i ce gern in z, nicht aber in tz verwandelt, 
als: Juſtiz- Rath, vom lateiniſchen Worte 
juſti tja, und dem franzöſiſchen juſt ice; fo 
auch Miliz, u. a. m. 
2) ſteht e vor h; als: ch, wo es wie ein 
g ausgeſprochen wird, als: doch, endlich, 
B 5 und 
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und in der Mitte, wenn es wie ein x oder k 
lautet, als: Achſe, Achſel, Buchsbaum, 
Buͤchſe, Dachs, Deichſel, drechſeln, Flachs, 
Slächfe, Fuchs, Lachs, Luchs, beluchſen, 
Ochſe, Sachſen, ſechs, Wachs, wachſen, 
Wechſel. Folgende Wörter haben ein x: Axt, 
Eidexe, Hexe, Kur, fir, und die frems 
den: Orboft, Tax oder Taxus, Taxe, 
Exempel, Fixſtern, laxiren, u. ſ. w. 
Ein Ad aber findet man in folgenden: gack ſen, 
gluckſen, Haͤckſel, mudfen, ſchluck⸗ 
ſen, ſtracks, u. ſ. w. von gacken, glucken, 
hacken u. ſ. f. Flugs, von Flug und flie⸗ 
gen, und belug ſen, ablugfen 3 
ein g. 

3) ſteht e vor k, anſtatt kk. Es iſt kein 
erheblicher Grund da, dieſes kk einzuführen; 
doch kaun man beim Abbrechen der Zeilen ck in 
kek zertheilen, als: bak⸗ken, ſchmekeken. 


H. 27. 
ande 


Dieſe ſind eben fo verſchieden, als b und 
p. Man kann alſo auch hier die Regel §. 25, 
I. anwenden. Außerdem iſt noch folgendes 
bemerkungs wuͤrdig: 5 
1) Alle Woͤrter, die ſich auf et endigen, 
haben kein d, ſondern t; als: er raſet, ma⸗ 
chet, lachet, rechnet. 

2) Nach⸗ 
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2) Nach einem ſund f folgt t, nicht d, als: 
du wacheft, ſchlaͤfſt; Saft, hofft, Luft. 

3) Wörter, die den Ton auf der vorletz⸗ 
ten Silbe haben, und wo die letzte Silbe auf 
end ausgehet, und dieſelbe faſt verſchluckt, 
wenigſtens nicht ſtark aus geſprochen wird, wer⸗ 
den mit einem d n als: gehend, 
ſeufzend, ſchlagend. 


4) Alle Woͤrter, die ſich auf and, ind, 
ond, und endigen, haben gemeiniglich ein 
d, und kein t, als: Hand, Kind, blond, 
Hund; ausgenommen bekannt, erkannt, 
galant und das alte Wort ſint, ſo auch 
Stint. 


Anm. Kann aber vor das d noch ein e geſetzt wer⸗ 
den, fo, daß noch eine Silbe eutſteht, 
alsdann iſt es ein ts als: er lohnt, ſtatt 

lohnet; er ermahnt, ſtatt ermahnet: es 
ſtinkt, ſtatt ſtinket; rennt, ſtatt rennet; 
pfeift, ſtatt pfeifet u. ſ. w. 

5) Wenn man hinter das d noch ein e, er 
oder es ſetzen kann: ſo iſt es gemeiniglich ein 
d, als: Pfand, des Pfandes, von dem Pfan⸗ 
de, Kind, mit dem Kin de, die Kinder, auds 
genommen Bret, bunt, Boot, Sch ot, 
Schwert, Stint, u. d. . 


6) Man ſetzt d und t zuſammen, wenn ein 

e zwiſchen beiden herausgeworfen, und das 
Wort auf dieſe Art verkuͤrzt iſt, als: er vers 
ſchwindt, 
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ſchwinbt, ſtatt verſchwindet; er uͤberredt mich, 
ſtatt uͤberredet mich. 


7) Am Ende, nach einem kurzen Vokal, 
beſonders bei einſilbigen Mörtern, ſteht gemet⸗ 
niglich ein doppeltes tt, als: Schritt, Spott, 
matt, anſtatt; ausgenommen er hat. 


Anm. Folgende Woͤrter: die Stadt, todt und, 
nach einiger Schreibart, das Brodt, 
* welches doch beſſer Brot, nicht aber 
Brod geſchrieben wird (weil man ſagt, 
die Brote, nicht Brode), haben ein dt. 
Ernte, Schmid und Schwert ha⸗ 
ben auf dieſes dt kein Recht; wohl aber 
alle diejenigen Woͤrter, worin det zus 
ſammengezogen iſt, als: beredt, für 
beredet (aber beredſam und Be⸗ 
redſamkeit ſchreibt man ohne dt, 
wahrſcheinlich, weil ſie von bereden 
herkommen), geſandt, bewandt, 
Bewandtniß, verwandt, ent⸗ 
wandt, befreundt, beſſer be⸗ 
freundet, geſcheid, vom ſchei⸗ 
den in unterſcheiden. 


$. 28. 
f. v ’ p h. 
Folgendes verdient erwogen zu werben, 


1) Mit einem v werden geſchrieben: von, 
voll, vor und ver; z. B. Vollmond, Vor⸗ 
bericht, Verdruß, unverloren. 

Anm. Von dem Worte vor gilt dieß nur, wenn 
es Eine Sübe iſt; nicht aber, wenn 
das 


” 


—— ! 2 9 


das r zur folgenden Silbe gezogen wird, 
als: Forelle, Fo rel⸗ le, fort; an. 

2) Vor einem Konfonenten ſteht f, nicht o, 
als: Fraß, Froſt, Frucht; ausgenommen das 
Wort Vlies, welches aber auch beſſer ließ 
geſchrieben wird. * 


3) Das ph iſt eigentlich kein deutſcher Buche 
ſtabe, und wird daher auch nur bei Wörtern 
aus fremden Sprachen gebraucht, als Philo⸗ 
ſoph, Philanthropin, Pharao, Joſeph, Nym⸗ 
phe u. ſ. w. 


4) Vor einem Vokal ſteht f und nicht v, 
als vor a: fahren, Faden, faul; ausgeuom⸗ 
men einige fremde Woͤrter, als: Vademe⸗ 
kum, Vakanz, vakant, Vagabund, 
Vapeurs, variiren, Vaſall, Va ſe, 
Vater. Vor dem e: Feder, Feld, Feuer; 
ausgenommen die Silbe ver, veneriren, 
veneriſch, verbal, Vers, Veſper, 
Veſtalinn, Vetter, vexiren, Veil⸗ 
che n. Vor dem i, als: Fieber, Finger; 
ausgenommen Vicekönig, Vieh, viel, 
vielleicht, vier, vigiliren, Vikari⸗ 
us, viv, Viole, Violine, Virtuoſe, 
Viſage, Viſier, Viſite, viſitiren. 
Vor dem o, z. B. folgen, fordern; ausge⸗ 
nommen vociren, Vogel, Vokal, Vo⸗ 
lant, Volontaire, Volte, voltigi⸗ 
ren, vomiren, Vomitiv, votiren, 

Vo 
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Votum. Vor dem u, als: Fuchs, Fuder, 
für, Futter; Ausgenommen Vulkan. 


5) Am Ende eines Worts ſteht gewoͤhnlich 
f, nicht v, aus genommen Activ und Paſ⸗ 
fiofchulden, Kreditiv, maſſiv, Präs 
ſervatio, Sclav, Vomitio (ein Brech⸗ 
mittel). 

6) Ein doppeltes ff wird bei einem kut⸗ 
zen, und bei einem langen Vokal ein f ge⸗ 
ſetzt, als: Schlaf, nicht Schlaff, weil hier 
das a lang ausgeſprochen wird, ſiehe $, 8; 


traf, nicht traff. Hingegen ſchreibt man: 


Waffen, nicht Wafen: offen, nicht ofen, weil 
hier der Vokal kurz und ſtoß end auszuſpre⸗ 
chen iſt. 

7) Wenn aber auf das f ein t folgt: fo 
wird nur ein einfaches f gebraucht, obgleich die 
Silbe kurz iſt, als: Kraft, Schrift, oft u. 
ſ. w. es ſei denn, daß es vermoͤge der 
Abſtammung ein ff ſeyn RR als: er 
185 von hoffen. 


$ 39% 

7 8, ch, 1 k. 

Obgleich dieſe Buchſtaben, dem Klange 
nach, ſchon unterſchieden werden koͤnnen: jo 
will ich doch, zur Erleichterung, noch ſolgen⸗ 
de Regeln mittheilen: 


1) Ge⸗ 


1) Gemeiniglich wird die letzte Silbe mit 
einem ch geſchrieben, wenn dieſelbe kurz oder 
ſtoßend ausgeſprochen wird; desgleichen, wenn 1 
l ein Theil der hinezugeſetzten Endung iſt, als: 9 
ich, nicht ig; Bruch, bleich, dich, mich /D. x 
Pracht, ſich, ſprich, Stich, ſchwach;  v 
bildlich, bruͤderlich, eidlich, freund lich, 
fröhlich, herrlich u. a. m., wo bei den ſechs 
letzten Wörtern lein Theil der letzten Silbe iſt. 

2) Iſt aber die Silbe lang, oder iſt das l 
nicht ein Theil der hinzugeſetzten Endung: ſo 
ſteht ein g, als: Flug, fragen, nagen, 
Pflug, Sieg, Tag, Wagen, gefellig, 
kurzweilig, nachtheilig, in welchen drei letztern 
das l zum Stammworte gehöret, indem fie 
herkommen von Geſell, Kurzweil, Nachtheil, 
und alſo dieſes nicht ein Theil der Endung 
ig iſt. 

Ausgenommen find: brachen, Buch, flus 
chen, Kuchen, Sprache, ſuchen; die 
einen langen Vokal in der Ausſprache, 
und doch ein ch nach ſich haben. 9 


3) Alles, was verkleinert wird, muß mit 
einem ch geſchrieben werden, als: Männchen, 
Soͤhuchen, Bischen, Gläschen u. a. m. 

4) Wenn vor dem Laute ig, in 2» und 
mehrſilbigen Wörtern ein b, d, f, u, f, t, 
z vorhergehet: fo endiget ſich das Wort gemei: 
niglich mit g, und nicht mit einem ch, als: 

ner [477 
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ergiebig, freigebig, leben dig, anädig, Kaͤ⸗ 
fig, bäufig, geſel lig, gefällig, em ſig, 
fiei ßig, guͤtig, auftich tig, barmher z ig, 
hitzig, u. a. m. Uebrigens vermweife ich auch 
hier auf die $. 25, I. angezeigten Huͤlfsmittel, 
und eine genaue Beobachtung der rs enneg 
dabei, 
$ 30. 
© und 1. 
Hier darf man ſich nur folgende Woͤrter 
merken, die mit dem j anfangen: Ja, jah, 
Jaͤger, jagen, Jabr, Jagd, Jammer, je, 
jener, jeder, jemand, Jeſus, Joch, Johau— 
nes, Jubel, jucken, jung, Jugend, Jungfer, 
Juriſt, Juͤngling, Jude, Juwelier, und die 
von dieſem Wörtern abſtammen, als: ders 
jenige, diejenige, dasjenige, ju⸗ 
gendlich, jung ferlich, juriſtiſch u. ſ. 
w. Anſtatt des j gebrauchen viele Gelehrte 
lieber das i, und ſchreiben ia, anſtatt j ja, ie⸗ 
ner, anſtatt jener u. ſ. m. 


* 
* 


H. 31. 
k und ck. 


Bei dem Anfange eines Worts ſteht nie⸗ 
mals ein ck; wol aber in der Mitte und am 
Ende nach einem kurzen Vokal, nicht aber 
nach einem langen und gedehnten, wo 
es ein bloßes k ſeyn muß, als: locken, Sack, 

Bock; 
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Bock; aber ſie buk en, ich buk, Ekel, Ha 

ken mit einem bloßen k, weil hier der Vokal 
lang ausgeſprochen wird. 

Am. In der Mitte pfiegem einige auch dafür ein 

* kk zu ſetzen, als: bakken, lokken. (Man 

ſehe hievon 9. 20. 39. Nach einem Kon⸗ 

ſonanten ſchreibt man immer k, nicht ein 

0ER ck oder kk. N 


aan, 
BER s, I, ſſ, ß. 
Man merke folgendes: e 


1) Mit einem s werden die Wörter rte 
ben: aus, des, und das Geſchlechtswort das 
(der Artikel), welches Wort das vor jede 
Sache geſetzt werden kann; und die entweder 
gleich darauf folgt, als: das Thier, das Pferd, 
das Haus u. ſ. w., oder doch nach einem, 
zweien, oder mehreren Wörtern ſteht, als; 
das große Thier, das ſchöne Pferd, das neue, 
praͤchtige Haus, das mir neulich geſchenkte 
Buch; man ſchreibt es alſo mit einem s (das), 
wenn es zum folgenden Worte, oder 
zu einem von folgenden Worten gehoͤret. 
2) ſteht ein s in der Mitte vor ch, wenn 
die Sache klein gemacht wird, als: ein Bis: 
chen, nicht Biſchen; ein Maͤuschen, nicht 
Maͤuſchen; Haͤuschen, nicht Haͤuſche n. TREE 

3) Muß der letzte Buchſtabe ein s ſeyn bei 
. einſilbigen Woͤrtern, die ein einfaches 

C lan- 
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langes f haben, wenn man den Buchſtaben e 
oder die Silbe es dazu ſetzt, als: Haus, well 
man ſagt: im Hauſe, des Hauſes, nicht Hauſ⸗ 
fe oder Hauſſes. So auch: Maus, Mauſe; 
Gras, Graſe; Dachs, Dachſez; ſechs, ſech⸗ 
ſe u. a. m. 

4) s ſteht bei ſolchen Wörtern, die da auf 
bes, des, fes, ges, hes, kes les, 
mes, nes, res, ſes, zes endigen, als: 
Leibes, Goldes, Wolfes, Weges, raus 
hes, krankes, Pfuhles. Rau mes, fei⸗ 
nes, bitt res, § daf ſes, Blitzes. 5 

Anm. enn das e aus einer ſolchen Silbe wegge⸗ 
worfen wird, und man alſo das Wort 
dadurch abküͤrzet: ſo ſchreibt man es auch 
mit emem , als: des Raums, — 90 
Raumes; des Wegs, ſtatt Weges. 

5) Ein ſ fett mon niemals am Ende, wol 

aber bei dem Anfange. 


6) ſſ wird in der Mitte der Wörter, zwi⸗ 
ſchen 2 Vokalen, und beſonders nach einem 
kurzen Vokal (ſ. $. 7.) angebracht, wenn ein 
Wort 2» oder mehrſilbig iſt und ein anderer 
Vokal darauf folget, niemals am Ende, als: 
der Biſſen, laſſen, Landſaſſen, Meile, Schloͤſ⸗ 
ſer, u. a. m. 

7) ß ſteht in der Mitte der Wörter, nach 
einem Vokal oder lauten Buchſtaben, der lang 
oder gedehnt TEE wird, als fie 

aß en, 
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een die Buße, fie maßen, 15 fägen; 
wie auch am Ende vor einem t, ſelbſt auch 
einem Lauten, der kurz und ſtoßend geböret 
wird, desgleichen am Ende bei ſolchen Wörtern, 
die ein doppeltes ſſ hören laſſen, wenn man 
noch ein e, oder die Silbe es hinzuſetzt. 8. B. 
Er ißt, anſtatt iſſet; Haß, denn man ſagt: 
des Haſſes, nicht Haſen; laß von laſſen; naß 
von Naͤſſe. Das ß wird vorzuͤglich auch nach 

‚ei, ie, d und uͤ gebraucht, wenn dieſe 
Lauten lang und gedehnt ausgeſprochen u wer⸗ 
deu, als nach A: gefraig, maͤßig, Maͤßig⸗ 
keit, du vergaͤßeſt; hingegen anfaffig, 
landſäſſig, zuläſſig, u. ſ. w., weil in die⸗ 
ſen Woͤrtern das aͤkurz iſt. Nach ei: dreißig, 
Geißel, geißeln, beißen, u. a m. Nach 
dem ie: fließen, gießen, ſchließen. Nach dem 
d: auſtoͤßig, entbloͤßen, die Klöße; hingegen 
ich ſchöſſe, du ſchoͤſſeſt, du ſchloͤſſeſt, 
die Schloͤſ ſer, weil das ö hier kurz ausge⸗ 
ſprochen wird. Nach dem ü: büßen, grüßen; 
muͤßig, ſuͤß, die Suͤßigkeit, verſuͤßen u. a. m. 
Hingegen fluͤſſig, muͤſſen, ſchluͤſſig, 
u. ſ w. Ein ß haben auch folgende Woͤrter: 
bußfertig, das Meßgewand; und die vorgeſetz⸗ 
te Silbe miß, als: der Mißbrauch, mißlich, 
die Mißgeburt, ‚mißverftanden; fo ha, vers 
geßlich und eigen 
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8) Setzt man ein ß am Ende bei denjenigen 

Woͤrtern, die ſich auf niß endigen, user 

Aergerniß, Betrüdniß , Hinderniß. 


9) Wird daß wit einem ß geſchrieben, 
wenn es nicht das Geſchlechts wort das nach 
§. 32, l. (der Artikel) iſt, und weun es alſo 
nicht zum folgenden, oder zu einem der dar⸗ 
auf folgenden Worte gehöret ſondern wenn es 
die Copiunction ur, oder quod iſt), und alfo 
ganz das Gegeutheil von dem im i 
angeführten das if, z. B. ich glaube, daß 
es regnen wird; ich weiß, daß du mir gewogen 
biſt. Hier gehoͤret dieſes daß nicht zum fol. 
genden Worte. Denn die beiden Wörter da ß 
es, und daß du haben allein keinen Ver⸗ 
ſtand; wol aber das Kleid, das Hemde. 


An m. 1. Wenn das aber, der Bedeutung nach, 
a fo viel iſt, als dieſes, dasjenige, 
welches: ſo wird es doch mit einem s 
geſchrieben, wenn es gleich nicht zum 
folgenden Worte gehoͤret. Z. B. das 
(dasjenige), was Sie mir gegeben ha⸗ 
ben, gefallt mir; das (iſt ſo viel, als 
dieſes) iſt nicht wahr. Das Pferd, 
das (welches Wich gekauft habe. Das 
i iſt das Kind, das (welches) geſtorben if. 
N Hienach wird man ſich die Richtigkeit der 
5 Schreibart von folgendem Satze erklaren 
koͤnnen: ich glaube, daß das das einzige 

Mittel iſt, den Kranken zu retten; koͤnn⸗ 

te füglicher ſo heißen: ich glaube, dat 

dieſes das einzige Mittel iſt ze. Ferner: 

Man 
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Man ſagt, daß das das einige Thier in 
ſeiner Art ſei, das ſo lange durſten kann. 
Könnte beſſer fo heißen: man ſagt, daß 
dieſes das einzige Thier in ſeiner Art ſei, 
welches e. Man ſchreibt alſo das 
mit 8 1) wenn es zum folgenden Worte 
gehoͤret; 2) wenn es ſo viel ißt, als: 
dieſes, dasjenige, welches. Fol⸗ 
gendes ſei ein Beiſpiel uͤber das und daß: 
das iſt das Klavier, daß ich gekauft habe. 
Daß es ſchon alt iſt, daß iſt wahr: aber 
das thut nichts zur Sache. Denn daß 
ein Klavier neu iſt, und daß es ein gutes 
Auſehn hat, das iſt zwar das, das (was) 
manchem gefallt; aber fuͤr mich iſt das 
nur eine Nebenſache. Daß es einen ſang⸗ 
baren und durchdringenden Ton, habe, 
und daß nicht der eine ſtark und der an⸗ 
dere ſchwach ſei, daß iſt das, das (was) 
mir gefallt. 


In folgenden Redensarten wird daß mit 
dem ß geſchrieben, ob es gleich ſo klin⸗ 


get, als wenn es zum folgenden Worte 

geboͤre; z. B. daß Brot und Wein den 

Menſchen ſtaͤrken, iſt bekannt. Bei einer 

genaueren Unterſuchung ſieht man aber, 
duß dieſes daß nicht zu dem Worte Brot 

gehoͤret, ſondern daß das Wort das, 
welches vor Brot ſtehen koͤnnte, ausge⸗ 

laſſen iſt, und eigentlich fo. heißen folte: 

Daß das Brot und der Wein ꝛc. Fer⸗ 

ner: Daß Pferd und Geld verloren fei, 

ſagt jedermann; ſollte oder koͤnnte heißen: 

Daß das Pferd und das Geld ir. 
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Iſt ein fremder Buchſtabe, und wird von 
einigen guten Schriftſtellern faſt gar nicht mehr 
gebraucht, als etwa in dem Worte ſeyn (elle, 
etre) z. B. Es kann fein Vater nicht ſeyn; es 
wird ſein Sohn ſeyn. 

Wer es aber gebrauchen will, muß es bei 
griechiſchen, andern fremden, und folgenden 
Woͤrtern anwenden: bei Pgel, Neu⸗Pork, 
Dfop, Eydex, Heyde, Eymer, May, 
Bay, Ey, bey, frey, zwey, drey, 
Kinderey, und den davon abgeleiteten, Frey⸗ 
heit, freylich, zweyte, beyde, Frey⸗ 
er, freyen, Kleye, ſchneyen, ſchrey⸗ 
en, ſpeyen, und bei allen denjenigen Woͤr⸗ 
tern überhaupt, die ſich auf ey, ley und rey 
endigen; als: Brey, vielerley, Prah⸗ 
lerey, u. ſ. w. Der griechiſchen Woͤrter 
nicht zu gedenken, deren es eine große Menge 
gibt, worin ſich y findet. 

Ausnahmen hievon machen folgende: Ei, 
der tauſend! Hen, Spreu, Scheu, neu, treu. 


F. 34. 
z und tz. 


Das; ſieht nach einem Konſonanten, als: 
Glanz, glaͤnzen, Herz, Schmerz, ſchmer zen, 
Tanz, 
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Tanz, tauzen. Das tz wird nach einem lau⸗ 

ten Buchſtaben geſetzt, als: Schatz, nicht 
Schaz, hetzen, blitzen, Blitz. 


Doch ſchreiben viele Neuere ſtatt des tz, in 
der Mitte, auch zz, als: blizzen, 
krazzen, welches aber nicht nachzuahmen 

iſt. Am Eude muß aber immer, nach 

einem Vokal, tz ſtehen, ob gleich einige 

auch, aber unrichtig, ein bloßes z ſetzen. 

Eine Ausnahme hievon ſ. unter H. 26, 1. 


8. B. Eigennutz, nicht Eigennuz ober 
Eigennuzz, Trotz u. a. m. 


ga Da die Schreibart im Deutſchen gegenwaͤr⸗ 
tig ſehr verſchieden iſt; fo thut man 

wohl, wenn man, nach. einge genauen 

Prüfung, ſich an Eine gewöhnek, nicht 

aber ein Wort bald fd, bald anders 
ſchreibet. Dieß ſei genug von den Ne 

geln der Rechtſchreibung. Nun folgt 


nuch eine ganze Sammikung don faſt oder 
ganz gleichlautenden Wörtern, aber ver: 


ſchiedener Schreibart und Bedeutung 
nach dem Alphabet, damit ein jeder, in 
zweifelbafken Fällen, ſich ſoͤgleich Raths 
erhohlen koͤnne. 


x 


3 
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| 


da t 


Das ate Kapitel. 


Ver ze ich niß 
ähnlich und gleichlautender Woͤrter. 


hrs 


A. 


Der Aal, 
Der Ahl, 
le Allee 
Sie ſind alle 

Das A. Aas, 
Ich aß 
Das As 
Ich will abdecken 
Die W 
Das iſt der Abdecker, 
Ein Ediet 


ableſen 


ein Fiſch. 

oder die Ahle, ei⸗ 
ne Pfrieme der 
Schuſter. 

im Garten. 

krank. 


f oder faules 


Fleiſch, 
Braten. 
in der Goldwage, 
oder in der Kar⸗ 
N ö 
den Tiſch, d. T, 
die Decke abs 
nehmen. 
oder Arzeneila⸗ 
den. . 
oder Scharfrich⸗ 
terknecht. 
von der Kanzel. 


Ich 


Ich will dich 
Die 

Die 

Die 


Es iſt 
Er iſt in die 


Der 
Der 


Er kann nicht 


Er will mich 


Die 


Eine Beule 


Ein artiges 
Das 
Die 
Das 


Die 


Die 
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ablöfen, oder los machen. 
Achſe am Wagen. 


Achſel, oder Schulter. 
Axt des Zimmers 
: : manns. 
acht Uhr. 
Acht, lin den Bann er⸗ 
erklaͤrt. 
Achatſtein gehoͤret mir. 
I Agtiſtein iſt theuer. 
Adam war der erſte 


Menſch. 
Athem hohlen. 
Athen, eine Stadt im 
Griechenland. 
aͤffen, zum beſten ha⸗ 


ben. 
| Oefen mülfen ausgebeſ⸗ 


fert werden, 
oͤffnen. 


Aeffchen, kleiner Affe, 
Oefchen, kleiner Ofen. 
Aehren des Korns. 
Oehr von dieſer Nadel 
5 iſt zu klein. 
Ehre jmeines guten 
Nahmens leidet 
| darunter. 
Aecker ſſind beſaͤet. 


C 5 Die 
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Die | Ecker foder Eichel iſt für 
die Schweine. 
aͤndern. 
entern, ſoder die Schiffs. 
haken anwerfen. 


Du mußt dich 
Die Ahnen, loder Vorfahren. 


Das Schiff 


Ich werde es [ ahnden, oder raͤchen. 


Er wird anher, anſtatt, herkom⸗ 
men. 
Der Anherr, oder Stammva⸗ 
ter. 
Das iſt fein. Amt. 
= Er ahmt nach. 
Er will mich anlachen. 
Sie machen große) Anlagen. 
Das iſt mein Anliegen. 
Er muß mir nichts anlägen, oder anbichten 


ua wollen, 
Das iſt zu arg. 
Die Arche Nouaͤ. 
Die Armee der Preußen. 
Es find, arme Leute. 
Der Aſch, oder irdenes Ger 
I faͤß. 
Die Aeſche, von Aſch. 
Die Eſche, fein Baum. 
Kinder ahmen (nach) den Ael⸗ 


c tern (nach). 
Er ſchließt mit Amen ſſein Gebet. 


Ich bin in großen Aengſten. . 
a N Der 
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Der Weg iſt hier 
am engſten. f 
Haue den Aſt vom Baume. 
She | aßt Brot und Butter. 
Sie aͤußern den Schmerz 


nicht. 
Seine Natur iſt | eiſern. e 
B. 


Er bezahlet alles] baar. 


Die Todten⸗ ] bahre. 
Er gehet barfuß. 
Er iſt dank⸗ bar. 
Ein Paar (Stiefeln. 
Sie ge⸗ bar feinen Sohn. 
Der Bach, ein Fluß. 
Die | Bache, — wilde Sau. 
Die Kinn⸗ backen. 2 
Die Bäder backen Brot. 
Die Kaufleute packen ‚Maaren ein, 
Ein Pakt Schriften. 
Ein Pakt, ſoder Vertrag. 
Das Bad fjiſt zu kalt, 
Das Bath, ein jüdifches 
Maß. 
Das iſt mein Pathe, ſoder Taufzeuge. 
Er bat ſum Erlaubniß. 
Die | Baͤche, von Bach. 


Er 
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Er riecht nach dem 


Schuſter⸗ peche, 
Der | Bär 
Diefe Wein: beere 
Ich ent: behre 
Ich ge⸗ baͤre 
Em⸗ pöre 

Er iſt gar zu baͤueriſch 


Die Stadt iſt 


Die Schlitten⸗ bahn. 
Der Hirtengott Pan. 
Ei n Baͤ sch en, 


Das iſt ein enges Paͤßchen, 
Er macht ein Poͤßchen, 


Sie baizen, 
Die Gerber . 

Ich werde bald 
Der Schnee ballt 
Der Schiffs⸗ ballaſt. 

Der Pallaſt 


Das iſt ein ſchoͤnes Ballet, 


1 


welches er bei 
ſich hat. 

tanzt. 

ſchmeckt gut. 

lieber den Kaffee, 
als den Thee. 

ein Kind. 5 

dich nicht gegen 
den Koͤnig. 

in ſeinem Betra⸗ 
gen. 


Baieriſch, oder, gehoͤrt zu 


Baiern. 


ſoder kleine Baß⸗ 
geige. 

ſchmaler Weg. 

kleinen Poſſen. 

oder locken die 
Voͤgel. 


beitzen das Leder, ma⸗ 


chen es geſchmei⸗ 
dig: 
kommen. 


ſich. 


des Koͤnigs. 
oder Tanz. 
Die 
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Die Palette der Maler. 
Das rothe Band. 


Der Baum⸗ baſt. 


Er bannt, thut in Bann. 
Er bahnt, den Weg. 
Sie ver⸗ barg Iſich, verſteckte 
ö ſich. f 
Der Park, ein Thiergarten. 
Die Barke, fein kleines Boot. 
uni Der Bart dieſes Mannes 
f iſt lang. 
Die | Barte oder At, 
Der Part, oder Antheil. 
Der Leo⸗ pard, ein Thier. 3 


Dieß paßt 


| recht gut zuſam⸗ 

men. 
Im Waſch⸗ becken ſiſt kein Waſſer. 
Mut den Ziegen- boͤcken bin ich nicht zu⸗ 


] frieden. 
Thue es mit Bedacht. 


Die Frau iſt fon] betagt, oder alt. 
Die Gartens beete ſſind ſchoͤn, 
Er liegt auf dem Bette. 
Bete fleiſſig. 
Auf Befehl des 
Arztes baͤhte ich mich, oder 
machte warme 
Umſchlaͤge. 
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Ich ] baͤte Sum Werzeikung, 
wenn ich Schuld 
er: hätte. 
Er befiehlt les mir. 
Er befuͤhlt ſich, ob er kalt iſt. 
Sie befragten abn, ob er effen, 
oder bas Schiff befrachten wolle. 
Die Diebe wol: 
len alles beichten oder bekennen. 
Sie deugten ſſich ſehr vor ihm. 
Das Beil ſiſt ſcharf. 
Er hat eine Beule ſam Halſe. 
Das Bellen der Hunde. 
Sie ſpielen mit [ Balle. 
Der Hund bellt. 
Sie ſtachen in den! Baält, oder in die Oſtſee. 
Sie beraͤuchern ihn mit Raͤucher⸗ 
ä pulver. 
Sie bereichern ſſich durch frem⸗ 
Les des Gut. 
Er iſt zu allem bereit. 
Er bereuet ſes. 
bereiten, ſoder geſchickt 
machen. 


20 


Ich laſſe mei 
Pferd bereiten. 
Ein Tuch; bereiter. 
Ein Pferde: bereiter. 
Dieſe Straße iſt breiter, als jene. 
Meine Schuld iſt berichtiget. 
d Sie 
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Sie iſt übel berüchtiget, ſteht in uͤblen 
Ruf. g 


Ich laſſe mich nicht! beruͤcken, oder betrugen. 
Die Perücken [von Haaren. 
Den Bart abſcheeren. 
Zu Weinachten | beſcheren. 
Das Thier mochte] berſten, ſo viel hat es ges 
u n freſſen. 
Du ſollſt die Klei- / . 
der aus- buͤrſten. 
Ich wil dich nicht 
damit beſchweren. 
Ich kann es beſchwoͤren. 
Ich habe denickeri beſehen, betrachtet, 
und will ihn auch] beſaͤen laſſen. R 
Sie kehrt mit dem Befen [die Stube aus. 
Meide die boͤſen Menſchen. 
Sie wollen ihn; beſtehlen. 
I Beſtaͤhlen, mit Stahl übers 
A ziehen. 
„ ODer Bettel, eine, geringe Sa⸗ 
beg Fi che. 
Der Pedell, fein Diener. 
Die Beute ſim Kriege. 
Das iſt ein ſchö⸗ ? 
nes Ge: ] baͤnde. 8 
Beide Haͤnde find kalt. 


Er vers deut, verbietet es. 
Der Soldat iſt bewehrt mit Waffen vers 
5 2 ſehen. 


Das 
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Das Mittel iſt bewährt, 


Meun fie mir die 


Freundſchaft 
Ich will es 


Die 
Die 


Das 

Der Steig⸗ 
Die 

Die Schaus 


5 Das 


Mein Ge⸗ 


Das 
Ein 


Der 


Warte 


Ein 

Fuͤr den Fehler 
Die Hunde 
Er riecht nach 
Du 


Er 


| er zeigen wollen. 
bezeugen, einen Zeugen ab⸗ 


| geben. 
Bibel. a h j 
Siebel, ein Buch zum Les 
ſenlernen, 


Viegeleiſen der Schneider. 
bügel ſam Sattel. 
Biene macht Honig. 
daß ein hohes Gerü⸗ 
a ſte. 
Bier iſt ſauer. 
buͤhr, oder Schuldig⸗ 
N keit (Border 
| ung). 
Bündchen, ene kleine Binde, 
"Bündchen, kleines Bund 
Stroh. 
Biß eines tollen Hun- 


des iſt gefaͤhr⸗ 
NAR. lich. 
bis Morgen. 
Biſſen Brot. 
buͤßen. ö 
2 biſſen ihn. ö i 
Biſem. * 


biſt mein Freund. 
buͤßt [für feine Sünden, 
Die 
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Die Schafe bläfen. 
Die Kühe blöfen, 3 
Die Hunde bleken die Zaͤhne. 
Die Blaͤſſe, bleiche Farbe. 
Die | Blöße, oder Nacktheit. 
Das Zinn blank ſcheuren. 
5 Die Planke ſum den Garten. 
Ein Blatt vom Baume. 
Die Platte auf dem Kopfe, 
Er redet plattdeutſch 
Das ſoll platterdings] nicht ſeyn. 
Sie iſt bloͤde, ſchamhaft. 
Das Geld blaͤhte ihn auf. 
N Die Bluͤthe [der Baͤume. 
Das Ge: blüte, Blut. 
Der Baum 
Der | 


blühte. i 
Bock, ‚unter. den Scha⸗ 
ö | fen. 
Die Pocken der Kinder. 
Ein +| Böckchen, kleiner Bock. 
Was für rothe | Bäaͤckchen hat dieſes Kind! 
Ein Paͤckchen, kleiner Packen. 
Das | Päktchen, kleines Buͤndniß. 
Er hat boͤslich gehandelt. 
Er iſt un⸗ paͤßlich, kraͤnklich. 
Er hat feinen [ Bogen geſpannet. 
Sie pochen jan die Thäre, - 
Der Bord feines Schiffes. 
Ein Kleid mit 
einer Borte. x 
D Der 
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Der 
Er 
Der 


Sie ſteigen in das 


Der 


Der 

Er 

Das Feld liegt 
Er zer⸗ 

Ein 

Ein 

Ein 

Ein 

Ein 


Die 
Ein Ge⸗ 


Die 

In Stuͤcken 
Muͤnze 

Die Pferde⸗ 


Die Pferde⸗ 
Das Ge⸗ 
Hohle die 

Die 
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Port, [oder Hafen. 
bohrte ſein Loch. 
Bothe brachte den 
I Brief. 
Boot. 
Bottich, den der Böttcher 
macht. 
Boden jiſt voll Weitzen. 
bot mir Geld. 
brach. ’ ö 


Pracher ſoder Bettler. . 
Prager, der aus Prag iſt. 
Braͤtchen, kleiner Braten. 
Bretchen, kleines Bret. 
Broͤtchen, kleines Brot. 


Braͤute, 
braͤute 
Breite 
brechen, | 
prägen. 
bremfe, 


braͤmſe, 
braͤme, | 


Briefe 
Prüfe 
Brillen 


ober Verlobten, 
Bier. 
usmeſſen. 


die Lippen einzu⸗ 


klemmen. 


eine große Fliege. 
oder die Einfaßs 


ſung eines Klei⸗ 
des. 


von der Poft, 
dich. 
zum Sehen, 


Die 
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Die Löwen | bruͤllen. | 
Brich die Haͤlfte ab. 
Das koͤmmt in die] Brüche | 
Wenn fie das 


Fleiſch | Brieten, |fo köunte man es 
eſſen. 
Die Gaͤuſe bruͤten Eier. 
l Sie bruͤhten mit ſiedendem 
Waſſer, 
Die Britten, oder Engländer, 
Eins von den Broten aufaſſen. 
Der | Brodem, ſoder Dampf. 
Alle | Bruͤcken ſind abgetragen. 
Die Bricken, eine Art Fiſche. 
Ein Buch ſſchreiben. 
Die Buche, ein Baum. 
Der Bug, die Beugung. 
Schweins⸗ bug. a 
e buk Kuchen, von 
I backen. 
Die Bude, [mo verkauft 
ö wird. 
Die Butte, ein hoͤlzernes Ger 
faͤß. 
Der Bulle, ein Zuchtochſe. 
Die Bulle, fein Siegel; das 
von. 
die goldne | Bulle, ein gewiſſes 
Reichsgrund⸗ 
0 geſetz. 


DO 2 Sie 
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Sie 

Sie 

Die 

Die Huͤner 
Mache einen 


Der 


Er iſt ge⸗ 
Der 


Er will fuͤr mich 


Das Ge⸗ 
Ders 

Der 

Das Band ift 


Die 
Der Haar⸗ 


Er Piet er ber 


— 
buͤkten Brot, wenn fie 
Mehl haͤtten. 
buͤcken ſſich auf die Erde. 


| 
| | 


je 


Piken, ſoder Lanzen. 
picken mit dem Schna⸗ 
bel. 

Buͤlling oder Kompli⸗ 
ment. 
Pikling, oder geraͤucher⸗ 


Fiſch. 
ſoder Laſt iſt 


Bürde 
f ſchwer. 
buͤrtig ſaus Leipzig. 
Buͤrger in der Stadt. 
Buͤrge werden (gut ſa⸗ 
gen). 
birge, oder die hohen 
Berge. 
birg dich, oder ver⸗ 
ſtecke dich. 
Bund, oder das Buͤnd⸗ 
niß. 
bunt. g 
Butter ſſchmeckt gut. 
puder ſiſt theuer. 
Either i 
zittert vor Angſt. 


D. 


— 


D. 


j Das Haus. 1 
Ich glaube, daß er ſtirbt. 
Das Dach fauf dem Haufe, 
Der Dachs, ein Thier. 
Ich bewundere des Dachs Hoͤhe, von Dach. 
Des Tags, von Tag. 
Die] Taxe vom Brot und 


Fleiſch. 
Der Taxbaum. N 
Der Dacht ober Tocht in der 
Lampe. 
Ich dachte, von denken. 
Es tagte, wurde Tag. 
Der Tag bricht an. 


Die Daͤrme, oder Eingeweide. 
Die Kirch⸗ thuͤrme. 
Der | Damm am Waſſer. 
Der | Damm: hirſch. 
Als⸗ dann werde ich kom⸗ 
men. 
Die Tanne, ein Baum, 
Ich gehe nicht eher 


Er hat alles ges | than, 25 er thun 
konnte. 
Datteln, eine Frucht. 
tadeln alles. 
Daube am Faſſe. 

D 3 Die 


Die 
Sie 
Die 


von 8 dannen. 
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Die Taube, 
Sie taugte 
Er tauchte 
ES dehnt 
thoͤnern, 
Es er⸗ toͤnt 
Ich habe den 
Er liegt im Bette, denn 
I Denen 
Die Daͤnen, 
Die Tenne, 
Taͤnnen⸗ 
Der 
Theer, 
die Stadt liegt dicht 
Er iſt un⸗ tuͤchtig 
Sie iſt dicke 
viel Tuͤcke 
Die Diele, 
Die Dille, 
5 Die Tille 
Er bietet ſeine Dienſte 
Es ſteigen Dünfte 
Ding 
Den Acker duͤngt 


ein Vogel. 

gar nichts. 

ins Waſſer. 

ſich aus. 

was von Thon 
iſt. 

eine Stimme. 

Bruder beſucht. 

er iſt krank. 

ſage es, welche 
krank ſind. 

aus Dännemark, 

wo gedroſchen 
wird. 

— von Tan⸗ 
nen. 

Hund. 

womit geſchmie⸗ 

ret wird. 

am Waſſer. 

zum Soldaten. 

und hat 

oder Falſchheit. 

eine Pfoſte. 

ein Gewaͤchs. 

im Leuchter. 

auf. 

= aus! 

man mit Miſt. 

Mich 
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Mich duͤnkt. 
Die Dinte, womit män 
ſchreibt. 
Er diente ſeinem Herrn 
tren. 
Er ver⸗ duͤnnte j0der machte 
dünn, 
An Die fjiſt die Reihe. 
Das | Thier iiſt krank. 
Die Haus⸗ thuͤre. 
Er iſt doch geſtorben. 
Die Dogge, ein engliſcher 
i Hund. 
Die | Docke oder Kinderpup⸗ 
0 pe. 
Die Dohle, ein Vogel. 
Das ſind tolle [Hunde. 
Die | Dolle 8 Quaſte. 
Die De Voͤgel zu fangen. 
Der eines Inſtru⸗ 
ments. 
Der Thon, eine Art Erde. 
Das Dorf hat viel Bauern. 
Der Torf, oder Erde, die 
man brennt. 
Die Dornen ſtechen. 
Die Thoren oder Narren ver: 
achtet man. 
| Dort, an jenem Orte. 
Er thut mir viel Tort lan, 


S Die 
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Die 
Die Blumeiftveri| dorrt. 
Der Eier⸗ dotter. 
Ein todter 
Der fliegende Drache. 
Die Trage 
Ein [Dragoner 
| Daran 
Der Fiſch⸗ thran 
Er drang 
Der Trank, 
Der Drang 
Er trank 
Ein Draht 
Sie trat 
Der Dreck 
Ein Treckſchiff. 
Er iſt fehe dreiſt. 
Es ver⸗ dreußt 
Der treueſte 
Er dringt 
Er trinkt 
Der Dritte 
Die Tritte 
Die | Drüfen 


—— 


Torte, ein Gebacknes. 


Das muß mich ver] drießen. 
8 ducken oder buͤcken ſich. 


Sie 


Menſch. 


oder Buͤrge. 
eine Art Solda⸗ 


ten. 


iſt nichts. 

iſt theuer. 

ſich zu mir. 

den man trinket. 
oder Zufluß von 


Menſchen. 


Bier. 

von Meſſing. 
hinter mich. 
oder Koth. 


oder verdrießt 
mich. 

Menſch. 

in mich. 

Wein. 

in der Zahl. 
mit den Füßen, 
am Halſe. 


Ein 


— 5 
Ein wude, ig, falſcher 
Menſch. 
Das Tuch zum Kleide. 
Der Tugſtein, ein Bier. 
Er iſt dumm, nicht klug. 
Das Fuͤrſten⸗ thum. ö 
Die Dom kirche. 
E. 
Er eggt [Iden Acker mit det 
I Egge. 
Der Demant iſt cht. 
achten ſoder in dle Acht 
erklaͤren. 
Die Ecke ſam Tiſch. 
Die Egge zum Feldbau. 
Sie leben ehelich zuſammen. 
Seine Hände find| oͤhlicht. 
Er kommt eher, ſals ich. 
Er haͤlt auf Ehre. 
Die große Korn: ahre. 8 
Das Nadel⸗ she * 
Die Eiche im Walde. 
Die Eichel, Frucht der Eiche. 
Euch [habe ich es bes 
ſohlen. i 
Es iſt ihm eigen. a 
Ein Eichen, kleines Ei. 
D 5 Sie 
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Sie 


Die 
Sie 


Ich 
Die 


Die Meſſe 
Eine Sache 
Der 

Das 

Sein 

Das 
Die 
Die 


Die Hunde 
Es iſt 
a Die 


aichen, 


oder unterſuchen 
die Faͤſſer, ob 
das Maß rich⸗ 

tig iſt. 

Eicheln oder Eckern. 


aͤugeln „oder pfropfen die 
Baͤume. 
eile, bin hurtig. 
Eule frißt die Tauben. 
einlaͤuten. 


einleiten, in Gang bringen, 


Eiter Jim Geſchwuͤr. 
Euter der Kuh. 
Elend ſiſt groß. 
Elentthier. 
Elſter, ſein Fluß. 
Aelſter, ein Vogel. 
ältefte Bruder. 
erläßt die Schuld. 
erlöft ihn vom Tode. 
erpicht I darauf. 
biegt [das Draht. 
erſaͤufen Hunde, toͤdten 
ſie durchs Waſ⸗ 
ſer. 
erſaufen im Waſſer. 
euer Sohn. 
Eier der Huͤner. 
Heuer, dieß Jahr. 


Sie 
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Si 75 oder heurathen 


ſich. 2 
Eva, Adams Weib. 
Epha, ein juͤdiſches 
M 


aß. 
F. 
Sie | fährt 


im Magen, 
Das Pferd am Wagen. 
Der Ge⸗ faͤhrte, Begleiter. 


Es iſt feil, ſoll verkauft wer⸗ 


den. 


Ger faͤhrde, der Nachtheil. 
Die Ferte, oder Wildſpur. 
Er faͤllt faul die Naſe. 
Er faͤlet Holz. 
Das | Feld lift beſet. 
Es fehlt ſan allem. 
Er pfaͤhlt ſoder ſteckt Pfaͤh⸗ 
le ein. 
Das Faͤschen, ein kleiner Faſen. 
Ein Faͤßchen ſoder kleines Faß. 
Die Faͤule oder Faͤulniß. 
Die Feile, womit man fellt. 
Der Pfeil, womit man 
ſchießt. 
Der Pfeiler am Hauſe. 
Das Feilchen, kleine Feile. 
Das Pfeilchen, kleiner Pfeil. 
Das Veilchen, eine Blume. 


Die 
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Die 
Die Gans iſt 
Das Pferd iſt 
Er be⸗ 
Der 


Die Mauſe⸗ 
Die Kriegs⸗ 
Eine 
Sie 
Die 
Das 
Die 
Die 
Die 


Er 

Er löfte das 
Die 

Sie 


Sie 
Beitel⸗ 


„ 


oder Haͤnde. 


Faͤuſte 

feiſt, ſoder fett. 

fahl. 5 

fahl mir. 

Pfahl ſam Baum iſt 
zerbrochen. 


Fall von der Treppe 
8 hat ihm geſcha⸗ 
Ae det. 
falle 
fahne. 
Pfanne 


fahren 


zum Backen. 
im Wagen. 


Farren junge Stiere. 
Farrenkraut 
Pfarren, ſoder Prediger; 
I häufen, 
Falze ſoder Biegung. 
Pfalz, ſein Land. 
fand feinen Ring. 
Pfand I 
Faſen von Leinwand. 
faſſen mich an die Hand. 
Faß au! | 
Faſan, ein Vogel. 
faft ſerfroren. 
faßt mich an. 
fechten fals Soldaten. 
voͤgten muß man nicht 


trauen. 
f Sie 


Solche a 
Er ift 
Die 

Das Zimmer iſt 
Die 


Das iſt der 
Sie iſt ſehr ge 


E 
| 
| 
| 
| 
| 


61 
fegten die Stube aus. 
Feder ſchreibt nicht gut. 


Vaͤter waren todt. 
Vetter hat mich bes 
ſchenkt. 

fetter, als ich. 


Fehden ſoder Kriege. 
Urphede oder Urpfede, der 
Eid der Ver⸗ 


bannten. 
faͤht, von fahen. 
fehle nicht. 
Pfaͤhle aus der Erde. 
pfehle mich Ihnen. 
fäue Holz. 
fehle dir. 
Felle von Schafen, 
I Kaͤlbern ꝛc. 
faͤlle ſerlebt man. 
feig, hat kein Herz. 
Feige, feine Frucht. 
feucht. 
Felge ſam Rade iſt zer⸗ 
brochen. 
völlige Vater. 
faͤllig gegen mich. 
Ferſe ſam Fuß. 
Verſe im Gedicht. 
Feuer im Ofen. 
Feier [des Oſterfeſtes. 


Der 


— 
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Der Wein iſt feurig. 
Sein Geburtstag 
war feierlich. 
Er ficht mit dem Degen. 
Es | fügt ſſich, traͤgt ſich 
N zu. 
Das kalte Fieber. 
Die Fiber ſam menſchlichen 
— Korper. 
Der Filz vom Huthe. 
Fiels auf die Erde, fo 
war es entzwei. 
Er | fühlte, empfindet es 
| nicht. 
Ich fiel von der Leiter. 
Bes ſiehl, was ich thun ſoll. 
Er hat viel Geld. : 
Das innere Ger | fuͤhl ſſagt es ihm ıc, 
Das Pfuͤhl im Bette. 
Man kann es fuͤhlen. J 
Sie fielen von der Treppe. 
Das Fuͤllen, ‚oder das junge 
f Pferd. 
Sie er⸗ fuͤllen, was ſie verſpro⸗ 
chen haben. 
Du fingft Voͤgel. 
Das Pfingſtfeſt. 
Sie finden nichts, ob fie 
gleich ſuchen. 
Mache mir keine | Finten oder Raͤnke. 


Der 
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ein Vogel, 

eine Maus. 

kleiner Funke. 
der Leinweber. 

ſind voll gereg⸗ 
net. 


Der Finke, 
Er fing 
Das Fuͤnkchen, 
Die Fitzeufaden 
Alle Pfuͤtzen 


Dieſes Dach iſt flach. f 
5 Die Flagge ſaufſtecken. 
Die | Fläche ſoder Ebene. 
Die Pflege oder Abwartung. 
Esift flaͤchſen Garn. 
Die Flechſen oder Spann⸗ 
adern. 


Die Flaumfe⸗ 
dern vor Gaͤnſen. 
Die [Pflaumen, ein Obſt. 
Das Fleckchen kleiner Fleck. 
Das Pfloͤckchen, kleiner Pflock. 
Sie | flehen Gott an. 
Sie flohen davon, wenn ſie 


nicht eingeſperrt 
wären. 


Sie floͤhen ſich, ſuchen Floͤ⸗ 


he. 

Die Schueider flicken die Kleider. 
Sie pflücken Blumen. 

Die Jungen find | flünge, | 
Die Fliege in der Stube, 

Die verſchiedenen Flüge der Vögel. 
Die Pflüge zum Ackerbau. 
Die 
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Die 
Die Ströme 
Er iſt be⸗ 


In den 
Das goldne 


Sie 
Er 


| 
| 


Die 


Der Vogel | 


Die Schrei 


Der 

Der Acker⸗ 
Der Dieb iſt 
Es iſt 


Be⸗ 
Der 
Die 
Er 


- Die 


Ein 


N 
| 


Slühe oder Werwäns 
ſchungen. 
fließen. 5 
fliſſen, allerlei Sprachen 
zu lernen. 
Fluͤſſen findet man Fiſche. 
Vließ, beſſer: Fließ. 
floͤhte ſich, ſuchte Flöhe, 
flehte, bat ſehr. 
Fldte, ein muſi caliſches 
ö Juſtrument. 
flog weg. i 
flocke. 
Fluch nach dem andern 
geht aus ſeinem 
I Munde. 
Flug der Voͤgel iſt vers 
ſchieden. 
pflug. f 
fluͤchtig geworden. 
pflicht. 
maͤßig. 
foͤrdere die Sache. 
Voͤrdere, der vorne iſt. 
Forſt, oder der Wald. 
forſcht nach der Urſach. 
Fort mit dir! 
Furt, der Durchgang 
durch einen 
Fluß. 


Die 


— — 


Die ] Pforte 
Die Fracht 
Er fragt 
Er macht mir viel“ Freude, 
Sie freute 
Ich werde mich freuen, 
Er will freien, 
Sie be freien 
Es iſt freilich 
Das war ſehr er: 9 freulich. 
Friß, 
Fries, 
Das 8 | frißt 
Acht Tage gebe 
ich dir Friſt, 
Ein Fuder 
Gib dem Pferde | Futter. 
Das iſt für 
Fuͤhre 
Gib mir vier 
Der Fuͤrſt 
Du fuͤhrſt 
Das war ein Fund 
Es wiegt Ein Pfund. 
E 


6 


iſt zugeriegelt. 
der Fuhrleute. 
mich. 


ſich ſehr. 

wenn es Dir 
wohlgeht. 

oder heirathen. 

mich von der 
Strafe. 

wahr. 


— — — — 


oder ſtirb! 
grobes Tuch. 
viel. 


— — 


oder Zeit. 
Heu. 


dich. - 3 

das Pferd nach 
dem Stalle, 

Groſchen. 

von N. 

dich ſchlecht auf. 

fuͤr mich. 
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1 
Das Bier will 
nicht gaͤhren. 


Es wird ver⸗ jaͤhren, von Jahr. 
Sie bus gehren alles, was fü ie 
ſehen. 
Gaͤtlich, oder bequem. 
Die Bibel ift | göttlich, 
Bitter, wie Galle. 
Es war groß Galla bei Hofe. 
Die Gaus legt Eier. 


Er hat es ganz Br 
Ich dachte gar. 
Das Fleiſch iſt 
nicht gar. 
Es iſt bald ein Jahr. 
Sie ſpinnt Garn. 
Er fuhr mit einem Karn. 
Der Garten. 


Die Karten, 


womit man fpies 
let. 7 


— k — —— 


Die Laub⸗ charten. 
Gebet mir Brot 
Ihr gaͤbet mirs, wenn ihr 
es haͤttet. 
SE Gebier du! von gebaͤhren. 
Sein Gebuͤhr, Schuldigkeit 
thun. 
Es | gebührt ſich, iſt Pflicht. 
Sie gebiert einen Sohn. 


Der 


Der Baum iſt 
Es 


ſtoͤcke 

Er hat 
Das 

er hat kein 
Das 

Das 


Der Berg iſt 
Auf dein 
Das 
Er gibt viel 


Die 
Man ſagt, er 


Welch eine 
Er iſt 


Die Glaͤſer ſind 


Er gibt ihm das 


Er will das 
Er that ein 

Seine 

Der Weg iſt 


Ich 


Er hat die a 


— — 
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gefaͤllet. 


gefaͤut ihm nicht. 
gepfaͤblt. 
gefehlt, geirrt. 
gefiehl bm. \ 
Gefühl, z 
Gefildr, die Felder. 
Gefüllte [einer Paſtete. 
Geh von mir. 
jaͤh, oder ſteil. 
Geheiß, Befehl. 
Gehaͤuſe einer Uhr. 
Geld aus. 
Gelt! ſich habs erra⸗ 
— then? 
Gelte, ein hoͤlzernes Ges 
faͤß. 
viel bei ihm. 
iſt heute! 


gaͤlte 
Kaͤlte 
gelehrt. 
geleert. 
Geleite. 
Gelaͤute 
Geleihte 
Geluͤbde. 
geliebte 
gerade. 
gerathe 


. den Glocken. 
wieder haben. 


Braut. 


auf die Gedan⸗ 
ken. 


E 2 Die 
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Die Weiber⸗ gerade. 
Allerlei Haus⸗ geräthe iſt zu verkaufen 
Es geht das Gerede, er ſei davon ge⸗ 
7 laufen. 
Er wird vor Gericht gefodert. 
Es geht das ] Gerücht, daß er ermordet 
ſei. ) 
Die Gerten, oder Ruthen. 
Sie bei gehrten les. 
Das Haus hat ſich ] geſenkt. 
Es riecht, wie geſengt, verbrannt. 
Er hat viel Geſinde. 
Gut geſinnte Menſchen. 
Seine Geſtalt iſt ſchoͤn. 
Das Pferd hat geſtallt. 
Er hat kein gutes Gewiſſen. 
Er hat es ihm [ gewieſen. . 
d Gibs ihm. 
Gips, eine Art von Kalk. 
Er ſah durch das] Gitter. 
Er hat viel Guͤter gekauft. 
Die Silber⸗ glette 
Er fiel wegen der Glaͤtte auf der Straße. 
Dieß Maͤdchen 
heißt Grete ſanſtatt Marga⸗ 
retha. 
Die Graͤte im Fiſch. 
Die Kröte ſſieht aus, wie ein 
E Froſch. 
Es kraͤhte der Hahn. 
Die 


m 


Die Griechen aus Griechen⸗ 
land. 
In den Kriegen wird Blut vers 
goſſen. 
In den | Krügen, Fan trinkt 
N . man Bier, 


Die Seidenwuͤr⸗ 8 
mer kriechen 


auf den Blaͤttern 
herum. 
Der Grind, oder Ausſatz. 
Das find meine | Gründe, warum ich es ges 
than habe. 
als er abgehauen 
wurde. 
Der Gruͤndling ein Fiſch. 
Seine Geſtalt war groͤßlich, was groß. 
Es war graͤßlich anzuſehen. 
Er guckte zum Fenſter hin⸗ 
75 aus. 
Es juckte ihm die Haut. 


H | 
Die Habe, das Vermögen, 
Ich habe ihn beſucht. f 
Die Hands habe. ; 
Die Haare ſauf dem Kopfe, 
Ich harre, ich warte. 
Er will Holz backen. 
Haͤnge es an den Haken. i 
Die Hacke ſam Fuß. 
E 3 8 Ein 


* 


Der Baum grünte, 
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Ein JHaͤckchen, kleine Hacke. 

Ein Haͤkchen, kleiner Haken. 
Waſche die Haͤnde. 
Er geht be⸗ hende. 

Die Haͤute von allerlei Thies 

ren. 
Er iſt heute bei mir geweſen. 

Der Harn ſoder Urin. 

Sie harrn, oder warten. 

Der Haſe. 

Der Haß. g . 

Der [Hecht, fein Fiſch. 


hegt das Wilodpret. 
hecken die Katzen, oder 
werfen Junge. 


kaufen. 
Das Kriegs heer. 
Der Herr ſim Haufe, 
Komm her! 
f Hehr, oder heilig iſt 
Gott. 
Hefen oder Baͤrme vom 
Bier. 
An den Höfen der Fuͤrſten. 
Die Wunde heilen. 
Sie heulen vor Schmerz. 
Die Suppe iſt heiß. 
Er iſt heiſch lan der Stimme. 


Hei⸗ 


Heiſche 
Er war ſehr heiter 
Der Büren: haͤuter. 
Ein Held 
Er haͤlt 
Helft 
Ich verlange die] Hälfte, 
Der Himml iſt helle. 
In die Hoͤlle 
In eine Hoͤhle 
Der: hehle 
Er ſieht | heller, 
Der Hehler 
Der Helm. 
Die Stroh- balmer. 
Ein neues Hemde. 
Er hemmte 
Ein junger Hengſt. 
Du hängft 
Auf dem, Herde 
Er huͤthet eine Heerde, 
Er hörte 
E 


71 
von mir, oder 


fodere, 
der froh. 


im Kriege. 
ihn fefl, 


mir. 


= bie 
Gottloſen. 
ſich verſtecken. 
es nur nicht. 

als du. 

iſt wie der Steh⸗ 


ler. 
Sturmhau⸗ 


in der Arbeit 
auf. 


es auf. 

iſt Feuer. 

beſſer, Herde 
Schafe. 

nicht auf mich. 


eine 
‚ be. 
mich, bielt mich 


4 Das 
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Das Pferd haͤrte, 
Heuer, 
Ein Haͤuer, 
| Hilf 
Er verſchaft mir] Huͤlfe. 
Die Hindinn, 
Die Huͤndinn, 
Geh hinten 
Die Hirſche 
Die Hirſe, 
Die Hirten 
Das Vieh iſt in | Hürden, 


Das iſt ein 
Die 
Die Partheien 


hoͤlliſcher 
Haͤlliſche 
verhoͤren, 


Von 


Gott iſt mein 
In 


Die Feinde E verheeren 


Er ſtiftet einen 


ließ die Haare 
gehen. 

dieſes Jahr. 

oder Hauer, ein 
Eber. 

mir. 


oder Hirſchkuh. 

das Weibchen 
des Hundes. 

nach. 

gehn im Walde. 

eine Feldfrucht. 

beim Vieh. 


Gedanke. 

Bibel, von Halle. 

oder auch: eine 
Sache nicht 
recht hoͤren. 

oder verwuͤſten 
alles. 

Baͤumen halte 
ich nichts. 

Sie mir einen 
Stock. 


wohnen die Tar⸗ 
tarn. 


An 


An allen 
Der 
Die 


Das 


Das 
Setze den 
Die 

Eine 


Er 

Er liebt die 
Die 

Er iſt 

Das Unkraut 
Unter 

Siehſt du 
Sie 

Sie 


Der 

Er iſt mein 
Das 

Sie 

Der 

Der 

Wie ſie 


Orten ſwächſt es. 
Huf des Pferdes. 
Hufe, einige Stucke 
Land. 
Huͤthchen, kleiner Huth. 
Huͤttchen, kleine Hätte, 
Huth ſauf den Kopf. 
Hut foder Bewachung. 
Hut Schafe. 
J. 
Mitlauter. 
jagt die Haſen. 
Jagd. 
Jacht, leichtes Schiff. 
jachzornig. 
jaͤten. 
ſtetem Zank. 
jenen [Hund? 
ö gaͤhnen aus Langerweile. 
gönnen ihm nichts. 
| Jener Heide ſagt ꝛc. 
Jaͤnner, 
Goͤnner. 
Jucken in der Haut. 
gucken mich an. 
Jude handelt gern. 
gute Menſch. 
jubiliren! 
Juwelirer, Juwelenhaͤndler. 


E 5 I. 


ein Monat. 
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J. Selbſt 
lauter. 


Ihm gib es. 

Im janſtatt in dem, 
Die Imme, ſoder Biene. 
Ihn meine ich. 


Er iſt in der Kirche. 
Eine gute Freun dinn. 
Ich rathe ihnen. 
Von innenn 
Sagt es ihr. 
Gebt es ihrem Bruder. 
Er geht in der Irre herum. 
Das iſt ein Irrthum. 
Die |, irdenen Schuͤſſelu. 
Ein irdiſcher Vortheil. 
Er iſt geſund, 
und ißt Braten. 
4 


kaͤlter, als geſtern. 
Kelter, eine Weinpreffe, 
Er koͤmmt zu mir. 
Ein Kaͤppchen, kleine Kappe. 
Ein Koͤpfchen, kleiner Kopf. 
Der | Kamm zum Kaͤmmen. 
Das Kammrad in der Mühle, 
Ein 


Es iſt heute 
Die 


— — 
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Ein koͤniglicher [Kammer⸗ 
rath 
Ein Kamerad, 
Ich kann 
Sie fahren auf dem] Kahn. 
Der Kaan 
Die Kante 
Sie kannte 
Karten 
Sie karrten, 
Im Garten 
Die Leibe J garde 
Der Kater, 
Er ſah durchs | Gatter. 
Der (Katheder, 
# Dad Katheter 
Ein Käufer, 
Er ift ein Keifer, 
Schneideder Gans 
die Kehle 
5 Die Kelle 
Keichen, 
Geigen 
Ein Keil 


nicht kommen. 
: dem Weine. 


E mit dem 
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oder Geſellſchaf⸗ N 


ter. 


am Kleide. 
mich nicht. 
ſpielen. 


Karn, oder der 
Karre. 

ſind Blumen. 

des Koͤnigs. 

das Maͤnnchen 
| bei den Katzen. 


oder Lehrſtuhl. 
des Wundarztes. 
der kauft. 

der immer zankt. 


ab. 

gebraucht der 
Maurer. 

oder Mangel an 
Luft haben. 
auf der Violine. 


treibt den andern. 


Er 


4 


765 ernennen 


Er hat ihn mit 
einer Keule |todt geſchlagen. 
Ein Keilchen, kleiner Keil 
Ein Schnell⸗ kaͤulchen, kleine Kauel ober 
N e Kugel. 
Ein [Keulchen, oder kleine Keule. 
Der Wein⸗ keller. 
Der Kohler, oder Kohlenbren⸗ 
; ner. 
Jemand von “| 
ſehen 255 74 — 
koͤnnen nicht bezahlen. 


Sie 
Sie goͤnnen ſes mir nicht. 
Die Kerbe, oder Einſchnitt. 
Die Koͤrbe, von Korb. 


Ich 
Dieſe Nuß iſt 
Die Aehre iſt 


gerbe das Leder. 
fernicht. 
koͤrnicht. 


Die Kiefer, ſein harziger 
Baum. 
der Boͤttcher. 
Der Feder⸗ kiel. 


Der Kuͤfer 
Die Luft iſt 

Holz. 
oder verwegen. 
oder in dem Ka: 


Der Soldat ift kühn, 


fühl, 

Kien, ſoder enges 
1 

Es liegt in der Kiſte, | 


ſten. 
Er kuͤßte mich. 
geht in die Kirche. 


Der | Küjier 
a Sie 


Sie kleben 
Sie kleiben, 
Dieſes Kind iſt ſehrf klein. 
Der Muͤller ſchickt 12 
die Kleien 
Die Kletten, 
ft Glaͤtten, 
Die Degen; klinge. 
Die Thuͤr⸗ klinke. 
a der | Klingel 
Die | Körner 
Der | Küruer, 
Die Kraͤhe, 
Ich kraͤhe, 
Der Kragen 
Donnern und krachen. 
Der ] Krebs, 
Der | Kroͤbs 
Er ſchreibt mit Kreide. 
Er ſamwlet Kraͤuter 
Ein runder Kreis. 
Ein Greis, 
Die Knaben trei⸗ 
ben den Kreiſel. 
Die Haare kraͤuſelu. 
Krigen, 


oder glatt ma⸗ 
f chen, 


27 


wie Kletten ans 
einander. 

bewerfen mit 
ehm. 


von dem Noggen. 
ein Kraut. 
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ſchellen. 
am Halm. 
der einen Karn 
fährt: 
ein Vogel. 
wie ein Hahn. 
am Mantel. 


ein Thier. 
im Apfel. 


— Felde. 
f 


alter Mann. 


eslangen, 
Krier 
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Kriegen, [Krieg führen, 
Sie fache auf der Erde her⸗ 
um. 


Die Griechen, ſein Volk. 
Aus den Krügen trinkt man Bier, 
An Kruͤcken gehn. 


Er iſt ein Krieger und Kaͤmpfer. 
Ein | Krüger, oder Schenk⸗ 
g wirth. 
Die Krippe Jim Stall, 
Er sat ihn zum | Kruͤppel geſchlagen. 
Ungeſund und fkkruͤppelicht 
Neugierig und [grübelicht. 
Der Kübel ein Gefäg, 
Der | Giebel ‚am Haufe, * 
Backe dem Kinde N 
ein Kuͤchelchenſkleinen Kuchen. 
Ein Kuͤgelchen, kleine Kugel. 
Ein Kuͤchleſn, junge Henne. 
Ein | Kuͤglein. kleine Kugel. 
Sie ſcherzen und kuͤſſen Be 


Ein Kopfkuͤſſe. 
a L 
Ich lache, well b lacheſt. 
Das iſt die Lage der Sache. 
Eine Lache, oder Pfuͤtze. 
Ich eſſe gern Lachs. 


Daran lags, von liegen. 


Eine 


De 


Eine Stange Sie 
gel⸗ lack. 
Die Herings⸗ lake. 
Das Bett⸗ laken. 
Sie lag 
Das junge Lamm. 
Er iſt lahm. 
Ich las 
f 8 Laß 
Ich bin heute fo | las, 
Dieſe Laſt 
Laßt 
Ihr laſt 
So lauten 
Die Glocken laͤuten. 
; Lecken 
Laͤcken, 
der den Stachel | Läden, 
Das Glas iſt leer. 
Die chriſtliche Lehre. 
Ein Stuͤck Land 
Jemandem zum Lehne 
Die oͤhnung 
Die Laͤhne 
Etwas lehnen, 


79 
zu Bette. 
im Buche. 
mich zufrieden. 
traͤge. 


kann ich nicht 
tragen. 

ihn gehen. 

geſtern in der 
Bibel. 

die Worte. 


mit der Zunge. 

oder ſpringen, 
wie junge Laͤm⸗ 
mer. 


geben. 
der Soldaten. 
am Stuhl. 
oder leihen. 
Der 
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Der Leib des Menfchen, 

Ein Laibbrodt. 
Man begrub eine] Leiche. 

Das Laich der Fiſche und 
; Froͤſche. 
geſagt. 
mit dem Lichte. 
oder Laterne. 
an der See. 
an den Fuͤßen. 


Das iſt leicht 
Er leucht't 
Die Leuchte, 
Ein euchtthurm 
Eim Leichdorn 
Ich muß viel leiden. 


Sie laͤuten zum Begraͤbniß. 
Mit den Leuten ft nichts anzu⸗ 
8 fangen. 


Sie be⸗ gleiten ihn bis nach N. 
Leider! lift es wahr. 


Er fiel von der Leiter ſauf die Erde. 


laͤnden. | 
leſen. g 


N an⸗ 
In einem Buche 


Er iſt mein Leiter, oder Führer, 
Ein Laͤuter der Glocken. 
Sie leihen Jauf Pfaͤnder. 
Die Laien, oder die nicht 
Geiſtliche ſind. 
Wie viel Lein haben Sie aus⸗ 
geſaͤet? 
; Rede leiſe. 
| Die Laͤuſe auf dem Kopfe. 
Seine Lenden |find dick. 
Mit dem Schiffe | | 


Sie 


Sie 


— 


Auf der 


Ein Pferdever⸗ 


Zuͤnde ein 
f Ex 
Er 


Auf 

Die böfen 
Die Lotterie⸗ 
Ein 

Er 


ide Die 
Laß mich 
Er iſt 

Das Lotterie⸗ 

Das iſt die 

Er hat Augen, wie 
ein 
Er iſt voll 


Das iſt ein rich 
8 tiges 
Die 
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laͤſen die Zeitungen, 
8 wenn fie fie haͤt⸗ 


ten. 
Leier ſpielen. 
teiher. - 
Licht lan. 


liegt ſim Bette. 
luͤgt ſalles, was er 
ſagt. 
Liſt ausgehen, 
Luͤſte ſoder Begierden. 
liſte fiſt angekommen. 
Loch bohren. 
log mir etwas vor. 


Lorbeeren, vom Lorbeerbaus 


me. 
Lorbern der Schafe. 
los. r 
loſe ſund ſpaßhaft. 
loos. HR, 
Loſung. ü 


Luchs. 
Lugs. von ‚lügen, 


M. 


Maaß, beſſer, Maß. 

Maas, ſein Fluß. 

Mach dich reiſefaͤrtig · 
8 a 
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Ich 
Die 
Die 
Ein 
Ein 
Die 
Die 
Die 
Die Fiſche im 
Er lebt nicht 
Bier⸗ 


Er ver⸗ 


Schweine 
Die Salz⸗ 
Den 

Sie 

Ein Gaſt⸗ 
Die 


Ein, zwei, dreis 


Das 

Der Maler 
Der Muͤller 
Das 

Vor⸗ 

Er 


Der 


= 
== 


mag,  Inilf nicht. 
Macht, oder Gewalt. 
Magd im Haufe 
Maͤgdchen kleine Jungfer. 
Mädchen, kleine Made, 
Maͤhre, oder Neuigkeit. 
Märe, ſchlechtes Pferd. 
Moͤhre, oder gelbe Ruͤbe. 
Meer. ” 
mehr. l 
maͤhrde, auch Maͤrte, ober 
kalte Schale von 
7 Bier. 
mehrte [feine Reichthuͤ⸗ 
mer. 
maͤſten. 
meſten ſind geſtohlen. 
Magen ſverderben. 
machen Schulden. 
mahl. 
Mahl- zeit. 
mal. f 
Maal ſim Geſichte. 
malet. N 
mahlet. f 
Malz zum Brauen, 
mals. 
malts, fuͤr, er malet es. 
Man at 
Mann hat es mir gefagt, 


Die 


Die 321 


Die 


Das 


„ 


Der N 


PER | Der 


Die 
Ein 
Ein 


Der 


Der Jahr⸗ 
Die 


Es geht 


Es iſt eine 


Der 0. 


Halt die 
Das iſt 
dich 
Der Monat 
n Die 
Die 

Die 


Das Ger 


Er ver⸗ 


— 


Maudel am Halſe. 
| Mandel, 


Mandel, oder die Zahl 


Mantel, den man um⸗ 


Marder, 


Marter, 
Maͤrtirer, [oder Blutzeuge. 


eine Frucht. 
von 15. 
haͤngt. — 
li 


n Thier. 
ober Pein. 


Moͤrder hat ihn getdͤdtet. 
Mark in Knochen. 
markt. 3 
Meide das Bde. 


allmätlig, nach und nach. 


Meuterie, 52 der Auf⸗ | 


Meile 
Mailer, 


Eee von Mehl. 


mein 
meine 
Mai. 
Mailen, 
Meiſe, 
Maͤuſe, 
Melde 
maͤlde 


ruhr. 


von hier. 


oder Spleubrene 


nerofen.-. 


Mauler, ſchweigt. 


Haus. 


dich. 


oder Maiblumen, 


ein Vogel. 
von Maus. 
mir es. 


des Malers 
maͤhlte |fich mit ihr. 
J 2 


Ich 
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Die Jahr: 


Die Frau 
Die 


Ich 


Die 
Die 
Ein 
Ich bin 
Der 


18 89 
Er ſchlug 


Sie iſt 
Sein Ss 


Ich ve 


Die 


Die 
Das 


Ich 
Die 


merkte ſes. 


maͤrkte. 


; 
3) 


Metze, ein Getreidemaß, 

Maͤtze, oder Hure. 

Mieder au ziehen. 

müder, als du. 

RB: womit man duͤn⸗ 
get. 


mißt, wie lang er ſei. 

mußt euch zu Bette le 

gen. 

mit dem Stodes " 

muͤde. | . 

muthe lift gut. 

miethe ein Haus. 
mied feine Geſellſchaft. 

Mine, ſoder Untergras 

5 bung. 

Miene im Geſicht. 
Muhme. 5 
Mumme, ein Braunſchwei—⸗ 
h ger Bier. 
Mumie, ein balſamirter 

I Leichnam. 

Mus oder Muß in der 

vr, Schuͤſſel. 

muß feilen. 


Muße, ſoder Zeit fehlt 


mir, 


5 


Es iſt 

Der Hund 
Er iſt in der 
Sch 
Er 


4 


Die Nath, beſſer, 


a Sie 


Es iſt 

Er iſt auf die 
Der 

Die 

Ich 


=. 


Die 
„ Ein 
Das ſind 

er Naͤthe oder 


Er iſt in 
Die 
Die 


| 
| 
. 


N. 


Nacht. 
nagt 
Nähe; 


nähe 

naht 

Naht 
Narde, 
narrten 


naſſe 
Naſe 
Neffe, 


Naͤpfe 


nehme 
näpme 


Nein, 
neun 
Neſſel 
Noͤßel 
nette 
Naͤhte 


Nöthen. 


Niethe 
Niete 
F 3 


og 


am Kuochen. 
n Nachbar⸗ 
Haft. 
mit der Nadel, 
ſich zu mir, 
am Kleide. 
ein Kraut. 
ihn, zogen ihn 
| auf. 
Witterung. 
gefallen. 
Bruders Sohn. 
von Napf. 
Gelb fuͤr die 
Waare. 

Geld, wenn er 
es mir gaͤbe. 
ſagte er, es ſind 

Groſchen. 

brennt. 

Bier. 

Glaͤſer. 

des Kleides find 
aufgegangen. 


des Meſſers. 
in der Lotterie. 
Es 


Es hat Feine Noth. 
Die Note ſoder Anmerkung; 
2 I desgleichen ein 
| Zeichen in der 
‚ Muſik. 
Die Nuͤſſe lauf den Baͤumen. 
Die Niſſe auf dem Kopfe 
nieße deines Lebens. 


Ge⸗ 
8 


obs fangt. ob es reg⸗ 
net, oder nicht. 


Ich weiß nicht, 


Das Obſt fiſt dieß Jahr 
Der Schfei F 
die Stadt Oxford ia England. 
Ein crhoft, oder 
ER. Srhoofd Wein. 
5 ‚Der Oberſte im Range. 
Der Obriſte bei den Soldaten, 
Das Oehl. 5 
Die Elle. 
Der Ofen in der Stube, 
die Thuͤre iſt offen. 
Das iſt mein Oheim. 
Morgen erhalte 2 
ich einen Ohm Wein. 
Suche einen an⸗ f 
Ort. 


dern 


ö 
| 
| 


"= = Das 
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Das Ohrt, oder die Schuſter⸗ 
pfrieme. , a 
Der Orden der Johanntter⸗ 
— ritter. 
p. | 
Ein: | Paar Schuhe. 
Ein paar Tage ſind ſchon 
I verſtrichen. 
Die Leichen⸗ bahre. 
Die | Baare, ein Fluß. 
Er bezahlet alles baar. 8 
Sie ger bar einen Sohn. 
Ein Pack Schriften. 


Die Waare ein⸗ packen. 
Brot backen. 
Die Backen 
Eine Baale, 


find ihm roth. 
Wachthurm an 
N der See. 
I Pace dich! Geh fort! 
Dor Pakt, fein Buͤndniß. 
Das Päckchen, kleiner Packen. 
Das Boͤckchen, kleiner Bock, 
Das Bäckchen, die kleine Backe 
eines Kindes am 
N er Kopfe. 
Ein Pallaſt, großes Haus. 
Der Ballaſt im Schiffe. 
Die Pappe, oder Kinderbrei. 
Ein Kaſten von I Pappe. b 
rg Die 


U 
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Das Papier. : 
Gleb mir meinen! Part, oder Theil! 
Er ſchor ſich den Bart. 


Die Pappel, ein Baum. 
Gleich und Gleich! paart |fich gern. 


Die 4 Barte, eine kleine Axt. 
Der feos pard, fein wildes Thier. 
Dem Feinde den Paß ſverhauen, 

Ein Paß glas. 
Er ſpielt den Baß. BB 
Die Baſe, der Mutter 
ci, Schweſter; 
baß, anſt. beſſer. 
Er iſt un⸗ baß igeweſen. 
Der Pathe, Taufzeuge. 
Er bat, oder bath, von 
bitten. 
Gebrauche ein Bab, und bade dich 
- täglich, 
Das Bath, ein juͤdiſches 
Maß. 

Die Pein, oder Marter, 
Er hat ſich das | Bein zerbrochen. 

Die Peſt. 

Der beſte Menſch. 

Die Pfaͤhle, von Pfahl. 

Ich em; [pfehle mich Ihnen. 

Ich fehle, irre oft. 

Ich um⸗ | pfaͤhle den Weinberg. 


Befeſtige den Pfahl, 
Die 


* 
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Die Farbe des 
Pferdes iſt fahl, gelblicht. ü 
Der Pfarrer ſiſt beliebt in der 
I Gemeine. 
Knnen Sie den 
See⸗ fahrer, der mich geſtern 
beſuchte? 
Der Farre, oder Ochſe. 
Der Pfeil ſiſt ſpitzig. 
Mit dieſer Feile kann ich nicht feis 
len. 
Dieß Pferd iſt fell. 
Das Haus muß 
mit einem Pfeiler Igeſtuͤtzt werden. 
Die Faͤule, oder Faͤulniß. 
Das Veilchen riecht ſchoͤn. 
Welch ein | Feilchen ! kleine Feile. 
Wim gehoͤret dieß Pferdchen? kleine Pferd? 
Das (Pförichen, kleine Pforte ken⸗ 
ne ich. . 
Sievers | fertigen ſalles bald. 
Das iſt mein Pferd. a 
a Er faͤhrt gern aus. 
Sie pflegen mich jährlich zu 
5 N beſuchen. 
ſo koͤnnte man ſie 
\ e nicht ſchießen. 
Ein jeder ſei ſeiner Pflichten eingedenk! 
Er muß fluͤchten, die Flucht neh⸗ 
men. 5 
§ 3 Sie 


Wenn ſie flogen, 


go 


Sie 
Der 


Die, 8 


Der 
Der 


Kein 


Die Bauern 5 


Die Vögel 
Die 

Mit ſolchen 
Ein Bett⸗ 
Geſtern 
en 8 
Das war ein 
Das 
Das 


Mit 


Mit dem Schna⸗ 


bel 
Sie 


1 


pflägten das Feld. 


Pflock, 


locke. 
Pflug 
Flug 


Fluch 


pfluͤgen 


oder hoͤlzerner 
Stift. 


zum Acker. 


der Voͤgel iſt wir: 
ſchieden. 
muß aus deinen 


. Munde gehen. 


den Acker. 


fliegen lin der Luft. 


Fliegen 
Fluͤchen 


fiel 
Pfund 
Fund 


ſtechen. 5 
verſuͤndige dich 
nicht! 


mein Bruder von 
der Treppe: 

im Gewicht. 
für meine Schpe⸗ 
ſter. 


Pillchen, kleine Pille zun 


Einnehmen. 


Puͤllchen, kleine Pulle oder 


Piken 


0 picken. 


buͤcken 


Flaſche. 
ſtechen ſie ſich 
todt. 


ſich tief vor ihm. 


Sie 


Sie 


Die 

Die 

Das 

Er fiel 

\ Ein 
Die 


Sie 
Gib mir einen 
Der Nord⸗ 
Ein 

Die 

Der 

Eine 


Aufwand und 
Er hat es ge⸗ 

Das Feld iſt ge 
| Der 


Die Menge des 
Sie 
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Der Koͤnig von 


1 
Die 


—— 
buͤken 


Peruͤken. 
Pilzen, 
Bilſen⸗ 
platt 
Blatt 

Platte, 


pochen 
Bogen 
pol. 
Pohle. 
Bohle, 
Pomp, 
Bombe 


Pracht 
bracht, 

brachet. 
Preis 


Breis, 
preiſen 


Preußen 


Pruͤfe 
Briefe 
Pulle, 


. 
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Kuchen, wenn es 
nicht an der 
Butter fehlte. 


| Erdſchwaͤmme. 


kraut. a 

auf die Erde. 

vom Baume. 

kabler Fleck auf 
dem Kopfe. 

an, mache auf. 


Papier. 


aus Pohlen. 

lein ſtarkes Bret. 

die Pracht. 

in die Stadt wer⸗ 
fen. . 


herrſcht bei Kae 


ſo gut er es hatte. 


des Zuckers iſt 
zu hoch. 


von Brei. 


mich gluͤcklich. 


ji ſehr wohlthaͤ⸗ 


tig. 
deine Federn, ehe 
ſchreibeſt. 
eine Flaſche⸗ 


Der 
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ren 
Daft der 
302 Die 


Wieh den 


Die 

Der Milch⸗ 
Das iſt der 
— 5 
Der 


Wohlzuthun iſt 
meine 


Der 
Der Fiſch⸗ 


8 
9 
b 


Bill, 
Bullen⸗ 


Boll, 
8 
S 


ir 


Dpaal 
Qualen 
Quellen 


Quelle 
Quehle, 
Quitt 
Quitte, 
R. 
rahm, 
Rahm 


Rabe 
Rappe, 


Kache 


Rachen 
a 2 


loder Buchto: 455 

beißer, großer 
Hund. 

eine Blumen⸗ 
zwiebel. 

oder Liebhaber. 


iſt groß. 

Sie mich nicht. 
aus der Erde, wie 
Waſſer. i 
des Brunnens. 
ein Handtuch. 

und los. 
ein Obſt. 


oder bie Sahne. 
zur Einfaſſung 


des Gemaͤldes. 


iſt vorzüglich 


ſchwarz. 


ein Pferd. 


gegen meine 


Feinde. 


des Löwen. 


Ueber 


* 


Ueber Jemand a 
hervor⸗ ragen. 

Dag. Rad von Wügen iſt 
= entzwei. 
Das in mein Neth. 

Der s Natimana iſt krank vom 


& Rathhauſe ges 
7 * gangen. 
Sie rächen ſich nicht am 
f \ \ Feinde. 
Der Rechen, oder Harke. 
Der Regen ft gut fürs Land. 
Ste roͤchen Jan die Blume, 
1 f wenn fie eine 
e e batten. 
Die ] Raͤder in der Uhr oder 
en; am Wagen. 
Die Farbe iſt ] roͤther geworden, als 
i re ar | ich dachte. 
Ein 4 Rebder, eder ie 
Er war mein Retter. 
Die Raͤuber find alle entdeckt. 
Die Farben? reiber beſchaͤftigen ſich 
\ er 5 mit Indigo. 
N Der Nand des Glaſes. 
Er hat den ] Rang vor mir. 
Der Rank, oder die Liſt. 
Sie rang mit dem Tode. 
Es find heute ge] rade vier Wochen. 
Ich J rathe die. 


Dt 
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Die Raude, ſoder der Aus ſatz. 
Die Raute, lein Kraut. 
Sie rauben und pluͤndern. 
Es gibt vlel Raupen auf den Baͤumen. 
Die at rauh, oder firenge, 
Er iſt rauch, jpder voll Haare, 
Der Rauch vom Feuer. 
Du haſt Recht. 
m t ſſich nicht von der 
- 14 |, Stelle, 
Er raͤcht ich an mir. 
di Roͤcht ihr wol gern an 
re I dieſe Blume? 
I Recke dich aus. 
Die | Röcke, von Rock. 
Es geht, die Rede, daß er geſtohlen 


habe. 

Die Schiffe liegen f 
1 auf der 
auf der 


Reede, oder beſſer, 
Rehde, nicht aber Rhede. 
Die Rothe der Farbe. 
d. Mane räthe. 
von Rette mich. 
sonden tzr redte. anſtatt rebete. 
Die Ratte, das Männchen 
a I oon Hunden, 
‘ I kund die Bätze, 
a das Weibchen 
der Hunde. 


* 
— — — 


Er handelt redlich. 


Das 


* 


— 


Das Tuch iſt roͤthlich⸗ 
Er wirthſchaftetraͤthlich, 
Die Regeln 

® ® 2 
Die Kranken röcheln 


Es will | regnen. 
Rechnen 


Sie tanzen einen Reigen. 


Reichen 

Der | Reiger, 

Er iſt reicher, 
Sie f raͤuchern 

Die Reime 


Die Zwifchens raͤume 
Das Glas iſt rein. 


Der Rhein, 
Der Rein 
. Sieber reun 


Die s Reihen, 
Das Reis, 


oder ſparſam. 

der Sprache * 
er. iv 

ſchon, wie Ster⸗ 


bende. 


23 


Sie mir dieß Ex⸗ 


empel aus! 


Sie mir das 
Glas her! 
ein Vogel. 
als ich. 


beeren. 
eines Gedichts. 
muͤſſen ausge⸗ 
lane 9 
ein Fluß. 
oder Rain zwi⸗ 
ſchen zwei Fel⸗ 
dern. 


les, anſtatt be⸗ 


reuen es. 
oder Ordnungen. 
oder der Zweig 
eines Baumes. 


Der 


mit Wacholder: 


2 
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Der Reiß, feine Hülſen⸗ 
0 Ey Ag frucht. 
Er kommt von der] Reiſe. 
Die Herrn Gra⸗ 4 
fen von Reuß. 
Die Fiſch⸗ reuſe. 
u Reiß mir nicht den 
1 Ait J 5 Arm aus! 
Vers renke mir nicht das 
a Bein! 
Naͤnke, oder Pfiffe kennt 
man. 
Die Renten ſoder Einkünfte, 


Deine 
Die Kinder ] rennten alle weg. 
8 Die | | 


Neſte, welche noch zu 
5 bezahlen find, 
a röſte Brot. 
Di.ieſer Rettig ſiſt gut. 
Er ſpricht ruhm ] redig. 
Es iſt nichts vor⸗raͤthig 
Die Reue bleibt nicht aus. 
Die Reihe fiſt an mir. fi 
Auf dem Pferde | reiten. 2 
Das Unkraut aus⸗ raͤuten. 
Die Ribben ſſind ihm zerbro⸗ 


12555 chen. 
Die rothen [ Ruͤben. 
Fe Sie rieben Farben. 
Er hat richtig bezahlet. 


Ich 


Er 
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Er iſt übel be. ruͤchtiget, ſteht in uͤblem 
Rufe 


Sie riechen Jan die Blumen. 
Ich werde es ruͤgen, ſoder beſtrafen. 
Die Niemen [vom Leder. 
Ich will mich nicht] ruͤhmen. 
Er rieth mir, mich nicht 
verklagen zu 


laſſen. 
Er ritt auf einem alten 
f Pferde aus. 
Das Riedgras. 
Heute habe ich ei 
einen Kiefen, großen Menfchen 
geſehen. 5 
Der Ruͤſſel des Elephanten. 
Ein Rieſel, kleiner Hagel. 
Der Riß, oder die Zelch⸗ 
nung. 
Ein ] Rieß Papier. 
Die Rinde am Baum. 
Das Rind⸗ vieh. 
Die Runde, |oder Ründung, 
Das Blut rinnt aus der Aber. 
Die Milch ge⸗ rinnt. 
Die | Riader, [das Rindoieh. 
Die Kugel iſt ruͤnder, fals ein Ei, 
Stecke dir einen Ring fan den Finger. 
Ein 


| | 
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Ein | Rink, wodurch ein Kies 
men geſteckt 
- 2 wird, 
Ein | Rittchen zu Pferde machen. 
Mit einem - Ruͤthchen das Kind peit⸗ 
ſchen. 
Ein Roͤschen, kleine Roſe. 
Ein Roͤßchen, kleines Roß oder 
Pferd. 
Ziehe den | Rock aus. 
Der Rocken des Spinnrades, 
Der Roggen, das Korn. 
Der Rogen im Fiſch. 
Mit Roͤthel zeichnen. 
Der Raͤdels: fuͤhrer ſoll geräs 
dert werden. 
Die Roſe, 12 8 Blume. 
Die Roſſe, ſoder Pferde. 
Der Roſt frißt das Eiſen. 
Die Stute roßt, von roſfen. 
Ich liebe die roche Farbe. 
Die Rotte von Dieben will 
‘ ich vertilgen. 
©. 
Die Saat auf dem Felde. 
Ihr ſaht es ja, anſt. ſahet. 
Ich bin ſatt. . 
Das iſt nicht die Sache eines ehrlichen 


— 


» 


Mannes. 
5 Die 


Die 
Reite 
Er 
Gerſte 
Sie | 


Wenn fie es 


Fiſchreiche 
Sie 

Von Gott kommt 
Du 


Du 

Du 

Die 
A Ver ⸗ 
Der Honig: 


Du ſollſt es in den 
Eein 
Die Oeffnung der 


Die Wunde mit ’ 
Eine 


Der Vater 
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Sage geht, daß ze. 
ſachte. 
fagte: nein, das will ich 
nicht, 
ſaͤen, 
ſehen mich an. 
ſaͤhen, ſo wuͤrden ſie la⸗ 
chen. 
Seen. 
ſaͤgen Holz. 
Segen fund Gedeihen. 
ſaͤufſt Wein, wie Wafı 
ſer. 
ſeufzſt zum Himmel. 
ſeifſft dir wol den Bart 
ein? 
Saͤume ſ am Kleide. 
ſaͤume die Zeit nicht, 
ſeim. f 
Sage bie Wahrheit! 
Sack ſſtecken, 


Sags, wie es iſt, 


Sachs, aus Sachſen, 
Sacks ſiſt zu lein. 
Solve beſtreichen, 
Sa be geben, ober die 
Gewehre abfen» 
K ru, 
ſamt 9 Mutter, 
2 Die 
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Die Beinkleider 


waren 

Es be⸗ 
Sie 

Er 

Die Kinder 
Muͤtter 
Sie 

Vieh⸗ 


Eine 
Der Pflug⸗ 


Können Sie 


In die 


Ich liebe den 


zieſehen mich mit 


Die Maul; 
Die 

Ich 

Er 

Es 

Die Degen⸗ 
Dieſe Holz⸗ 


Sammet. 


ſaamet ſſſch leicht. 
fang fein Lied. 

ſank zu Boden. 
ſaugen an der Bruſt. 
ſaͤugen die Kinder. 


ſeigen Milch. 

ſeuchen verderben ganze 

Laͤnder. 

Schaar Soldaten. 

ſchar. | 

Schach ſpielen? 

Schacht fahren die Berg⸗ 
leute. 


ae moͤchte ich nicht 
gern leiden. 
Schatten der Baͤume. 
Schaͤlen Sie mir einen 


a Apfel. 
7 Augen an. 
ſchellen. 


Schafe 
ſchaffe 
ſchalt 
ſchaͤllt 
ſcheide. 
ſcheite 


tragen Wolle. 
i dir Geld an. 
auf mich. 
bis hieher. 


find das Geld 
werth. 


Schei⸗ 


In der 


Er 

Die 

Die 
3 Die 
Binde eine 
Gehe nicht fo 
Der 

Der 
Ein 

f Ein 
Ich ware 
Sie 

Von den Kanonen⸗ 
Eiu 
Er 
Er 


Eine 


Der Bogen iſt 


| 


= 


— 


* 


FE lerne} 


10 


Scheine nicht nur gut, fons 
dern ſei es auch. 
Scheune wird gedroſchen. 
Schelte nur nicht auf 

ſchaͤlte 


mich. 
Obſt. 
Schergen, 8555 Haͤſcher. 
cherchen, oder kleine Sche⸗ 
ren, 
oder Spaͤße. 
vor. 


Scher ze 
Schuͤrze 
ſchief. 
Schiefer 
Schiffer 
Schieler, 


auf dem Dache. 

fahrt ab. 

der mit den An⸗ 
gen ſchielt. 

der lernt. 

gefallen. 

das Feuer an. 

nach dem Ziele. 

traf keiner. 

ober Wapen. 

auf mich. 

mit dem rechten 
Ange. 

Schlacht liefern. 

Schlagt 


Schuler, 
ſchier 
Schuͤr 
ſchießen 
ſchuͤſſen 
Schild, 
ſchilt 
ſchlelt 
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Der Kranke in ſchlechter geworden. 
Der Schlaͤchter ſchlachtet. 
Ich ſchleiche nur noch, ſo matt 
bin ich. 
Die Schlaͤuche von Leder. 
Sie ſchlemmen,ſſchweifen aus im 


Eſſen und Trin⸗ 


1 ken. 
den Fiſchteich. 
dieſe Nacht ganz 
f ruhig. 

Er ſchliff das Meſſer. 
Ich ver⸗ n die Thuͤren zum 


Sie ſſchlaͤmmen 
Ich ſchlief 


i Hauſe. 
Sie aus der Vernunft 
5 machen. 
Es fielen Schloßen/ wie ein Taubenei 
groß. 
8 Thuͤren ſind 
ver: ſchloſſen. 
Der Schmeer, eine Art Fett. 
Der Schmaͤher ſchimpft auf alle. 


Ich ſchmeiße dich zur Thuͤre 
hinaus. 
Die Feſttags⸗ ſchmaͤuſe Ifich geendiget. 
Es ſchneit, anſt. ſchneiet. 
Er ſchneidt, janftatt ſchneldet 
alles entzwei. 
Nehmen Sie mich 
auf den | Schooß. 


Der 
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Der Schoß, oder die Steuer, 
Abgaben. 
Die Pocken ſchwäͤren ſchon. 
Wir ſchwoͤren vor dem Gericht. 

Mit ſchweren plalen beladen 
N An ſeyn. 

Die Federn des | Schwans |find ſchoͤn und 
: weich. 

Der Schwanz ſiſt dem Hunde 
abgefchnisten, 
Reite die Pferde 

in die [Schwemme. 
Wo ſind die Schwämme die Kinder zu 
waſchen? 
i Schwenke dich rechts. 
Die Schwanke, oder liſtigen Re⸗ 
5 N den. 
Ein Schwert. 
Die Wunde; ſchwaͤrt. 
Dieſer } Meuſch ſchwoͤrt falſch. 
Dieß be- ſchwert mich. 


Schwill,] von ſchwellen. 
Die Luft iſt ſchwůͤl. 2 
Er hat Schwiele auf dem Ruͤcken 
von Schlaͤgen. 
Sechs Thaler bezahle 
ich dir jetzt. 5 
Saͤchſiſches Geld, aus Sach; 
ſen, * 
Die Seele des Menſchen. 
84 Die 


Die Säle ſind voll Mens 
ſchen. . 
Segen des Herrn. 
Saͤgen Sie mir dieß ent⸗ 
zwei. 


Der 


Holz fügen gehören zur 


Wirthſchaft. 
ſehnen ſich nach bir. 
Sehnen, oder Spann⸗ 

adern. 


Sie | 
Meinen, | Söhnen bin ich Fah 


Die 


Ein Kleid von Seide. 
Die Saite ſauf der Geige. 
Die rechte oder : 
linke 


Seite ſiſt gelaͤhmt. 
Ihr sr 


ſeid krank. 
Seit Far Abweſen⸗ 
heit. 
Hier iſt Seife zum Waſchen. 
Er: fäufe- die Maus. 
Ich feige die Milch durch. 
Die Saͤue, von Sau. 
Ein Seilchen, kleines Seil. 
Ein Senlchen, kleine Seule. 


Die Seile, oder Stricke. 
Die Seule, eia Pfeiler, 
Es iſt | ſein Sohn. 
Es kann nicht ſeyn. 
| Der 


Der Senf Tin meinem Gars 
ten iſt ausge⸗ 
gangen. 


Sie laſſen ſich in 
der Saͤnfte tragen. 


2 Ich ſetze zmich nieder. 
Seine Grund- ſaͤtze ſind edel. 
Er hat ſich geirret. 


Er iſt ſiech, oder krank. 
Der Sieg Lift auf Seiten der 
Feinde. 
Wir ſind vor dem 
Feinde ſicher. 
Ein Siecher, oder Kranker. 
Ein Sieger, oder Ueberwin⸗ 


der. 

Sie ſiſt meine Freun⸗ 
dien. 

Sieh das Beiſpiel an⸗ 
derer an. 8 


Etwas auf dem 

Feuer ſieden. 
Der Wind kommt 
aus | Suͤden. 


Dieſes [ Siegel kenne ich. 
Schneide den Klee 
mit der | Sichel [ab. 
Sie ſind Igluͤcklich. 
- Sint der Zeit. 
Er ſiunt lauf Betrug. 
G5 | Das 
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Das Ge⸗ finde TÜR ihm untreu. 
Die I Sünde lift der Leute Ver⸗ 
derben. 
Sie ſingt ein Lied, - 
Er ſiakt zur Erde nieder, 
Laͤndlich, ſittlich. 
Der Wind iſt mehr ſuͤdlich. 
Mich brennt dern Sod. 


Er ſott, von fieden, 
Der Sold der Soldaten, 
Ihr ſollt mich bezahlen. 


Die Stiefeln ſind 
be⸗ ſohlt. 
i Sie ſollen 
7 Die |. Sohlen 


mich beſuchen. 

von den Schuhen 
ſind entzwei. 

4 Sparen Sie Ihr Geld. 


0 Die Sparren am Dache. 
2 Der Spelt, eine Gedreideart. 
Er ſpaͤlt anſt. ſpaltet Holz 
f auseinander. 
Einen Hafen ſpicken.. 
Es ſoll in dieſem 
Hauſe ſpuͤken. V 
' Sie | fpielen auf dem Klavier. 
Ein Glas aus. T Fohlen, 
| Die Epille ſam Rade. 
N Sprich, oder rede mit ihm. 
Du haſt noch Spruͤche aus der Bibel zu 
f lernen. 
n Der 


Der Kirchen⸗ 
Ich ſtelle 


Er iſt ein 
Ich kam 


Solche 
Sie 
Es fol 
Der 
Der 
Er war 
Viel 
Die 


Seine Bitte fins 


det nicht 
Ich komme 
Die 

Das iſt die 
Der 

Ein 

Er 

Ein 

Ein 

Ein 

Ein 


Wuͤrſte mir den 


— 


ſprenael, 
Sprer kel 


Spotter. 
ſpaͤter, 


Springe 


Sprünge 

ſpucken 
ſpuken 
Staar 
Stahr, 

ſtarr 

Staat 
Stadt 


* 


anſtatt 
Staͤdte, 
Staͤtte, 
Stahl 

Stall 

ſtahl 
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1 


das Gebiethe. 
auf, Voͤgel zu 
fangen, 


als er. 

nicht über dieſen 
Graben. 

ſind gefaͤhrlich. 

hinter ihm her. 

in der Kirche. 

im Auge. 

ein Vogel. 

und ſteif gefroren 

machen. 

Stendal. 


ſeines Vaters. 
Berlin, Wien c. 
wo er ſtarb. 

iſt hart. 

fuͤr die Pferde. 
mir meine Uhr. 


Staͤhlchen, kleiner Stahl. 
Staͤllchen, kleiner Stall. 


E 


Stellchen, kleine Stelle. 


Stoͤllchen 
Staub . K 


kleine Stolle oder 
Butterſchuitt. 


Der 
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Der 


Mein 
Jemand mit 
Er iſt an meiner 
Die 


Die 
Ich 
Sie find 
Wie 


Er gab ihm drei 
Es. ſtehen viel 


Eine Weſte mit 
Silber 

Es iſt in zwei 
N Er 
Sie 

In Ruh und 


Setze die 


Die Meſſer⸗ 

f Sie 
Sie tanzten auf 

einem 


Er verdient 
Die 


| 
| 


———— 


Staubbeſen feine ſchimpfliche 


Strafe. 
und Stab. 
pruͤgeln. 


Stecken 
Stöcken 
Stelle. 


Ställe zſollen ausgemi⸗ 
ſtet werden. 
Staͤhle, von Stahl. 
‚fehle, raube. 
ſtets betrunken. 
ſtehts mit deiner Ges 
ſundheit? 


Stiche Imit dem Degen. 
Stiege Weisen auf dem 
Felde. Ein 
Stieg, oder 
20 Garben. 
ſticken. f 
Stuͤcken zerbrochen. 
ſtieblt, wo er kann. 
ſtiut ihr Kind ſelbſt. 
eben. 
Stühle an Tiſch. 


ſtiele. 


ſtrafen ihre Kinder nicht. 


ſtraffen Seile. 

Streiche mit der Ruthe. 
Straͤuche, 2 das Gebuͤſch. 
Sins 


Stille 
j 
; 
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Fange keinen Streit fan. . 
Er ſtreut Saud umher. 


Sie verfahren nach 
der 
Die 


Strenge. 
Straͤnge riſſen entzwei. 


Eine Stuͤrze lauf den Topf. 
Der Pluge | Merz. | 
T. 
Es iſt Tag. 
Das Dach ſauf dem Haufe, 


in der Lampe. 


Des Tags Ifchläft er. 
Ich bewundre des Dachs Hoͤhe. 


Der Dacht, oder das Docht 
Der 


Dachs, fein Thier. 
Es 
Er 
Die 
Die 
Die 
Wenn ich es er⸗ 


fahre, | dann Imerde ich es dir 


tagte, wurde Tag. 
dachte bei ſich ſelbſt. 
Dachte zu den Lampen. 
Tacte, ſ in der Muſik. 
Tanne, ſein Baum. 


— 


ſagen. 

Tapeten in der Stube. 
tappeten im Fiuſtern her⸗ 
Sa um. 

aube, ein Vogel. 
Daube 1 5 Faſſe. 
tauchen be das Waſſer. 

1 Sie 


Die 
Sie 


Die 
Die 
Sie 
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Sie taugen nichts. 
Sie wollen mich täufchen oder betriegen. 
Die Deutſchen muͤſſen richtiges 
Deutſch ſchrei⸗ 


ben. 


toller, als toll. \ 
Die Knechte dre⸗ 1 
ſchen auf der 
Sag' es 
Die 


Tenne, * 
denen, die dich fragen. 
Daͤuen, aus Dbutmark, 
Dehne es aus. 


Der Tax fein Baum. 
Der Dachs ſim Baue oder Los 
che. 
Die Taxe, ſoder Schätzung. 
Der Teich der Fiſche. 
Der Teig zum Brote. 
Der Deich, das Ufer reißt 
aus. \ 
Diefer Teller ſiſt von Zinn. 
Berg und | Thaler. i 
Das iſt 
Die Tone der Floͤte. 
Ein Thaler hat 24 Groſchen. 
Ein Dahler, der immer ſcherzt. 
Die Fenſter thauen lab, 
Er kann nicht ver: dauen, was er ißt. 
Das | Thier lim Walde. 
Die Thuͤre des Hauſes. 
Die Dürre des Erdbodens. 
Viel 


Thraͤnen vergießen. 
ö Sie 


Sie wollen ſich 


trennen. 


Der Tieger, 

Die Tuner, 

Der Tod 

Er iſt noch nicht] todt. 
1 Der Dotter 
Sie tobten 

Sie thaͤten 

Die Wunde iſt |tödtli ch. 
Er hat ſich thaͤtlich 
Ton 

Thon 

Tonne 

Dohne 

Torf 
Dorf 
1 Tracht 
Tragt 

Ich trachte 

Er iſt traͤge 

Die Back⸗ tröge, 
Er traͤnkt 
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ein wildes Thier. 
der Tuchhaͤndler. 
iſt das Ende al⸗ 
ler Leiden, 


im Ei. 

alles, was vor die 
Klinge kommt. 
beſſer, wenn ſie 
ſchwiegen. 


an ihm vergan⸗ 
gen, 

in der Muſik. 

des Toͤpfers. 

Bier. 


zum Vogelfang. 


iſt zum Verbren⸗ 
nen gut. 
bewohnen zehn 
Bauern. 
Schläge bekom⸗ 
men. 

ihn weg! 

5 

nicht nach gro⸗ 

ßen Dingen. 
und faul. 


das Vieh. 
N Er 
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Seine 

Ich 

Gib ihm 

Die 

Der Wein iſt 
Die 


Es 
Das iſt be⸗ 
Ihr be⸗ 


Falle nicht vom 
Der 


mein 
Der 


Gott iſt 


Seine 


Dieſer Menſch ift 


ſehr 


————— 


brängt 
trank 
drang 


Treue 
draͤue, 
drei 
Triebe 
truͤbe. 
Trift 


trifft, 
trieft, 
trippt 
truͤbt 
triebt 


Tritte, 
Dritte 


Troſt. 


Droſt, 


1 


Sie ſtehn auf eis 


nem 


Tuͤcke 
dicke. 


Trippel 


ſich nur auf. 

Wein. 

darauf, daß ich 
ihn verklagen 
ſollte. 

iſt groß. 

oder drohe dir. 

Thaler. 

der Thiere. 


oder Weide für 
das Vieh. 
von treffen. 

ſo naß iſt er. 

vom Dache. 

genug. 

das Geſchaͤft am 
beſten. 
wenn du von der 


. geheſt. 
i Reihe. 


oder Kreishaupt. 
mann. 
iſt bekannt. 


beiſammen. 


Der 


—— 


Der Tripel, 
| 2; 
Der Vater 
Ich ſtehe Ges vatter. 
Mein Vexter, 
Ich bin fetter, 
Die | Feder 
Ich werde den 
Fehler verbeſſern. 
* 
Sie verbergen 
Sie verbuͤrgen 
Dieſen Spaß will 
ich verbitten. 
Laß dir doch verbieten. 
Sie verdienen 
Sie |verbünnen 
Seine Kunſt muß 
man verehren 
Ich will biezeugen| verhoͤren, 
Die Feinde verheeren, 
Ich will dir aleo vergelten, 
Sie vergaͤllten 
\ 


2 


womit poliert 
wird. 
* 


dieſes Kindes. 


Verwandter. 

als du. 

iſt ſchlecht zum 
Schreiben. 


Sie nur Ihre 
Thaten nicht. 
ihre Schandtha⸗ 

ten gern. 


ſich fuͤr mich. 
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eine Belohnung, 
den Brei. 


hochſchaͤtzen. 


alles. 
was du mir Gu⸗ 
tes gethan haft, 
ihm ſeine ganze 
Freude. 
Sie 
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ei Sie vergingen ſſich an mir. 
Sie verjuͤugen ſſich mit jedem 
Jahre. 
Er vergißt alles, was er ger 
Er wußt hat. 
Sie 


vergießt tauſend Thraͤnen. 
Sie wollen dieſen i 


Knopf vergolden. 
Sie vergolten ihm, wie er es 


verbient hatte. 
verhielten ſich ganz gelaſſen 
dabei. 


Sie verhuͤllten ſich das Geſicht. 

Den Rechten nach 
iſt es verjaͤhrt. 
Das Bier vergaͤhrt. 

Ein Buch in Verlag nehmen. 5 
ER Verlach' mich nicht wegen 
dieſer Einfalt. 
Er verlas ſein Edict. 

Verlaß dich auf mich. 
Verleide mir den Wein 

nicht. 


Sie 


Ich laſſe mich zu 
Nichts verleiten. 
Ichhabe das Spiel vermieden. 


Sie |vermiethenligr Haus. 
Er verraͤth ſich ſelbſt. 
Ich habe es 


verredt, wieder zu ſpielen. 
Die Verſe eines Gedichts. 


Die 
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Die Ferſe, der Hacken am 
Fuß. 
Die Faͤrſe, loder junge Kuh. 
Man muß ihm den 


Fehler verweiſen. 
Die Kinder en 


durch den Tod 
der Aeltern. 
Ehren veſt ſſeyn. 
Sein Wort feſt halten. 
Das Vieh lim Stalle. 


Pfi! Pfui! 
Ich habe nicht viel Geld. 
Er fiel von der Treppe. 
Ein Bett: pfuͤhl. 
; Fuͤhle Imich an! 
Ein Fällen, ſoder junges, 
Pferd. 
Es koſtet vier Thaler. 
Ich ſage gut |; für ſihn. 
I Faͤhr' ihn zu mir. 
Er iſt vollig in deiner Gewalt 
Er iſt ſehr ge⸗ fällig, 
Der Stadt: voigt. 
g Er focht“ auf Leben und 
Tod. 


Folg' ſweinem Rathe. 
Er geht vor das Thor hinaus- 
Die Forelle, ein Fiſch. 
Sie fordern [Geld von mrk. 
22 Ich 


Das Volk 25 
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liegen 


Sie ſollen alles 


Kaufmanns · 
Der 
Er 


“ 


Ein Kind ges 
Wie lange wird e 
Sie 
Sie 


Im 


Das 
Das Blut 
Der 


Ich bin auf der 


Er will mich 


Ich will mein - 


vortragen. 
forttragen, was hier liegt. 
W. 5 5 
waare 
wahre [Gott davor! 
war mir ſchuldig. 
wahr, das iſt 
wahr. 
Wachs jift theuer. 
Wags, wenn du Herz 
haſt. 
Wade am Fuß. 
wate durchs Waſſer. 
Watte zum Kleide. 
waͤhnen, ſtehen in der Meis 
nung. 
woͤhnen. 
waͤhren? 


wehren ſſich tapfer. 


wären reich, wenn fie 
j wollten. 1 

Walde ſind Hirſche. 

walte [Gott! 

wallte ihm. 

Wall wird höher ge 
macht. 

Wahl. 

wecken. 


Ich will es ers 
Er iſt 


Die 
Die 

Er 
Die 


Die Einge⸗ 
Sie 


er 


waͤgen. 
wegen reines Kindes ber 
ſorgt. d ' 
Weide fuͤr das Vieh. 
Weide, ein Baum. 
weihte ſich dieſer Kunſt. 
Weite feines Orts vom 
Pe 
weide der Thiere. 
weiſen ben den Weg. 
Waiſen. 


Die ei 5 
Weitzen ſiſt gut gerathen. 
Welkicht, wie eine Blume. 
Der Himmel iſt J woͤlkicht. f f 
Die Welle Jauf dem Meer. 
Die Wille ſum die Stadt. 
Wäble, was du willſt. 
Wende dich an meinen 
Vater. 
Die | Wände |find eingefallen. 
Wer jiſt da? 
Ich leiſte dir Ge, waͤhr. 
Er wär’ gluͤcklicher, wenn 
f er nicht ſpielte. 
Dieß iſt mir werther, als alles. 
Der Waͤrter ei einem Kran⸗ 
ken. 
Die | Worter feiner Sprache 
Er hat fein ] Werk vollendet. 


H 3 Das 


Das Werg 
Er⸗ wuͤrg' 
Er kennt den Werth 
Er wehrt 
Es waͤhrt 
Ich werde 
n Wichſen 
Die Baͤume | wüchfen, 
Er iſt wider 
Er verreiſt ſchon wieder. 
Der | Widder, 
Es ſteht ein Ge: witter 
Die Rhabarber 
wird mir widrig. 
Ein Wuͤthrig, 
Die Wiegen 
Sie wichen 
Auf der Wleſe 
N Wiſſe, 
Sie wies 
\ Das Wild 
Dieß Thier wuͤhlt 
Du wirſt 
Die Wuͤrſte 


1 


von Hauf oder 
Flachs. 

ihn nicht! 

von dieſem Rin⸗ 
ge nicht. 

es ihm, verhin⸗ 
dert es. 

gar zu lange. 

effen, 

wenn es regnete. 

mich. g 


oder Bock. 
am Himmel. 


Tirann. 
fuͤr die Kinder. 


Wege. 
ſind Blumen. 
daß ich dir zu be⸗ 
fehlen habe. 
ihm die Thuͤre. 
im Walde, 
in der Erde. 
mich verſtehen. 
| 


s aus dem 


ſchmecken gut. 
Wi⸗ 
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Wiſchen Sie ſich den 
Schweiß ab. 
Sie | wäfchen, wenn es ſchoͤn 
Wetter waͤre. 
Die Woͤſte, oder Eindde. 


Ich wüßte ‚einen Rath. 
Ihr wißt 19 meine Schuls 
4 den. 
Ihr wieſt 1 den rechten 
Br 
8. | 
Das Fleiſch iſt zaͤhe. ; 
Die Zehe Jam Fuß. 
Die Zähne im Munde. 
Es ſind zehn Jahr. 
Das war die trau⸗ ; 
rigſte Scene im ganzen 
2 1 Schauſpiel. 
Aufrichtige | Zähren fliegen ihm von 
Er den Wangen. 
Sie zehren auf meine Rech⸗ 
nung. 
Sie zerren mich hin und her. 


Ein Zaͤpfchen, kleiner Zapfen. 
Ein Zoͤpfchen, kleiner Zopſ. 
Die Zange gebrauchen die 
s Schmiede, 
Zanke dich nie! 
Ich ſoll die Zeche bezahlen. 
H 4 Die 


Das Ders zeichniß 


Die Ziege 


Eine Bett: zieche. 
Seine Geſichts⸗ zuͤge 
Die | Zigeuner, 
Der Ziegel 
Die ' Zügel 
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Die Pferde | zögen, wenn fie Kraft 
haͤtten. 
Das iſt ein gutes Zeichen, 
Zeigen Sie mir den 
Weg. 
Sie zeugen Kinder. 
Das kann ich be⸗ zeugen. 
6 Es iſt Zeit zu geben. 
Er ver⸗ zeiht ihm gern feine 
8 Fehler, 
Sie war in der | Zelle eines Kloſters. 
Zaͤhle dieſes Geld. 
Die Zoͤlle [muͤſſen richtig 
ü bezahlt werden. 
Zeter ſſchreien. 
Die Ceder, ein Baum. 
Zeuch mich nach dir. 
Das iſt ein ſchönes Zeug zum Kleide. 
8 Zeige ihm, was er nicht 
g weiß. 
Er hat ein gutes Zeugniß. 


meiner Sachen 
iſt fertig. 
und der Ziegen⸗ 
bock. 


ſind empfehlend. 


der Pferde. 
Ein 
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Ein Ochſen⸗zlemer. 
Ein Zim mer im Haufe, 
Er iſt ziemlich reich. 
Zoten, ſchmutzige Reden. 
Die Zotten eines langhärt: 
| gen Thiers. 
Ein Zwerg, kleiner Menſch, 
Etwas uͤber⸗ zwerch legen, 


§. 35. 

Zur Uebung folgen hier noch allerlei kurze 
Saͤtze, die Rechtſchreibung betreſſend. 

Freilich kann nicht immer ein ſchoͤner und 
leicht fließender Gedauke bei ſolchen Auſſaͤtzen 
herauskommen; oft wird er gezwungen feyn; 
das laͤßt ſich aber nicht aͤndern, und kommt ge⸗ 
gen den Rutzen, der damit verbunden iſt, nicht 
in Betrachtung. Oft muß man auch Silben 
zuſammenziehen, um die Aehnlichkeit des Lauts 
hervorzubringen. Z. B. redte, ſtatt redete, 
bemühte, ſtatt, bemuͤhete u. a. m. Hieran muß 
man ſich aber nicht ſtoßen. Ich werde ſie nach 
dem Alphabet herſetzen. 


2 und aa. 


Lauf einmal nach dem Maal! Laß mich 
einmal dein Maal im Geſichte ſehen! Auf dem 
Saal erlebte ich viel Trubſal! Dies Ehepaar 
bat viel baar Geld. Ich habe mir ein Paor 
Stiefeln gekauft, und fie baar bezahlt. Nils 

H 5 die 
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die Frau den erſten Sohn gebar, gab ihr der 
Mann baar tauſend Thaler. Es iſt klar, daß 
dies Paar Tauben zuſammen gehöret. Es 
war wahr, die Waaren waren gut. Das Aas 
fraß der Rabe. Der Schuſter aß mit feiner 
Ahl ein Stuͤck Aal. 


a und ah. 


Ich würde dieſen Abend meinen Gaͤſten eins 
mal ein prächtiges Mahl geben, wenn das Bier 
nicht ſchal waͤre. Er brachte ganz ehr bar die 
Todtenbahr. Er ſtahl einmal ein fahl Pferd 
von dem Pfahl, woran es gebunden war. 


ga und ah. 


Du ſollſt meine Waaren verwahren. Die 
Schaaren der Soldaten bewahren die Stadt. 
Ein paar Leute verlangten, daß die Todtenbahr 
baar bezahlt wuͤrde. 


àͤ, e, ee und eh. 


Wende deine Haͤnde nicht gegen die Waͤnde! 
Wo der Weg am engſten iſt, war ich in großen 
Aengſten. Sie koͤnnten ſich wehren, wenn ſie 
klug wären. Sie wären zu ehren, wenn fie 
ſich ließen belehren. In dieſen Seen kann man 
keinen Grund ſehen. Er will mich lehren, ein 
Glas ausleeren. Stachelbeeren kann ich nicht 
in meinem Garten entbehren, will fie auch kei⸗ 
nem zu eſſen verwehren. Er iſt gerecht, und 

hat 


hat ſich nicht an ihm geraͤcht. Von den Stabts 
waͤllen ſieht man die Wellen des Meers. War⸗ 
um haͤngſt⸗du dich an den Heugſt? Sei ſtets 
fertig, gezen andre wilfährtig zu ſeyn! Des 
Fürften Lander werden immer elender. Ich 
laſſe mir kein Beil ſteblen, das ich mir eben habe 
verftählen laſſen. Mau muß den Verſchwen⸗ 
der einſchraͤnken, und ihn zum Guten lenken. 
Wer mit Belaͤgen verſehen iſt, kann ſeine Rech⸗ 
nung wohl ablegen. Der Schlaͤchter iſt krank, 
und wird immer ſchlechter. Man kann wol 
ſcherzen, aber man muß keinen anſchwaͤrzen. 
Am Zaune werden die Pfaͤhle fehlen. Wenn die 
Aeltern dich mir hergaͤben: fo wollte ich dir wol 
das Brot geben. Man ſagt: die Jungfer ne⸗ 
he hier in der Nchaͤe. Durch Vergießung vie: 
ler Zaͤhren kaun man ſich ganz verzehren. Sie 
verlaſſen ſich auf Gottes Segen, ob ſie gleich 
nur davon leben, daß fie bei andern Holz füs 
gen. Verſaͤnge dir die Haare nicht, indem du 
beim Lichte meine Geſaͤnge lieſeſt. Es hegen ſich 
viel Hafen in dem Garten, den ich mir abgehär 
get habe. Er iſt mit den Pferden firenge, dar⸗ 
um reiſſen auch die Straͤnge. Wenn der Offi⸗ 
cier die Scherfe oder Scherpe um hat: fo Abt 
er auch Schaͤrfe gegen die Soldaten. Schwen⸗ 
ke das Glas aus; aber manche dabei keine luſti⸗ 
gen Schwaͤnke! Baue die Pferdeſtaͤlle auf die 
rechte Stelle! Schaffelle kannſt du auf alle 
Faͤlle kaufen. Ich leiſte dir Gewaͤhr, re 
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Gewehr gut iſt. Gewaͤhre mir meine Bitte, 
und uͤberlaß mir dieſe Gewehre. Die Baͤren 
freſſen keine Beeren. Ich merkte, daß die 
Jahrmaͤrkte gut waren. Er fällt fall immer, 
wenn er in das Feld geht. Den Schnee in 
die Sonne waͤlzen, heißt: ihn zerſchmlezen. 
Helft mir die Haͤlfte tragen! Wenn ſie nur 
erwaͤgen wollten, was er des Bruders wegen 
gethan hat. Setze deine Lehrſaͤtze auf! Er iſt 
ſehr beredt, wenn er zum Boͤſen raͤth. Er 
will aus boͤſen Raͤnken mir den Fuß verrenken. 
Die Schwaͤren an meinem Halſe beſchweren mich. 
Die Aerzte gebrauchen auch Erz. Er ſollte ſich 
ſchaͤmen, daß er ſich vor einem bloßen Sche⸗ 
men (Schatten) fuͤrchtet. Vor Graͤmen will 
er kein Geſchenk annehmen. Geht er auswaͤrts: 
ſo waͤhrts lange, ehe er wieder kommt. 


ai und ei. 


Die Waiſen verläßt Gott nicht, wenn fie 
den Rath der Weiſen befolgen. Die Klavier 
ſaiten reiſſen von allen Seiten. Die Laien lei⸗ 
hen den Moͤnchen oft Geld. Mein Sohn fuhr 
mit einem Kahn auf dem Main herum. Im 
Monat Mai ſieht man Maiblumen und Maikaͤ⸗ 
fer; im Winter die Blaumeiſe und andere Voͤ⸗ 
gel gut gedeihen. Der Hain iſt ſein Lieblings⸗ 
ort. Wenn die Kinder verwaiſen: ſo muß 
man ſie nicht aus dem Lande verweiſen. Er 


fürchs 


1 


fürchtet ſich vor Leichen und vor debſchen, wenn 
dieſe laichen. 


Aa, eu und ei. 


Es giebt Leute, die gern Häute von Ochſen 
und Kühen auflaufen. Heute werden wir das 
ganze Gelaͤute hören. Sie aͤußern ſich, alles 
zu verkaufen. was eiſern iſt. Das Enter der 
Kuh iſt voll Eiter. Die Eule fliegt in aller 
Eile auf den Taubenſchlag. Er wuͤrde mir 
Geld leihen, wenn ich mich nicht ſcheute, dieſe 
Saite heute zu berühren, da die beiden Braͤute 
bei ihm eſſen. Er hat ein Paar Faͤuſte, die 
feiſte und groß ſind. Die Kraͤuter ſind weiter 
von hier zu ſuchen, als er meinet. Die Stra- 
benraͤuber waren ehemals Farbenreiber in N. 
Er läuft, wenn jemaud auf ihn keift, und ſaͤuft 


und pfeift erfreut, ſo oft er ſieht, 0 jemand 
nach dem Glaſe reift. f 


b und p 


Er hat einen Paß von der Obrigkeit, daß 
er ein Tonkuͤnſtler iſt, und den Baß geſpielet, 
auch die Baßſtimme jederzeit im Concert geſun⸗ 
N gen habe. Es iſt ein Unterſchied unter einem 
Bader und Pater, ſo wie auch unter dem 
Brotbacken und Waareneinpacken. Es iſt nicht 
ſo leicht, den Pallaſt eines vornehmen Herrn 
umzuſtoßen, als den Ballaſt (geringe, aber 
ſchwere Sachen, welche in das — gelegt 

wer: 
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werden, um das Gleichgewicht zu erhalten, 
und die gehörige Tiefe zu erreichen) aus dem 
Schiff zu werfen. Bei der Menge der Mens 
ſchen, die den Staupenſchlag mit anfahen, eut 
ſtand ein großer Staub. 


e und z. 
So oft er auf der Cither ſpielt, zittert er. 
ce und ch. i 


Die Cur des Churfuͤrſten macht dem * 
viel Ehre. 


ch und g. 

Im Garten liegen die Landcharten. Er 
legte ihm das Buch auf den Bug (Schulter). 
Mach' es anders, ich mag es ſo nicht ſehen. 
Machſt du es nicht nach meinem Geſchwach, ſo 


magſt du es ſelbſt behalten. Ich mag das Ger 


mach nicht ohne Tapeten. In der finſtern 
Nacht geht man nicht auf die Jagd. Lach 
mich nicht aus, wenn ich auf ein Freudengelag 
gehe. Brotteig wirf nur nicht in den Teich für 


die Fiſche! Bei dem Schwimmen taugt es 


nicht, wenn man untertaucht. Ich will, daß 
du ſchweigſt und weichſt. Gehorche und borge 
nicht einem Unbekannten! Wer auf der Erde 
herum kriecht, krigt Strafe. Verkriech' dich, 
wenn Krieg wird! Indem er mit dem Pflug 
pflügt, ſeht er auf den Flug der Vögel, die in 

der 
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der Gegend fliegen, und ein Fluch nach dem 
andern geht aus ſeinem Munde. 


d, dt und 1 


Mein Endzweck iſt: alles entzwei zu ma⸗ 
chen. Meinem Ungluͤck zu entgehen, mußte 
ich dieſen Entſchluß faſſen. Jenes Kleid dort 
an der Wand iſt noch nicht umgewandt. Wir 
find verwandt, darum gehoͤret uns auch das 
Land. Er bindt ein Gebind Flachs. Wer am 
Betruge nicht Schuld hat, der hat auch keine 
Strafe verſchuldt. Er wuͤnſcht ſich den Tod; 
aber er iſt noch nicht todt. Der Rauch vers. 
ſchwindt geſchwind. Erſinnt, wie ſolche Flin⸗ 
ten zu machen find, die 50 Schritt weiter tras 
gen, Die Türken haben einen Bund um den Kopf, 
der oft ganz bunt iſt. Ihr ſollt den Sold rich⸗ 
tig haben. Er dringt mit Gewalt in den 
Wald. Mancher heißt Eberhard, Gerhard, 
Gebhard, Engelhard, und verfaͤhrt doch mit 
keinem hart. Mit einem Wort: die Diebe be⸗ 
ſchloſſen einen Mord. Mich hat noch niemand 
uͤbermannt. Er verband ſich mit ihm, nicht 
eher zu rühn, bis N aus der Stadt verbannt 
ſeyn würde. Das Rind ſindt hier Futter gen 
nug. Mir iſt alles bekandt, wenn du es auch 
nicht bekannt haͤtteſt (Siebe das Late Kapitel, 
die Anmerkung 44, im aten verbeſſerten 
Briefe, das Wort bekandt betreffend). Da 
er es nicht gern enthehrke: fo geberdte er fich 
übel, dt 
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dt und tt. 


Der Statthalter (nicht Stadthalter, denn 
es kommt her von Statt, oder an jemandes 
Stelle) verlaͤßt nie die Stadt. Er hat viele 
Städte bereiſet, weil er keine Staͤtte zur eigs 
nen Wohnung hat. 


d und ht oder th. 


Der Tod droht allen Menſchen. Der Draht 
iſt in der That zerbrochen. Da die Naht es 
Kleides aufgegangen iſt, fo wird der befle Rath 
ſeyn, einen Schneider kommen zu laſſen. Der 
Tod macht den Menſchen blaß, aber nicht roth. 
Das Rad des Wagens ging dem Rath N. uͤber 
den Leib. Da er holb todt war, gab er ihm 
noch ein halb Loth Rhabarber ein. 

e und ee. 


Es giebt viel Arme unter der Armee. Die 
Fremden gehn alle in der Allee. 


ee und eh. 


Geh nicht in Schnee! Hohle mir Thee, 
Kaffee und Schleewein, beſſer, Schlehewein! 
Die rothen Beeren kann man wol entbehren. 
Er geht nach einem Blumenbeet. Es gereicht 
keinem zur Ehre, wenn im Kopfe eine Leere iſt. 
Er hat nichts zu verzehren, drum will er das Land 
verheeren. In der Lehre von der Ebbe und 
Fluth iſt noch manche Leere. Es thut mir im⸗ 
mer weh, wenn ich den Klee verderben ſehe. 

f und 
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f und v. 


Die Veilchen, welche er gepfluͤckt hat, ſind 


ihm feil, und kann ſie jedermann kaufen. Mit 
einem Feilchen feilte mau das Pfeilchen und 
mach es ſpitz; aber an ein Veilchen riecht man. 
Mein Vetter wird immer fetter. Er fiel, weil 
er viel Wein getrunken hatte. Er ſaß im Gra⸗ 
fe und las Verſe als ihn ein giftiges Thier in 
die Ferſe ſtach. Kinder, ſagt euren Vätern, 
daß ſie euch neue Schreibefedern geben. 

An m. Veſter mit dem Viſt ein Titel, den Regenten 
ihren Edelleuten und Rathen geben, und 
iſt alſo von dem Worte feſter zu unter⸗ 

2 ſcheiden, als: Veſter, Lieber Getreuer! 


da ich glaube, daß ihr euren Eid feſter hals 


ten werdet, als eure Vorfahren: fo ic. 


Ihr heißt Ehrenveſt; haltet daher euer 


Wort jederzeit feſt, damit ihr den Nah⸗ 
men mit der That fuͤhret. 


S e ee j 
Ich fand das Pfand, welches er verloren 
hatte. Er empfand eine große Freude, als er 
den Ring wieder fand. Er faͤhrt, und hat 
doch nur Ein Pferd. Wenn Sie es ſo befeh⸗ 
len: fo will ich den Herrn N. gleich dem Kduig 
empfehlen. Fluch' nicht gleich, wenn die Pfer⸗ 


de den Pflug nicht rect ziehen. Er verkauft 


alle Pflaumen von den Baͤumen, und kauft dar 
für Flaumfedern zu Betten. Du fing am 
Pfingſtfeſte einen unn thigen Zank an. Fuͤhl 
J eine‘ 
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einmal, wie weich dieſe Bettpfühle find, Nimm 
die Pforte fort vom Thorwege! i 


> fund ff. 
Er hofft oft, daß er ihn beſuchen werde, 
aber vergebens. Der Preugjiſche Hof hofft auf 
gute Nachrichten von Wien. 


g, k, ch und x. 

Als man das Kind zur Schule zwang, ent⸗ 
ſtand ein Zank zwiſchen den Aeltern. Wider 
den Willen des Arztes drang ſich der Kranke 
zum Glaſe, und trank. Er winkt mir und 
zwingt mich, ihn zu begleiten. Mich duͤnkt, 
wer ſein Land gut duͤngt, hat eine reiche Ernte 
zu hoffen. Indem mein Fink anfing zu ſingen, 
fraß ihn die Katze. Er ſchwang ſich auf das 
Pferd, und bat ſich eine Ruthe aus, die recht 
ſchwank war. Der Brief iſt zu lang, in wel: 
chem du deinen Dank abſtatteſt. Sein Huth 
hängt an der Thuͤre, wo er ſich erbeugt hat. 
Wenn er ſo lenkſam waͤre, als er langſam geht, 
ſo waͤre ich mit ihn zufrieden. Er erhielt zwar 
uͤber die Feinde den Sieg; aber er kam ſiech 
nach Haufe, Der Ochs iſt aus Oxford in Eng⸗ 
land. Ich rede von dem Wachſe, Flachſe und 
Lachſe, deu ein gewiſſer Sachſe, aus Dresden 
gebuͤrtig, nach der Taxe zu theuer gekauft hat. 
Haue die Achſe vom Wagen mit der Axt ent⸗ 
zwei! Jage doch den Dachshund von dem 

ss y Tax⸗ 
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Taxbaum weg! Der Geruch des Siegellacks 
und Tabacks iſt mir angenehmer, als der Ges 
ruch der Wachslichter. Kaufe mir einen Buchs⸗ 
baum, eine Theebuͤchſe und Stiefelwichſe! 
Siehſt du einen Luchs, fo ſchteß ihn fluge «for 
gleich)! Mache fir einen Kulde! 


8 und j. (Anſtatt des j ſchreiben eis - 
nige Gelehrte lieber i.) 


Dieſes Jahr iſt gar ungluͤcklich für 10 
gewefen. Das ganze Jahr hindurch hat der 
Koch das Fleiſch nicht gar gekocht. Jetzt habe 
ich mich recht ergetzt. Elias war eben jeuſeit 
des Jordans, als er gen Himmel genommen 
wurde. 2 : 

Mit einem h und ohne h. 

Eine beſtandige Wohlfahrt erregt leicht 
Hofart. Wer hofärtig iſt, kann nicht leicht 
wilifährtig ſeyn. Man kann eine Sache wol 
(zwar) thun, aber nicht wol (gut) thun Das 
Beil iſt wol feil, aber nicht woblfeil. Setze 
den Kohl aufs Kolfeuer. Sein Sohn iſt eine 
artige Perſon. Gott giebt den Frommen die 
Krone zum Lohne. 


2 — i in ie, 


sr 
181.1 


Er hat wider meinen Willen ſich wieder 
verheirathet. So oft ſie von ihrer Mutter wie⸗ 
der zu ihrem Manne kommt, hat fie auch aller⸗ 


O 


r * - lei 
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lei wider ihn einzuwenden. Wer mit andern 
kriegt, krigt leicht eine Verwundung, 


[und ll. 


Mir ſchallt es noch vor den Ohren, wie 
mein Vater ſchalt. In hitzigen Krankheiten 
wallt das Blut mit Gewalt. Sobald er Schnee 
ballt wird er krank. Jener Hund, welcher 
jetzt bellt, koſtet mir viel Geld. Aus Einfalt 
fallt ihr noch in Graben. 

n und un. 


Man hält dieſen Mann für gelehrt. So⸗ 
bald ſie ihre Renten gehoben hatten, rennten 
ſie ſogleich nach dem Weinhauſe. 

o, oh und oo. 

Mit gewiſſenloſen Leuten iſt nicht gut lo⸗ 
ſen. Mein Loos iſt: nie ſorgenlos zu ſeyn. 
Du biſt zu groß, als daß man dich auf den 
Schooß nehmen koͤnnte. Er both mir viel Geld 
fuͤr mein Boot, Der Bothe, welcher mich von 
der Erbſchaft benachrichtigte, fuhr auf einem 


Boote. Boths nicht der Bootsmann ſelbſt, ſo 


both ich dieſe Summe. 
p und b. 


| Hier ift Geld; gibs dem Fuhrmann für 
den Gips, den er mir verkauft hat. Die Leute 
behaupten, daß die Beurlaubten wieder zum 


5 3 gehen. 


r 


r und er N 
Der Wirth iſt verwirrt. Er ſcharrt alles 
zuſammen, und erwartet doch noch 2 Erb⸗ 


ſchaften. f 
e r. und rh. 


Das Waſſer im Rhein iſt nicht rein. 
„s und ß. a 
Wirf das Loos in ihren Schooß. Er ſaß 
und las. Du weißt, daß er dir nicht weiſt, 
worin die Kunſt beſteht. Er haßt dich, weil 
du ihn geſchimpft haſt. Laß ihn die Laſt nur 
tragen! Er weiß den Preis von dieſer Sache 
ſehr genau. So oft reiſt, zerreißt er ſein 
Kleid. Das iſt ein Beweis, daß es ſehr heiß 
if. Er iſt krank, und ißt doch Fleiſch. In 
kurzer Friſt frißt der Lowe viel. Das Gras 
iſt naß. Reiß das Reis nicht vom Baume! 
Der Hund biß ihn, bis der Herr dazu kam. 
Er faßt alles faſt mit der linken Hand. Er 
mißt es mit den Augen ab, wie viel Miſt er 
auf dem Hofe hat. Ein kleines Haus iſt beſſer 
els ein großer Strauß. 
s und z. 


Eine Gaus ſchmeckt gut, wenn ſi ie ganz 
durchgebraten iſt. Hans fiel beim Tanz. 
t und t h. 
Froher Muth iſt gut im Leiden. Mit 
Kummer und Noth hat er endlich die Noten ge⸗ 
f 2 ler⸗ 
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lernet. Der Vater bitte ein gutes Gemüthe; 
aber dem Sohne fehlte es ganz an Güte des 
Herzens. Das Tan auf dem Schiffe iſt naß, 
weil Thau gefallen iſt. Pfeifen von Thon ges 
ben keinen guten Ton. 

t und ht. 

Er bluͤhte, wie eine Roſe, weil ſein Gebläte 
erbitzt war. Mit der Zeit verzeiht er ihm ſeiue 
Fehler. Die Kirche iſt ſchöͤn und weit, aber 
noch nicht eingeweiht. 

; th und * x 
Da der Baum in voller Bluͤthe blühte, warf 

ihn der Wind um. Er bemuͤht ſich, ein gutes 
Gemuͤth zu bekommen. Die Ruthe allein konnte 
a nur bewjr ken daß das Kind ruhte. 

u und uh. 
2 Eibe die Uhr hier ſchlaͤgt, haſt du Ur⸗ 
ſach, um Urlaub, nach Hauſe zu gehen, zu 
bitten. 

r und chs. 
Er hieb die Achſe mit der Af in Stuͤcken. 
Unter den Taxbaum iſt ein Dachs gekrochen. 
Ein Oxhoofd oder Orhoft 1 5 mir lieber, 
als ein Ochſe. 


Zu mehrerer Uebung e noch f 
Beiſpiele ſeyn: 
Als er einmal zu mir kam, und ein Mit⸗ 
woe mit mir aß, ſahe ich, daß er ein 
Maal 


—— 


Maal im Geſichte hatte. Ich offenbare dir, 
daß dein Freund ſchon auf der Ba hre ſteht, und 
dir alle feine baaren Gelder vermacht find. Hier⸗ 
aus erhellt, daß der Held ſein Wort haͤlt. 
Wehrt euch, denn es iſt der Muͤhe werih; wenn 
auch der Streit lange währt, und ihr noch fo 
müde waͤrt. Mein Bruder leiht mir ein Pferd; 
aber es thut mir leid, daß ich ihm doch das 
Geleit' nicht geben kann. Die Bären können 
die Beeren wol entbehren. Der Wind gewinnt 
nichts an dieſem Gewaͤchſe, denn es windt ſich 
um den Baum. Das Blut wallt ihm vor Freu⸗ 
den, wenn er in den Wald kommt, und man 
muß ihn mit Gewalt heraus hohlen. Die Waa⸗ 
ren waren gut, darum mußten wir ſie wohl 
verwahren. Warnt die Leute, daß keiner von 
der Leiter gleite, wenn er auf dem Thurme 
das Gelaͤute der Glocken mit anſehen will. Sint 
der Zeit er hier iſt, ſinnt er auf viele Sachen, 
die ihm doch viel zu hoch ſind. Mit einem 
Maß in der Hand maß er Waſſer aus der Maas. 
Er kriegt und ſtreitet mit allen, und krigt im⸗ 
mer Unrecht, ob er gleich dem Richter ſchmei⸗ 
chelt nud vor ihm kriecht. Er jagt mit dem 
Pferde durch eine Heerde, beſſer, Herde. Es 
war nicht wahr, wor der Arzt den Staar an 
Augen heilen konnte. f 


Das 


2 
2 
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Das zZte Kapitel. 


Von den beim Schreiben gewoͤhn⸗ 
lichen Zeichen, und dem richtigen 
Gebrauch derſelben. 


— — 


8. 36. 


Die beim Schreiben vorkommenden Zeichen, 
nach ihrer Verſchiedenheit, zu kennen, und je⸗ 
desmal ihre richtige Anwendung zu wiſſen, iſt 
ſo noͤthig, das der wahre Sinn mancher Ges 
danken entweder gar nicht zu errathen ſeyn 
wuͤrde, wenn man das ſchicklichſt e Zeichen ganz 
wegließe, oder, daß auch, durch einen unrich⸗ 
tigen Gebrauch deſſelben, ein falſcher Verſtand 
daraus entſtehen wuͤrde. Zum Beweiſe will 
ich nur folgendes von dem ſo unbedeutend ſchei⸗ 
nenden Komma (Berftrich) anfuͤhren. Wenn 
ich z B. an einen Freund ſchreibe: ich habe 
die Rechnung nicht aber das Geld, 
und mache bei dem Worte, wo es, zum richti⸗ 
gen Verſtande, hier noͤthig iſt, kein Komma: 
fo wird mein Freund diefen Gedanken nicht deut⸗ 
lich veeſtehen koͤnnen; wenigſtens wird er darin 
einen Doppelſinn ſinden, je nachdem er das 
ausgelaſſene Komma bei dieſem oder jenem 

Wor⸗ 
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Worte ſich gedenkt. Denn, glaubt er, daß 
ich das Komma hinter dem Worte Rechnung 
ausgelaſſen habe: fo habe ich das Geld en ich t. 
Haͤlt er aber dafuͤr, das es hinter dem Worte 
nicht habe ſtehen ſollen: ſo habe ich das Geld. 
Wie dunkel und zweideutig wird alſo, durch 
dieſes weggelaſſene Komma, der Sinn jener 
Worte! Wenn jemand uͤber den Herrn N., 
von welchem man wuͤßte, daß er eine gewiſſe 
R. heirathen wolle, ſich ſchriftlich fo ausdruͤck⸗ 
te: Er will ſie aber nun durchaus 
nicht; ſo kann der Sinn dieſer Worte, durch 
ein Komma hinter dem Worte will, ſo ver⸗ 
ändert werden, daß zwar er fie, aber daß 
ſie ihn nun durchaus nicht heirathen wolle. 
Sollte nun dieß der wahre Sin der Worte ſeyn, 
wer hätte das denn wol, ohne Komma, erra⸗ 
then konnen? 

Ein anderes Beiſpiel ſei der Anfang eines 
ſchoͤnen Liedes, aus einer gewiſſen Sammlung 
von Gebeten und Liedern für Kinder, welches 
ſich anhebt: Zur Arbeit nicht zum 
Muͤßiggang find wir o Herr auf Er 
den. Steht hier das Komma hinter dem Mora 
te Arbeit, ſo iſt der Sinn vortreflich; aber, 
man gedenke ſich das Komma falſch angebracht, 
nähmlich higter dem Worte nicht; welch ein 
Unſiun kommt alsdann heraus! So auch: ich 
bitte antigft Platz zu nehmen; hier kann nur 
de dem Worte bitte das Komma ſtehen; 

35 i ſetzt 
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ſetzt man es hinter guͤtigſt, I der Sinn 
luͤcherlich. 


a §. 37. 

Man merke ſich daher folgende Zeichen: 
() Komma oder Beiſtrich. (:) Kelon oder 
Doppelpunct. (;) Semikolon oder Strich⸗ 
punct. (.) Punctum. (2) Fragezeichen. 
(0 Ausrufungszeichen. (+) Theilungs zeichen. 


() Parentheſis oder Einſchluß. () An⸗ 


fuͤhrungs zeichen. (—) Gedankenſirich. 
$, 38. N 
| 60 
Dieſes Zeichen wird am meiſten gebraucht, 


und zwar da, wo die andern gar nicht ange⸗ 
wandt werden koͤnnen; beſonders, wo die Nez 


de noch nicht zu Ende, und doch eine Abſonde⸗ 


rung der Worte nöthigliſt, und wo bloße eins. 
zelne Wörter von einander zu unterſchel den find, 
und in der Rebe ein kleiner Abſatz gemacht wer⸗ 
den muß. Es iſt das geringſte und ſchwächſte 
Unterſcheidungs zeichen. Es wird gesetzt, weun 
man noch etwas eluſchieben will, als etwas 
noch beſonderes oder merkwuͤrdiges, oder das 
Vorhergehende noch naher beſtimmendes; oder 
als etwas gleichſam vergeſſenes, das aber noch 


eingeſchoben werden muß, ehe der ganze Satz 


geendigt wird. Aufmerkſamkeit bei dem Leſen 
ae Bücher, * die Uaterſcheidungs zeichen 
3 übers 
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überhaupt, iſt der beſte Unterricht. Doch mds 
gen folgende Beiſpiele den Gebrauch dieſes Kom, 
ma deutlich machen; c 

Goit Hat uns Augen, Ohren und alle Glies 
der, Vernunft und alle Sinne gegeben; dazu 
Kleider, Schuh, Eſſen, Trinken, Haus, Hof, 
Weib und Kind, Acker, Vieh und alle Güter, 


Hier wird bei bloßen einzelnen Woͤrtern, 
als: Augen, Ohren, Kleider u. ſ. w. immer 
ein Komma geſetzt, um den Leſer zu erinnern, 
daß er bei jedem derſelben ein wenig anzuhalten 
habe, ehe er das folgende lieſt, und alſo nicht, 
z. B anſtatt bei dem Worte Acker einen Aus 
genblick zu ſchweigen, ehe er das folgende Wort 
Vieh aus ſpricht, fo lieſet, als beide Wörter 
hier geſchrieben ‚folgen: Acke vie h. 
Desgleichen: Mein verſtorbener Bruder 
war groß, ſchoͤn gebildet, gelehrt, menſchen⸗ 
freundlich, geduldig, nachgebend. Oder: 
Meine Mutter, welcher alle, die ſie kannten, 
das laͤngſte Leben wuͤnſchten, iſt geſtern ge⸗ 
ſtorben. g 


Hier iſt der Gedanke: welcher alle, 

die ſie kannten, das laͤngſte Leben 

wünſchten, als fo etwas, welches die Mut⸗ 

ter noch näher beſchreibt, als noch etwas bes 

ſonders von ihr zu bemerkendes, gleichſam ein⸗ 
geſchoben, und durch Kommata bezeichnet. 


Oder: 
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Oder: Gott, der Schöpfer und Erhalter 
der Welt, iſt wein Troſt. Hier iſt: der 
Schöpfer und Erhalter der Welt ſo 
etwas, welches Gott noch näher beſtimmt und 
erklaͤrt, wer er ſei. 


Oder: Hiedurch bin ich, wie Sie, meln 
Freund, leicht denken können, in die größte 
Betruͤbniß verſetzt. 

Was hier, außer den Worten: hie durch 
bin ich in die größte Betrübuig 
verſetzt, noch ſteht, iſt, um dieß gleichſam 
nicht zu vergeſſen, eingeſchoben worden. 


Solche eingeſchobene Gedanken nennt man 
auch Zwiſchenſaͤtze, d. h. es ſind Gedanken, 
welche allenfals auch wegbleiben koͤnnen, ohne 
daß die vor ihnen ſtehenden und nach ihnen fols 
genden Worte, zwiſchen welchen ein ſolcher 
Satz ſtehet, dadurch ganz unverſtaͤndlich mers 
den. Ein ſolcher Zwiſchenſatz hat jederzeit vor 
ſeinem erſten und nach ſeinem letzten Worte ein 
Komma. Er zeigt gemeiniglich noch eine Be⸗ 
ſchaffenheit oder beſondern Umſtand von der Sas 
che oder Perſon an, wovon die Rede iſt. Es 
iſt gleichſam ein Nebengedanke, der den Haupt⸗ 
gedanken in ein größeres Licht ſetzt. Z. B. 


Ich habe den Brief, den Sie mir durch 
den Poſtbothen uͤberſchickt Wm, e er⸗ 
halten. a 


vh Der 
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Der Gedanke: den Sie mir durch 
den Poſtbothen uͤberſchickt haben. iſt 
ein Zwiſchenſatz, weil auch, wenn er wegbleibt, 
in den übrigen Worten noch ein guter Verfiand 
iſt. So ſind auch folgende Beiſpiele beſchaffen: 

Mein Freund, der mich geſtern beſuchen 
wollte, iſt ausgeblieben. 


Ich babe das Geld, welches mir meine 
Mutter ſcheukte, faſt ganz ausgegeben. 


Wenn doch mein Vater, der heute 40 Jahr 

alt iſt, wenigſtens noch 20 Jahr leben möchte! 

An m. Man gewoͤhne ſich, inſonderheit wenn man 
laut lieſet, bei dem Komma jederzeit ein 

wenig anzuhalten, fo lernt man es gleich: 

fan fühlen, wo ein Komma ſtehen müſſe. 


§. 39. 


00 
Dieſes Zeichen wird geſetzt: 

1) wenn man feine eigene oder eines andern 
Worte unmittelbar anfuͤhret, und die Ankündi⸗ 
gung vorher gehet. Z. B. Ich antwortete: 
Nein, heute bleibſt du zu Hauſe. Oder: Gott 
ſprach: es werde Licht, und ꝛc. Jeſus ſpricht 
zu ihm: Stehe auf, nimm dein Bette, nnd 
gehe hin! Jeſus antwortete ihm: Mein Va⸗ ; 
ter wirket bisher, und ich wirke auch. Als ich 
ihn fragte, warum er feine Schweſter geſchla 
gen habe, und ihn beſtrafen wollte, erwiederte 

er: 


er: ich bin unſchuldig; mein Bruder iſt es ger 
weſen. Steht aber die Ankündigung nach einem 
oder einigen Worten, ſo bekommt ſie nur ein 
Komma, als: Mein, antwortete er, heute 
bleibſt du zu Haufe, N 

2) ſteht es öfters nach den Wörtern: als, 
nähmlich, folgendes oder folgende u. ſ. 
w. wenn man Beiſpiele anfuͤhret, oder eine 
oder mehrere Sachen gleichſam aufzaͤhlet. 3. B. 
Wenn ich zur Meſſe reife, kaufe ich gemeinig⸗ 
lich allerlei, als: Tafelmeſſer, ſeidene Tücher ıc. 
Eine Bitte haͤtte ich noch an Sie, naͤhmlich: 
mir 10 Thaler zu leihen. Wer morgen zur 
Auction reiſet, der kaufe mir folgendes: 
ein Geſaugbuch, eine Bibel e. Mein Rath 
iſt folgender: übe dich! Die geftohlenen Sa⸗ 
chen ſind folgende: eine goldene Uhr ꝛc. 

3) Wenn ein Gedanke aus einem Vorder 
ſatze und Nachſatze beſtebt, und alſo aus zwei 
Saͤtzen, die als eine Folge von einander anzu⸗ 
ſehen ſind, und daher mit einander verbunden 
werden ſollen. Eine ſolche Periode iſt leicht zu 
erkennen. Der erſte oder Vorderſatz fängt im⸗ 
mer mit Einem von folgenden Wörtern an, oder 
muß doch, dem Verſtande nach, damit anfau⸗ 
gen können: Als, Da, Nachdem, Zu 
dem, Weil, Obgleich, Gleichwile, 
Wenn, u. d. und das er ſte Wort des Nach. 
ſatzes iſt alsdann jederzeit fo; und vor Diefem 
jö muß, in dieſem Sal, ein Kolon ſteben. 

Doch 


Doch gilt dietz nur, wenn der Vorderſatz etwas 
lang iſt, ſouſt ſteht nur ein Komma. Beiſpiele 
werden es deutlich machen. Da (Als) (In, 
dem) ich von der beſchwerlichen Reiſe endlich 
geſund wieder gekommen war, auch die Abſicht 
derſelben ganz erreicht hatte: fo würde ich nun 
mein Amt haben antreten koͤnnen wenn ich 
nicht meinen Vater durch den Tod Ber 5 haͤt⸗ 
te. Weil der König es ans druͤcklich erlaugel, 
daß ich mich perſönlich in Berlin ſtellen foll: ſo 
muß ich gehorchen. Bei folgenden ſteht uur 
ein Komme: Da ich krank bin, fo kann ich 
nicht mitreiſen. Weun er kommt, ſo gehe ich, 
und wenn er geht, ſo komme ich. Nachdem 
ich ihm meine Meinung eruſtlich geſagt hatte, 
fo verließ ler mich. Jubem ich ſchreibe, fo 
faͤlt mir ein, daß ꝛc. Ob ich gleich nicht reich 
bin, fo bin ich doch auch nicht arm. Wenu 
er mir das Geld bezahlt ſo ſollſt du es erfah⸗ 
ren. Kommſt du morgen zu mir, fo erhält 
du dein Geld; hier ſollte eigentlich der Vorder⸗ 
ſatz beißen: Mein du morgen zu mir kommt, 
ſo ꝛc. Doch wird auch öfters von einigen da 
ein Semikolon gemacht, wo nach dieſer Regel 
ein Kolon ſtehen ſollte. 


L. 3 FR 
60 N 
Dieſes Zeichen gebraucht man Gemieintglich, 


wo ein Komma zu wenig und ein Punctum zu 
: 1 viel 
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viel iſt; ein Kolon aber, nach dem vorigen $. 
gar nicht Statt finden kann. Und dieß iſt der 
Fall, 5 
1) wenn man dem Geſagten oder dem Sat⸗ 
ze etwas entgegen ſetzen will, das ſich anhebt 
mit aber, denn, wiewol, indeſſen, 
dennoch, nur, hingegen, aufdaß. 
3. B. ö 
Es iſt fü, ſich zu rächen; aber noch welt 
ſuͤßer, zu verzeihen. Rheinwein kann 
man immer trinken; aber nur vom be⸗ 
fien, und nicht viel. Ich geſtebe es, 
daß ich gern nach Paris gereiſet waͤre; 
indeffen riethen mir meine kraͤnklichen 
Umftände, zu Haufe zu bleiben. Eine 
beſſere Einnahme wuͤnſchte ich mir freilich; 
dennoch aber bin ich zufrieden. Mein 
Bruder kann ſich nicht ſatt Taback rau⸗ 
chen; hingegen ich mache mir gar 
nichts daraus, u. a. m. 


Der Gegenſatz wird hier immer durch (5) von 
dem erſten getrennt. 


An m. Beſtehen aber die beiden Saͤtze, ſowol der 
erſte vor den Woͤrtern, aber, denn, 
wiewol u. f.w.als der zweite nach Einem 
von dieſen Wörtern nur aus wenigen Mor: 
ten: ſo iſt ein Komma hinlaͤnglich, als: ich 
vergebe es, aber ich vergeſſe es nicht: Sie 
reiſen nicht, denn ſie ſind krank. Ich be⸗ 

daure ihn, wiewe: er nicht zu bedauern if. 
i 2) wenn 


‘ 
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2) wenn man etwas lange, Für ſich ſelbſt 
beſtehende, und einen völligen Verſtand in ſich 
faſſeude Säge neben einander ſtellt, um von 
einer Perſon oder Sache vielerlei zu ſagen, das 
entweder zum Lobe oder zum Tadel derſelben ge⸗ 
reicht, oder fie ſonſt weitläuftiger beſchreibt, 
als: 2 
Er iſt ein vortreflicher Mann; Menſchen⸗ 
liebe bezeichnet jede Handlung; Leutſeligkeit 
cht aus feinen Augen; jedes Wort verraͤth 
einen tief denkenden Kopf. Oder: er iſt ein 
ſehr gewöhnlicher Mann; feine Gelehrſamkelt 
beſteht in einer Menge Vocabeln aus allerlei 
Sprachen; ſein Buͤchervorrath bedeutet gar 
nichts; ſeine Sprache und ſein Aus druck iſt 
niedrig; ſein Vortrag einſchlaͤfernd. Oder: 


ich habe an dem Herrn N. alles gethan; 
ich habe ihn auf der Schule unterſtuͤtzt; ich 
habe ihm den Abſchied vom Regiment verſchaft; 
auf der Univerfität habe ich für ihn als ein Bas 
ter geſorgt; faſt in allen meinen Briefen habe 
ich ihn zum Fleiß ermahnt; allein er hat wenig 
gelernt, und iſt ein Undankbarer. 


Hier ſind immer neue Gedanken, um das 
Bild eines gewiſſen Mannes aus zumalen; aber 
alle dieſe Satze ſollen von einander ge 
trennt gedacht und geleſen werden. Noch 
ein Beiſpiel: Seine Schweſter iſt, nach dem 
allgemeinen Urtheile, eine wahre Schönheit; 

K Ma; 
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Majeftät herrſcht in ihrem Wuchs, Gang und 
Anſtande; holde Unſchuld ruht auf ihren Wan⸗ 
gen; Sanftmuth lächelt im ſeelenvollen Auge; 
und ihre Sprache iſt, wie Orpheus fie ang ſil⸗ 
bernen Saiten hervorzauberte, als er Felſen 
beſeelte, und Tiger in Laͤmmer verwandelte 
An m. Sind die einzelnen Saͤtze aber ſohr klein, fo 
iſt ebenfalls ein Komma hinlaͤnglich, als: 
Im Griechiſchen hat er Kenntniß, im He⸗ 
bräiſchen iſt er mittelmäßig, im Lateini⸗ 

ſchen weiß er gar nichts. 

3) wenn einem ſchon an ſich verſtaͤndlichen 
Satze, vermittelſt denn, weil, alſo, wes 
nigſtens, daher, ſonſt, doch, oder auf 
eine andere Weiſe, noch ein Satz, gleichſam 
wie ein Anhang, beigefügt wird. Z. B. Er 
hat nichts gelernt; ſonſt wäre er laͤngſt vers 
ſorgt. Sie wiſſen dieſen Vorfall nicht; wes 
nigſtens haben ſie mir nichts davon geſagt. 
Verſchiedene Regimenter brechen ſchon auf; als 
fo wird es wol wahr ſeyn, was man vom 
Kriege ſagt. Zu Hauſe iſt er nicht mehr; doch 
wiſſen die Aeltern nicht, wo er ſich aufhaͤlt. 


L. 41. 


(0 
Das Punctum wird geſetzt, wenn alles, 
was zum Sinn eines Gedanken gehöret, voll⸗ 
ſtaͤndig geſagt iſt; ferner, bei abgebrochnen 
Wörtern, als: Thlr. Gr. Pf. 1 Ctr. 2 Pf. 
g 4 Lth. 


— 13427 


4 Lth. Rom. Salat, Ew. HochEdelgeb. Doch 
werhen, nach dieſem abkuͤrzenden Punctum, die 
Übrigen Unterſcheidungs zeichen nicht ausgelaſ⸗ 
fen, als: Ich melde Ew. HochEdelgeb,, daß ꝛc. 
Hier ſteht nach dem (.) bei Ew. HochEdelgeb. 
doch noch ein Komma. Desgleichen bei Zah⸗ 
len, wo jede fuͤr ſich, und nicht zuſammen ſoll 
ausgeſprochen werden, als: 4. 3. 9. Man 
ſehe von der erſten Art folgende Beiſpiele: 

Lebe, wie du, wenn du ſtirbſt, wuͤnſchen 
wirft, gelebt zu haben. Mer über gewiſſe 
Dinge den Verſtand nicht verliert, der hat kei⸗ 
nen zu verlieren. Um den Menſchen zu gefals 
len, hat man keine Schminke, ſondern nur eine 
ſchoͤne Seele noͤthig. 

„Große Geiſter finden ſelten eine Geſell⸗ 
ſchaft, die fie befriediget, und wo fie vor lans 
ger Weile ſicher wären. Ihre beſten Geſellſchaf⸗ 
ter ſind entweder ſie ſelbſt, oder, aus ſehr be⸗ 
greiflichen Urſachen, nur ſeyr wenige. Kleine 
Geiſter fliehen die Einſamkeit, weil ihnen keine 
Geſellſchaft unertraͤglicher iſt, als ihre eigene, 
indem fie überall ihres Gleichen finden Dem 
großen Manne muß vor ihrer Geſellſchaft ekeln. 
Seine Denk⸗ und Handlungsart macht einen 
zu auffallenden Contraſt mit dem herrſchenden 
Tone derſelben. Alle Augenblick beleidigt er 
das Modevorurtheil, eine Lieblingsmaxime der 
eingeſchraͤnkten Köpfe, die um ihn herum 
ſchwaͤrmen. 2 

K 2 L. 43. 
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K. 42. 
2 ** Ꝙν. 

( ſtehet, wenn man fragt, und gleich 
ſam eine Anwort darauf ausdruͤcklich verlanget 
und erwartet, 3. B. Wer klopft da? Wer 
ruft mich? Wer iſt da? Wem gehöͤret dieſes 


Buch? Erzaͤhlt man aber nur die Frage 


eines andern, oder wuͤnſchet man bloß eine 
Antwort auf die Frage: fo muß kein Fra⸗ 
gezeichen geſetzt werden, als: er fragte mich, 
was der Weſtzen für einen Preis habe. Man 
wollte wiſſen, ob er wieder gekommen waͤre. 
Wenn ich nur wüßte, wer mir dieß Geſchenk 
gemacht Hätte. Wenn er mir doch nur ſagte, 
was ihm Unangenehmes begegnet wäre, u. ſ. w. 
„0 wird geſetzt, 

1) wenn man ſich wundert, oder einen 
Schmerz, Wuͤnſchen oder Verlangen, Freude 
oder eine andere ſtarke Leidenſchaft aus drucken 
will, oder etwas befiehlt oder verbiethet. Z. B. 
Gott, wie gerecht ſind deine Wege! Welch 
eine Menge Fiſche! Wie jammerſt du mich! 
Wie gern möchte ich ihn noch einmal fehen! 
Welche Wolluſt, dich hier zu finden! Tue 
dieß! Laß das bleiben! 

2) Hinter folgenden Wörtern: Heil, We⸗ 
he, Ach, Ei, O, Leider! Gottlob! Wolan, 
Auf! und bei ähnlichen Aus rufungen, wenn 
ſie allein ſtehen; desgleichen, wenn man je⸗ 

mand 


# 


mand nahmentlich anführet oder ruft, und bei 
dem Titel oben im Briefe; als: Heil deiner 
Seele! Ach, welch ein Feuer! Leider! hat 
er mich verlaſſen. Gottlob! nun bin ich wies 
der geſund. O mein Vater! Meine Mutter! 
Sohn! Fritze, Fritze! wie ungluͤcklich biſt du! 
Tochter! ach ich vergehe! Freund! Freun⸗ 
dinn! wie gluͤcklich find Sie! Hochzuehren⸗ 
der Herr! Wertheſter Freund! 

An m. Leider! und Gottlob! haben das Zeichen, fie 
moͤgen allein ſtehen oder nicht, ſogleich hin⸗ 
ter ſich; bei den andern wird es erſt am 
Ende des Gedankens geſetzt, und die Woͤr⸗ 
ter: Ach, Ei, O, Wolan und Auf 
erhalten alsdann nur ein Komma, als: Ach, 
welch ein Schmerz! Wolan, ſo laßt uns 
denn fiegen oder ſterben! Auf, laßt uns 
unſern Freund retten! 

Ohne den Gebrauch dieſes Zeichens wuͤrden 
manche Gedanken viel von ihrem Nachdruck 
verlieren, indem dadurch dem Leſer allemal 
ein Wink gegeben wird, die Stimme dabei zu 
erheben, oder auch, im wehmuͤtigen Tone den 
Satz vorzutragen. . * 


() ſteht am Ende einer Zeile, wenn das 
Wort nicht ganz hingehet, ſondern getheilt 
werden muß, als; bit, | ſchla⸗ 

ten. | gen, 

( wird gebraucht, wenn fremde und 

zum Hauptgedanken eigentlich nicht gehörige 
K 3 Wor⸗ 


150 


Worte von dar. übrigen Rede zu unterſcheiden 

ſind. Z. B. Hier ſchicke ich dir (die Mutter 

weiß es aber nicht) die verlangten 10 Thaler. 

Man ſagt von ihm (und es mag wol wahr 

feyn) , daß er geſtohlen habe⸗ 

An m. Einige Neuere bedienen ſich anſtatt dieſes Zeis 
chens auch des folgenden — — 3. B. 
Morgen wird mein Bruder — doch bitte 
ich, ſich nichts davon in Ihrem Hauſe mer⸗ 
ken zu laſſen — den Geburtstag Ihrer Fr. 
Tante feiern. 

Beſſer iſt es, dergleichen Einſchiebſel ganz zu 

vermeiden. 


(„) wird gemacht, wenn man einen ans 
dern reden laͤßt, und wird dieß Zeichen alsdann 
ſowol bei dem Anfange, wo des andern Rede 
angefuͤhrt wird, zur linken Hand, als auch 
vorne an den Zeilen, und nachdem die ganze 
Rede geendiget iſt, geſetzt. Z. B. Ihrem Ver⸗ 
langen gemaͤß, bin ich geſtern bei dem Herrn 
N. geweſen, und habe verſucht, ob ich Sie 
mit einander ausſoͤhnen koͤnnte. Folgendes 
war feine Antwort: „von der Ausſöhnung mit 
pdem Herrn N. reden Sie nur nicht! daraus 
„kann nichts werden; er hat es zu arg gemacht. 
»Ich habe feine Beleidigungen lange mit Ges 
„duld ertragen ꝛc. „ Natürlich verlohr ich allen 
Muth, ferner nur Ihren Nahmen zu nennen. 
Ich redete alſo mit ihm von ganz fremden Dins 
gen, und ſuchte ihn zu beruhigen ꝛc. 

: Oder: 


Oder: Seine letzte Bitte „bleib der Tu⸗ 
„gend treu iſt mir unvergeßlich. 

(—) wird geſetzt, wenn mau etwas ſehr 
wichtiges geſchrieben hat, und daher will, dag 


der Leſer darüber nachdenken, und das recht = 


überlegen ſall, was vor dieſem Strich geſagt 
iſt; oder, man macht ihn auch in der Mitte 
eines Satzes, um die Aufmerkſamkeit der Leſer 
zu erregen, oder eine längere Pauſe im Leſen 
anzudeuten, beſonders bei witzigen und ſtarken 
Gedanken, desgleichen, wenn man nur die er⸗ 
ſten, aber nicht alle Worte, die zum voll⸗ 
ſtaͤndigen Gedanken gehören, ſchreibt, als: 
Lieber Sohn! die Ehre iſt eine Null; wenn 
nicht Verdienſte vorher gehen, ſo iſt ſie 
nichts. — Dein Wahlſpruch ſei: mehr 
ſeyn, als ſcheinen. — Oder: 
Der Weisheit erſter Schritt iſt: feine Thore 
\ heit keunen. — 
Ich weiß nur das, daß — ich nichts weiß. 


Ich habe keinen Willen gegen — den Ih⸗ 
rigen. ö 

Ich erwaͤge, daß — bier nichts zu erwaͤ⸗ 
gen iſt. * 

Warte! Warte! ae will dich — 

Willſt Du — 1 fo wollt’ ich boch, 
daß — 


Ja du ſollſt — bier ſtarb der bd. 
Dich ſoll ja der — i 
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Das ate Kapitel. 


Vom uUnterſchied des Dativs und 


Accuſativs. 


9. 43. 


Da dieſes Buch keine vollfländige Sprachlehre 
ſeyn, ſondern nur fo viel enthalten fol, als 
noͤthig iſt, um die gemeinſten Sprachfehler 
vermeiden zu lernen: fo werde ich mich, in Abs 
ſicht des Umerſchieds des Dativs und Accuſa⸗ 
tivs, auch nur auf diejenigen Wörter vor zuͤg⸗ 
lich einlaſſen, welche im Reden und Schreiben 
faſt jeden Augenblick vorkommen, und mit wel⸗ 
chen daher auch die meiſten Fehler gemacht 
werden 


§. 44. 


Hieher rechne ich die Geſchlechtswörter 
(Artikel) der, die, das. Eins von dieſen 
dreien wird im Reden und Schreiben ſehr oft 
gebraucht, und zwar ſo, daß es gemeinig⸗ 
lich zu dem nachſt darauf folgenden Worte, 
welches eine Sache oder Perſon ausdruckt, ge⸗ 
hoͤret. Z. B. der Hund, der Tiſch, die Frau, 
die Katze, das Buch, das Pferd. Allein dieſe 
e 3 Mörs 


# 


Wörter heißen in der Verbindung mit andern 
nicht immer ſo; ſondern bisweilen muß man, 
anſtatt der, dem oder den, anſtatt die, der 
anſtatt das, dem ſagen. Man ſpricht wol: 
der Hund tft boͤſe; aber nicht: ich habe der 
boͤſen Hund geſchlogen. Man ſagt nicht: gib 
es der Hund, ſondern dem Hunde; nicht: 
gib es die Frau, ſondern der Frau, und ſo 
mehr. Das heißt: man gebraucht bald den 
Dativ, bald den Accuſativ von dieſen Woͤrtern. 
Man muß alſo wiſſen, wie der eine und der 
andere davon heißt, und zwar, wie der Dativ 
und Accuſativ in der einfachen Zahl fin 
fingulari), d. t. wenn ich nur von Einer 
Perſon oder Sache, und wie er in der viel 
fachen Zahl in (in plurali), d. i. wenn ich 
von mehreren rede, heiße. Man merke daher 
folgendes: 
der und das haben in der 


einfachen Zaht, im Dativ, dem, in der 
fiel fachen Zahl, im Dativ, den; im Aceuſa 
N tiv, der 
einfachen Zahl, hat der den; das aber 
hat ebenfalls das; im Aecuſa⸗ 
tiv der 
eee Zahl haben der g 
und das die. 


3. B. in der einfachen Zahl: der Hund, das 


Pferd, im Dativ: dem Hunde, dem Pfer⸗ 
K 5 de; 
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de; im Mlecufatio: den Hund, das Pferd. 
In der vielfachen Jahl heißt der Dativ: den 
Hunden, den Pferden; im Accuſativ: die 
Hunde, die Pferde. Das Wort: 

die hat in der . 
einfachen ahl, im Jim Accuſakiv heißt es 


Dativ: der, die, und zwar fos 
in der vielfachen wol in der ein fa⸗ 
Zahl, im Dativ: chen, als vielfa— 
denz a chen Zahl. 


Der Maus iſt alſo in der einfachen Zahl, 
den Mäufen in der vielfachen Zahl, der Das 
tiv; und im Accuſativ heißt es in der einfachen 
Zahl, die Maus, und in der 8 Zahl, 
die Maͤuſe. 


§. 45. 
Ein ähnliches Wort, das auch oͤfters vor 
einem andern ſteht, iſt 
das Wort ein und das Wort eine; als: 
ein Meuſch, eine Feder. Das Wort 
ein hat in der einfachen Zahl, 


im Dativ: im Accuſativ: 
einem, einen. 
Das Wort eine, 8 
5 einer, eine. 


Steht das Wort ein vor einem Worte, an⸗ 
ſtatt des Woͤrtchens das, als: ein Pferd, 
ans 
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de; im Accuſativ: den Hund, das Pferd. 
In der vielfachen Jahl heißt der Dativ: den 
Hunden, den Pferden; im Accuſativ; die 
Hunde, die Pferde. Das Wort: 

die hat in der a 
einfachen ahl, im Jim Accuſatib heißt es 


Dativ: der, die, und zwar ſo⸗ 
in der vielfachen wol in der ein fa⸗ 
Zahl, im Dativ: chen, als vielfa⸗ 
den; b [chen Zahl. 


Der Maus iſt alſo in der einfachen Zahl, 
den Maͤuſen in der vielfachen Zahl, der Das 
tiv; und im Accuſativ heißt es in der einfachen 
Zahl, die Maus, und in der e Zahl, 
die Maͤuſe. 


8. 45. 
Ein aͤhnliches Wort, das auch oͤfters vor 
einem andern ſteht, iſt 


das Wort ein und das Wort eine; als: 
ein Menſch, eine Feder. Das Wort 
ein hat in der einfachen Zahl, 


im Dativ: im Accuſativ: 
einem, einen. 
Das Wort eine, 
einer, eine. 


Steht das Wort ein vor einem Worte, an⸗ 
ſtatt des Woͤrtchens das, als: ein Pferd, 
f ans 
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Redet man in der vielfachen Zahl, ſo heißt 
der Dativ von ihm und ihr: ihnen, der 
Accuſativ, ſie. Z. B. Wo ſinb deine beiden 
Brüder? ich will ihnen (naͤhmlich den beiden 
Bruͤdern) Geld geben; hier iſt ihnen der 
Dativ. Menn ich aber ſage: Wo ſind deine 
beiden Bruͤder? und dann hinzuſetze: ich will 
fie ſprechen, fo iſt fie der Accuſativ in der 
vielfachen Zahl. 


§. 47. 


Von den Woͤrtern: mein, 
dein, 
ſein, ihr, endiget ſich 
der Dativ in der einfachen Zahl auf m, 
als: meinem, deine m, ‚feinem, ihrem; bins 
gegen die Wörter: meine, dein e, feine, ihe 
re haben im Dativ in der einfachen Zahl ein er, 
als: meiner, deiner, feiner, ihrer. Folgen⸗ 
de ſind ſolche Dativs: meine m, deine m, feis 
nem, ihrem Bruder; meiner, deine r, ſei⸗ 
ner, ihrer Schweſter. 

Eben dieſe Wörter haben alle in der viel. 
fachen Zahl im Dativ ein n, als: meinen, 
deinen, feinen, ihren Brüdern; meine n, dei⸗ 
nen, feinen, ihre n Schweſtern. 

Der Acenſativ in der einfachen Zahl heißt 
von den Woͤrtern: mein, dein, ſein und ihr, 
wie der Dativ in der vielfachen Zahl, d. i., fie 

eu⸗ 
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endigen fih anf n, als: meinen, deine n, 
feinen, ihren, Bruder; aber die Wörter; 
mein e, dein e, feine, ihre, bebalten im Ac⸗ 
cuſativ das e, als ich habe mein e, dein e, 
feine, ihr e Schweſter beſucht. 


Der Aecuſativ von allen dieſen Wörtern 
in der vielfachen Zahl endiget ſich auf e, als: 
ich habe meine, deine, feine ihle Bruͤder, 
oder meine, 1 2 ſeine, e nf bes 
ſucht. 

Steht PR Eins von den Wörtern: 
mein, dein, ſein, ihr an der Stelle des 
Woͤrtchens das; z. B. auſtatt: das Pferd, 
mein Pferd, dein, ſein, Ihr Pferd: ſo 
bleiben dieſe Wörter auch unverändert im 
Aceuſativ in der einfachen Zahl, als: er hat 
mein, dein, ſein, ihr Pferd verkauft, nicht 
aber: er hat meine n, deine n, feinen, ihren 
Pferd verkauft, weil man ſagt: das Pferd, 
für welches das hier meln, dein, PR oder 


Ihr ſtehet. 


L. 48. 

Alles, was im vorigen 9. von den Woͤr. 
tern, mein, dein, ſein, ihr, meine, 
deine, ſeine, ihre, gelehret worden, gilt 
auch von folgenden Wörtern: unſer, unſre, 
euer, und eure, dieſer, dieſe, jener, jene, 
welcher, welche, ſelbiger 5 ſelbige, jeder, jes 


de, jeglicher, jegliche. 
; Anm. 
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An m. dieſe s, jenes, welch es, ſelbig es, jedes, 
jeglich es ſagt und ſchreibt man, wenn Eins 
davon vor einem Worte ſtehet, vor welches 
wenn man es nennet, das Woͤrtchen 
das geſetzt werden muß, als: dieſes Pferd, 
ſonſt, das Pferd, jenes Schwein, ſonſt, 
das Schwein, ſelbiges, jedes, jegliches 

Schaf. Welches muß es heißen, wenn 

es ſich auf ein ſolches Wort, vor welchem, 

nach dem Sprachgebrauch, das ſtehen kann, 

bezieht, als: Das Lamm, welches ich 
gekauft habe, iſt geſtorben. 


$. 49: 

Um nun alle Dativs und Accuſatios von 
dieſen Woͤrtern in der einfachen und viel⸗ 
fachen Zahl auf einmal uͤberſehen, und 
dieſelben deſto leichter dem Gedaͤchtniſſe eins 
prägen zu konnen, will ich fie in folgender 
Ordnung dem Auge darſtellen: 


Hativs in der einfas Accuſativs davon in der 


chen Zahl: einfachen Zahl: 
dem, den Cas), 
der, . die, 
einem, einen, 
einer, eine, 
ihm, N ihn, 

i fie, 
ihrem, ihren, 
ihrer, ihre, 

mir, mich, 
dir, ' dich, 


mei⸗ 


2 


Dativs in der einfa⸗ 
chen Zahl: 


meinem deinem, ſeinem, 
meiner, deiner, ſeiner, 
unſerm, unſrer, 
eurem, eurer, 
dieſem, dieſer, jenem, 
jener, welchem, wel⸗ 
cher ſelbigem, ſelbi⸗ 
ger, jedem, jeder, 
jeglichem, jeglicher. 


Dativs in der vielfa⸗ 
chen Zahl: 


den oder denen, 


ihnen, ! 

Ihren, 

uns, 

euch, 
meinen, deinen, ſei⸗ 
nen, unſern, euren, 
dieſen, jenen, wel: 
chen, ſelbigen. 
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Accuſativs davon in der 
einfachen Zahl: 


meinen, deinen, ſeinen 

meine, deine, ſeine, 
unſern, unfre, 
euren, eure, 


biejen, dieſe, jenen, 
jene welchen, wel⸗ 
che, ſelbigen, ſelbi⸗ 


ge, jeden, jede, jeg⸗ 
lichen, jegliche. 


Accuſativs davon in der 
vielfachen Zahl: 


| beide haben die; 


Ihre 
> 
ung, 
euch, 
meine, deine, ſeine, 
unſre, eure, dieſe, 
jene, welche, ſel⸗ 
bige. 


Das 
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Das Hoͤflichkeltswort, 
beſonders in Briefen: a 
Denenfelden, anſtatt, Dieſelben, anſtatt, 
Ihnen, Sie. 

Ueber dieſe Dativs und Accuſativs wäre folgen: 
des Verschen zu merken: 

Mich, dich, ihn und fie, 

Brauch im Dativ nie; 


Mir, dir, ihm und ihnen, 
Muͤſſen dann dir dienen. 


Bei einer genauen Ueberſicht dieſer Tabelle 
bemerkt man folgendes: 
1) daß ein Zeichen des Dativs in der einfa⸗ 
chen Zahl das m oder r, und 

2) daß ein Zeichen des Aceuſatlos in der ein⸗ 
fachen Zahl das n und e iſt; 

3) daß der Dativ in der vielfachen Zahl ins⸗ 
gemein ſich auf ein n, der Accuſatio aber 
ſich auf e endiget. 

Wer hierauf Achtung gibt, wird ſo leicht im 

Dativ und Accuſatio nicht fehlen, beſonders 

wenn er aus den folgenden Kapiteln gelernt hat, 

wenn er den Dativ oder den Aceuſativ zu ge 
brauchen habe, 


$. So. 


Folgende Mörter: ſich, nus, euch find 
ſowol der Dativ als aßen , und zwar das 
Wort 
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Wort ſich in der einfachen und vielfachen, 
uns und euch aber nur in der vielfachen Zahl, 


§. 51. 


Oieſes Kapitel und beſonders die Tabelle 
don den Dativs und Accuſatios in der einfachen 
und vielfachen Zahl muß man nun ſchlechter⸗ 
dings wohl inne haben, ehe man mit Nutzen 
weiter gehen kann. Vielleicht iſt es für Uns 
faͤnger das ſchwerſie und mühſamſte im ganzen 
Buche. Weiß man aber auch von allen dieſen 
Woͤrtern den Dativ und Aecuſatio fertig, und 
zwar ſowol in der einfachen als vielfachen Zahl 
(in ſiagulari und plurali): „fo hat man ſchon 
einen großen Schritt gethan, wodurch das 
Uebrige wird ſehr erleichtert werden, 


Das ste Kapitel. 
Vom Gebrauch des Dativg, 


A" 


$. 52. 2 
Bisher habe ich gelehret, wie der Oatib von 


gewiſſen, im gemeinen Leben, oft vorkommen⸗ 
den Wörtern in der einfachen und vielfachen 
Zahl heiße; jetzt will ich zeigen, wenn man ſol⸗ 
che Dativs gebrauchen Fa Denn, daß es 


nicht 
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nicht einerlei ſei, ob, in einer gewiſſen Verbin⸗ 
dung, ein Wort im Dativ oder Aceuſativ ſtehe, 
laͤßt ſich leicht gedenken. Eius von beiden kann 
nur recht ſeyn, entweder ich ſage dich, oder 
ich fage dir: es gefällt mich, oder, es ges 
falt mir; gib mich dieſen Apfel, oder, gib 
mir dieſen Apfel! Da entſteht aber nun die 
wichtige Frage: wie kann man dieß jederzeit 
mit Gewißheit beſtimmen, ob der Dativ, oder 
der Accuſatlb zu ſetzen ſei? ob wan mir oder 
mich, dir oder dich, Ihnen oder Sie 
fagen ſolle? Einige Regeln, hoffe ich, ſollen 
hieruͤber die noͤthige Aufklärung geben. 


H. 53. 

ıfte Regel. Der Dativ ſtehet, wenn man, 
dem Verſtande hach, fragen kann und 
muß wem? 

So leicht dieſe Regel zu ſeyn ſcheinet, fo 
ſchwer iſt fie doch aufaͤuglich für den Ungeuͤbten 
in der Aus fuͤhrung. Denn eben darin beſteht 
die Schwierigkeit, daß der Anfänger nicht im⸗ 
mer mit Gewißheit weiß, ob er die Frage 
wem? oder eine andere thun koͤnne und muͤſſe? 
Ferner, daß, wenn er auch fragt: wem? 
er ſelbſt feine Frage oft nicht mit denje⸗ 


nigen Worten beantwortet, welche, dem 


Verſtande und der ganzen Verbindung des Ge⸗ 
dankens gemaͤß, darauf geantwortet werden, 
und daher im Dativ ſtehen muͤſſen. All in 

eine 


7 
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eine anhaltende Uebung, und beſon ders eine ges 
naue Aufmerkſamkeit auf den richtigen Ver⸗ 
ſtand des ganzen Gedankens, und die [vielen 
Beiſpiele, welche der. Ungeuͤbte in dieſem Buche 
finden wird, duͤnkt mich, ſollen ihm eine große 
Erleichterung verſchaffen. Folgendes Beiſpiel 
mag zeigen, wie die Frage wen? ſehr leicht 
richtig gethan und beantwortet werden koͤune, 
und wie die Worte, welche im Dativ ſtehen ſol⸗ 
len, auf dieſe Frage wem? ohne alle Schwies 
rigkeit zu finden ſind. Geſetzt, daß ich mich 
muͤndlich mit Ihnen, mein Freund, der Sie 
dieß ſo ſchwer ſinden, unterredete, und ich un⸗ 
ter andern zu Ihnen ſagte: „Wiſſen Sie denn, 
„daß der König meinem Bruder looo Thaler 
„geſchenkt hat? „ Geſetzt, Sie haͤttem die bei⸗ 
den Worte: meinem Bruder, nicht recht 
verſtanden, und hätten nur die andern: wiſ⸗ 
fen. Sie denn, daß der König — 
1000 Thaler geſchenkt hat, deutlich 
gehoͤret; Sie wollten doch aber gerne wiſſen 
wer die ooo Thaler vom Könige erhalten has 
be; wuͤrden Sie nicht ganz natürlich mich fra⸗ 
gen: wem hat der Koͤuig roco Thaler ges 
ſchenkt? Wuͤrde es Ihnen wol einfallen, hier 
zu fragen: wer hat der König 1000 Thaler 
geſchenkt? oder, was hat der Konig 1000 
Thl. geſchenkt? wenn Sie naͤhmlich die Per ſon 
wiſſen wollten, welche dieſe Summe erhalten 
hat. Ich ſollte nicht denken. Gewiß würden 

a L 2 Sie 
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Sie fragen: wem hat der König 1ooo Thaler 
geſchenkt, und naturlich müßte ich nun autwor⸗ 
ten: meinem Bruder; und dieſe Worte find es 


alſo auch, welche, wie der Endbuchſtabe m von 


dem Worte meinem zeigt, im Dativ fichen 
muͤſſen. Ein anderes Beiſpiel: 


Wenn ich ſagte: geben Sie dieſen 
Brief morgen fruͤh dem Kutſcher! 
Sie hätten aber die beiden Worte: dem Kut⸗ 
ſcher, nicht verſtanden, wüßten alſo nicht, 
wem Sie dieſen Brief geben ſollten; würden 
Sie nicht fragen: wem ſoll ich den Brief gez 
ben? Antwort im Dativ: dem Kutſcher. 


Dieſe Beispiele mögen hinreichend ſeyn, dar⸗ 


zuthun, daß wenn jemand in ſolchen Fallen 
es nicht gleichſam fühlt, daß er nicht anders, 
als wem? fragen koͤnne, ein ſolcher noch weit 
weniger den Dativ richtig zu fragen und zu be⸗ 
antworten lernen wird, wenn mau auf eine au⸗ 
dere Art, ſei ſie auch noch fo gelehrt, gründe 
lich und aus der Natur der Sprache hergenoms 
men, ihn Darüber belehren wollte. ; 


9. 34. 

Hier folgen nun noch allerlei Beiſpiele zur 
Uebung, und zwar vorzüglich über die $. 49. 
in der Tabelle aufgeführten Dativs in der eins 
fachen Zahl. Geben Sie dieß — (wem ſoll es 
gegeben werden?) Antwort: dem Manne 


— 


———— 


der 


der Frau. Dieß Geld ſoll gegeben werden 
(wem?) einem armen Manne, einer armen 
Frau. Mein Vater ſchenkt das Pferd (wem 
ſchenkt er es?) mir, dir, ihm, ihr (der 
Schweſter); nicht, mich, dich, ihn, ‚fie 
Dieſes Buch ſoll ſchlechterdings keinem zu leſen 
erlaubt oder geliehen werden, als (wem denn?) 
Antwort: als meine m, deine m, feinem Var 
ter; oder, meine r, deine r, feiner Schweſter. 
Dieſe Kanten gefallen (wem gefallen ſie 2) 
Antw. mir, dir, ihr, meinem, deinem, ſei⸗ 
nem, unſer m, eurem Freunde, oder, weis 
ner, deiner, feiner, ihrer, unſrer, eurer 
Freunbinn. Sagen Sie dieſe erfreuliche Nach⸗ 
richt (wem ſoll ſie geſagt werden?) mir, ihr 
(der Schwester), ihm, unferm Freunde, der 
Freundinn, Ihrem Manne, Ihrer Frau; 
meine m, ſeine m, unſer m Verwalter; unſrer, 
Ihrer Magd. Binde eine Schuͤrze vor (wem?) 
ihr, der Tochter, meiner Schweſter, deine r 
Freundinn! 5 


8 §. 55 

In folgenden kommen die Datios in der 
vielfachen Zahl vor. Geben Sie dieſes Buch 
(wem ſoll es gegeben werden?) Antw, den 
Männern, den Töchtern! Spielen Sie ein 
Stuck auf dem Klavier vor (wem ſoll ich es 
vorſpielen?) Antw. ihnen, uns, meine n, dei⸗ 
nen, feinen; unſern Verwandten. Moin Vet⸗ 
L 3 ter 
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ter weiſt oder zeigt den rechten Weg nach Ham⸗ 

burg (wem zeigt er den rechten Weg?) Ant: 
wort, Ihnen, euch, uns meine n, deine n, 
feine n Freunden, Geſtern begegnete mein Dar 
ter (wem begegnete er?) den Soldaten, Ih- 
ren, unſer n, euren Tageloͤhnern. 


Anm. Aus dieſen wenigen Beiſpielen ſieht ein jeder, 
theils wie man hier, natürlich und dem 
Sinne gemaͤß, nicht anders fragen kann, 

als wem? theils aber auch, wie es bei 

dieſen 4 im Reden ſo oft vorkommenden 
Worten: geben, gefallen, fagen, 
begegnen, allemal unrecht ſei, zu ſa⸗ 
gen: gib mich (anſtatt mir) dieſes Band; 

dieß Kopfzeug gefaͤlt mich (anſtatt mir) 

nicht; ſagen Sie mich Canſtatt mit) doch 
einmal; es begegnete mich (anſtatt mir) 
heute ein großes Unglück: da man in die: 
ſen Redensarten ſchlechterdings nicht an⸗ 
ders, als wem? fragen kann, und fragen 
muß. 


— $ 56. . 


So wie jene 4 Wörter den Dativ jederzeit 
bei ſich habn, fo muß er auch bei folgenden 


und aͤhnlichen ſtehen, weil wan ebenfalls wem? 


fragt, als: abbitten, abfoderu, abgeben, aus 
kuͤndigen, anmutben, antworten, austheilen, 
befehlen, berichten, beweiſen, danken, dienen 
entgegen gehen, ſich ergeben, ſich empfehlen, 
erklaͤren, erlauben, erweiſen, erzaͤhlen, erzei⸗ 
gen, folgen, gereichen, helfen, zu Huͤlfe kom⸗ 

men, 
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men, rathen, ſchaden, ſchenken, ſchicken, 
ſchmeicheln, ſchreiben, wegnehmen, wehe thun, 
weiſen, wünſchen, zueignen, zureden, des⸗ 
gleichen bei folgenden Aus drücken: aͤhnlich ſeyn, 
angenehm, beſchwerlich, empfindlich, entges 
gen, erfreulich, feind, gefällig, gehäffig, 
gleich, gut, leicht, nätzlich, ſchäͤdlich, ſchaͤtz⸗ 
bar, ſchwer unangenehm, unaͤhulich, uns 
gleich, zuwider ſeyn, oder: Freude, Schans 
de machen, u. a. m. Es iſt alſo ganz falſch, 
wenn man ſich fo aus druckt: ich werde dich 
(anſtatt dir) die Wege weiſen; denn man fragt: 
wem willſt du die Wege weiſen? Er ſoll 
mich (anſtatt mir) mein Geld wieder geben. 
Ich kann dich (anſtatt dir) darauf nicht ant⸗ 
worten. Ich rathe dich (anſtatt dir). Er iſt 
mich (anſtatt mir) zuwider. Erzaͤhlen Sie 
mir etwas neues! Die Verkaͤltung iſt dich 
(anſtatt dir) ſchaͤdlich. Das iſt mich (anſtatt 
mir) zu beſchwerlich. Folge mich (anſtatt mir)! 
Folge meinen Rath (anfiatt meine m Nathe)! 
Ich will Sie (anſtatt Ihnen) zu Huͤlfe kommen. 
Er iſt dich, er iſt Sie, er iſt ihn (auſtatt, er 
iſt dir, er iſt Ihnen, er iſt ihm) ganz ahnlich, 
(ſ. F. 58). Schenken Sie dieſes Band mich, 
Ihren Bruder, anſtatt, ſchenken Sie das 
Band mir, Ihrem Bruder! Ich danke dich 
anſtatt, ich danke dir, deinen, anſtatt, dei⸗ 
nem Vater für alle Wohlthaten. Er berichtet 

24 | mich 
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mich, anſtatt, mir. Ich werde Sie a 
ſtatt, Ihnen) Bericht abſtatten u. ſ. m. 


\ 


i F. 57. 
Die ate Regel iſt: der Dativ ſteht, wenn 
ſich die Worte, zur Liebe, zum Ver⸗ 
druß, zu Gefallen, zum Nutzen, 


zum Gebrauch, zum Vortheil, zum 


Nachtheil oder Schaden dabei befinden, 
oder doch zur Erklaͤrung fuͤglich darunter koͤn⸗ 
nen verftanden oder dazu geſetzt werden. 

1) alſo, wenn Einer von dieſen Ausdrücken 
wirklich dabei ſtehet, z. B. mir, dir, ihm, 
ihnen, meinem, deinem, ſeinem, Ihre m 
Bruder; meiner, deiner, feiner, unſrer, eu⸗ 
rer Schweſter zur Liebe, zu Gefallen, zur 
Schande, zum Schaden; nicht aber ſagk man: 
Sie, dich, mich, ihn, meinen, Ihren 
Bruder zur Liebe. Man muß hier ebenfalls 
fragen: wem zur Liebe, wem zu Gefallen, 


wem zum Schaden? Man ſchreibe oder ſpre⸗ 


che alſo künftig nicht mehr: thun Sie mich 


den Gefallen; erzeigen Sie mich die Liebe 
u. ſ. m. N 


2) kann man oft in Gedanken Einen von 
dieſen Ausdrucken, fo wie es der Verſtand mit 
ſich bringt, hinzu ſetzen, um in zweifelhaften 
Faͤllen dadurch zu erfahren, ob der Datis oder 


der Accuſatip ſtehen muͤſſe. Z. B. Man wüuß⸗ 
te nicht, ob man ſagen ſollte: Koche mich 


eine 


[4 
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eine Suppe, oder koche mir eine Suppe: fo 
darf man nur auf den Verſtand Achtung geben, 
und ſehen: ob man, demſelben gemäß, Einen 
von obigen Ausdrucken hinzu ſetzen koͤune. 
Iſt dieß, fo muß es mir, Ihr ihm, Ihnen 
u. ſ. w. heißen. Bei dieſem Beiſpiel kann ich 
es mir ſo gedenken: Koche mir (zur Liebe, zu 
Gefallen, mir zum Gebrauch, zum Nutzen) 
eine Suppe; es kann alſo nicht mich beißen, 
weil man nicht ſagt: mich zur Liebe, mich zu 
Gefallen u ſ w. 5 

Hienach wird ſich nun die Richtigkeit fol⸗ 
gender Redensarten leicht beurtheilen laſſen: 
Jage mir den Hund weg! warum haft du mir, 
warum haſt du ihr, warum halt du der 
Magd die Katze in die Küche gelafen? Das 
Huhn hat mir einen Topf umgeworfen; ſchuͤtt⸗ 
le mir Pflaumen ab! Führe meine m Vater 
das Pferd aus dem Wege! Wer hat mir 
dieß Glas zerbrochen? Rechnen Sie mir ein⸗ 
mal dieß Exempel aus! Schenke mir, ſchen⸗ 
ke dir, ſchenke ihm, ſchenke Ihnen, uns 
ferm, meinem, deinem Freunde; mei 
ner, deiner Freundinn; meinen, deine n 


usern Gäſten Kaffee ein! Mache mir auf 


(nähmlich die Thuͤre)! Beſtellen Sie mir ein 
nen Bothen! Haſt du dir, haſt du ihm ein 
Paar Strümpfe geſtrickt? Hat der Schneider 
Ihr, ihm, Ihnen, euch, meinen, dei⸗ 
nen, ſeinen Kindern das Maß zum Kleide ge⸗ 

5 nom: 


’ 
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nommen? Borgen Sie mir einen Thaler. 
Lies mir die Zeitung vor! Es regnet mir zu 
ſtark; es iſt mir zu warm, zu kalt u. ſ. w. 


§. 58. 


Die zte Regel iſt: der Dativ ſteht gemei⸗ 
niglich auch bei dem Ausdtuck: es iſt oder es 
ſet. 3. B. es iſt mir, dir, ihm, Ihr, 
Ihnen, meinem, deinem, ſeinem, Ihrem 
Bruder lieb; es iſt mir, dir, ihm erlaubt; 
es iſt mir nicht wohl; es ſei dir, ihm, hs 
nen geſchenkt! es ſei ihm vergoͤnnt! was iſt 
bir? u. ſ. w. 


— 


g. 59. > 


Noch ſteht der Dativ bei folgenden Redens⸗ 
arten: es ahndet mir, es begegnet mir, es 


behaget mir, es bekommt mir „es beliebt mir, 
es baucht mir, es ekelt mir, es entfällt mir, 
es, füllt mir ein (ſchwer), es fehlet mir, es 
gebricht mir, es gebuͤhret mir, es gefällt 


mir, es geht mir wohl (übel), es gelingt 


mir, es geziemt mir, es gilt mir, es 
gluͤckt mir, es grauet mir, es hängt mir an, 
es iſt mir angſt, bange, heiß, kalt warm, 
es kommt mir vor, (zu, an,) es koſtet mir, 
es liegt mir an, es mangelt mir, es ſchadet 
mir, es ſchaudert mir die Haut, es ſcheint mir, 
es ſchlaͤgt mir fehl, es d an, es ſtößt mir 

auf, 
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auf, es ſchwindelt mir, ed. träumt mir, es 
wird mir übel mitgefahren, oder mitgefpielet, 


F. 68, 

Wo ich mir oder dir ſagen muß, da muß 
es auch Ihr, Ihm, Ihnen, Denenſel⸗ 
ben, meine m, deine m, feinem, meiner, 
deiner, feiner, unſerm, unſrer, eurem, eus 
rer u. ſ. w. heißen. Z. B. Wenn ich mit Ges 
wißheit weiß, daß man richtig jagt: es gefällt 
mir, ſo weiß ich auch, daß ich ſagen muß: 
es gefällt Ihr, dir, ihm, Ihnen, dem Bru⸗ 
der, der Schweſter u. ſ. w. Nicht: es gefällt 
Sie, dich, ihn, dieſelben, meinen, deine n, 


feinen Bruder; meine, dein e, feine Schwe⸗ 
fer u. ſ. m. 


Anm. Um aber zu erfahren, ob man mir oder dir 
ſagen müſſe, empfeble ich noch folgendes 
Huͤlfsmittel: Man ſetze an die Stelle des⸗ 
jenigen Worts, bei welchem man zweifel⸗ 

baſt iſt, ob es im Datis oder Areuſativ 
heben muͤſfe: 

dem Kinde oder. d 46 Kl, 
Dem Kinde iſt der Dativ, das Kind 
iſt des Aceuſativ. 
Wo ieh nun ſagen muß: dem Kinde, da 
muß ich auch mir, dir, ihm, ihnen 
und uͤberhaupt alle die §. 49. angefuͤbeten 
Dativs ſetzen. 

Wo ich aber ſagen muß: das Kind, da 
muß ich auch mich, dich, ihn, ſie und 
uberhaupt alle die §. 49. angeführten Ar 
auſativs ſetzen. 

Wenn 


* 
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Wenn ich nun zweifelhaft wäre, ob ich 
ſagen oder ſchreihen muͤßte: Er ſchrieb mir, 
oder er ſchrieb mich, ſo ſetze ich, an die 


Stele des ziveifelhaften mir und mich, 
dem Kinde und das Kind. Was klingt 


nun beſſer: Er ſchrieb dem Kinde, oder: 
er ſchrieb das Kind? Ein jeder wird bald 
merken, daß es beſſer klingt: er ſchrieb 
dem Kinde, als: er ſchrieb das Kind; 
folglich muß ich auch ſagen: er ſchtieb mir, 
dir, ihm, ihnen, meine m, deinem, 
feinem Bruder u. ſ. w. 

Muß es heißen: er küßte mir, oder 
er kuͤfte mich? um dieß zu wiſſen, fo 


* 


frage man ſich: ſagt man: er kuͤßte dem 


Kinde, oder er küßte das Kind? Was 
klingt beſſer? Antwort: er küßte das 
Kind; alſo muß man auch ſagen nnd ſchrei⸗ 

ben; er kuͤßte mich, dich, ihn, fie, 
meinen, deine n, feinen Bruder, mein e, 
deln e, feine Schweſter, unfeen, eure n 
ibren Freund u. ſ. w. 


Doch der Gebrauch des Datios wird noch 
deutlicher werden, wenn ich in dem folgenden 
Kapitel auch noch werde gezeigt haben, wenn 


der Accuſatiy ſtehen muͤſſe. 


” 


Das 


Das ste Kapitel, 
Vom Gebrauch des Accuſativs. 


8 


Un dies Kapitel vom Gebrauch des u 

 tio8 recht zu verſtehen, mache man ſich zuvor 

mit $. 101. bekaunt, und vergleiche damit 

6: 73, um zu lernen, was ein Zeitwort, und 

beſonders ein Verbum activum; und paflıvum 

ſei. Naͤchſtdem merke man, daß bei einem 

ſoſchem Zeitworte, welches ein Thun 

anzeiget, und woraus ſich * Ballivam machen 
Kan, 

45 entweder noch eine Sache, auf wel 

che die ſes Thun oder dieſe Hands 

lung ſich beziehet, und außerdem 

auch noch eine Perſon (und zwar nicht 

bloß die handelnde, oder die etwas 

thut), ſondern noch eine andere per⸗ 

fon ſich beſindet; oder es ſteht auch, ans 

ſtatt der Sache, noch eine Perſon, 

auf welche ſich aber alsdann 

auch die Handlung bezieht, oder 

2) daß bei einem ſolchen Zeit worte nur 

allein die Sache ſtehet, worauf 

ſich die Handlung beziehet, und, 

gu⸗ 
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außer der haudelnden Perfon, weiter 
keine, oder 


3) daß bei einem ſalchen Zeitworte, außer 
der handelnden Perſon, nur allein 
noch eine Perſon, auf welche aber 
die Handlung ſich beziehet, und 
die bisweilen die handelnde Perſon 
ſelbſt ſeyn kaun, die im Satze alsdann 
zweimal vorkommt, und keine Sache 
ſich befindet. 5 

Beiſpiele von dieſen drei Fällen werden in der 
Folge vorkommen, 

Außerdem gibt es noch Zeitwörter „ bei 
welchen weder eine Sache, noch eine Perſon 
ſteht; von dieſen aber iſt hier die Rede nicht, 
weil in dieſem Fall mit dem Accuſativ und Da⸗ 
tio kein Fehler gemacht werden kann, da keine 
Sache oder Perſon, welche im Dativ oder Ac 
euſativ ſtehen müßte, da iſt. Z. B. Es reg⸗ 
net, es hat gedonnert, es wird frieren, u. ſ. w. 

In denjenigen Gedanken, wo, nebſt einem 
Zeitworte, welches ein Thun anzeiget (ein 


Verbum activum iſt), und woraus auch ein 


Paſſivum fann gemacht werden (d. i. womit 
auch ein Leiden angezeigt werden kann), 
außer der handelnden Perſon, d. i., die 
etwas thut, noch eine Sache, und auch 
noch eine Perſon iſt, laͤßt ſich das Wort, 
welches im Accuſativ ſtehen muß, leicht finden. 

0 8. 
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3. B. Wenn ich ſage: ich gab geſtern 
meinem Bruder einen Ring, ſo iſt erfis 
lich hier die hendelnde Perſon, die etwas 
gethan, naͤhmlich gegeben hat, und dieſe 
bin ich; baun iſt aber auch eine Sache da, 
welche gegeben worden, und noch eine Verfon, 
welche die Sache erhalten hat. Niemand ver⸗ 
ſtebt mich aber ganz, wenn ich ſage: ich gab 
geſtern — und daun ſchweige. Man weiß 
jetzt weiter nichts, als daß geſtern etwas if ger 
geben worden, und daß ich es geweſen bin, 
der es gegeben hat. Wenn ich ganz will ver⸗ 
ſtanden werden, ſo muß ich t) noch ſagen, 
was ich gegeben habe, und 2) auch, wem 
ich es gegeben habe. Wie würde ich aber wol 
fragen, wenn jemand zu mir ſagte; ich asb 
geſtern — nun aber auf einmal in der Rebe 
abbraͤche? Würde nicht ganz natürlich die 
Frage bei mir in Gedanken entſtehen: was 
gab er denn? ich wuͤrde, um es zu erfahren, 
alſo auch dieſe Frage wirklich thun: was gar 
ben Sie denn? Geſetzt nun, der andere ant 
mwortete: einen Ring, fo wußte ich zwar 
ſchon etwas mehr; ſeine Rede waͤre mir etwas 
deutlicher; allein, um fie ganz zu verſtehen, 
müßte ich doch auch noch wiſſen, wer dieſen 
Ring erhalten babe? Und da wäre dann bei 
dem Gedanken: ich gab geſtern einen 
Ring — die andere natürliche Frage: wem 
gaben Sie den Ring? Erhielte ich nun hier. 
auf 
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Rauf die Ankwort: meinem Bruder, ſo waͤre 
mir der ganze Sinn des Gedankens klar. Die 
Sache, die zum erſtenmale ausgelaſſen wur: 
de, wor der Ring; und auf die Frage: was 
gaben Sie geſtern? erfuhr ich es, daß der 
Ring die Sache ſei, welche jemand gegeben 
hatte. Die Perſon, welche den Ring erhal⸗ 
ten hatte, war der Bruder, und dieß erfuhr 
ich auf die Frage: wem? wem gaben Sie ei⸗ 
nen Ring? Antw. meinem Bruder. Die 
handelnde Perſon aber, die da gab, bezeich⸗ 
nete das Wort ich. Die handelnde Perſon 
kommt aber hiebei gar nicht in Betrachtung, 
und hat mit dem Dativ und Accuſgtio, in dien 
ſen Fall, gar nichts zu thun. Die Sache 
ſtand im Accuſaliv auf die Frage: was? die 
Perſon aber im Dativ auf die Frage wem? 
Ein anderes Beiſpiel ſei folgendes: 

Geſetzt, ich ſaͤhe, daß ein Menſch, in ei⸗ 
ner ziemlich weiten Entfernung von mir, eine 
Handlung vornaͤhme, wobei die Bewegungen, 
die er machte, mich auf die Vermuthung braͤch⸗ 
ten, daß er vielleicht einen Menſchen oder ein 
Thier ſchlage. Ich ſchrie ihm daher zu: was 
macht ihr denn da? Ich konnte aber von 
feiher Antwort weiter nichs hoͤren, als: ich 
ſchlage — die übrigen Worte hätte ich me» 
nigſtens nicht verſtanden; wenn ich nun aber 
gerne wiſſen wollte, wer derjenige ſei, den er 

ſchlage, würde ich nicht ganz uatuͤrlich auf ſei⸗ 
l ne 
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ne Antwort, ich ſchlage — die Frage thun: 
wen ſchlagt ihr denn? Hierauf müßte 
nun im Accuſativ geantwortet werden: 
3. B. meinen Bruder, das Pferd, den Hund, 
u. q. m. ’ . 


$ 62. 


Hieraus entſtehet die - 5 
ıfte Regel. Der Accuſativ wird bei einem 
Zeitworte, welches ein Thun oder eine Hands 
lung anzeigt, und woraus ein Paſſivum ge 
macht werden kaun, (bei einem Verbo activo) 
geſetzt, auf die Frage: wen? oder was? 

Dieſe Frage nun jedesmal richtig zu thun 
und richtig zu beantworten, das — iſt die 
Kunſt. Dieſe muß und kann aber durch eine 
genaue Aufmerkſamkeit auf den wahren Ders 
ſtand des Gedankens, und durch eine kleine 
Uebung erlernt werden; uud iſt, wenigſteus 
meiner Einſicht nach, für wahr anzunehmen, 
daß, wer den Sinn eines Gedankens, z. B. 
des obigen; ich gab geſtern meinem 
Bruder einen Ring, dei aller Aufmerk⸗ 
ſamkelt, nicht einſehen und nicht heraus kriegen 
kann: welches die handelnde Perſon, die 
da gab, iſt; worauf es aber, daß ich es noch⸗ 

mals wiederhohle, hiebei gar nicht ankommt; 
wer ferner nicht begreifen kann, welches die 
Sache iſt, welche dieſe Perſon gab, und auch 
nicht, wem oder u Perſon dieſe Sache 
815 


178 —— 


gegeben worden, und daher auch nicht weiß, 
ob er was? oder wem? fragen, oder welche 
Worte, nach dem Sinn, auf die Frage: was? 


oder wem? zu autworten ſind, — daß, ſage 


ich, ein ſolcher noch weit weniger, auf eine an⸗ 
dere Art, den Dativ und Accuſativ wird je un⸗ 
terſcheiden lernen. f 


§. 63 


Oft ſteht bei einem Zeitworte, welches eine 
Handlung oder ein Thun anzeigt, außer der 
handelnden Perſon, weiter nichts, als noch 


die Sache, auf welche ſich die Hand⸗ 


lung bezieht, oder auch noch eine andere 
Perſon, aber keine Sache; alsdann ſteht die 
Sache, auf die Frage was? im andern Fall 
aber die Perſon (wicht aber die handelnde, fon: 
dern auf die ſich die Handlung bezieht) auf die 
Frage wen? im Accuſativ. Ein Beifpiel von 
der erſten Art, wo allein die Sache bei einem 
Zeitworte ſtehet, iſt folgendes: meine Schweſter 
etrachtet den Himmel. Wenn jemand etwas 
etrachtet, ſo thut er etwas: er zeigt ſich 
andelnd. Ein ſolches Wort, das eine 
Handlung, ein Thun anzeigt, iſt alſo bier das 
Wort betrachtet. Die Perſon, welche die⸗ 
ſes thut, iſt meine Schweſter; das iſt alſo 
die handelnde Perſon. Die Sache, wel⸗ 
che ſie betrachtet, iſt der Himmel. Wenn ich 
nun bloß fagte: meine Schweſter betrachtet — 
und 
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und dann ſchwiege, ſo wuͤrde offenbar ein an⸗ 
derer fragen: was betrachtet fie denn? und 
die Antwort wäre im Aceuſativ den, Himmel, 
nicht: dem Himmel; man ſehe $ 44. den Ac, 
cufativ von dem Worte der, in der einfachen 
Zahl, welches hier vor dem Worte Himmel 
ſtehen muß, wenn ich ihn in der einfachen 
Zahl bloß nennen will; denn da heißt es: der 
Himmel, nicht, die Himmel, auch nicht, 


das Himmel. Sage ich aber: meine Schwe⸗ 


ſter betrachtet den Rieſen, ſo iſt hier, außer 
der handelnden Perfon, nicht ſowol noch eine 


Sache, als vielmehr noch eine Pe rſon, nähms 


lich der Rieſe, auf welche Perſon ſich die Hand⸗ 
lung (das Betrachten) bezieht, und dieſe 
ſteht im Aceuſativ; denn ich frage: wen bes 
trachtet die Schweſter? Antwort: den Rie⸗ 
ſen. So find auch folgende Beiſpiele: meine 
Schweſter betrachtet (auf wen gehet oder bezieht 
ſich dieſes Betrachten, oder wen betrachtet ſie? 
Antwort:) mich, nicht mir; dich, uicht dir; 
ihn, nicht ihm; Sie, nicht Ihnen. Sage 


ich aber: der Jaͤger ladet die Flinte, fo beſin⸗ 


det ſich bei dem Zeitworte ladet eine Sach e, 
auf welche ſich dieſe Handlung des Ladens 
bezieht. Die handelnde Perſon, oder, die etz 
was thut, oder die Handlung vornimmt, iſt 
der Juͤger; die Sache, auf welche die Hands 


lung gehet⸗ iſt die Flinte. Wenn ich aber ſa⸗ 


ge: der Jäger ladet — ſo iſt die natürlichſte 
M 2 er Fra⸗ 


1 


— 


180 D 


Frage: was ladet der Jäger? und die Ant 
wort im Accuſativ, die Flinte. 


F. 64. 
Aus dem, was bs hieher gelehret worden, 
fließen folgende allgemeine Regeln: 

1) Wenn in einem Gedanken, außer der 
handelnden Perfor, noch von einer audern 
Perſon, und zug eich auch noch von eis 
ner Sache die Rede iſt, auf welche. Sa 
che ſich die Handlung bezieht: ſo ſteht 
die Sache, auf die Frage: was? im Aeecuſativ, 
die Perſon aber, auf die Frage: wem? im 
Dativ. Bisweilen ſteht, anſtatt der Sa— 
che, noch eine Perſon, und es ſind alſo zu⸗ 
ſammen zwei Perſonen, außer der handelnden, 
im Satze; alsdann ſteht diejenige Perſon, auf 
welche ſich die Handlung bezieht, 
auf die Frage wen? im Accuſativ, die andere 
Perſon aber, auf die Frage wem? im Dativ; 
als: ich empfehle mich Ihnen; du empfiehlſt 
dich mir. Das Zeitwort iſt: ich empfehle. 
Wer ſich empfiehlt, der thut etwas. Dieſes 

Thun oder Empfehlen bezieht ſich auf mich; 
denn ich frage: wen empfehle ich? Antwort: 
mich (ſelbſt), im Accuſativ von ich; wovon 
der Dativ mir und der Accuſativ mich heißt. 
Nun frage ich weiter: wem empfehle ich mich? 
Antw. im Datio: Ihnen (empfehle ich mich). 
So auch das andere Beiſplel, wo ich ſage: 

wen 
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wen empfieblſt bu? Antw. micht Wem 
empfiehlſt du dich? Antw. dir. Von der 
erſten Art find Beiſpiele: Mein Bruder 
hat mir den Stock zerbrochen. Hier 
iſt die handelnde Perſon mein Bruder; das, 
was er gethan hat, iſt: er hat zerbrochen; 
dieß iſt das Zeitwort, welches ein Thun ans 
zeigt; die Sache, auf welche dieſe Handlung, 
das Zerbrechen, geht, oder ſich bezieht, 
iſt der Stock, die andere Perſon, von welch er 
hier noch die Rede iſt, und welcher der Stock 
zerbrochen worden, bin ich. Nach obiger Re⸗ 
gel muß alſo die Sache, auf die Frage: was 
hat mein Bruder zerbrochen? im Accuſativ ſte⸗ 
hen, und heißen: den Stock; und auf die 
Frage: wem hat mein Bruder den Stock zer⸗ 
brochen? muß das Wort ich im Dativ ſtehen; 
dieſer heißt mir. Eben ſo ſind folgende Bei⸗ 
foiele zu erklaͤren: Der General ſchenkte dem 
Soldaten einen Huth. Mein Vetter hat mir 
(dir, ihm, ihnen, meiner Schweſter) ſein 
Haus (ſeinen Antheil, ſeinen Degen, ſeine 
Violine, feinen Hund) überlaſſen. Mein 
Freund hat mir (Ihr, Ihnen, unſerm, eus 
rem Vater) einen Haſen verſprochen. Ihr 
habt mir, ihm, meine m Vetter den Brief nicht 
geſchickt. Bezahle dieſem Menſchen ſeinen Lohn! 

Schlage mir einen Geſang auf! 
2) Wenn, außer der handelnden perſon, 
weiter von keiner Perſon in dem Satze die 
M 3 Res 
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Rede iſt, ſondern nur eine Sache da iſt, auf 
welche die Handlung ſich bezieht: ſo ſteht dieſe 
Sache gemeiniglich im Aecuſativ auf die Frage: 
was? 3. B. Der Knecht hackt den 
Eichbaum entzwei. Die handelnde Per⸗ 
ſon iſt der Knecht; das, was er thut, iſt: er 
hackt entzwei: die Sache, auf welche ſich dieſe 
Handlung, das Hacken, bezieht, iſt der Eich⸗ 
baum. Da ich nun frage: was hackt der 
Knecht entzwei? ſo muß der Eichbaum im Ac⸗ 
cuſatio ſtehen, den Eichbaum. Eben fo find 
folgende Beiſpiele: Der Hund bewacht den 
Hof. Das Pferd zieht den Wagen. Die 
Magd heitzt den Ofen; er ſchmelzt den Teller! 
er trinkt den Kaffee; er ißt den Apfel. 

3) Wenn, außer der handelnden Perſon, 
keine Sache, wol aber noch eine andere, oder 
auch noch einmal die handelnde Perſon ſelbſt 
im Satze enthalten iſt, auf welche letztere 
ſich aber alsdann auch die Hands 
lung beziehen muß: ſo ſteht dieſe, in bei⸗ 
den Fällen, auf die Frage wen? gemeiniglich 
im Aceuſativ, als: ich empfehle mich; 
du empfiehlſt dich. Die handelnde Pers 
ſon druckt im erſten Beiſpiele das Wort ich 
aus? das, was ich thue, iſt: ich empfehle. 
Derjenige, den ich empfehle, oder auf den ſich 
mein Empfehlen bezieht, bin ich auch ſelbſt; 
folglich erſcheine ich in dieſem Beiſpiele 1) als 
die handelnde und 2) auch als eine ſolche Bere 
ſon, 
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ſon, auf welche ſich die Handlung bezieht und 
muß ich daher im 2ten Falle im Accuſativ ſte⸗ 
hen, welcher mich heißet. Eben ſo iſt es 
auch mit dem zweiten Beiſpiele. In folgenden 
aber iſt die handelnde Perſon eine andere, und 
diejenige, auf welche ſich die Handlung bezieht, 
auch wieder eine andere, als: der Vater 
lobet mich (dich, ihn, meinen Bruder). 
Die handelnde Perſon iſt der Vater; das, was 
er thut, iſt: er lobet; die Perſon, auf welche 
ſich dieß loben bezieht, bin ich (du, er, mein 
Bruder); ich frage: wen lobt der Vater? 
folglich muß ich im Accuſativ ſtehen; und 
dieſer heißt mich (von du: dich; von er: ihn; 
von mein Bruder: meinen Bruder). Alſo 
auch: die Mutter fragt (wen fragt fie?) mich, 
dich, Sie meine Schweſter. Der Profeſſor 
lehrt mich, dich u. ſ. w. Kann man aber aus⸗ 
drücklich die Frage des Dativ: wem? thun, 
fo ſteht auch der Dativ. Dergleichen Zeitwörs 
ter find z. B. befehlen, begegnen, ger 
ben, gebiethen, gefallen, rathen, 
ſagen, u. ſ. f; als: Er rathet mir; er hat 
mir befohlen. Hier frage ich: wem rathet 
er? wem hat er befohlen? Antw. mir, nicht 


mich. 2 5 | 
An m. Als eine Ausnahme von dieſer Regel merke 
man ſich; man ſagt: er fihläge mir ins 
Gelicht, nicht: er ſchlägt mich ins Geſicht 
ob man gleich nach dieſer Regel ſagen muß: 
) M 4 er 
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er ſchlaͤgt mich. Allein, ſobald der Ort 
einer angenehmen oder unange⸗ 
nehmen Empfindung ſich bei einem 
Zeitworte findet, und die handelnde 
Perſon, oder die wirkende ur ſach 
von dieſer Empfindung auch dabei 
fiebt: ſo muß dieſenige Perſon, 
welche dieſe Empfindung an it 
gend einem Theile hat oder leidet, 
nicht in den Accuſativ, fondern in den Da⸗ 
tiv geſetzt werden. Ganz richtig wuͤrde 
man alſo ſagen : es Richt mich im Finger; 
denn hier iſt öloß der Ort oder Sitz der 
Empfindung angezeigt, nicht aber die han⸗ 
delnde Petſon oder die wirkende Urſach die⸗ 


‚fer Empfindung ‚ats an deren Stelle bier 


nur das unbeſtimmte es ſtehet; es ſticht ꝛe. 
Sobald ich aber die handelnde Perſon nen⸗ 
ne, z. B. mein Bruder ſticht, ſo muß 
es heißen: mein Bruder ſticht mir in den 
Finger; oder, die Nadel (welche bier die 
wirkende Urſach der Empfindung ist) ſticht 
mir in den Fingern. So auch: es brennt 
mich im Leibe, wie Feuer, und: das Feuer 
brennt mir an oder auf die Nägel. Er 
klopft mir (nicht nich) auf die Achfel oder 
Schultern. Mein kleiner Sohn ſtreichelt 
mir über die Backen; ich ſtreichelte mei: 


nem Sohne uͤber die Backen. Tritt mir 


nicht auf die Fuͤße. Er fiblug mir auf den 
Mund. Er kniff mir, ihm, ihr in die 
Backen. . 


Diefer Dativ der Perſon läßt ſich am 
beſten nach §. 37. erklären. 8. B. Er 
ſchlaͤdt mir (zum Verdruß) ins Gesicht; 

g er 
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er ſtreichelt mir (ur Liebe) über die Ba⸗ 
cken, u. ſ. m. 


§. 65. 


Bei folgenden Beiſpielen muß man genau 
auf den Dativ und Accuſativ Achtung geben, 
damit ſie nicht verwechſelt werden, wie man 
dieß im gemeinen Leben oft hoͤret, als: ich 
empfehle mir Ihnen, oder ich empfehle mir 
Sie; oder, ich empfehle mich Sie, anſtatt, 
daß es heißen muß: ich empfehle mich Ih⸗ 
neu. Die handelnde Perſon bin ich; ich em⸗ 
pfeble; die Perſon aber, auf welche dieſe 
Handlung geht, oder, die ich empfehle, bin 
ich auch; folglich muß dieſe im Aceuſaliv fies 
hen und mich heißen. Anſtatt der Sache, der 
ich mich empfehle, ſteht hier nochmals eine ne 
dere Perſon; und dieſe muß auf die Frage: 
wem empfehle ich mich? im Dativ ſtehen, 
nähmlich, Ihnen! So auch: ich habe meiner 
Schweſter den Pelz geliehen; nicht: ich habe 
meine Schweſter dem Pelz geliehen; die Sache 
iſt hier der Pelz, welche nach F. 64. I, auf 
die Frage was? im Accuſativ; die Perſon 
aber, meine Schweſter, auf die Frage; 
wem? im Dativ ſtehen muß. Ich habe Sie 
geſehen, nicht: ich habe Ihnen geſehen; denn 
Rin dieſem Beiſpiele iſt, außer der handelnden 
Perſon, bloß noch eine, andere Perſon, auf 
welche ſich die Handlung, naͤhmlich das Sehen 
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bezieht, aber keine Sache; und in dieſem Fall 
ſoll dieſe Perſon auf die Frage wen? im Accu⸗ 
ſativ ſtehen; es muß alſo Sie heißen, wenn 
mau nicht wider §. 64, 3 fündigen will. Das 
hin gehören auch Re Ausdrücke: er grüßt 
mich, nicht: er gruͤßt mir; er haßt mich, nicht: 
er haßt mir; desgleichen: fie baͤckt eine n Ku⸗ 
chen, nicht: einem Kuchen. Letzteres wuͤrde 
wider $. 64, 2 ſeyn, indem hier, außer der 
handelnden Perſon, nur noch die Sache ſteht, 
auf welche ſich die Handlung bezieht, und wel 
che nach dieſer Regel, auf die Frage was? im 
Accuſativ ſtehen, und alſo eine u, En einem 
Kuchen heißen muß. 


§. 66. 

Die Zeitwörter: heißen, ſchelten, 
wenn fie fo viel bedeuten, als nennen, wie 
auch das Wort nennen ſelbſt, haben ſowol 
die Perſon, als auch die Sache im Accuſa⸗ 
tiv, und machen alſo eine Ausnahme wider die 
F. 64, k gegebene Regel. 3. B. Er heißt 
(ſchilt) mich einen Taugenichts; er nennt 

dich ſeinen Freund. 


. u m. Obgleich viel Deutſche Schriftſteller das Zeit⸗ 


wort lehren und koſten ſowol mit dem 
Accuſativ der Per ſo n, als auch der Sa: 
che, und folglich mit einem doppelten Aceu⸗ 
ſativ gebrauchen: fo duͤnkt mich doch, das 
Wort lehren ſorichtizer anzuwenden, daß 
man, wenn in einem Satze, außer der han⸗ 
i deln⸗ 


delnden Perſon, noch eine andere, und 

auch eine Sache da if, auf welche ſich das 

Lehren bezieht, oder die man Ichtet, die 

Perſon im Dativ, die Sache aber im Ae⸗ 

eufativ nach §. 64, 1 ſetzet, als: er lehret 

dir den Taet in der Musi; es müßte denn 

die Sache, auf welche ſich das Lehren bee 

zieht, bloß durch eine it wort ausgedrückt 

ſeyn, als in welchem Fall immer die Perſon 

im Aceuſativ ſtehet, z. B. Er lehret mich 

ſchreiben, lefen, rechnen hingegen, 

daß, wenn bloß die Per ſon, und nicht 

auch die Sache, oder bloß die Sache, 

nicht aber noch eine Peron dabei iſt, je⸗ 

desmäl dieſes Zeitwort, im erſteren Fall, 

die Perſon, und im letztern, die Sache im 

Aecuſativ habe, niemals aber, ſowohl die 

Mer ſon, als auch die Sache im Acenſa⸗ 

tiv ſtehn. Z. B. er lehtet mich. Hier iſt 
bloß die Perſon und keine Sache dabei; 

und, er lehret den Gebrauch des Worts 
ſtecken und ſtechen; hier iſt bloß die Sache, 
aber keine Perſon außer der handelnden. 
Er lehret dich die Deutſche Sprache, iſt 
Lateiniſch⸗Deutſch. Ein unwiederlegbarer 
Beweis, daß es unrſchtig iſt, z. B. zu fa: 
gen: ich lehre dich die Lateiniſche Sprache, 
ik: weil man nicht leid endlich (in Pat 
fo) ſich fo ausdrucken kann: du wirſt die 
Lateiniſche Sprache gelehrt, ſondern: dir 
wird die Lateiniſche Sprache ge, 
lebret. (Man vergleiche hiemit die §. 73 
angeführte allgemeine und ſichre Regel). Die 
ganze Sprache if ohne Beiſpiel, daß ein 
ſolches Zeitwort mit dem Aceuſativ der 
ö 3 Par: 
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Perſon und Sache zugleich verbunden 
wird. Daß die Roͤmer es fo gebraucht ha⸗ 
ben, beweiſt nichts, indem man ſonſt auch 
ſagen müßte: folge mich, hilf mich, ich ver⸗ 
behle dich dieſe Nachricht, u. dergl. anſt. 
folge mir, hilf mir, ich verhehle dir die⸗ 
fe Nachricht. So auch das Zeitwort ver⸗ 
ſicheru. Ich verſichre Sie, iſt beſſer, 
1 als: ich verfihre Ihnen; aber, ich ver⸗ 
ſichre Ihnen meine Hochachtung, iſt wies 
der beser, als: ich verſichre Sie meine 
Hochachtung. So muß auch das Wort 
heißen, wenn es fo viel als befehlen 
bedeutet, die Perſon im Dativ haben, wenn 
die Sache im Accuſativ dabei ſtehet, als: 
wer hat dir das (dieſe Sache) geheißen? 
Steht aber nur noch ein Zeitwort bei der 
Perſon, fo muß die Perſon durch den Aceu⸗ 
ſutiv ausgedruckt werden, z. B. Man hieß 
ihn gehen; wer hieß dichkommen? 
Bei dem Zeitworte koſten aber halte ich 
in allen Fallen für richtiger, die Perſon, 
der eine Sache etwas koſtet, jedesmal in 
a Dativ, die Sache aber in Accuſatin zu ſet⸗ 
zen, und folglich ſo zu ſagen: es koſtet 
mir, dir, ihm, Ihnen, meine m Bru⸗ 
der, meiner Schweſter einen Thaler, mit⸗ 
bin ſich ganz nach der S. 64., 1 gegebenen 
Regel zu richten; wenigſtens unterſtehe ich 
x mich nicht, letzteres jemandem für einen 
Febler anzurechnen. 


. 67. 
Um Aufaͤnger in den Stand zu ſetzen, die 


Frage des Accuſativs, wen oder was? mit 
2 Si⸗ 
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Sicherheit thun zu koͤnnen, und in zweifelhaf⸗ 
ten Füllen zu wiſſen, was recht oder unrecht 
iſt, zu fragen: wem? oder wen? oder was? 
will ich noch folgende Anmerkungen hinzufuͤgen: 
1) Wenn man nicht nur was? ſondern 
auch, dem Berfiande gemäß, wer? fra⸗ 
gen kann: ſo iſt die Frage was? in dieſem Fall 
nicht die Frage des Aceuſativs. Z. B. Wiſſen 
Sie ſchon, daß der neue Thurm in B. wieder 
eingeſtuͤrzt iſt? Hier kaun man fragen: was 
iſt eingeſtuͤrzt, aber auch, dem Sinne ges 
maͤß, wer iſt eingeſturzt? denn auf beide 
Fragen kann geantwortet werden: der neue 
Thurm; und niemand wuͤrde hier auch fragen: 
wen iſt eingeſtuͤrzt, oder, wem iſt eingeſtuͤrzt? 
weil in dieſer Frage gar kein Sinn oder Vers 

ſtand waͤre. N 
2) Um die Frage des Dativs, wem? von 
der faſt gleichlautenden Frage des Accuſativs, 
wen? zu unterſcheiden, darf man nur wiſſen, 
daß man, bei der Frage des Dativs, wem? 
niemals auch fragen kann, was? 3. B. Er 
hat mir den Ring gegeben. Hier kann 
ich fragen: was hat er gegeben, und nichts 
anders darauf antworten, als: den Ring. 
Geſetzt, jemand waͤre aber doch noch zweifel⸗ 
haft, ob er nicht vielleicht fragen müßte, we m 
hat er gegeben? ſo darf er nur noch verſuchen, 
ob er, anſtatt, was hat er gegeben? auch, 
fragen koͤnne: wer har er gegeben? und ob 
{ dann, 
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dann; dem Verſtande gemäß, zu aut⸗ 
worten ſei: den Ring. Da nun dieß, in die⸗ 
ſem Fall, aber auch eine undeutſche, ſinnloſe 
Frage und Autwort waͤre, ſo iſt klar, daß hier 


die Frage: was hat er gegeben? allein die 


richtige iſt, und durch den Accuſativ muͤſſe bes 
antwortet werden, den Ring. Folglich kann 
hier die Frage des Datiss nicht angebracht wer⸗ 
den, eher noch die andere Frage des Accuſativs, 
wen hat er gegeben? Antw. den Ring. Will 
ich aber wiſſen, wer den Ring erhalten hat, ſo 
muß ich nun fragen: we m hat er den Ring ges 
geben? alsdann aber kann nicht anders geant⸗ 
wortet werden, als: mir. 


An m. Wenn man richtig fragen und richtig darauf 
antworten will, muß man ſich huͤthen, die 
Worte, woraus der Gedanke beſteht, zu 
verändern, oder Eins wegzulaſſen. 
Dieß wuͤrde den Fragenden ſehr irre fuͤh⸗ 
ren. Z. B. Wenn jemand im obigen Bei⸗ 
ſpiel: was hat er gegeben? nur das Woͤrt⸗ 
chen er wegließe, und fo fragte: was hat 
gegeben? ſo würde er alsdann auch, dem 
Verſtande gemäß, fragen koͤnnen: wer 
hat gegeben? und waͤre dann darauf zu 
antworten: er (die handelnde Perſon). 
Seiue Frage aber fol nicht das Wort er, 
foudern das Wort Ring betreffen; mithin 
wuͤrde er doch, in Absicht des Dativs und 
Aecuſativs, darum es ihm doch eigentlich 
iu thun if, nicht kluͤger ſeyn. 


$ 68, 


— 191 


. 69. 

Bei den meiſten; Zeitwörten, welche ein 
Thun oder eine Handlüng anzeigen, und ſich 
mit der Silbe be anfangen, ſtehet, es mag 
nun die Perſon allein, oder, an deren Stels 
le, die Sache allein, auf welche ſich 
die Handlung bezieht, dabei ſeyn, die 

Perſon oder Sache, nicht aber die handelnde 
Perſon ſelbſt, im Accuſativ; als: beantwors 
ten. 3. B. ich beantworte (was beantworte 
ich?) Antw. den Brief; er belangef (wen be⸗ 
langt er?) mich, dich, ihn, Sie. Alſo auch 
folgende; ſich begeben, ſich behelfen, ſich bes 
denken, bedecken, befinden, beflecken, befleißi⸗ 
gen, befördern, beeifern, begraben, befallen, 
befeſtigen, befragen, befreien, befriedigen, bes 
fühlen, begeiſtern, begießen, begleiten, bes 
glücen, begnadigen, behalten, behandeln, bes 
herrſchen, behorchen, behuͤthen, bejammern, 
beklagen, beläftigen, belagern, belangen, bes 
lehren, beleidigen, beluͤgen, beluſtigen, be: 
netzen, beneiden, beobachten, berauben, be⸗ 
rechtigen, bereden, bereichern, berufen, bes 
ruͤhren, beſchaͤdigen, beſchaͤftigen, beſchauen, 
beſchenken, beſchirmen, beſchmieren, beſchoͤni⸗ 
gen, beſchuldigen, beſchuͤtten, beſchuͤtzen, bes 
ſchweren, beſehen, beſichtigen, beſinven, bes 
ſaufen, beſpiegeln, beſtaͤrken, beſtaͤuben, bes 
ſtechen, beſtehlen, beſtrafen, beſtreben, beſtuͤr⸗ 
men, beſuchen, beſudeln, beſiegen, betaſten, 

- be⸗ 
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betaͤuben, betrachten, betruͤben, betrugen, be 
unruhigen: bevollmächtigen, beurlauben, bes 
urtheilen, bewachen, bewegen, beweinen, be⸗ 
werben, bewirthen, bewundern, bezaubern, 
bezwingen u. ſ. w. Bei allen dieſen ſtehen die 
Accuſativs: mich, dich, ihn, Sie, meinen, 
deinen, feinen u. ſ. w. Stehet aber die Pers 
ſon, und anch eine Sache zugleich dabei, 
auf welche letztere ſich die Hand⸗ 
lung bezieht: ſo geht es, in den meiſten 
Fallen, nach §. 64, 1, als: ich beantworte 
dir den Brief u. ſ. w. 
Ausnahme. Folgende, die ſich mit der Silbe be 
anfangen, haben die Perſon jederzeit im 
Datio: begegnen, befehlen, be 
richten, als: er begegnet mir; ich Bee 
fehle dir; ich berichte Ihnen, nicht Sie. 


§. 69. 


Der Aceuſativ ſtehet auch gemeiniglich 
bei Zeitwoͤrteru, die eine Handlung oder ein 
Thun anzeigen, und die ſich mit der Silbe ver, 
uͤber, er und ent anfangen, desgleichen ge⸗ 
meiniglich bei denen, vor welche man, wenn 
das Zeitwort ſchlechthin genannt und 
keine Perſon vor daſſelbe geſetzt wird (im Inſi⸗ 
nitiv), das Wort ſich, ſetzen kaun (bei den 
Verbis reciprocis, oder beziehenden Jet 
woͤrtern), z. B. ſich ruͤhmen, ſich ri 
chen, ſichſtreiten, ſich verwundern, 
ſich 
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ſich zanken, u. a. m.; ausgenommen, ſich 
anmaßen, ſich einbilden nebſt einigen an⸗ 
dern. Hier heißt es: ich maße mir an, bil⸗ 
de mir ein, nicht mich. Exempel der ers 
ſten Art von Zeitwörtern find: verleumden, 
überleben, erinnern, entſchließen; er verleums 
det mich; er uͤberlebet dich; er hat mich erin⸗ 
nert; ich entſchließe mich. Von ſich aͤrg ern, 
ſich bewaffen, ſich beurlauben, u. d. 
ich ärgere mich, bu-ärgerft dich, ich bewaff⸗ 
ne mich, du bewaffneſt dich, ihn, ſie, ich 
beurlaube mich, du beurlaubeſt dich. 
Folgende aber haben den Dativ: entfliehen, 
entlaufen, entſagen, entſprechen, verbiethen, 
vergeben, verkuͤndigen, vermelden, verordnen, 
verurſachen, verwilligen, verzeihen, uͤberma⸗ 
chen, uͤberreichen u. a. m., als: ich verbiethe 
dir; er iſt mir entlaufen; er entſpricht meiner 
Erwartung nicht. 5 
Anm. Die Wörter: es, fie, ihn, den, die 
das, welchen, welche, welches, die⸗ 
fen, dieſe, dieſes (dieß), jenen, 
jene, jenes, ſolchen, ſolche, fol⸗ 
ches, manchen, manche, manches, 
und das Dort etwas und nich ts vertreten 


oft die Skelle der Sache oder auch einen | 


Perſon. Wenn alsdann bei einem Zeit 
worte, das ein Thun anzeigt, außer der han⸗ 
delnden Perſon, noch eine andere Perſon da⸗ 
iſt: fo geht es in dieſem Falle ganz nach s 64. 
1. d. h. die andere, außer der handelnden, 
ſich noch im Gage befindende Perſon feht, 
N auf 
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anf die Frage wem? im Dativ, weil jene 


Beziehungswoͤrter: es, fie, ihn, den, 


die, das u. ſ. w. anſtatt der ausgelaſſenen 
Sache oder Perſon ſtehen, oder ſich doch dar⸗ 
auf beziehen, und in ſolcher Verbindung Ae⸗ 
eufativs find. Z. B. Mein Bruder hat es 
(3. B. das Geld, oder eine andere Sache 
ſie ſe i nun, welche ſie wolle), mir geſchickt. 
Die handelnde Perſon iſt mein Bruder; 
dieſer hat geſchickt; die Sache, welche er 
geſchickt hat, oder auf welche ſich ſeine Hand⸗ 
lung, ſein Schicken bezieht, bezeichnet das 
Wort es, welches hier der Accuſativ iſt und 
anſtatt der beiden Worte: das Geld, ſte⸗ 


het; die andere Perſon, welche die Sache 


erhalten hat, muß daher, auf die Frage: 

wem hat mein Bruder es (das Geld) übers 
ſchickt ? durch den Dativ beantwortet werden 
mir. So ſind auch folgende Beilpiele: Mein 
Schwager hat es mir verſichert. Meine 
Schweſter hat ſie (z. B. die Feder, oder 
ſonſt eine Sache, oder auch eine Perſon z. B. 
die Tochter, die Amme) mir wieder gebracht 
Mein Freund hat fie (in der vielfachen Zahl, 
3. B. die Schnallen, die Schuhe u. ſ. w.) 
mir verkauft. Mein Sohn hat ihn (3. B. 
den Arm oder den Dieb), fie (die Katze), 
fi e in der vielfachen Zahl, (die Fuße) mir 


gehalten. Der Hund, den oder welchen 


mein Nachbar mir todt geſchoßfen dat, war 


bunt gezeichnet. Die Nachtigall, die oder 


welche meine Tochter dir aufbewahret hatte, 
iſt geſtorben. Dein Vater hat das (dieſes, 
dieß, dieſe Sache) dir beſorgt. Tadele mir 
das (dieſe Sache) nicht! Er tadelt mir 
alles (alle Sachen). Ueberſchicte es, über 
+ ſchi⸗ 
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ſchicke fie, überſchicke ibn, Ademfhicke das 

mir, ihr, ihm, ibnen meinem, deinem, 
ſeinem Freunde, meiner, deiner, ſeiner Freun⸗ 
dinn. Das Lamm, welches der Schäfer 
mur verkaufen wollte, iſt krank. Dieſen, 
jenen (3. B. Pelz), dieſe, jene (Flinte), 
dieſes, jenes Pferd habe ich dir, ihm, 
ihr, Ihnen u. ſ. w. gekauft. Solchen 
G. B. Zwirn), ſolche (Seſde), ol ches 
(Tuch) hat der Kaufmann mir nicht gewieſen. 
Manchen (Soldaten), manche (Frau), man⸗ 
ches (Haus) haben die Feinde mir, dir, 
ihm u. ſ. w. ausgepluͤndert. Etwas hat er 
mir verſprochen; aber er hat mir nichts ges 
geben. Sie leihen d ir nichts. Da fie mie 
nichts anbothen, fo nahm ich mir etwas. 
Wenn Sie Oebl haben, ſo gießen Sie mir 
etwas auf die Lampe. 


ö g. 79. 
ate Regel. Der Accuſatib ſteht auf 
die Frage: wie viel? wie theuer? wie lang? 
wie lange? wie breit? wie alt? wie dicke? 
wie hoch? wie groß? wenn? u. dergl. z B. 
Diefes Buch koſtet (wie viel?) einen Thaler; 
das Thier iſt einen Finger lang; dieß Kind hat 
nur einen Monat gelebt. Das Band iſt eine n 
Daumen breit; einen Tag lang; einen Tag 
zuvor; einen andern Tag ſollſt du zu mir kom⸗ 
men; dieſen Tag bin ich ſehr krank geweſen; 
einen Tag um den andern; kuͤnftigen Sonns 
tag; dieſen Monat verreiſe ic. So muß man 
auch ſchreiben: den aten April, nicht, de m 
g N 2 ten 


196 — 


aten April; ich gehöre von hier zu Hauſe (wie 


weit?) eine n Flintenſchuß weit; dieß Kind iſt 


einen Monat alt; dieſes Thier iſt nur eine n 
Schuh hoch, dick oder groß. 
§. 71. 

Noch ſind folgende Redensarten mit dem 
Aceuſativ zu merken: es ärgert mich, es bes 
fälle mich (eine Krankheit), es befremdet mich, 
es bekuͤmmert mich, es betrift mich (ein Un⸗ 
glück), es betruͤbr mich, es dauert mich, es 
duͤnkt mich, es duͤrſtet mich, es ergetzt mich, 
es ſicht mich an, es freuet mich, es frieret 
mich, es geht mich an, es gemahnet mich, es 
gereuet mich, es hungert mich, es jammert 
mich, es kraͤnkt mich, es ſchavdert mich, es 
ſchlaͤfert mich, es ſchmerzt mich, es ſticht mich 
(irgendwo), es ſchwitzt mich, es verdrießt 
mich, es verlangt mich, es wundert mich. 

An m. Wenn bei einigen dieſer Redensarten, beſon⸗ 
ders die eine gewiſſe Empfindung anzeigen, 

3. B. Es frieret mich, mich ſchaudert, es 
ſchwitzt mich, dieſe Empfindung des Frie⸗ 
rens, des Schauders, oder des Schweiſſes 
ſich nur in einem Theile des Ganzen 
befindet, und dieſer Theil genannt 
wird: ſo ſtehet diejenige Perſon, von 
welcher ein Theil dieſe Empfindung hat, 
im Dativ, und derjenige Theil, welcher 
die Empfindung leidet, wird als die wir⸗ 
kende Urſach angeſehen; folglich muß man 


zwar ſagen; es frieret mich, weil dieſe 


Empfindung des Frierens auf mein ga n⸗ 
zes 
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ze sch gehet; aber es muß heißen: die 
Haͤnde frieren mir, weil nur ein Theil 
von mir, naͤhmlich meine Hände, dieſe Em⸗ 
pſindung der Kälte haben, und dieſer Theil 
hier genannt iſt. Alſo auch: Mich ſchau⸗ 
dert, und, mir ſchaudert die Haut; es 
ſchwitzt mich, und, mir ſchwitzet der Kopf, 
oder, mir ſchwitzen die Füße, u. ſ. w. 
Man vergleiche S 64, 3, Anm. hiemit. 
Hingegen wäre es falſch, zu ſagen: meine 
Aeltern dauern mir, anſtatt, dauern mich, 
weil die Aeltern nicht ein Theil von ei⸗ 
nem Ganzen find, ſondern ſelbſt ein Gans 
zes ausmachen,. f 


— 


H. 72. 

Ehe ich dieſes Kapitel ſchließe, will ich 
noch folgende wichtige Anmerkungen machen: 
Bisweilen kann es in einem Gedanken recht 
ſeyn, ein gewiſſes Wort in Dativ, oder eben 
daſſelbe auch in Accuſativ zu ſetzen; aber es 
kommt alsdann ein ganz anderer Sinn heraus! 
und in ſo fern muß man den Dativ und Aecu⸗ 
ſativ ſehr genau unterſcheiden, weil man ſonſt 
Gefahr läuft, ganz anders verſtanden zu wer⸗ 
den, als man verſtanden ſeyn will. Beiſpiele 
werden die Sache deutlich machen. Wenn ich 
ſage: uͤberliefre dem Richter den Moͤrder, ſo 
heißt das: der Moͤrder ſoll den Haͤnden des 
Richters uͤbergeben werden; wenn ich aber ſo 
ſchreibe: uͤberliefre den Richter dem Moͤrder, 
fo würde der Richter den Händen des Moͤrders 

N 3 uͤber⸗ 


übergeben werden. Ein großer Unterſchied im 
Verſtande! 


Eben ſo erheblich iſt es auch, zu wiſſen, 
wenn, bei dem Zeitworte laſſen, der Dativ 
oder Accuſativ ſtehen muͤſſe. Viele glauben, 
recht zu ſprechen, wenn ſie jederzeit den 
Necufatio dabei ſetzen, als: laß mich ſchrei⸗ 
ben; laſſen Sie es mich thun; allein, obgleich 
mit dem Accuſativ diefe beiden Aus drucke ganz 
richtig ſind, ſo iſt es doch nicht immer der 
Fall Man betrachte nur ſolgende Beiſpiele. 
Es iſt ganz etwas anders, wenn ich ſchreibe: 
mein Bruder ließ ihm alle mögliche Grobheis 
ten ſagen, und ganz etwas anders, wenn ich 
ſetze: mein Bruder ließ ihn alle moͤgliche Grob⸗ 
heiten ſagen. Das erſtere heißt: daß mein 
Bruder dem andern grob begegnet iſt, und dem 
andern durch einen andern hat Grobheiten fas 
gen laſſen; das letztere hat den Sinn: daß 
ein anderer meinem Bruber zwar grob begegnet 
iſt, daß mein Bruder aber es ſo habe hingehen 
laſſen. Ein anderes Beiſpiel: 


Geſetzt, ich wollte von einer Oper, die aus 

2 Buch Papier beſtaͤnde, gerne von einem gur 
ten Freunde die Abſchrift haben; wollte fie aber 
ſelbſt abſchreiben, um die Unkoſten fuͤr die 
Schreibegebuͤhren zu erſparen; ich druckte aber, 
in einem Briefe an meinen Freund, dieß ſo aus: 
Haben Sie die Gewogenheit, und 
la ſ⸗ 
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laſſen Sie mir die Oper abſchreibent 


ſo muͤßte ich mir es gefallen laſſen, wenn mein 


Freund durch einen audern, fuͤr Geld, die Ab⸗ 
ſchrift von der Oper nehmen ließe, und alsdann 
ſie mir, nebſt einer Rechnung von einigen Tha⸗ 
lern, uͤberſchickte; und mein Freund wäre zu 
eutſchuldigen. Um dieſem mir unangenehmen 


Vorfalle zu entgehen, hätte ich ſchreiben muͤſt 


fen» Laſſen Sie mich die Oper abſchreiben; 
als dann haͤtte ich es erwarten koͤnnen, daß er 
mir ſein Original uͤberſandt haͤtte, um ſelbſt 
davon Abſchrift zu nehmen. Eben ſo verſchie⸗ 
den iſt der Sinn, wenn ich ſage: laß mir das 


erzaͤhlen, und, laß mich das erzählen! Laſ⸗ 


fen Sie mir die Zeitungen vorleſen, und, lafs 


fen Sie mich die Zeitungen vorleſen. Im ers 


ſteren Falle ſoll ein anderer mir etwas erzaͤhlen, 
oder die Zeitungen vorleſen, im letzteren will 
ich ſelbſt eine gewiſſe Sache einem andern er- 


zaͤhlen „ oder ſelbſt die Zeitungen andern, vor 


leſen. 

So find folgende Ausdrucke ganz richtig, 
obgleich bald der Accuſativ, bald der Dativ hei 
dem Worte laſſen ſich findet, als: der Ges 
richtsdiener ließ einen Dieb davon laufen. Laß 
mich gehen! ich laſſe dich nicht gehen; ich laſſe 
meinen Sohn das Studiren fortſetzen. Mei⸗ 


ne Mutter laßt dir melden; mein Vater laͤtzt 


mir ſagen: ich laſſe es mir gefallen; laß dir 
N 4 nicht 
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nicht angſt dieſerhalb ſeyn! Wie iſt nun dieſer 
Unterſchied zu lernen? Man merke: 


1) Wenn bei dem Worte laſſen der Accu⸗ 
fatio mich oder dich, ihn u. ſ. w. ſtehet, und 
die Urſach von einem ſolchen Accuſativ das Wort 
laſſes iſt: fo muß dieſes Zeitwort die Bedeu⸗ 
tung haben: zulaſſen oder erlauben, oder 
auch machen oder beſorgen, und man muß. 
dem Sinn gemäß, den Accuſativ, der eine Zur 
laſſung erfordert, z. B. mich, in ich, dich, 
in du, ihn, in er, einen, in ein, meinen, 
deinen, feinen u. ſ. w. in mein, dein, fein, 

mit dem Worte daß, und alſo den ganzen Ge⸗ 
danken, z. B. der Gerichts diener ließ einen 
Dieb davon laufen, ſo aufloͤſen können: der 
Gerichtsdiener ließ zu oder erlaubte, 
machte oder beſorgte, daß ein Dieb das 
von lief; laß zu (erlaube), daß ich gehe; 
ich laſſe zu (erlaube), daß mein Sohn fein 
Studiren fortfeßer, 


2) Wenn nur Ein Wort im dem Satze iſt, 
welches im Accuſatio ſtehen muß, fo kann mau 
auch gemeiniglich fragen wen? oder was? 
3. B. Der Gerichts diener ließ davon laufen; 
wen ließ er davon laufen, oder was ließ er 
davon laufen? Antw. den Dieb. Laß gehen, 
wen oder was ſoll jemand gehen laſſen? Antw. 
mich. Sind aber 2 Accuſativs darin, ſo laͤßt 
ſich dieſe Regel nicht immer anwenden. Z. B. 

2 Ich 
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Ich laſſe meinen Sohn das Studiren fortſetzen; 
hier konnte man auch fragen: wem laſſe ich 
das Stubiren fortfegen? Antw. meine m Soh⸗ 
ne, welches falſch wäre. In ſolchen Fällen 
muß die erſte Regel entſcheiden, und man muß 
ſehen, ob man daß ich laſſe in ich laſſe zu, 

ich erlaube, ich mache oder beforge, 
daß u. ſ. w, dem Verſtande gemäß, 
verwandeln koͤnne. 

3) Ein anderes Huͤlfsmittel, zu wiſſen, ob 
bei dem Worte laſſen der Dativ oder Acenſa⸗ 
tiv ſtehen muͤſſe, iſt: daß, wenn der Dativ 
ſtebet, man als dann auch muß fragen koͤnnen 
wem? niemals aber was? 3. B. der Vater 
läßt. dir ſagen; hier kann ich fragen: wem 
läßt der Vater ſagen? Antw. mir. Laß dir 
nicht angſt ſeyn! wem ſoll nicht augſt ſeyn ? 
Antw. dir. Der Bruder laßt dir melden; 
wem läßt der Bruder melden? Antw. dir. 
Muß aber der Accuſativ geſetzt werden, fo muß 
man auch fragen koͤnnen wen? oder was? 
Niemand kann aber in dieſen Beiſpielen fragen; 
wen ließ der Vater oder was ließ der Vater 
melden? und alsdann antworten: mir, 
ſondern auf die Frage: was ließ er melden? 
müßte die Antwort z. B. ſeyn: daß die Schwe⸗ 
ſter geſtorben iſt, oder etwas aͤhnliches, nicht 
aber, dir. Auch kann ich z. B bei dem Satz: 
der Bruder läßt mir melden, nicht nach (1), 
das mir, fo wie etwa den Accuſatib mich in 

N 5 ich, 
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ich, mit dem Worte daß verändern und ſa⸗ 


gen: der Bruder laͤßt zu oder erlaubt, daß ich 
melde; denn obgleich in dieſer Veraͤnderung 
ein Verſtand iſt, ſo iſt es doch in dieſem Fall 


nicht der richtige, ſondern ein ganz anderer 
Sinn, den ich auf dieſe Art in den Gedanken 


hinein trage; weil nicht ich es bin, der etwas 
melden ſoll, ſondern es wird mir von einem an⸗ 
dern, naͤhmlich von dem Bruder etwas gemeldet. 

4) Oft loͤunen auch die Accuſatios mich, 
dich, ihn, meinen, deine n, feinen, uns 


fern, euren u. ſ. w. nicht, wie (t) gelehret 


worden, in ich, du, er, mein, dein, ſein, 
unſe r, euer u. ſ. w. mit dem Worte daß aufs 
geldft oder verändert werden, ohne dem Ges 


danken einen ganz andern Sinn zu 


geben (welches aber nicht ſeyn muß), und 
der Accuſativ iſt doch richtig. Die Urſach iſt, 
weil, in einem ſolchen Fall, der Accuſativ nicht 
von dem Worte laſſen, ſondern von einem 
ondern noch dabei ſich befindenden Zeitworte res 
giert wird. Dahin gehören folgende und aͤhn⸗ 
liche Gedanken: Der Vater laßt mich (dich, 
ihn) fragen; die Mutter läßt dich, Sie mei 
neu, deinen, feinen Bruder ermahnen; der 
Lehrer laͤßt dich, mich, unſern Freund bitten 
u. g. m. Wollte ich dieſe Sätze nach (T) vers 
ändern, fo würde zwar kein Unſinn heraus kom⸗ 
men, indem es als dann hieße: der Vater ers 
laubt, daß ich (einen andern) frage; daß du 

f f (eis 
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(einen andern) fragſt; daß er (einen an dern) 
fragt; die Mutter laßt zu oder erlaubt, daß 
du, daß fie, daß mein, dein, ſein Bruder 
(einen andern) ermahnt; der Lehrer erlanbt, 
daß du, daß ich, daß unfer Freund (einen an⸗ 
dern) bittet; allein dieß ſollen dieſe Saͤtze nicht 
ausdrucken; und folglich koͤnnen dieſelben auch 
nicht ſo veraͤndert werden; und dennoch iſt der 
Aceuſativ jedesmal dabei richtig. Nur muß 
man den Grund davon nicht in dem Worte la ſ⸗ 
ſen, ſondern in dem aadern dabei ſte henden 
Zeitworte, fragen, ermahnen und bit⸗ 
ten ſuchen. Denn dieſe haben an ſich ſchon 
den Accuſativ bei ſich, indem ich ſagen muß: 
ich frage dich, du ermahneſt mich, er bittet 
mich, nicht aber, ich frage dir, du ermah⸗ 
neſt mir, er bittet mir. 


Wenn alſo ein anderes noch bei dem Worte 
Laffen ſtehendes Zeitwort den Aceuſativ ſchou 
von Natur, d. i. auch außer der Verbin 
dung mit dem Zeitworte laſſen, bei ſich hat; 
ſo muß derſelde auch in der Verbindung mit 
dem Worte laſſen jederzeit unverändert bleis 
ben. So find folgende Angdrüde beſchaffen: 
Dein Freund laßt dich oder deinen Bruder war: 
nen; denn man ſagt: ich warne dich; die 
Obrigkeit ließ ih n trafen; denn man fagt: ich 
ſtrafe dich. Der Wirth laßt ihn verklagen; 
denn man ſagt: ich verklage dich, u. a, m. 


Was 
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Was ich jetzt vom Accuſativ geſagt habe, 
gilt nicht von einem ſolchen bei dem Worte 
laſſen noch ſtehenden Zeitworte, welches von 
Natur ſchon den Dativ bei ſich hat, wenig⸗ 
ſtens nicht jederzeit. 3 B. ſagt man ganz 
richtig: ich gebe dir einen guten Rath, oder, 
ich rathe dir; mithin iſt es auch recht, zu ſa⸗ 
gen: der Vater laͤßt dir einen guten Rath, ges 
ben; dann iſt es aber der Vater, der den gu⸗ 
ten Rath ertheilet; ich kann aber auch, anſtatt 
des Dativs dir, den Accuſativ dich ſetzen, 
wenn naͤhmlich der Sinn ſeyn ſoll: daß, nicht 
der Vater, ſondern ein anderer einem andern 


einen guten Rath geben fol; daun muß es heiſ⸗ 


fen? der Vater laßt dich einen guten Rath ges 
ben, d. h. der Vater erlaubt, daß du (einem 
andern) einen guten Rath gibſt. Hieraus folgt, 
daß man ; 

1) bei einem ſolchen mit dem Worte laſ⸗ 


fen verbundenen Zeitworte, welches an ſich⸗ 


ſelbſt, oder von Natur, den Dativ bei ſich 
hat, weit eher einen Fehler machen kann, als 
mit einem ſolchen, welches den Accuſativ von 
Natur zu ſich nimmt; 

2) daß man bei ſolchen Zeitwörtern, die, 
von Natur ſchon, den Dativ bei ſich haben, 
vorzuͤglich auf den richtigen Verſtand 
des Satzes Achtung geben muß, um zu wiſſen: 
ob man den Dativ dabei anwenden koͤnne, oder 
ob man dieſen Dativ, den ein ſolches Zeltwort 

ſonſt 
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ſonſt von Natur bei ſich hat, um des richtigen 
Verſtandes willen, in Accuſativ verwandeln, 

und alſo, je nachdem der Sinn ſeyn ſoll, ſchrei⸗ 

ben müſſe ( der Vater läßt dir melden, oder, 

der Vater laͤßt dich melden, d. i. erlaubt, daß 

du (einem andern) etwas meldeſt. Die Mutter 

läßt dir verbiethen, oder, die Mutter laßt 

dich verbiethen, d. i. erlaubt, daß du (einem 

andern) verbietheſt, oder etwas unterſagſt. 
Die Obrigkeit laßt ihm das Geld aus zahlen 

(durch einen andern), oder, die Obrigkeit laͤßt 

ihn das Geld auszahlen; d. i. die Obrigkeit 

erlaubt, daß er (einem andern) das Geld aus⸗ 

zahle. 

3) iſt hieraus klar, daß ein Wort, welches 
von Natur den Accuſatio bei ſich hat, als: 
bitten, ermahnen; ich bitte dich, ich ermah⸗ 
ne dich, wenn es mit dem Worte laſſen ver⸗ 
bunden iſt, cher einem Doppelſinn unterworfen 
iſt, als ein Wort, welches, von Natur, den 
Dativ zu ſich nimmt, und dieſen bei dem Wor⸗ 
te laſſen entweder behaͤlt, oder wo, um dem 
Gedanken einen andern Verſtand zu geben, die⸗ 
ſer Dativ in den Accuſativ aus druͤcklich verwan⸗ 
delt werden muß. So kann der Ausdruck: 
der Vater laͤßt mich ſtrafen, die Bedeutung 
haben: der Vater laͤßt durch einen andern mich 
ſelbſt ſtrafen; oder auch: der Vater erlaubt, 
daß ich einen andern ſtrafe. Dieſe Zweideu⸗ 
tigkeit kann aber bei einem Zeitworte, welches 


von 
1 i 
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von Natur den Dativ bei ſich hat, als: fas 
gen, melden, ich ſage dir, ich melde dir, 
in der Verbindung mit dem Zeitwort laſſen, 
nicht ſtatt finden, weil der wahre Sinn, je 
nachdem ich den Dativ, oder den Accuſativ da⸗ 
bei ſetze, außer allem Zweifel iſt. Dieß ſei 
genug von dem richtigen Gebrauch des Dativs 
und Aecuſativs bei dem Zeitworte laſſen. 


$. 73. 


Folgende allgemeine und ſichre Regel, den 
richtigen Gebrauch des Accuſativs betreffend, 
und die beſonders denjenigen ſehr verſtaͤndlich 
uno für fie brauchbar ſeyn wird, welche im La⸗ 
teiuiſchen, ein Verbum activ um und paſſivum 
zu unterſcheiden, gelernt haben, mag den voͤl⸗ 
ligen Beſchluß dieſes Kapitels machen! 


Ein jedes Verbum activum erfodert im 
Deutſchen den Accuſgtiv, wenn im Paflivo der 
Nominativ ſtehen muß; hat aber das Paflıvura 
einen Datio, ſo muß man auch, wenn dieſes 
Verbum in Activo ſtehet, den Dativ ſetzen, 
als: ich ſchlage dich, weil ich im Paſſivo ſa⸗ 
ge: du wirſt geſchlagen; ich unterrichte den 
Schuler; denn man ſagt im Pafhvo: der 
Schuͤler wird unterrichtet. Aber, ich gebe 
dir, oder dem Schüler ein Buch, weil ich 
im Paflivo ſagen muß: dir oder dem Schuͤ— 
ler wird ein Buch gegeben, und nicht: du 

wirſt 
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wirſt ein Buch gegeben, oder der Schüler 
wird ein Buch gegeben, Ich melde dir, mei 
ne m Freunde dieſes; weil ich im Paſſivo ſagen 
muß: dir, meine m Freunde wird dieſes ges 
meldet. x 
Um dieſe Regel auch andern, fo viel als 
moglich iſt, deutlich zu machen, fo merke 
man: d 
Ein Verbum, oder ein Zeitwort nennt 
man ein ſolches, vor welches man die Wörter‘ 
ich, du, er, wir, ihr, ſie ſetzen kann, 
als: ſchlagen; hier kann ich ſagen: ich ſchla⸗ 
ge, du ſchlaͤgſt, er ſchlaͤgt; wir ſchlagen, ihr 
ſchlaget, fie ſchlagen. Zeigt ein ſolches Zeit⸗ 
wort ein Thun oder eine Handlung an, 
und kann es auch leidend ausgedruckt wer⸗ 
den, ſo heißt es ein Verbum activum; druckt 
es aber wirklich ein Leiden aus, ſo nennt 
man es ein Verbum paſſivum. Wenn ich ſa⸗ 
ge: ich ſchlage, fo thue ich etwas, naͤhmlich, 
ich ſchlage (und ich kann auch leidend far 
gen: ich werde geſchlagen); bas iſt das Acti- 
vum; ſage ich aber wirklich, ich werde ges 
feblagen, fo leide ich etwas, naͤhmlich die 
Schlaͤge; dann nennt man ein ſolches Wort ein 
Paſſivum. Wenn ich nun ein Activum im 
Deutſchen in ein Paſſivum verwandeln will: fo 
ſetze ich vor das Wort, z. B. ich ſchlage, wel⸗ 
ches das Activum iſt, weil es ein Thun ans 
zeigt, folgenden Ausdruck: ich werde ge, 
als: 
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als: ich werde geſchlagen, du wirſt ge⸗ 
ſchlagen, er wird geſchlagen; wir wer⸗ 
den geſchlagen, ihr werdet geſchlagen, 
ſie wer den geſchlagen, dann habe ich das 
Paſſivum, oder daun zeigt es ein Leiden an. 


Dieß vorausgeſetzt, wird nun obige Regel 
können verſtanden werden, beſonders wenn ich 
fie für Ungelehrte fo ausdrucke: 


Wenn ein Zeitwort, im Deutſchen, den 
Dativ bei ſich hat, wenn ich den Ausdruck: es 
wird ge vor daſſelbe ſetze, als: es wird 
dir gemeldet (wem wird gemeldet? Antw. 
dir,), ſo hat eben dieſes Wort auch den Das 
tiv, wenn ich es ſo gebrauche, daß es ein 
Thun anzeigt, als: ich melde dir, du mel⸗ 
deteſtmir: ich habe ihm gemeldet, wir hat⸗ 
ten Ihnen gemeldet, ich werde dem Vater 
melden, denn ich frage: we m melde ich? wem 
meldeteſt du? wem hat er gemeldet? wem hat⸗ 
ten wir gemeldet? wem werdet ihr, oder wem 
werden ſie etwas melden? Antw. mir, dir, 
ihm, Ihnen werden ſie melden; hat aber ein 
ſolches Wort, wenn ich es wird ge davor 
ſetze, nicht den Dativ, ſondern ſteht dafür 
das Geſchlechtswort (der Artikel), der oder 
die, oder das, oder Eins von den Woͤrtern: 
ich, du, er, wir, ihr, fie, als: es 
wird gelehret der Schüler, die Tochter, 
das Frauenzimmer, ich werde gelehret, 1 
wir 
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wirft, er wird gelehret: ſo hat es auch den 
Aceuſallv, wenn ich es fo gebrauche, daß es 
ein Thun anzeigt, als: ich lehre den Schuͤ⸗ 
ler, du lehreſt mich; er lehret dich, wir lehren 
ih n; ihr lehret fie; fie lehren meine n, deine n 
ſeinen Bruder. 


Das zte Kapitel. 


Von einigen Wörtern. Vorſetz⸗ 
mörtern oder Praͤpoſitionen), die 
den Accuſativ jederzeit; und an⸗ 
dern, welche den Dativ jederzeit; 
und ſolchen, die bald den Dativ, 

bald den Accuſativ bei ſich haben. 


§. 74. 


> 

Folgende 6 haben jederzeit den Aecuſatib bei 

ſich: durch, fürs ohne, um, wider, 

gegen. Man merke ſie ſich durch folgendes 

Verschen: 

Bei durch, für, ohne, um, ſo auch Beige 
gen, wider, 8 

Schreib zur den Acesſativ, und nie den Datis 
nieder. 


D Man 
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Man muß alſo ſagen: durch mich, durch 
dich, durch ihn, durch ſiez nicht aber: 
durch mir, durch dir, durch ihm, durch ihnen. 
Richtig ſagt man: für mich, für dich, für 
ihn, fuͤr ſie, fuͤr meinen, deinen, ſeinen, fuͤr 
unſern, euren Vater; fuͤr meine, deine, Wis 
ne, unſre, eure Schweſter; für mein, dein, 
fein Kind (das Kind). Ohne mich, ohne dich 
ohne ihn, ohne fie, ohne deine, ohne ihre Toch— 
ter, ohne unſern Freund, ohne allen Zweifel. 
Um mich, um dich, um ihn, um ſie, um mei⸗ 
nen Bruder ſteht es ſchlecht. Wider mich, wi⸗ 
ber dich, wider ihn, wider ſie, gegen dich, 
gegen mich, gegen ihn, gegen Sie iſt er einge⸗ 
nommen. Dieß hat gar keine Schwierigkeit 
und keine Ausnahme. 

Folgendes iſt daher ganz falſch, ſo oft man 
es auch im gemeinen Leben höret und lieſet: 
durch mir ſoll er nicht ungluͤcklich werden; 
durch dir, durch Ihr hat er fein Glück ges 
macht; durch ihm habe ich es erfahren; durch 
meiner, feiner, deiner Schweſter kenne 
ich ihn; durch unſrer Fͤrſprache hat er das 
Amt erhalten; durch ſein er Dreuſtigkeit macht 
er ſich verhaßt. Für dir, für mir, für Ih⸗ 
nen, fuͤr ihm ſorgt niemand. Sie kann nicht 
leben ohne mir (auſtatt ohne mich, und ich 
nicht ohne ihr (anſtatt ohne Sie). Er iſt im 


mer um mir (anſtatt um mich); er bekuͤm⸗ 
mert t ſich nicht um dir, um meiner Schwes ' 
Bi 


* 


FA 


ſter, anſtatt um mich, um meine Schweſter; 
wider mir, wider dir, wider ihm, wider 
Ihn en hat er viel einzuwenden, anſtatt wider. 
mich, wider dich, wider ihn, wider Sie ꝛc. 
An in. Das Wort ohne und um findet man zwar 


\ 


\ 


bisweilen auch mit dem Dativ verbunden; 
ſelbſt D. Luther, der in feiner Bibeläberſet⸗ 
zung ſonſt ſehr richtiges Deutſch geſchrieben, 
ſagt 1. B. Epheſ. 2, 12, ohne Chriſto, an⸗ 
ſtatt, ohne Chriſtum, und Apoſtelgeſchichte 
21, 8, die wir um Paulo waren, anſtakt, 
um Paulum; allein dieß ſei mehr zur War⸗ 
nung, als zur Nachahmung, hier angeführt! 


Der Ausdruck: ohne dem iſt zwar ſehr ges 


wohnlich; aber es muß richtiger ohne dieß 
heißen. Stehet bei dem Worte um noch 
das Wort willen, oder kann es doch we⸗ 
nigſtens fuͤglich hinzugeſetzt werden, ſo heißt 
es 3. B. um Gottes willen, um meines Mans 
nes willen, um Lebens und Sterbens willen, 


oder auch, um irgend einer Urſach (willen). 


Sonder, anſtatt oh ne ſindet man nur noch 
vorzüglich bei den Dichtern, wo es öfters 
beißt: fonder mich, ſonder dich, ſonder 
ihn u. ſ. w Gen anſtatt gegen iſt veral⸗ 
tet, und wird allenfalls nur noch, und zwar 
ohne Artikel oder Geſchlechtswort, vor dem 
Worte Himmel gebraucht, als: die Au⸗ 
gen gen Himmel richten, und bei der 
Schiffs, 3. B. Der Wind iſt Nord gen 


Oft. 
L. 78. 


r 12 haben immer den Dativ bei 


ſich: aus, außer, mit, von, zu, nach, 
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nachſt, nebſt, ſammt, ſeit, entgegen 


und zuwider. Durch folgendes Verschen 
kann man fie dem Gedaͤchtniß einpraͤgen; 
Bei mit, nach, nächſt, nebſt, ſammt, ſeit, 
von, zu und zuwider, 
Entgegen, außer, aus, ſchreib ſtets den 
Dativ nieder. 


Folglich muß es heißen: aus mir, aus dir, 
aus ihm, aus ihr, aus Ihnen, aus meis 
nem, deinem, ſeinem Bruder, aus mei⸗ 
ner, deiner, feiner Schweſter; aus uns 
ſerm, aus eurem Vater; aus unſrer 
aus eurer Mutter. Außer mir, außer dir 
außer ihr, ihm, Ihnen u. ſ. w. Mit oder 
nebſt mir, mit dir, ihr, ihm, Ihnen, 
Von mir, dir, ihr, Ihnen, ihm. Zu 
dir, zu mir, ihm, ihr, Ihnen. Nach 
mir, nach dir, ihm, Ihnen, ihr. Naͤchſt 
mir, ſammt mir, ober nebſt mir, dir, 
ihr, ihm, Ihnen. Es iſt alſo ſprachwi⸗ 
drig: aus mich, aus dich, aus Sie, 
aus ihn konnen die Leute nicht klug werden. 
Aus das Holz kann man nichts drechſeln, 
anſtatt, aus dem Holze: aus die, anſt. 
aus der Pfeife kann ich nicht rauchen. Aus 
ßer mich, außer dich, außer Sie war 
niemand da. Mit die Leute iſt kein Umgang; 
mit mich, mit dich, mit fie Von 
mich, von dich, von ihn, von ſie. 
be nach dich, nach fie, nach 


ihn; 
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ihn; nächſt oder ſammt mich, dich, fir; 
ihn. Seit meinen, deinen, ſeinen 
Hierſeyn, auſt. feit meine m, deine m, feinem 
Hierſeyn. 

Anm. Entgegen und zuwider ſtehen allemal 
hinter dem Hauptworte, als: ſeinem Vater 
entgegen oder zuwider handeln. Er iſt mir, 
dir, ihm, ihnen entgegen oder zuwider. 
Mit dem Worte nächſt verbindet man oft 

das Wort zu, ſo, daß es Ein Wort aus⸗ 
macht, z. B. er wohnet mir zunächſt; 
der Garten liegt zunaͤchſt meine m Haufe. 


Anſtatt aller weiteren Beiſpiele will ich fols 
gende wichtige Regel geben, welche, wenn ſie 
beobachtet wird, ſicher eine Menge Sprachfeh⸗ 
ler weniger im gemeine n Leben hoͤren laͤßt: 


Reg. Auf die Wörter: aus, außer, 


mit, nebſt, von, zu, nach, nachſt und 
ſammt muß niemals das Wort Sie, dich, 


mich, das oder Hie folgen. Falſch iſt es | 


alfo: aus das Haus, anſtatt, aus dem 
Haufe, gehe ich nicht; aus das Kind, ane 
ſtatt, aus dem Kinde, wird nichts; aus die 
Schuͤſſel, anſtatt, aus der Schuͤſſel, eſſe, 
und aus die Taſſe, anſtatt, aus der Taſſe, 
trinke ich nicht; aus die Leute kann niemand 
klug werden, anſtatt, aus den Leuten. Außer 
das Lamm, anſtatt; außer dem Lamme, iſt 
nichts geſtorben; außer die Kinder, anſtatt, 
außer den Kindern, nehme ich keinen mit. Mit 
O 3 7 das 
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das Pferd kann ich nicht reiten, anſtatt, mit 
dem Pferde; mit die Schweſtern, "anflatt, 
mit den Schweſtern kann ich mich nicht vertra⸗ 
gen. Ich halte nichts von das, anſtatt, von 
dem Prahlen; von die, auſtatt, von, den 
Bauern will ich nichts geſchenkt haben. Zu 
das Maͤdchen, anſtatt, zu dem Mädchen, 
habe ich kein Zutrauen. Zu Sie, anflatt, zu 
Ihnenz aus Sie, anſtatt, aus Ihnen; 
mit Sie, anſtatt, mit Ihnen; von Sie, 
anſtatt von Ihnen u. ſ. w. Zu die Leute, 
‚ anflatt, zu den Leuten komme ich nicht. Nach 
das Geld verlangt mich nicht, ſondern nach 
das Haus, anſtatt, nach dem Gelde, nach 
dem Hauſe. Er, ſammt das Weib, anſtatt, 
ſammt dem Weibe, beſuchten mich; ich kann 
ihn ſammt Sie (der Frau), anſtatt, ſammt 


Ihr, nicht leiden. So falſch find auch fol⸗ 


gende Beiſpiele: Aus die, anſtatt, aus der 
Krankheit, kann ich nicht klug werden. Hohle 
mir einmal ein Meſſer aus das, anſtatt, aus 
dem Schranke! Aus die, anſtatt, aus den 
Kuͤhen will ich noch Geld löͤſen. Außer die 
Aepfel, anſtatt, außer den Aepf⸗ln, muͤſſen 
wir noch Pflaumen backen. Außer die, ans 
ſtatt, außer den Kirſchen, haben wir kein 
Obſt. Außer die, anſtatt, außer der Milch 
kann ich nichts verkaufen. Mit die, anſtatt, 
mit der Butter kann ich nicht aus kommen. 
Mit die, anſtatt, mit der Nehnadel kann ich 

nicht 
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nicht nehen. Mit deine, ſeine, meine, 
anſtatt, mit deiner, ſeiner, meiner 
Schweſter vertrage ich mich nicht. Von das 
Weib, anſtatt, von dem Weibe, laſſe ich mir 
nichts vorſchreiben. Von die, anſtatt, von 
den Fliegen, will ich nichts wiſſen; von das 
Flachs, anſtatt, von dem Flachſe, läßt ſich 
kein feiner Faden ſpinnen; zu die, anſtatt, zu 
der Wolle will ſich kein Kaufmann finden. 
Ich muß noch Hopfen haben zu das Bier, ans 
ſtatt, zu dem Biere. Zu deine n, meine n, 
feinen, anſtatt, zu deine m, meine m, ſeine m 
Bruder komme ich nicht. Zu die, anſtatt 
zu den Gurken muß ich Eſſig haben. Zu die, 
‚anftatt, zu der Reife habe ich keine Luſt. Ich 
frage nichts nach die, auſtatt nach den Leu⸗ 
ten, Nach das, anſtatt, nach dem Pulver 
wird mir ſo übel. Mich verlangt nach die, 
anſtatt, nach der Suppe. Es muß Einer 
nach die Kinder, anſtatt, nach den Kindern 
ſehen. Er iſt mit mich, mit dich, mit fie, 
mit ihn nicht zufrieden, anſtatt, mit mir, 
mit dir, mit ihnen, (ihr,) mit ihm ze. 
Ich rede nicht mit Sie, anſtatt, mit Ihnen. 
Kommen Sie zu mich, anſtatt, zu mir! mit 
dich, anfiatt, mit dir reiſe ich nicht wieder. 


So oft man alſo, nach Einem von obigen 
9 Wörtern, das Wort Sie, dich, mich, 
das oder die folgen läßt, und ein ſolches zu 
a 24 Ei 
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Einem von jenen 9 Wörtern gehoͤret, kann 
man ſicher glauben, einen Fehler gemacht zu 
haben. 


§. 76. 

„Folgende 10 Wörter haben bald den Dativ, 
bald den Accuſatib: an, auf, bei, hin⸗ 
ter, in, neben, über, unter, vor und 
zwiſchen. Folgendes Verschen wird , fie zu 
behalten, dem Gedaͤchtniß zu flatten kommen. 

An, auf, hinter, neben, in, 

Ueber, unter, vor, bei, zwiſchen 

Stehen bei dem Accuſativ, 5 

Wenn man naͤhmlich fragt: woh in? 

Bei dem Dativ ſtehen fie fo, 

Daß man bloß kann fragen: wo 

Den Dativ haben ſie, wenn ich frage wo? 
und wenn es eine Ruhe, Bleiben oder 
Verweilen an einem Orte anzeigt; den Ac⸗ 
eufatio haben fie, wenn ich frage wohin? 
und wenn es eine Bewegung nach einem Orte 
Chin) ausbruckt Ueber jedes dieſer Wörter 
follen Beifpiele folgen, welche die Sache wer⸗ 
den deutlich machen. 


9. 77. 

Man merke ein fuͤr allemal: Wenn etwas 
erſt von einem Orte nach dem andern hin ge⸗ 
het, oder gehen ſoll, fo fragt man wohin? 
bleibt aber, oder ruhet die Sache an einem 
Orte, wenn das Zeitwort auch gleich eine Bes 
wegung bezeichnet, ſo wird gefragt wo? 

9. 78. 
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Ob man gleich bisweilen auch fragen tzun⸗ 


te woran? oder an wen? oder worauf: 
fo iſt es doch beſſer, wenn man ſich gewoͤhnet, 
anſtatt dieſer Fragen, lieber dieſe: woh in? 


oder wo? zu thun, und beſonders darauf fies 


het, ob es eine Bewegung nach elnem Ort hin, 


oder ein Bleiben, eine Ruhe au einem Or⸗ 


te anzeiget, als: ich ſchreibe (hier konnte ich 
fragen woran?) Antw. an die Thuͤre; oder 
auch, an wen? Antw. an dich; oder auch, 
worauf? Antw. auf den Tiſch. Alles dieß 
zeigt aber eine Bewegung nach einem Orte hin 
an, und man fragt alſo lieber: wohin ſchrei⸗ 
be ich? Antw. an die Thuͤre (hin); an dich 
(hin); auf den Tiſch (hin). Denn ich kann 
nicht an die Thuͤre ſchreiben, ohne meine Hand 
vorher dah in zu bewegen. Sagt man: ich 
ſchreibe an dich, ſo ſoll das Schreiben oder der 
Brief erſt hin zu eiuer Perſon; ſchreibt man 
auf den Tiſch: ſo muß die Hand ſich auch 
nach dem Tiſche zu, und alſo an einen Ort 


hin bewegen, ehe ich darauf ſchreiben kann. 


Wuͤrde ich aber dafür ſetzen: ich ſchreibe an 
der Xhüre, ich ſchreibe an dir, auf dem Ti⸗ 
ſche, fo iſt meine Hand ſchon an der Thuͤre. 
und an der Perſon, an welcher ich ſchreibe, 
und ſchon auf dem Tiſche, auf welchen ich 
Buchſtaben hin male, und zeigt dieß alſo ein 
Bleiben, eine Ruhe, ein Verweilen an dieſen 

O 5 Oer⸗ 


s 


Oertern an, und die Bewegung dahin fol nicht 
erſt geſcheben, ſon dern ſie iſt ſchon geſche⸗ 
hen, und man verweilet ſich nun an dieſem 
Orte. Hierauf iſt wohl Achtung zu rg 
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Folgende: a von, zu, an, bins 
ter, in, unter laſſen die Geſchlechtswoͤrter 
im Dativ, dem und der, oft aus, und neh⸗ 
men, wenn dem ausgelaſſen iſt, ein m; 
das Woͤrtchen zu aber, wenn der weggeblie: 
ben iſt, ein rau, als: beim Grabe, anſtatt, 

bei dem Grabe; vom Hunde, anſtatt, von 
dem Hunde; zum Schaden, anſtatt, zu dem 
Schaben: zu Liebe, auſtatt, zu der Liebe; am 
Halſe, im Schatten, hinterm Berge, unterm 
Dache u. fo w. Iſt aber das Geſchlechtswort 
das ausgelaſſen, ſo erhalten auf, für, vor, 
an und in ein 8, als: aufs beſte, anſtatt, 
auf das beſte; fürs erſte, anſtatt, für das er- 
ſte; vors Thor, anſtatt, vor das Thor gehen 
u. ſ. w. Desgleichen, wenn das Wort dem 
ausgelaſſen wird, fo verwandelt auch öfters 
das, auf die Wörter bet, von, zu, an, 
hinter, in, zunaͤchſt folgende Wort, wenn 
es, feiner Bedeutung nach, eine Eigen 
ſchaft anzeiget (ein Adjeetivum oder Eigen⸗ 
ſchaftswort it), feinen letzten Buchſtaben n in 
m, als: von gutem und ſchlechten, hartem 
und weichem Boden rede ich, anſtatt von dem 
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guten und ſchlechten, harten und weichen ꝛc. 
oder auch, vom guten und ſchlechten, oom 
harten und weichen Boden rede ich. Uebri⸗ 
gens ſind alle drei Arten richtig. 


3 < H. 80. l 

r ea 
Er ſchrieb (wo?) an der Thuͤre. Er 
ſchrieb (wohin?) an die Thuͤre. Er ſchrieb 
(wo?) an mir, d. h. er bemalte meinen Kor“ 
per mit Buchſtaben. Er ſchrieb (wohin 2) an 
mich; d. h. ſein Schreiben ſoll an mich gelan⸗ 
gen; das letztere iſt alſo recht, er ſchrieb an 
mich; ich ſchreibe an dich, an ihn, an Sie, 
an meinen, deinen, ſeinen Freund; an mei⸗ 
ne, deine, ſeine Freundinn; ich ſchreibe an 
den, der mich geſtern beſucht hat; an die, 
welche mir ſelten antwortet. Falſch aber iſt es: 
ich ſchreibe an dir, er ſchreibt an mir, ſie 
ſchreiben an Ihnen, an meine m, deine m, ſei⸗ 
nem Freunde; an meiner, deiner, ſeine r 
Schweſter; denn ein ſolches Schreiben wuͤrde 
man verbitten muͤſſen. So auch: ich hänge 
mich (ich inuß alſo die Haͤnde an einen Ort hin 
bewegen, woran ich mich haͤngen will), und 
frage daher: wohin haͤnge ich mich? Antw. 
an dich, an Sie, an ihn. Wenn ich nun aber 
mich auf dieſe Art an einem andern feſt halte, 
fo ſagt man ich hange (wo hange ich? Antw.) 
an 
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an dir, an Ihnen, an ihm. Er haͤngt ſich 
an dich, da geht die Bewegung, oder die Be⸗ 
wegung ſoll erſt zu mir hin gehen; wenn es 
aber heißt: er haͤngt an mir, fo iſt die Bewe⸗ 
gung zu mir hin ſchon geſchehen, und er rus 
het oder verweilet haͤngend an mir. Fol⸗ 
gende Redensarten werden nun deutlich ſeyn: 
die Reibe oder der Zug, z. B. im Schachſpiele, 
iſt an mir, an dir, an Ihnen, an ihm; die 
Reihe oder der Zug kommt (wohin 2) an mich, 
an dich, an Sie, an ihn. Ich halte mich an 
dir feſt; ich will mich (wohin?) an dich hals 
ten; bei dem erſteren Ausdruck iſt die Bewe⸗ 
gung zu jemand ſchon geſchehen, und man 
verweilet oder ruhet nun da; bei dem letzteren 
ſoll ſie erſt geſchehen. Ich ſtoſſe mich an einen 
Stein, und, ich fland an einem Steine. Fol 
gende Ausdrucke, wo man obige Fragen eben 
nicht thun kann, ſind bemerkungswerth und 
richtig: er reibt ſich an mir; es liegt am Tas 
ge; er hat viel an mich gewandt; er hat viel 
an mir gethan. Au dir habe ich einen Freund; 
er ſteht am Berge, am Tiſche; er raͤcht ſich 
an mir; er vergreift ſich an mir; er riecht an 
die Blume; an der Blume iſt nichts gelegen. 
Er erinnert mich an dich; er hat viel Liebe an 
mir bewieſen; er hat an mir ſchlecht gehandelt; 
ſpiegle dich an mir, an meinem Beiſpiele. Man 
verzweifelt an dir, an deiner Geneſung. Bin 
de das Pferd an einen Baum (hin); daß Pferd 
i ſteht 


ſteht an einem Baume. Ich gehe dir an die 
Hand; ich fuͤhre dich an der Hand. Sie keh⸗ 
ren ſich nicht an mich, und ich kehre mich nicht 
an Sie. Ich gedenke an dich, an ihn, an 
Sie. Er tritt an den Tiſch (hin), und ſitzt 
am Tiſche; es liegt an mir, an dir, an ibm, 
an Ihnen, an unſerm, eurem Verwandtenz 
er liegt mir an; ich aͤrgere mich oder nehme ein 
Aergerniß an dir; er verfündiget ſich an mir; 
er kann mir nichts anhaben; er hat ſich an mir 
vergangen. Ich wende mich an dich; ſchlage 
ihm nicht an den Kopf! Das Waſſer geht mir 
bis an die Knie. Es gebt mich nichts an; was 
gehen dich die Leute an? Was mich, dich, 
ihn, fie anbetrift, anbelanget. Ich werde 
das Geld an dich bezahlen; der Brief ſoll an 
dich, an ihn, an Sie, an den Herrn Amts 
mann gelangen, an die Frau Amtmanninn ab⸗ 
gegeben werden. Folglich muß die Aufſchrift 
eines Briefes nicht heißen: an des, oder an 
dem Herrn Rathmann, ſondern an den Herrn 
Rathmann; nicht, an der Frau Burgemei⸗ 
ſterinn, ſondern an die Frau Burgemeiſterinn. 
An des Koͤnigs Majeſtaͤt, an des Herrn Mi⸗ 
niſters N. Excellenz kann man wol ſchreiben; 
denn das heißt: an die Majeſtaͤt des Koͤniges, 
an die Excellenz des Herrn Miniſters N. Wenn 
man aber ſchreibt: an des Herrn Rathmannes 
N. Hochedelgeb.; an der Frau Burgemeiſte⸗ 
rinn Hochedelgeb. u, ſ. w., ſo iſt es kein Deutſch, 
> in⸗ 
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indem man nicht ſagen kaun, wie oben, bei 


Mojeſtaͤt und Excelleuz, an den Hochedelge⸗ | 


bohrnen des Herrn Rathmannes, an die oder 
das Hochedelgebohrne der Frau Burgemeiſte⸗ 
rinn. Beſſer iſt es, wenn man doch einmal 
der Titelmode ein Opfer bringen muß, entwe⸗ 
der zu ſchreiben: An Se. Hochedelgebohren, 
den Herrn Rathmann N. oder: Sr. Hochedel⸗ 
gebohren, dem Herrn Nathmann N. An 
die Frou Burgemeiſteriun N. oder: Der Frau 


Burgemeiſterinn N., wo man denn, nach dem 


Schlendrian, noch hinzu ſetzt Hochedelgeb., 
oder es fuͤglicher auch weglaͤßt. So auch: An 
Se. Excellenz, den Herrn Staats mintſter ꝛc. 
oder: Sr. Excellenz, dem ze. oder auch, bes 
ſonders, wenn es ein weiblicher Titel iſt: An 
Ihro Excellenz, die Frau ꝛc. oder: Ihro Ex⸗ 
cellenz, der Frau ꝛc. An Ihro Gnaden, das 
Fräulein von ꝛc. oder: Ihro Gnaden, dem 
(nicht aber der oder die) Fräulein von ꝛc. 
Das veraltete Wort Ihro wird in dem Hofr 
und Curialſtil auch bei maͤnnlichen Titeln ge⸗ 
braucht anſtatt Seine oder Seiner, als: 
Ihro Koͤnigl. Mojeſtaͤt, es ſei nun ein. Kduig 
oder eine * an 


$. 81% 
Au f. 


Dieſes hat den Accufatin auf die Frage 5 
hin? und wenn etwas nach einem Ort hin ges - 


het, 


— 


u — 


— 


bet, als: er fällt (wohin 2) auf mich. Ich 


ſteige (wohin?) auf den Thurm. Ich ſehe 
(wohin 2) auf dich. Er zlelet (wohin ?) auf 
mich. Er kommt (wohin ?) auf mich zu. Er 
ſetzt ſi h (wohin?) auf den Stuhl. Ich ſinke 
(wobin 2) auf die Erde. Er wirft die Schuld 
wohin e auf mich. Hieher gehören auch fels 
gende Redensarten, wo die Frage wohin? nicht 
eben angebracht werden kann, und doch der Ac⸗ 
cuſatio ſtehen - muß. Er iſt boͤſe auf mich, auf 
dich; ich verlaſſe mich auf dich, ich baue cuf 
dich. Er wartet auf mich. Hören Sie nur 
auf mich! Er ſchimpft auf mich. Ich hoffe 
auf dich, traue auf dich. Ich lege mich auf 
die Sprachen. Es gründet ſich auf die Na⸗ 
tur der Sache. Auf mein Ungluͤck bauet er 
fein Gluck. Er folgt auf mich. Er beſteht 
auf dich. Es kommt auf dich, mich, Sie 
(nicht auf dir, mir, Ihnen,) au, Auf dieſe 
Art, auf allen Fall, auf mein Wort, Auf gut 
Deutſch, aufs neue, aufs beſte (anſtatt, auf 
das neue, auf das bee; ſiehe hievon $. 79.); 
auf ein Mal, auf eine Meile, auf künftige 
Woche, aufs Längſte, auf einen Sonntag. 


MT 


Schreib es (wohin 2) auf ein Blatt Papier! 


Er hält viel auf mich, er hat ſich aufs (anſtatt, 


auf das) Ohr gelegt. Seit einer Stunde liegt 


er (wo?) auf dem Ohre. 


* 


9. 83. 
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§. 32 


Der Dativ hat auf, wenn man fragt 
wo? und wenn etwas an einem Orte bleibet, 
als: Es beruhet auf mir, dir, ihm, Ihnen. 
Auf mir (wo ?) liegt die Laſt. Ich ſitze (wo?) 
auf dir, auf dem Bette, auf dem Stuhle. Ich 
bin (wo?) auf dem Felde. Das Feuer brennt 
(wo?) auf dem Herde. Er ſchrieb (wo?) 
auf dem Tiſche, d. i. das Papier lag auf dem 
Tiſche, als er ſchrieb; oder der Schreibende 
ſaß auch ſelbſt auf dem Tiſche und ſchrieb; 
aber, er ſchrieb auf den Tiſch, beißt: er be⸗ 
malte den Tiſch mit Buchſtaben. Er fiel (wo?) 
auf dem Eiſe, d. i. er war auf dem Eiſe, als 
er fiel; aber er fiel (wohin?) aufs Eis (hin); 
und war vorher nicht auf dem Eiſe. Er ſchrieb 
auf dem Waſſer, und er ſchrieb auf das 
Waſſer. Das erſtere iſt moͤglich, wenn man 
in einem Schiffe auf dem Waſſer iſt; das letz⸗ 
tere geht gar nicht an. Er erhielt ſich kaum 
auf den Beinen, aber er kommt wieder auf 
die Beine. ; 
$. 83. 

E 0 Bei. 


Auf die Frage wohin? ober wenn es auf 
einen Ort zu gehet, hat es den Accuſativ, als: 
Er trat (wohin?) bei mich. Er feäte ſich 


(wohin?) bei mich. 
un m. 
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An m. Einige wollen dieſes Wort mit dem Aceuſativ 
gar nicht verbunden wiſſen, ſondern bloß 
mit dem Dativ, und es iſt nicht ganz un⸗ 
recht, obgleich D. Luther es in feiner Bi⸗ 
pelüberſetzung ſehr oft mit dem Aceuſativ 
ſetzt; dann müſſen ſie aber auch dieſes Wort 
niemals gebrauchen, wenn gefragt wird 
wohin? ſondern lieber das Wort zu 
waͤhlen, und anſtatt: er trat bei mich, er 
ſetzte ſich Dei mich, ſagen: er trat zu mir, 
teste ſich zu mir, welches ich überhaupt, 
in dieſem Falle, fuͤr richtiger halte, als 
den Gebrauch des Worts bei; aber, er 
letzte ſich bei mir, er trat bei mir, iſt 
kunrichtig. 


Auf ble Frage wo? ſteht es aber ohnſtreitig 
beim Dativ, als: er wohnt bei mir, bei dir, 
bei ihm, bei Ihnen u. ſ. w. Bei mir wird er 
eſſen. Ich ſchwöͤre bei alle m, was mit heilig 
iſt. 8 a 
L. 84. 
Hinter. 1 N 
Es ſteht bei dem Aceuſativ, wenn man 
fragt wohin? oder, wenn es eine Bewegung 
au einen Ort hin anzeigt, als: Wende dich 
(wohin?) hinter mich! Wirf den Stock (wo⸗ 
bin?) hinter dich, hinter den Schrank, hin⸗ 
ter das Spinde, hinter die Mauer! 
Einen Dativ hat es auf die Frage wo? 
Er ſchlug feinen Bruder (wo ?) hinter mir. Er 
ſtieß feinen Bruder (wo 2) hinter mir; der 
N en By 
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Bruder war alſo ſchon hinter mir, als er ihn 
ſtieß; aber, er ſtieß feinen Bruder (wohin 2) 
hinter mich; da war der Bruder noch vor mir, 


ehe er geſtoßen wurde. Schließ die Thuͤre 


hinter mir zu! Er ſtehet (wo?) hinter mir. 
Er lacht (wo?) hinter mir, hinter meine m 
Rüden. 


g. 85 
In. 
Hat den Accuſativ auf die Frage wohin? 
3. B. Er ging (wohin?) in die Kirche; er 
rief (wohin ging die Stimme?) in die Kirche 
hinein); war alſo noch außer der Kirche, und 
rief hinein. Ich fiel (wohin?) an das Haus. 


Dahin gehbren auch folgende Redensarten; en 


theilt es in zwei Theile. Sie ſenken ihn ins 
(anſtatt, in das) Grab. Er ſchreibt es in das 
Buch. Er verpflanzt Kraͤuter aus dem Felde 


(wohin?) in den Garten. Er ſieht ins Waf⸗ 


ſer. Er verbirgt ſich in den Keller. Sie lau⸗ 
fen in die Wette. Sie iſt in ihn, und er in 


ſie verliebt. In alle Ewigkeit thut er es nicht. 


Das halte ich in die Länge nicht aus. 


Einen Dativ hat dieſes Wort auf die Frage 
wo? z. B. Er ging (wo?) in der Kirche, 


war alſo ſchon vorher in die Kirche hinein ge⸗ 


gangen, und nun ging er in der Kirche herum. 
Er rief (wo ?) in der Kirche, war alſo ſchon 


IN 
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in der Kirche. Ich fiel (wo?) in dem Haufe, 
befand mich ſchon in dem Hauſe vor dem Falle. 
Im (auſtatt, in dem) Grabe will ich ruhen. 
In dem allen. Ich will in der Kirche begraben 
feyn. Ich werde es im Buche anmerken, und 
ich werde es ins (in das) Buch ſchreiben. Er 
pflanzt Kräuter im Garten. Er ſieht ſich im 
Waſſer. Er verbirgt ſich (wo?) in der Stadt. 
Folgende Ausdruͤcke find alſo ganz falſch: Ich 


big in die Schule, anftatt, in der Schule ges 


weſen. Ich will mich in die Kirche, anſtatt, 
in der Kirche trauen laſſen. Ich bin lange 
nicht in die Stadt, anſtatt, in der Stadt ge⸗ 
weſen. N f 
$ 86; 
Neben. 


Steht bei dem Accuſativ: wenn ich fragen 
muß wohin? Er ſetzt ſich (wohin ?) neben 
mich. Begrabet meinen Vater neben mich! 
Er trat neben mich, neben dich, neben ihn, 


neben ſie. 


Der Dativ wird geſetzt, auf die Frage 
wo? Er ſaß (wo?) neben mir. Er ging 
neben mir her. Er liegt neben meinem Vater 
begraben. Falſch alſo: ſtehn Sie neben mich! 
auſtatt, neben mir; er ſaß neben mich, neben 
Sie, anſtatt, neben mir, neben Ihnen. 


9 3 6. 87. 
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§. 87 
Ueber. 4 


Steht mit einem Accuſativ, wenn man 
fragt wohin? oder, wenn eine Zeit, ein 
Affect oder Gemuͤthsbewegung ange 
zeigt wird. 3. B. Des Vaters Segen wird 
kommen (wohin?) über dich, über ihn, über 
Sie. Ueber acht Tage, über lange Zeit. Ich 
beklage, beſchwere, betruͤbe, erbarme, freue, 
lache, traure, weine, zuͤrne über dich, über 
ihn, über fie; nicht: über dir, uͤber ihm, 
über ihnen u. ſ. w. Es geht über dich her. 
Ich habe die Aufſicht Über dich. Hieher find 
auch folgende Redensarten zu rechnen: Er 
kommt über mich. Ein großes Gelächter über 
einen kleinen Vogel. Sie ſtreiten über ein 
Nichts. Es iſt uͤber meinen Verſtand. Ich 
aͤrgere mich uͤber dich. Ueber dieß, nicht, 
uͤber dem. e 


Der Dativ muß geſetzt werden, wenn man 
fragt wo? oder worin? und wenn der Af⸗ 


fect mehr im Herzen bleibet, und eine Ruhe 


anzeigt, als: der Segen ruhet (wo?) über 
mir, über dir, über ihm, über ihnen. Ich 
leide (wo? oder worin?) uͤber dieſer Sache, 
uͤber dir. Der Geiſt des Herrn iſt uͤber mir; 
der Zorn Gottes bleibt uͤber mir, dir, ihm, 
Ihnen. Noch ſind folgende Redensarten zu 
bemerken, welche ganz — 5 ſind: Dem 

Ran⸗ 
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Range nach bin ich über dir; er ſitzet über mir; 
über feiner Erzählung bin ich eingeſchlafen. Er 
arbeitet über einer neuen Schrift. Ueber der 
Zubereitung brachte er 8 Tage zu. Er hoͤlt 
über der alten Ordnung; beijerz auf die alte 
Ordnung. 

$. 88. 

Unter. 


Auf die Frage wohin? gebraucht man 
ben Accuſativ. 3. B. Er ſiel (wohin ) uns 


ter den Tiſch. Er will nicht unter mein Dach 


gehen. Er ſtellt ſich (wohin ?) unter mich, 
unter dich, unter ſie, Er demäthiget ſich uns 
ter mich, dich, ihn, ſie. Er will ſich nicht 
wagen unter fie, unter die Feinde, unter den 
Schwarm. Aber auf die Frage wo? ſteht der 
Dativ. Die Vögel (wo?) unter dem Him⸗ 
mel. Mein Freund lag unter dem, oder un⸗ 
term Tiſche. Es war ein Streit unter mir 
und Ihnen, unter dir und Ihm. 


§. 89. 
Vor. = 


Der Accuſatio ſteht auf die Frage wohin? 
als; Bringt den Dieb (wohin ?) vor mich, 
vor den Richter. Er warf mich vor die Thuͤre. 
Stelle dich vor wich hin! Ich habe nichts vor 
mich gebracht. Vor dich (vor deine Ohren) 
= 2 ſoll 


— 


ur; 
\ 


* 


230 — 

ſoll es nicht kommen. Mit Freudigkeit trete 
ich vor dich, vor ihn, vor fie, 

Mit einem Dativ wird es geſetzt, auf die 
Frage wo? Er lag (wo?) vor der Thuͤre. Er 
ſteht vor dem Thore. Es ſchwebt mir vor den 
Augen. Es iſt, ſchwebt, ſteht immer vor mir, 
vor dir, vor Ihnen. Vor allen Dingen. Man 
leſe das Kapitel von dem richtigen Gebrauch der 
Wörter für und por! 


§. 90. 
3 wi che n. 

Hat auch einen Accuſativ, auf die Frage 
wohin? Er trat (wohin?) zwiſchen mich 
und dich, zwiſchen ihn und ſſe, Er warf den 
Ball zwiſchen meine n Kube und feinen 
Sohn. K 7 

Der Dativ ſteht auf die Frage wo? Ei 
ſtand (wo?) zwiſchen mir und dir. Er lag 
zwiſchen dem Ofen und der Wand, zwiſchen 
ihm und ihr. 


1 $ 91. 


Zur kurzen Ueberſicht alles deſſen, was 


uber die Wörter, welche den Accuſativ jederzeit 
und ohne alle Ausnahme regieren, geſagt wors 


den, füge ich noch folgende Zeilen aus dem Ge⸗ 


dichte: Philemon an den Philareſt hinzu, wor⸗ 
in alle diejenigen Wörter, welche den Accuſativ 
im⸗ 


— 


immer bei fich haben, vorkommen, und wel⸗ 
ches Verschen leicht dem Gedächtntß einzuprze 
gen iſt: 

Durch dich iſt die Welt mir ſchoͤn, N 
Sbne (Sonder) dich werd' ich fie Hafen; 
Für dich leb' ich ganz allein, 
um dich will ich gern erblaſſen; r 
Gegen dich ſoll kein Verlaͤumder 
Ungeſtraft ſich je vergehn; 1 
Wider dich kein Feind ſich waffuen; 

Ich will dir zur Seite ſtehn. 


§. 92. 


Man merke ſich, zur Eilelchterung 5 m. 
folgende Regel: 


Auf die Wörter: durch, für, ohne 
ſonder, um, wider, gegen muß keins 
von den Woͤrtern: dem, der, einem, 
mir, dir, ihm, Ihnen, Denenſelben, 
und uberhaupt kein Wort, das ſich auf m oder 
r endiget, wenn dieſes m oder er das Zeichen 
des Dativs iſt, folgen. In ſolchem Fall kaun 
man ſchon immer glauben, einen Fehler gemacht 
zu haben; wenigſtens muß man die Auſmerk⸗ 

ſamkeit verdoppeln, wenn man geſagt oder ge 

ſchrieben hat, z. B. für mir, fur dir u. 

ſ. w. und zuſehen, ob das iir, dir u. d. 

zum vorhergehenden Worte fü r durch. oh ⸗ 

ne u. ſ. w., oder zu den nachfolgenden Worten 

Rt Im erſteren Fall iſt es ſchlechterdings 
9 4 falſch; 


— 
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falſch; im letzteren kann es recht ſeyn, ala; 
Fuͤr mir erzeigte Wohlthaten bin ich dank 
bar. Hier gehöret das Wort mir nicht zu 
dem vorhergehenden für, ſondern zu dem Wor⸗ 
te erzeigte; mir erzeigte Wohlthaten find 
mit einander verbunden. Eben fo find folgen 
de Ausdrucke zu erklaͤren: ohne mir etwas das 
von zu ſagen, durch meine r Schweſter Fuͤr⸗ 
bitte, um dem Zorne meines Vaters zu en t 
gehen. 


§. 93. 

In folgenden Zeilen: Daphnis an die 
Quelle, findet man ſolche Woͤrter, welche den 
Dativ jederzeit bei ſich haben, das einzige 
Wort bei ausgenommen: 5 

Nach dir ſchmacht' ich; zu dir eil ich, 
Du geliebte Quelle du! 
Aus dir ſchoͤpf ich, bei dir ruh' ich, 
Seh' dem Spiel der Wellen zu; 
Mit dir ſcherz ich, von dir lern' ich, 
Heiter durch das Leben wallen, 
Angelacht von Frühlingsblumen, 
Und begruͤßt von Nachtigallen. 


$. 9% 

Wenn, nach den Wörtern: aus, auß erz 
mit, naͤchſt oder nebſt, von, zu, nach, 
ſammt, das nächft folgende Wort mich oder 
dich, oder ihn, Sie, Dieſelben, die, 
das, e ine, einen iſt: ſo kann man ſchon 
10 e ims 


immer, einen Fehler gemacht zu haben, vers 
muthen (ſ. F. 75. Auf die Wörter ꝛe.). Eine 
Ausnahme hievon iſt der §. 92. angefuͤhrte Fall, 
daß naͤmlich ein ſolches Wort nicht zu dem 
voranſtehenden aus, mit, von u. a, m. 
ſondern zu Einem von den nachfolgenden Wor⸗ 
ten gehöre, als: mit mich auslachen⸗ 
ben Leuten habe ich nichts zu thun, 
u. a. m. wo das mich nicht zu dem mit, 
ſondern zu dem Worte auslachen den, 
mich auslachenden Leuten gehbret, 


3 $, 95. 

Um die Fehler, welche insgemein mit den 
Woͤrtern, welche den Accuſativ jederzeit 
haben, gemacht werden, mit einem Blick zu 
uͤberſehen, will ich die gewoͤhnlichſten hier 255 
einmal a 
durch 5 hi 
für fehlerhaft. ri ch 5 118 
obne wem, welchem, welcherſ wen, welchen, welche, 
ſonder mir, dir, ihm, Ihnen, mich, dich, ihn, Sie, 
um feinem, einer, denenfel-feinen, eine, Dieſel⸗ 

: | ben, dem, der, ben, den, die, das, 
wider meinem, deinem, meinen, deinen, 
gegen Ifeinem, meiner, deiner, ſeinen, meine, deine 

ſeiner, unſerm, unfeer, ſeine, unſern, unfre, 
eurem, eurer u. a. m. euren, eure u. g. m. 
§. 96. 7 

Hier folgen die gewoͤhnlichſten Fehler mit 

den Woͤrte rn, welche den Dativ jederzeit bei 


fi haben: 
P 5 aus 


x 
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aus 15 fehler haft. richtig. 
| 


außer wen, welche, wem, welchem, welcher, 
mit mich, dich, ihn, Sie, mir, dir, ihm, Ihnen, 
naͤchſt 5 

(nebſt) einen, eine, dieſelben, einem, einer, denenſelden, 
von die, das, dem, der Are 
zu meinem, deinem, ſeinem, 
nach meine, deine, ſeine / meiner, deiner, feiner, 
ſammt unſre, unſerm, unſrer, 

ſeit eure u. a. m. eurem, eurer u. a. m. 


H. 97. 


ä Wer nur erſt es ſo weit gebracht hat, daß 

er genau weiß, ob ein Wort dich oder dir, 
mich oder mir bei ſich hat, der kann, in 
Abſicht der uͤbrigen Dativs und Accuſativs, ſo 
leicht nicht fehlen, vorausgeſetzt, daß er die 
$. 49. aufgeführte Tabelle von den Dativs und 
Accuſativs wohl inne hat. 3. B. wenn ich 
weiß, daß man ſagt: ich ſchlage dich, ſo weiß 
ich auch, daß ich ſagen oder ſchreiben muß: ich 
ſchlage ihn, Sie, nicht, ich ſchlage ihm, 
Ihnen. Er ſchlaͤgt mich, meinen, deinen, 
ſeinen Bruder, meine, deine, ſeine Schweſter; 
er ſchlaͤgt den, welchen du liebeſt; nicht: er 
ſchlaͤgt mir, meinem, deinem, ſeinem Bruder; 
meiner, deiner, ſeiner Schweſter: nicht: er 
ſchlaͤgt dem, welchen du liebeſt u, ſ. w. 


Sage ich aber z. B. ganz recht: er gab 
mir einen Verweis, ſo muß es auch heißen: 
er gab dir, ihm, Ihnen, meinem, dei⸗ 
8 nem, 

= 


nem, feinem, unſer m, eure m Bruder; mei⸗ 


ner, deine r, feiner, unſrer, eurer Schwe⸗ 


ſter; er gab dem oder demjenigen einen 
Verweis, welche m er keinen geben ſollte. Um 
dieß aber zu wiſſen, verfahre man nach der 
unter F. 60 gemachten Anmerkung! * 


Das gte Kapitel. f 


Vom dem richtigen Gebrauch des 
Worts für und vor. 


U 


H. 98. 


E, iſt von der größten Wichtigkeit, das Wort 
für und vor unterſcheiden, und in jedem 
Falle es recht anwenden zu lernen. Wenn das 
Wort vor den Accuſatio und Dativ hat, iſt 
in dem vorigen Kapitel erklaͤret worden; jetzt 
will ich zeigen, wenn man für, und wenn 
man vor gebrauchen muͤſſe; weil, wenn dieſe 
Woͤrter verwechſelt und unrichtig angewandt 
werden, der Verſtand der ganzen Rede darun⸗ 
ter leidet, wie aus folgenden Beiſpielen erhellt. 
Ich ſchaͤme mich fuͤr Sie, leißt: weil Sie 
keine Ehre noch Scham haben, ſo ſchaͤme ich 
mich gleichſam an Ihrer Statt, und iſt dieß 
alſo ein ſehr beleidigender Ausdruck; ſagt mau 

aber: 
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aber: ich ſchaͤme mich vor Ihnen, fo Bes 
kennt man ſein Unrecht, und ſpricht ſehr de⸗ 
muͤthig von ſich ſelbſt (S. §. 99, 1. und 
$. 100, 1.) Ich predige morgen für den 
Herrn Rath N., heißt: der Herr Rath ſollte 
eigentlich ſelbſt prebigen, ich aber vertrete ſeine 
Stelle, und der Rath kann in der Kirche zuger 
gen, oder auch nicht zugegen ſeyn. Ich pre⸗ 
dige vor dem Herrn Rath N., bedeutet aber 
ganz etwas anders, naͤhmlich: der Herr Rath 
iſt in der Kirche, Hört mich, und ich predige, 
ohrie daß ich gerade ſeine Stelle vertrete; wie 
dieß der Fall ſeyn kann, wenn ein Kandidat, 
un Erlaubniß zu predigen zu erhalten, vorher 
vor dem, der ihn prüfen ſoll, öffentlich eine 
Predigt, in feiner Gegenwart, ablegen muß,. 
Wer ſieht hier den Unterſchled des Sinnes nicht 
ein? Ich habe das Geld für dich hingezaͤhlt, 
heißt: an deiner Statt, in deinem Nahmen; 
aber, ich habe das Geld vor dich hingezaͤhlt, 
zeigt an, daß es vor des andern Augen, in 
feiner Gegenwart, geſchehen. Ich komme fur 
den Koͤnig, heißt: anſtatt Seiner, in ſeinem 
Nahmen; aber, ich komme vor den Koͤnig, 
Heißt: er läßt mich vor ſich, erlaubt mir, in 
ſein Zimmer zu kommen. Ich habe für die 
Arbeit nichts genommen, heißt: ich habe fie 
mir nicht bezahlen laſſen; wenn ich aber ſage: 
ich habe vor der Arbeit nichts genommen, ſo 
zeigt dieß nur ard daß ich kein Geld erhalten 
ha⸗ 


—— 


— 


habe, ehe ich die Arbeit gethan hatte. Chris 
ſtus iſt für mich geſtorben, heißt: mir zu 
Gute, oder auch, an meiner Statt; ſagte ich 
aber: Chriſtus iſt vor mir geſtorben ſo hieße 
dieß: vor meinen Augen, fo, daß ich es mit 
angeſehen haͤtte. Ich kann vor Gott, aber 
nicht fuͤr Gott bethen. Ich ſtehe fuͤr meinen 
Bruder, d. h. ich, ſage für ihn gut; ich ſtehe 
vor meinem Bruder, bedeutet: ich ſtehe vor 
feinen Augen. Ich ſtehe vor dieß Pferd (ei⸗ 
gentlich, vor dieſem Pferde), kann, beim 
Handel, auch ein Betruͤger ſagen, wenn er 
vor dem zu verkaufenden Pferde ſteht; aber, 
ich ſtehe für dieſes Pferd, kann nur der ehrli⸗ 
che Mann verſichern. N 
Sp müßte man billig auch Fur bild und 
Vor bild unterſcheiden. Jenes war die eherne 
Schlange, der Prophet Jonas u. dgl., denn 
dieſe waren für Chriſtum, oder anſtatt Chris 
ſti, der damals moch nicht ſichtbar auf der Welt 
lebte. Nachdem er aber auf dieſer Welt gelebt 
hat, iſt er uns, durch ſeine Tugenden, ein 
Vor bild oder Muſter geworden, dem wir fol: 
len nachfolgen. 5 
Hienach muß man auch nicht Vor ſorge, 
ſondern Fur ſorge, nicht Fuͤr ſchrift, ſondern 
Vorſchrift ſchreiben. Fuͤrſchrift bedeutet 
ein Empfehlungsſchreiben, Vorſchrift aber 


ein Mufter, wonach man ſchreiben fol. Da⸗ 


her find folgende Aus druͤcke ganz recht: Fuͤr⸗ 
5 bite 
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bitter, die Fͤrbitte (nicht Vorbitte), der Fuͤr⸗ 


ſprecher, die Fuͤrſprache. Nur das Wort Vor: 
mund hat durch eine lange Verjaͤhrung, wider 
die Regel, nach welcher es Fuͤrmund, d. i. der 


ſeinen Mund für den andern, oder an Statt, 


zum Beſten des andern oͤffnet, heißen ſollte, 
im Deutſchen das Bürgerrecht erhalten. 


§. 99. 


Dieß voran geſchickt, will ich nun zeigen, 
wenn das Wort für gebraucht werden muͤſſe⸗ 


Es muß geſetzt werden: 


1) wenn es die Bedeutung hat an jeman⸗ 
des Statt, oder anſtatt einer Sache, zum 


Gebrauch, zum Nutzen jemandes oder einer 


Sache (wo es im Lateiniſchen pro, loco, und 
im Franzoͤſiſchen, pour, au lieu heißen muß); 
als: ich habe es für ihn geſagt, d. i. an⸗ 
ſtatt ſeiner habe ich es geſagt. Ich predige, 
ſtehe Gevatter für dich; ich habe einen andern 
fuͤr mich geſchickt. Gib mir für dieſes Buch 
ein anderes. Ih habe es fuͤr ihn gekauft, d. i. 
anſtatt ſeiner, zu ſeinem Nutzen. Ich habe 
das Bud) für 3 Groſchen gekauft, d. i. anſtatt 


der 3 Groſchen habe ich das Buch erhalten. 


Fuͤr dich (zu deinem Gebrauch) ſchreibe ich die⸗ 
ſes Buch. Für dich (zu deinem Nutzen) habe 
ich einen vortheilhaften Bericht abgeſtattet. 
Fuͤr mich hat er dieſes Pferd beſtimmt, Für 


dich 


* 
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dich iſt mein Freund ſehr eingenommen. Hie⸗ 
her gehören auch folgende Aus drucke: ich finde 
es für gut; es ſchickt ſich nicht für dich; er iſt 
dafür. Fur jetzt, für heute, für morgen, 
für Spaß, für die Zukunft, für die Langewei⸗ 
le. Ferner: das iſt ein Gluͤck für mich, das 
iſt eine Speiſe für Rinder, er lebt für die Ewig; 
keit, das hilft fuͤr alles, ich ſtehe fuͤr nichts, 
ich kann fuͤr nichts, ich lebe fuͤr mich in der 
Stille, ich kann es für meinen Kopf (für mich) 
nicht thun, ich thue dieß fuͤr mein Leben gern; 
u, . . 

2) wenn es ſo viel heißt, als um ſein 
ſelbſt, um einer Vergeltung willen, 
3. B. fuͤr meinen . fürs Geld, Geld für 
die Waare; 

3) wenn es eine Beschaffenheit anzeigt, ober 
wenn man nach der Beſchaffenheit einer Sache 
oder Perſon fragt, beſonders in der Verbin⸗ 
dung mit dem Worte was, als: was iſt das 
für ein Mann? nicht, vor ein Mann? was 
find das für Leute? Was für Geld haben Sie? 
Was iſt es heute fuͤr Wetter ? Was für Zeugs 
niſſe haben Sie? u. f. w. 

4) wenn man eine gewiſſe Ordnung anzeigt, 
als: fuͤrs erſte, fuͤrs letzte, Mann fuͤr Mann, 
für und für, Fuß fuͤr Fuß, Schritt für Schritt, 
Tag für Tag Nacht für Nacht. 

„ 5) gebraucht man für bei folgenden Wbr⸗ 
tern: halten, ſorgen, danken, bethen, bitten 


u. 
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u. a. m. etwas fur wahr, für gewiß, für nutz 
lich, für ſchaͤdlich, für vortheilhaft halten. Das 
für halte ich es; ich halte ihn für einen witzi⸗ 
gen Kopf; dafür kann ich nicht, d. i. ich bin 
nicht ſchuld daran. Er ſorget, bethet, bit⸗ 
tet fuͤr mich. Er legt fuͤr mich ein gut Wort 
ein. Er gibt ſich dafür aus, für einen Ge⸗ 
lehrten dus u. a. m. 
An m. Wie das Wort für uyſchicklich, z. B. bei dem 
. Ausdruck: Mittel für das Fieber (wo es 
N nicht anders, als durch den hinzu gedachten 
Zuſatz: daß es vergehe, einen richtigen 
Sinn haben kann) aa * werde, lefe 
man §. 106, 7. 


— 


F. 100. 
Das Wort vor wird geſetzt: 
1) wenn es ſo viel iſt, als in jemandes 
Gegenwart oder Angeſicht, oder wenn es 
eine Zeit anzeigt (wo man es, im Lateini⸗ 
ſchen, mit coram, ante, prae, im Franzöſi⸗ 
ſcheu aber, mit avant, devant, en prefence 
geben würde); z. B. ich habe es vor ihn 
(in ſein Angeſicht hin) geſagt. Ich erſcheine 
vor dir, rede vor dir, ſchwoͤre dor dem Rich⸗ 
ter, buͤcke mich vor dir, klage vor dir, ich 
habe nichts vor mich gebracht u. ſ. w.; des, 
gleichen, noch vor Oſtern, vor vier Wochen, 
Stuͤck vor Stuͤck, vor meiner Zeit, vor mehr 
teren Jahren. . 


8) wenn 


— 


N 


2) wenn ei fo. viel iſt, als zu bor; wenn 
es ein eher ſeyn, oder vorher geſe⸗ 
hen oder geſchehen ſeyn, anzeigt. Z. B. ich 

habe es vor ihm gekauft, d. i. ehe er kam und 
es kaufte. Er war vor mir in der Kirche, d. i. 
eher, als ich da war; vor ollen Dingen. Da⸗ 
her muß es auch heißen: Vor ſebung, nicht 

5 Fürſehung, Vorbedachtz Vorſchrift, wenn es 
ein Muſter iſt, danach zu ſchreiben; vorneh⸗ 
men, vorſtellen, vorwerfen, nicht, fuͤrneh— 
men, fuͤrſtellen, fuͤrwerſen. Vorbothe, Vor, 
haus, Vorkoſt, Vorruth, Vorſpiel, Vorwerk; 
nicht, Se Fuͤrhaus u. ſ. w. 


3j) ſteht bor, wenn von einer Sicher⸗ 
heit, Sicherſtellung oder Furcht und 
Ab ſcheu die Rede iſt, und alſo bei folgenden: 
in Acht nehmen, augſt ſeyn, beben, bewahs 
ren, ekeln, erſchrecken, ſich fuͤrchten, grauen, 

ſich hüthen, ſich ſcheukn; ſicher ober unſicher 
ſeyn, verbergen, verſchließen, verſtummen, 

verwahren, warnen, zittern u. a. m. 3. B. 

Ich bin nicht ſicher vor Dieben, es ſchuͤtzt mich 
vor den Fliegen, ich fuͤrchte mich vor Geſpen⸗ 

‚fern, nicht, für Geſpenſter, man muß alles 
vor ihm verſchließen, Gott bewahre dich vor 
aller Gefahr! Davor, nicht, dafuͤr bewahre 
uns Gott! Alle wachen ein Kreutz vor ihm, 
davor efelt, grauet mir, vavor ſei, oder bes 
huͤte mich Gott! Vor dem Herrn bebte die 
i Q ; Er: 


242 


Erde, er ſcheuet ſich vor dir, er warnet mich 
vor dir. f 


4) wenn man e Hinder niß 
oder Erlaubniß ausdrucken will, als: er 
huͤpft und jauchzt vor Freuden (und alſo es 
mit prae im Lateiniſchen gegeben werden muß). 
Man kann vor Waſſer nicht durchkommen, er 
konnte vor Mattigkeit nicht fort, ich ſterbe vor 
Schmerzen, vor langer Weile, ich kann vor dir 
(vor deinem Laͤrm und Schreien) kein Auge zus 
thun, ich kaun vor ihm nicht Ruhe im Hauſe 
haben; vor Hunger, vor Durſt vergehen, por 
Bosheit nicht ſprechen Finnen, vor Thraͤnen 
nicht reden koͤnnen, vor Liebe zerſchmelzen, vers 
ſchmachten, vor mir ſoll jedermann Ruhe ha⸗ 
ben, vor mir darf er nicht laufen, 


5) wenn es einen Vorzug anzeigt, als: ich 


habe vor dir den Rang, ich liebe dich vor mei⸗ 


nem Bruder, ich ziehe dich meiner Schweſter 
vor, Gnade gehet vor Recht, die Damen ge⸗ 
hen den Herren vor, ein gutes Glas Franzwein 
ziehe ich einem ſchlechten Rhein wein vor u. a. m. 


Das 
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Das gte Kapitel. 


Unterricht von abweichenden 
Zeitwoͤrtern (Verbis anomalis), 
welche, zum richtigen Schreiben 
und Sprechen, noch zu wiſſen 

nöͤthig find. f 


— 


§. 10. 


Ehe ich zur Abhandlung dieſer Woͤrter ſelbſt 
ſchreite, muß ich für Diejenigen, welche keine 
gelehrte Sprachkenntniß haben, noch folgendes 
voran ſchicken: 


Ein Zeitwort (Verbum) nennt man, wie 
bereits $. 73 gefagt worden, ein ſolches, wel⸗ 
ches ein Thun oder Leiden, zugleich aber 
auch die Zeit, darin etwas geſchiehet, gethan 
oder gelitten wird, andeutet, und vor welches 
man bie Wörter (Perſonen) ich, du, er, 
wir, ihr, ſie ſetzen kann, als: ich lehre, 
du lehreſt, er lehret, wir lehren, ihr leh⸗ 
tet, fie lehren. Nun kann man aber eine Sa⸗ 
che 1) jetzt eben thun, 2) ſie ſchon ge⸗ 
than haben, 3) ſie noch thun wollen. Die 
Iſte heißt, die gegenwärtige Zeit (das prae. 
22 ſens); 
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ſens); die andere: die vergangene Seit 
(perfectum); die zte: die zukünftige Zeit 
(futurum). 3. B. ich lehre, du lehreſt, er 
lehret, wir lehren, ihr lehret „ fie lehren; dieß 
alles geſchieht jetzt eben, und iſt alſo die 
gegenwärtige Zeit; ich habe gelehret, du 
haſt gelehret, er hat gelehret, wir haben geleh⸗ 
ret, ihr habt gelehret, ſie haben gelehret, zeigt 
an, daß es ſchon geſchehen iſt, und rede ich 
alſd hier in der vergangenen Zeit. Ich 
werde lehren, du wirſt lehren, er wird lehren, 
wir werden lehren, ihr werdet lehren, ſie wer⸗ 
den lehren, zeigt an, daß es noch geſchehen 
ſoll, und iſt daher die zukünftige geit. 


Bei der gegenwartigen Zeit iſt weiter 
nichts zu merken; aber die vergangene Zeit kann 
zweifach ſeyn. Es kann jetzt eben erſt geſche⸗ 
hen oder vergangen ſeyn, als: ich lehre te (im- 
perfectum), oder, es kann ſchon lang ſt 
vergangen ſeyn, als: ich habe oder hatte ges 
lehret (perfectum), Die erſtere Zeit, da eine 
Sache jetzt eben geſchehen iſt, werde ich 
in der Folge die geſchehene Zeit nennen; 
und die andere, da etwas ſchon längſt 
und völlig vergangen oder geſeſchehen iſt, ſoll 
die ver gangene Zeit heißen. 

Die geſchehene Zeit (das Imperfe- 
ctum) von dem Worte lehren hieß: ich leh⸗ 
re te; die Endung war alſo te; und eben fo 


ha 
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haben auch diele andere Zeitwoͤrter, als: ich 
ermahnete, ich begegnete, ich dankte, ich 
fragte (nicht; ich frug), ich faſte te, ich ges 
horchte u. a. m. wobei zugleich zu bemerken 
iſt, daß ſolche Zeitwoͤrter in der vergangen 
nen Zeit (welche immer mit dem Wort ich 
habe oder ich bin gemacht wird) ſich auch 
jederzeit auf ein et endigen, als: ich habe 
ermahnet, ich bin begegnet, ich habe gedan⸗ 
ket, ich habe gefrag et, ich habe gehorch et, 
u. ſ. w. obgleich das e vor dem t oͤfters, der 
Kürze wegen, ausgelaſſen wird. Z. B. an⸗ 
ſtatt: ich habe gedanket, findet man: ge⸗ 
baukt, anſtatt ermahnet, ermahnt u. ſ. w. 
(ermahnet, begegnet, gedanket u. ſ. w. iſt ei⸗ 
gentlich das Mittelwort oder Participium). 


An m. Alle Zeitwoͤrter, welche ſich in der geſchehe⸗ 


nen Zeit auf te, und in der vergange⸗ 

nen Zeit auf et oder abgekuͤrzt auf t endi⸗ 

gen, heißen regelmäßige Zeitwoͤrter. 
Wenn nun alle Zeitwoͤrter in der geſche⸗ 
henen und vergangenen Zeit ſich fo en? 
digten: ſo wäre dieſes Kapitel nicht noͤthig, Es 
gibt aber eine Menge, welche ganz anders in 


der geſchehenen und auch ganz anders in 


der vergangenen Seit haben. 3. B. ich 
ſchlage, da ſagt man in der geſchehenen 
Zeit, nicht: ich ſchlage te, ſondern, ich 
ſchlug; in der vergangenen, nicht: ich 
15 geſchlag et, ſondern, ich habe geſchlag en. 

2 3 Hier 
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Hier endiget ſich dies Wort (Pareicipium) , 
nicht auf ein et, ſondern auf ein en, geſchla⸗ 
gen. So auch ich finde hat in der ge⸗ 
ſchehenen Zeit, nicht: ich finde te, ſondern, 
ich fand; in der vergangenen Zeit, nicht: 
ich habe gefindet, fondern gefunden; ich 
ſpreche, hat: ich ſprach, nicht ich ſprechete; 
ich habe geſprochen, nicht, ich habe gefpres 
chet u. a. m. Das heißt: es gibt Zeitwoͤrter, 
welche von der Regel abweichen, daher ich 
ſie auch abweichende Zeitwoͤrter genannt ha⸗ 
be; und dieſe muß man wiſſen, wenn man 
nicht alle Augenblick Sprachfehler machen will. 
Sie ſollen daher in dieſem Kapitel, und zwar, 
damit man, in zweifelhaften Fällen, ein jedes 
gleich finden koͤnne, in alphabetiſcher Ordnung 
aufgeführet werden. f 


§. 102. 


Vorher will ich nur noch bemerken, daß, 
wenn jemand ungewiß iſt, ob ein Zeitwort res 
gelmäßig fei, oder ob es in der gefchehes 
nen Zeit abweiche, man nur die vergang e⸗ 
ne Zeit richtig wiſſen, und dabei darauf ſehen 
darf: ob ſich hier das Zeitwort (Participium 
eigentlich) auf ein t oder n endigt. Im erſte⸗ 
ren Fall geht das Wort regelmäßig, wie ich 
ſchon kurz vorher bemerkt habe, d. i. die ge⸗ 
ſchehene Zeit endiget ſich auf te; als von ich 
frage, heißt die vergangene Zeit: ich 3 

ras 
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fraget oder gefragt, nicht gefragen; folglich 
iſt die. geſche hene Zeit ganz regelmaͤßig, und 
heißt: ich fragte. a 

Die abweichenden oder unregelmär 
ßigen Zeitwoͤrter werden in zwei Ordnungen 
oder Arten abgetheilet. Zur erſten Ordnung 
gehören folgende, welche in der geſchehenen 
und vergangenen Zeit fi, wie die regel⸗ 
mäßigen, endigen, d. i. ſie haben in der 
geſchehenen Zeit zur Endung te, und in der 
vergangenen Zeit endigen ſie ſich auch auf 
t; nur daß eine kleine Veraͤnderung mit dem 
lauten Buchſtaben der gegenwärtigen Zeit 
(des Praeſentis) vorgegangen iſt, welche ſonſt 
bei den regelmäßigen Zeitwoͤrtern nicht 
Statt findet, als: 


Brennen: ich brenne, du brenneſt, er oder 
es brennt ce. Geſchehene Zeit: ich 
brannte, im Conjunetiv: ich brennete; 
vergangene Zeit: ich bin gebrannt; 
wenn man befehlend redet (der Impe⸗ 
ratib), brenne. Das Activum, oder 
das thaͤtige Zeitwort gehet bei einigen re⸗ 
gelmaͤßig. ' 

Bringen: ich bringe, du bringſt, er bringt ꝛc. 
Geſcheh. Zeit: ich brachte; Conj. braͤch⸗ 
te; verg. Zeit: ich habe gebracht; bes 
fehlende Art: bringe. N 

2 4 Daͤuch⸗ 


t 


„ 
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Daͤuchten: mir daͤucht, oder auch, wich 
daͤucht; geſcheh. Z. mir daͤuch tete oder 
daͤunchte; verg. Z. mir hat gedaͤucht; bef. 
Art fehlet. 

Denken: ich denke u. ſ. f. Geſcheh 3. ich 

dachte, Conj. daͤchte; verg. Z. ich habe 
gedacht; bef. Art: denke. 

Duͤrfen: ich darf, du darfſt, er darf 105 
Conj. dürfe; geſcheh. Z. ich durfte; Conj, 
dürfte; verg. 3. ich habe gedurſt. So 
auch beduͤrfen. 

Gönnen: ich goͤnne u. fi w. Geſcheh. 3. 
ich gönnete und ich gonnte; Conj. goͤnnte. 
Berg. Z. ich 8 gegonnt; 5 Art: 
goͤnne. 

Haben: ich habe, du daft, er hat ꝛc. Ge 
ſcheh 3. ich hatte; Conj. hätte; verg. 3. 
ich habe gehabt; bef. Art: habe. Hand: 
haben geht regelmaͤßig. Geſcheh. 3. ich 
handhabete u. ſ. w. ö 

Kennen: ich kenne, du kenneſt (kennſt), er 
kennet (kennt); geſcheh. 3. ich kannte; 
Conj. kennete; verg. Z. ich habe gekannt. 
Bef. Art: kenne. So auch bekennen, 
erkennen, verkennen. 

Können: ich kann, du kannſt, er kann; 
Conj. konne; geſch. Z. ich konnte; Conz. 
könnte; verg. 3, ich ae e bef. 
Art fehlek. N 

Moͤs 
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Migen: ich mag, du magſt, er mag ꝛc. 
Conj. möge; geſcheh. Z. ich mochte; Coni. 
möchte; verg. 3. ich habe gerd Def 
Art fehlet. 


Muͤſſen: ich muß, bu mußt, . 8 Cori. 

muͤſſe, muͤſſeſt ꝛc. Geſcheh. 3. ich muß⸗ 
te; Conj. muͤßte; verg. 3. ich habe ge 
mußt; bef. Art fehlet. 


Nennen: ich nenne u. ſ. w. Oise, 3. 
ich nannte; Conj. nenneke; verg. 3, ich 
habe genannt; bef. Art; nenne So 
auch rennen, Berennen aber geht regel⸗ 
mäßig. 0 

Senden: ich ſende, du ſendeſt, er ſendet 1% 
Geſcheb. Z. ich ſandte; Conj. ſendete; 
verg, Z. ich habe geſandt. Def, Art; 
ſende. Dieſes Zeitwort wird auch biufig 
ſchon regelmaͤßig gemacht, und alſo: ich 
ſendete, habe geſendet ꝛc. 


Sollen: ich ſoll, du ſollſt, er ſoll ꝛc. Conj. 
ſolle; geſcheh. 3. ich ſollte; Conj. follte; 
Verg. Z. ich habe geſollt; bef. Art fehlet. 

Wenden geht, wie ſenden; auch finder man 
es regelmäßig. N 

Wiſſen: ich weiß, du weißt, er weiß, wir 
wiſſen, ihr wiſſet (wißt), ſie wiſſen. 
Gonj. wiſſe; geſcheh. Z. ich wußte; verg. 
3. ich habe gewußt: bef. Art: wiſſe! 

dan Wol⸗ 
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Wollen: ich will, du willſt, er will, wir 
wollen, ihr wollet, ſie wollen; Conj. 
wolle; geſcheh. 3. ich wollte; Conj. ich 
wollte; verg. Z. ich habe gewollt; bef. 
Art fehlet. . 


Wenn ſich das Zeitwort in der vergang e⸗ 
nen Zeit auf einen endiget, als: ich betriege, 
ich habe betrogen, nicht betroget oder betrie⸗ 
get, fo iſt nichts gewiſſer, als daß die ger 
ſchehene Zeit alsdann auch abweiche, und 
zur Endung nicht te, als ich betrieg te, fons 
dern anders haben muͤſſe. Wie ſie nun aber 
heiße, muß man aus dieſem Kapitel lernen, 
woraus erhellen wird, daß der laute Buchſtabe 
der gegenwärtigen Zeit bald in ein a, bald 
ie, bald i, bald o, bald u verwandelt wird. 


Die Verſchiedenheit der Meinungen, wels 
che von jeher die Gelehrten über dieſe oder jene 
Abweichung, bei ſolchen Zeitwoͤrtern gehabt, 
und daher auch verſchieden geſprochen und ge⸗ 
ſchrieben haben, macht es mir unmoͤglich, 
hierin es allen recht zu machen. Ich waͤhle 
nach meiner Ueberzeugung, und ſo, wie ich 
es bei den beſten Deutſchen Schriftſtellern ge⸗ 
funden habe. 


J. 103. 
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§. 103. 
Alphabetiſches Verzeichniß der gebraͤuch⸗ 
llichſten in der geſchehenen und vers 
gangenen Zeit abweichenden Zeitwoͤr⸗ 
ter, und zwar 


190 ſolcher, welche in der geſchehenen Zeit 
ein a annehmen, als: 


B. | 

Die gegenwärtige Zeit; ich befehle, du befiehlſt, 
er befiehlt u. ſ w. Die geſchehene Zeit: 
ich befahl; im Conjunctiv: ich beföhle; die 
vergangene Zeit: ich habe befohlen. Wenn 
man befehlend redet: beſiehl du! So auch 

das Wort: ich empfehle. 

Ich beginne, du beginneſt, er beginnet, oder: 

du begiunſt, er beginnt. Geſch. Z. ich bes 
gann; Conj. begoͤnne; vergang. Z. habe bes 
gonnen; befehlende Art: beginn! 

Ich berge, du birgſt, er birgt. Geſch. Z. ich 
barg; Conj. baͤrge; verg. Z. bin geborgen; 
bef. A. birg du. auch, verbergen, außer 
im Conj. verbuͤrge; aber, herbergen iſt res 
gelmaͤßig; ich herbergete u. ſ. w. 

Ich berſte, du berſteſt, er berſtet (birſteſt, 
birſt); geſch. 3, ich barſt (borſt), Conj. 
boͤrſte; verg. 3. ich bin e 5 bef, Art: 
berſte und birſt. 


Ich 
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Ich beſiune mich, du beſinneſt dich, er beſinnet 
ſich; geſch. 3. ich beſann mich; Conj. be⸗ 
. Pine mich; verg. 3. ich habe mich beſonnen; 
bef. Art: beſinne dich. So auch: gerins 
nen, ſpinnen. 


Ich binde, du bindeſt, er bindet (bindſt, 
bindt). Geſch. 3. ich band; Conj baͤnde; 
verg. Z. habe gebunden; bef. Art: binde! 

Ich bitte, du bitteſt, er bittet. G. 3. ich bath; 
Conj. baͤthe; v. Z. habe gebethen; b. A. 
bitte du! 

Anm. Hiemit muß daß Wort hethen nicht verwechf elt 
werden, weiches ganz richtig geht; ich be⸗ 
thbete; habe gebethet, bethe du! ö 

Ich breche, du brichſt, er bricht. G. 8. ich 
brach; Conj braͤche: v. 3. habe gebrochen; 
b. A. brich! Madebrechen geht regelmäßig. 


3) ſelcher, welche in der geſchehenen 
Zeit ein ie, auch a i haben, als: 


Ich blaſe, du bllaͤſeſt; er blöſet oder BI, 
G. Z. ich blies; vB. habe geblaſen; bef ⸗ 
Art: blaſe! * 

Ich bleibe, du bleibeſt, er bleibt. G. Z ich 
blieb; v. Z. bin geblieben; b. A. bleib! 
Ich brate, du braͤtſt, er braͤt. G. 3. ich 
briet, auch wol, bratete; v, Z. habe ges 

braten; b. A, brate! 
8 SR 78), jolk 
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3) solcher; die in der geſchehenen geit 
immer ein bloßes i annehmen, als: 


Ich befleiße, du befleißeſt, er be efleißt. G. 3. 
Ich befliß; v. 3. ich bin byfliſſen; b. A. "bes 
fleiß! 

Anm. Das Zeit wort hefleißigen geht regelmäͤbig; ich 
beſleißigte mich; habe 2 befleißiget; be⸗ 
fleißige dich! 

Ich beiße, du belßeſt, er beißt. G. 3. ich 
biß; habe gebiſſen, beiß! 


4) ſolcher die in der geſchehenen Zeit 
ein o haben, als: 


Beklommen; beklomm; Conj. bekloͤmme; bin 
beklommen. 

Ich biege, du biegſt, er biegt; Poet. beugſt 
beugt; ich bog; Conj. boͤge; habe gebogen; 
biege, oder beuge! 

Ich betriege, du betriegſt, er betriegt; ich bes 
trog; habe betrogen, betriege du! . 

Ich bewege, du bewegſt, er bewegt; ich bes 
wog (ihn zum Mitleiden); Conj. he 
habe bewogen; bewege du! 

An m. So hat es im ſittlichen Verſtande; wenn es 

5 aber fo viel als rühren oder fortbrin⸗ 

gen bedeutet, geht es richtig; als; ich be⸗ 
wegete 3. B. den Baum; ich habe beweget 

Ich biethe, du bietheſt, er biethet; ich both; 
Conj. boͤthe; habe gebothen; biethe! 


5) ſole 
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5) ſolcher, die in der geſchehenen Zeit 
ein u annehmen, als: 
Ich backe, du baͤckſt, er baͤckt; ich buk, auch 
wol, backte; habe gebacken; backe du! 


D. 


Zu 1) gehören: Ich denke (f. §. To2.). 
Ich dringe, du dringſt, er dringt; ich 
drang; Conz. dränge; habe gedrungen; 
bringe! 
Zu 4) Ich dreſche; du driſcheſt, er driſcht; 
ich droſch; Conj. droͤſche; habe, gedro⸗ 
ſchen; driſch! 
Zu 5) Ich darf (ſ. §. 102. ). 
Ich dinge (um etwas wohlfeil zu kaufen); 
du dingeſt, er dinget, habe gedaggec ; 
dinge! alles übrige geht regelmäßige 
Anm. Ich dünge (den Acker) iſt regelmäßig. 


E. 


Zu 1) gehören: Ich empfinde, du empfindeſt, 
er empfindet; ich empfand; Conj. ems 
pfaͤnde; habe empfunden; empfinde! 

Ich erſchrecke, du erſchrickſt; er erſchrickt; 
ich erſchrak; Conj. erſchraͤke; bin erſchro⸗ 
cken; erſchrick! (iſt das Verbum neu- 
trum). 

Au m. Ich erſchrecke dich iſt renefmäßigs ich er⸗ 

ſchreckte ihn; habe ihn erſchrecket; erſchre⸗ 
cke mich nicht! (iſt das Verbum activum), 


Ich 
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Ich eſſe, du iſſeſt, er ißt; ich aß; Conj. 
aͤße; habe gegeſſen; iß! \ 
Zu 3) Ich erbleiche, du erbleicheft, er erbleis 
chet; ich erblich; er iſt erblichen. Das 
thaͤtige Zeitwort (Activum) bleichen 
gebt regelmaͤßig. a 
Zu 4) Das alte Zeitwort, erkuͤhren; ich ers 
kohr; Conj. erkoͤhre; habe erkohren. 
Es erſchallet; geſch. 3. es erſcholl; Conj. 
erſchoͤlle; es iſt erſchollen. l 
Anm. Das Stammwort hievon, ſchallen, hat or⸗ 
dentlich: es ſchallete; es hat geſchallet. 
Ich erwoͤge, du erwaͤgſt, er erwägt; ich ers 
wog; Conj. erwoͤge; habe erwogen; er⸗ 
waͤge! 


F. 
Zu 1) Ich finde, du findest, er findet; ich 
fand; Conj. faͤnde; habe gefunden; finde! 

Ich freſſe, du frißt, er frißt; ich fraß, 
Conj. fraͤße; habe gefreſſen; friß! 

Zu 2) Ich falle, du faͤllſt, er faͤllt; ich fiel; 
bin gefallen; falle! 

Ich fange, du fängft, er fängt; ich fing; 
habe gefangen; fange! x 

Zu 4) Ich fechte, du fichteſt, er ficht; ich 
focht; Coyj. foͤchte; habe gefochten; 
ſicht! oder fechte! 

Ich flechte, du flichtſt, er flicht; ich flocht; 
Conj. flöchte; habe geflochten, flicht! 
oder flechte! f 

| Ich 
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Ich fliege, du fliegſt, er fliegt; ich fing; 
Coaj floͤge; bin geflogen; fliege! 

Ich fliehe, du flicheft, er flieht; Poet. du 
fleuchſt, er fleucht; ich floh; Conj. flöͤhe; 
bin geflohen; fliehe! Poet. ſleuch! 

Ich fließe, du fließeſt, er fließet; Poet. du 
fleußeſt, er fleußt; ich floß; Conj flöf 
fe; bin gefloſſen; fließ! Poet. fleuß! 

Es frieret; g. 3. es fror; Conz. froͤre; es 
hat gefroren! - 

Zu 5) Ich fahre, du faͤhrſt, er führt; ich 
fuhr; Coni. führe; ich habe und bin ges 
fahren; fahre! 

bel ee 

fragt; ich fragte (nicht: ich fruh); 
habe gefraget. (S. S. 102.) Frage! 
So auch, falten, nur daß es in der 
vergangenen Zeit nicht gefaltet, 
ſondern gefalt en, heißt; ich habe die 
Haͤnde gefalt en. 


Zu 1) Ich gebaͤre, du gebierft, fie gebiert; 
lieber: du gebaͤreſt, ſie gebaͤret; ich ge⸗ 
bar; Conj. geböre; habe geboren; ges 


„bare! N 
Ich gebe, du gibſt, er gibt; ich gab; Cenj. 
gaͤbe; habe gegeben; gib! \ 


Es gelinget; es gelang; Conj. gelänge; es 
iſt gelungen; f 
Ich 
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Ich gelte, du giltſt, er gilt; ich galt; Conj. 
gölte; habe gegolten. 

Ich geneſe, du genefeft, er geneſet; ich ges 
nas; Conj. genaͤſe; bin geneſen. 

Es geſchiehet, oder geſchieht (nicht geſchicht, 
oder geſchach, auſtatt geſchah), es ges 
ſchah; es iſt geſchehen. 

Ich gewinne, du gewluneſt, er gewinnt; 
ich gewann; Conj. gewoͤnne; habe ge⸗ 

wonnen; gewinne! 

Zu 2) Ich gedeihe, du gedeiheſt, er gedeihet; 
icch gedieh; bin gediehen; gedeih! 
Ich gefalle, du gefaͤllſt, er gefallt; ich ge 

ſiel; habe gefallen; gefalle! 

Ich gehe, du geheſt (gehſt), er gehet 
(geht); ich ging; bin gegangen; geh! 

Zu 3) Ich gleiche, du gleicheſt, er gleicht; 

ich glich; habe geglichen; gleiche! Abs 
gleichen geht, regelmaͤßig. Sa 

Ich gleite, du gleiteſt, er gleitet; ich glitt: 

bin geglitten; gleite! wird auch, ſo wie 
jederzeit begleiten, regelmaͤßig ges 
braucht. f f 

Ich greife, du greifeſt, er greifet (greifſt, 
greift); ich griff; habe gegriffen! greife! 

Zu 4) Es gäret (vom Bier), g. 3. es gor; 

Conj. goͤre; es hat gegpren. 

Ich gebiethe, du gebierheſt, er gebiethet; 

Poet, du gebeuthſt, er gebeulh; ich ger 
N i both; 
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both; Conj. geboͤthe; habe gebothen; ge 

biethe! Poet. gebeuth! 

Ich genieße, du genießeſt, er genießt; ich 
genoß; Conz, genoͤße; habe genoſſen; ges 
nieß! ; 

Ich gieße, du gießefi, er gießt; Poet du 
geußeſt, er geußt; ich goß; Conj. goͤſſe; 
habe gegoſſen; gieß! Poet. geuß! 

Ich glimme, du glimmſt, er glimmt; ich 
glomm; Conj. glömme; habe geglom⸗ 
men; glimm! (wird auch regelmaͤßig ge⸗ 
braucht.) e 


Zu 5) Ich grabe, du graͤbſt, er graͤbt; ich 
grub; gruͤbe; habe gegraben; grabe! 


H. 


Zu 1) gebbren: Ich helfe, du hilſſt, er hilft; 
ich half (nicht; holf oder hulf); Conl. 
huͤlfe habe geholfen; hilf! 

Zu 2) Ich halte, du haͤltſt; er halt; ich hielt; 
habe gehalten; halt! ſo auch, erhalten. 

Ich hange, du haͤngſt, er haͤngt; ich hing; 
habe und bin gehangen; hange! f 
Anm. Man muß dieſes Wort nicht mit haͤngen 
oder henken verwechſeln, welches ganz 
regelmaͤßig gehet. 

Ich haue, du haueſt, er hauet; ich hieb: 

habe gehauen; haue oder hau! 


x 
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Ich heiße, du heißeſt, er heißt; ich hieß; 
babe geheißen; beiß! a 

Zu 2) Ich hebe, du hebeſt, er hebt; ich hob; 

Conj. hoͤbe, nicht, hide; habe gehoben; 
heb! 5 


Zu 1) gehdren: Ich kenne (f F. 103.) 
Ich klinge, du klingeſt, er klingt; ich klang; 
Son. Hänge; habe geklungen; klinge! 
Ich komme, du kommſt, er kommkz im ges 
dieinen Leben; du kömmſt, er kommt; 
ich kam; Conj. kaͤme, bin gekommen; 
komm! bewillkomnſen iſt regelmaͤßig. 
Zu 3) Ich kueiſe, du kueiſſt, er kneift; ich 
kuiff; habe gekniffen; kneife! 
Ich kneipe, du kneipſt, er kneipt; ich knipp; 
"habe gekaippen; Faeipp oder kueſpe! iſt 
nicht ſehr gebräuchlich, und wird auch ver 


gelmaͤßig gebraucht! 


Ich kelſe, du keifſt, er keift; ich kiff; habe 
gekiſfen; keif enen 
Zu q) Klieben; ich klob; Copj. kloͤbe; geklo⸗ 

. 5 TER 
Ich klimme, du kllihtmeſt, er klitiwet Cinnmt; 
ich klomm; Conj. kloͤmme; bin geklom⸗ 
men; klimm! 
Ich krieche, du kriechſt, er kriecht; Poet, 
kreuchſt, kreuchz; ich kroch; Coni⸗ kröz 
che; bin gekrochen; kritche! Poet. French ! 
5 R 3 L. 
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Zu 1) gehören: Ich leſe, du lieſeſt, er lieſt; a 
ich las; Conj. läfe; habe geleſen; lis! 

Zu 2) Ich laſſe, du laͤſſeſt, er läßt; ich lieg; 
habe gelaſſen; laß! Veranlaſſen geht 
regelmaͤßig. 

Ich laufe, du laͤufſt, er Läuft; ich lief; 
bin gelaufen (nicht geloffen); lauf! 

Ich leihe, du leiheſt, er leihet (Teibft, leiht); 
ich lieh; habe geliehen; leihe! 

Zu 3) Ich leide, du leideſt, er leidet; ich litt, 
nicht: litte; habe gelitten; leide! Ver⸗ 
leiden geht regelmäßig, 

Zu 4) Ich loͤſche, geht regelmäßig; fo auch, 
auslöſchen; aber 

Ich verloͤſche, von einer Flamme oder Lichte 

) gebraucht, hat: du verliſcheſt, fie. oder es 
verliſcht; ich verloſch; ich bin verloſchen; 
verliſch: So auch erloͤſchen. 

Ich lüge, du luͤgſt, er luͤgt; Poet. du leugſt, 
er leugt; ich log; Conj. loͤge; habe gelo⸗ 

5 gen; luͤge! Poet. leug! 

Zu 5) Ich lade, du ladeſt, er ladet; ich lud; 
Eonj, luͤde; habe geladen; lade! 


Zu 1) gehoͤret: Ich meſſe, du miſſeſt, er 


mißt; ich maß; Conj. maͤße; habe ges 
meſſen; miß! 
3 
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Zu 2) Ich meide, du meideſt, er meldet: ich 
mied; habe gemieden; meide! 

Zu 4) Ich melke, du milkſt, er milkt (melkſt, 
melkt); ich molk; Conj. molke; habe ger 
molken; melke oder milk! 

Zu 5) Ich mahle (Mehl), du mahlſt, er 
mahlt (nicht: maͤhlſt, maͤhlt); ich muhl, 
oder auch, mahlte; habe gemahlen; 
mahle und mahl! 

Ich male (mit dem Pinſel)geht regelmäßig; 
ich malete; habe gemal e t. 


f N. 

Zu 1) gehoͤren: Ich nehme, du nimmſt, er 
nimmt; ich nahm; Conj. naͤhme! habe 
genommen; nimm! So auch: unters 
nehmen. 8 


Rennen (. $ 102). 


e 
Zu 3) gehören: Ich pfeife, du pfelfſt; er 
pfeift; ich pfiff; habe gepfiffen; pfeife! 
Ich preiſe, du preiſeſt, er preiſt; ich pries; 
habe geprieſen; preiſe! Eben ſo auch, 
weiſen. Lobpreiſen geht regelmaͤßig. 
Zu 4) Ich pflege (bin gewohnt) geht regelmaͤſ⸗ 
ſig; aber 
Ich pflege (Freundſchaft mit Jemanden), bat: 
ich pflog; Conj. pfiͤge; habe gepflogen. 


R 3 Q. 
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: Q. 75 
Zu 4) gehoͤret: Ich quelle, du quillſt, er 
f quillt; ich quoll; Conj. quölle; bin ges 
quollen; quill. So auch ſchwellen. Aber, 
bellen und gellen macht man jetzt ren 
gelmaͤßig; ich bellte; der Hund hat gebellt; 
belle nicht! 


1 


Zu 1) gehoren: Ich ringe, du ringſt, en 
ringt; ich rang; Conj, range; habe ges 
rungen; ringe! . 

Ich riune, du rinneſt, er rinnet (rinnſt, 
riunt); ich rann; Conz. röune; bin ges 
ronnen, rinnel 


Zu 2) Ich rathe, du raͤchſt, er raͤth; ich 


rieth; habe gerathen; rathe! 


Ich reibe, du reibeſt, er reibet; ich rieb; 


habe gerieben; reibe! 
Ich rufe, du ruſſt, er ruft; ich rief, auch 
ſchon, rufte; gerufen; ruf und rufe! 
Anm. Man ſagt richtiger: ich rufe dich, als: 
ich rufe dir. f 
Zu 3) Ich reiſſe oder reiße, du relſſeſt (reißeſt), 
er reiſſt (reißet, reißt); ich riß; habe 
geriſſen; reiß! 
Ich reite, du reiteſt, er reitet; ich ritt, 
nicht: ritte; ich habe (bin) geritten; reis 
te! Ich bin in Geſellſchaft guter Freun⸗ 


de 
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de nach Halle aura, und: ich habe 
den ganzen Tag geritten. Bereiten 
geht regelmäßig: 
Zu 4) Ich rieche, du riechſt, er riecht; ich 
roch; Gonj. röche; habe gerochen; rieche! 
An m. Rachen ſich) geht regelmäßig; ich taͤchte 


mich, nicht: ich roch mich; habe mich 
geraͤcht (nicht: gerochen). 


S. 

Zu 1) gehoren: Ich ſchelte, du ſchiltſt, er 

ſchilt; ich ſchalt; Conj. ſchaͤlte: habe ge⸗ 
ſcholten; ſchilt! 

Ich ſchlinge, du ſchlingeſt, er ſchlinget 
(ſchlingſt, ſchlingt); ich ſchlang; Conj. 
ſchlaͤnge; habe geſchlungen; ſchlinge! 

Ich ſchwinde, du ſchwindeſt, er ſchwindet 
ich ſchwand; Coy j. ſchwaͤnde; bin ge 
ſchwunden. N 

Ich ſchwinge, du ſchwingeſt, er ſchwingt; ich 
ſchwang; Conj ſchwaͤuge; habe mich ge⸗ 
ſchwungen; ſchwinge! a 

Ich ſchwimme, du ſchwimmſt, er ſchwimmt; 

ich ſchwamm (nicht: ſchwomm); Coni. - 
ſchwoͤmmez ich bin geſchwommen; ſchwim⸗ 
me! . £ 

Ich ſehe, du ſieheſt, er ſieht; ich ſah; Conj. 
fühes habe geſehen; ſieh oder ſiehe! 

N 4 
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Ich finge, du ſingeſt, er ſinget; ich ſang 
nicht fung; Conj. fünge; habe geſungen 
ſinge! 2 

Ich ſinke, du ſinkeſt, er ſinket (ſinkſt, ſinkt); 
ich ſank, nicht ſunk; Conj, ſaͤnke; bin 
geſunken; ſinke! r 

Ich ſinne, du ſinnſt, er ſinnt; ich ſann; 
Conj. ſoͤnne; habe und bin geſonnen; 
finne! 1 

Ich ſitze, du ſitzeſt, er ſitzt; ich ſaß; Conj. 
ſuͤße; habe und bin geſeſſen; ſitze! 

Ich ſpinne, du ſpinneſt, er ſpinnt; ich 
ſpann, nicht ſponn; Conj. ſpaͤnne; habe 

geſponnen; ſpinne! 

Ich ſpreche, du ſprichſt, er ſpricht; ich ſprach; 
Conj. ſpraͤche; habe geſprochen; ſprich! 

Ich ſpringe, du ſpringſt, er ſpringt; ich 
ſprang, nicht ſprung; Conj. ſpraͤnge; 
habe und bin geſprungen; ſpringe! 

Ich ſteche, du ſtichſt, er ſticht; ich ſtach, 
nicht ſtoch; Conj. ſtaͤche; habe geſtochen; 
ſtich! a 

Ich ſtehe, du ſtehſt, er ſteht; ich ſtand; 
Conj., ſtaͤnde und ſtuͤnde; habe und bin 
geſtanden; ſteh! 

Ich ſtehle, du ſtieblſt: er ſtiehlt; ich ſtabl; 
Eoni. ſtoͤble; habe geſtohlen; ſtiehl nicht! 

Ich ſterbe, du ſtirbſt, er ſtirbt; ich ſtarb; 
Conj. ſtuͤrbe; bin geſtorben; ſtirb! 

f i Ich 
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Ich ſtinke, du ſtinkeſt, er ſtinket; ich flan}; 
Couj. ſtinke; habe geſtunken; ſtink! 


Zu 2) Ich ſcheide, du ſcheldeſt, er ſcheidet; 
ich ſchied; habe und bin geſchieden; ſchei⸗ 
de! Verabſchieden geht regelmaͤßig. 

Ich ſcheine, du ſcheineſt, er ſcheinet; ich 
ſchien; habe geſchienen; ſcheine! 

Ich schlafe, du ſchläfſt, er ſchlaͤft; ich 
ſchlief; habe geſchlafen; ſchlaf! 

Ich ſchreibe, du ſchreibeſt (ſchreibſt), er 
ſchreibt; ich ſchrieb; habe geſchrieben; 
ſchreib! ö 

Ich ſchreie, du ſchreiſt, er ſchreit oder ſchrei⸗ 
et; ich ſchrie; habe geſchrien; ſchrei! i 

Ich ſchweige, du ſchweigſt, er ſchweigt: 
ich ſchwieg, habe geſchwiegen; ſchweig! 

Ich ſpeie, du ſpeieſt: er ſpetet; ich ſpie; 
habe geſpien; ſpeie! Verſpeien iſt regel⸗ 
mäßig. 8 a 

Ich ſteige, du ſteigeſt, er ſteiget (ſteigſt, 
ſteigt); ich ſtieg; bin geſtiegen; ſteige! 

Ich ſtoße, du ſtoͤßeſt, er ſtoͤßet, oder ſtoͤßt; 
ich ſtieß; habe geſtoßen; ſtoß! 


Zu 3) Ich ſchmeiße, du ſchmeißeſt, er ſchmeißt; 
ich ſchmiß; habe geſchmiſſen; ſchmeiß! 
Ich ſchleiche, du ſchleichſt, er ſchleicht; ich 
ſchlich; bin geſchlichen; ſchleich! 
Ich ſchleife (ein Meſſer), du ſchleifſt, er 
ſchleift; ich ſchliff; habe geſchliffen; ſchleiff! 
R 5 
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Anm. Ich ſchleiſe (eine Feſtung, mache fie dem 
> Erdboden gleich) iſt regelmäßig. 
Ich ſchneide, du ſchneideſt, er ſchneidet; 
ich ſchnitt; habe geſchnitten; ſchneide! 

Ich ſchreite, du ſchreiteſt, er ſchreitet; ich 

ſchritt; bin geſchritten; ſchreite! 

Ich ſtreiche, du ſtreichſt, er ſtreicht; ich 
ſtrich; habe geſtrichen; ſtreiche oder ſtreich! 

Ich ſtreite, du ſtreiteſt, er ſtreitet; ich ſtritt; 
habe geſtritten; ſtreite! 

Zu 4) Ich ſaufe, du ſaͤufſt, er ſaͤuft; ich ſoff; 
Conj. föffe; habe geſoffen; ſauf! 
Ich ſauge, du ſaugſt, er ſaugt; ich ſog; 

Eonj. füge; habe geſogen; ſauge! a 

An m. Ich faͤuge (ein Kind), geht regelmäßig. 

Ich ſchere, du ſchierſt, er ſchiert; ich ſchor; 
Conj. ſchoͤre; habe geſchoren; ſchier, auch 
ſcher! Beſcheren geht regelmaͤßig. 

Ich ſchiebe, du ſchiebeſt, er ſchiebt; ich 
ſchob; Conj, ſchoͤbe; habe geſchoben; 
ſchieb! 

Ich ſchieße, du ſchießeſt, er ſchießt; ich 
ſchoß (o kurz); Conj. ſchoͤſſe; habe ger 
ſchoſſen; ſchieß! ; 

Ich ſchließe, du ſchließeſt, er ſchließt; Poet. 
du ſchleußeſt, er ſchleußt; ich ſchloß 
(o kurz); habe geſchloſſen; ſchließ! Poet. 
ſchleuß! 

Schmelzen (vom Wachs zu verſtehen, wenn 
es zerſchmilzt), du ſchmilzeſt, es ſchmilzt; 

es 
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es ſchmolz; Couj. mille es iſt ge⸗ 
schmolzen; ſchmilz! 

Ich ſchmelze (das Wachs) geht rehelmügig; 
ich ſchmelzke, habe geſchmelzet, ſchmelze! 

Schnieben, ich ſchuob; Conj. ſchnoͤbe; habe 
geſchnoben. So auch ſchraubenz 
ſchrob; ſchroͤbe; geſchroben. 5 

Anm. Ich ſchnaube (vor Bosheit) geht regel⸗ 


maͤßig; ich ſchnaubte; habe geſchnaubt; 
ſchnaube! 


300 ſchwelle, du ſchwillſt, er ſchwillt; ich 
ſchwoll; Conj. ſchwoͤlle; bin geſchwollen; In 
ſchwill! 

Ich ſiede, du ſiebeſt, er ſiedet; ich ſott; 
Conj. ſotte; habe geſotten; ſiede! 


Ich ſprieße, bu ſprleßeſt, er ſprießt; ich 
ſproß (o kurz); Conj. ſpröͤſſe; bin ger 
ſproſfen; ſprieß! 

Ich ſtiebe, du ſtiebſt, er ſtiebt; ich ſtob; 
Conj. ſtbe; bin geſtoben; ſtieb! 

Es ſchwaͤret (ein Geſchwuͤr); es ſchwor, 
nicht: ſchwur; Conj. ſchwöre; iſt ges 
ſchworen, ſchwaͤre! 


Zu 5) Ich ſchaffe, du ſchaffſt, er ſchafft; ich 
ſchuf, nicht: ſchuff; Conj. ſchuͤfe; habe 
5 geſchaffen; ſchaffe!! 
Ich ſchinde, du ſchindeſt, er ſchindet; ich 
ſchund; habe geſchunden; ſchinde! 
. 5 
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Ich ſchlage, du ſchlaͤgſt, er ſchlaͤgt; ich 
ſchlug; Conj. ſchluͤge; habe geſchlagen; 
ſchlage! 

Ich ſchwoͤre (einen Eid), du ſchwoͤrſt, er 
ſchwoͤrt; ich ſchwur, auch ſchwor; Con. 
ſchwoͤre; ſchwoͤre! 

Anm. Salzen, ſchmalzen, ſpalten ge⸗ 
hen regelmaͤßig, nur haben fir in der 
vergangenen Zeit: haben geſalzen, 
geſchmaßzen, geſpalten, nicht: gefalzet, 
geſchmalzet, geſpaltet. 


1 T. 
Zu 1) gehoren: Ich thue, du thuſt, er thut; 
ich that; Conj thaͤte; habe gethan; thue! 
Ich treffe, du triffſt, er trifft; ich traf; 
Conj, traͤfe⸗ habe getroffen; triff! 
Ich trete, du trittſt, erf tritt; ich trat; 
Conj. traͤte; habe und bin getreten; tritt! 
Ich trinke, du trinkeſt, er trinkt; ich trank; 
Conj traͤnke habe getrunken; trink! 
Zu 2) Ich treibe, du treibſt, er treibt; ich 
trieb; habe getrieben; treib! 
Zu 4) Ich triefe, du triefſt, er trieft; Poet. 
treufſt, treuft; ich troff; Conj. troͤffe; 
habe getroffen; triefe! Poet. treuf! 
(Beſſer wird es regelmaͤßig gebraucht). 
Triegen; es trog; Conj. troͤge; es hat ges 
trogen. 
Zu 
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Zu 5) Ich trage, du traͤgſt, er tragt; ich 
trug; Conj. truͤge; habe getragen; trage! 

V. 

Zu 1) gehören: Ich verberge, du verbirgſt, 
er verbirgt; ich verbarg; Conj. verbürge; 
habe verborgen; verbirg, oder verbirge! 

Ich verderbe, du verdirbſe, er verbirbkz ich 
verdarb; Conj. berbür be; bin verdorben; 
verdirb! | 

Anm. Dieſes Wort muß nicht mit dem thäti⸗ 

gen Zeitworte: ich verderbe (mache, daß 
etwas verdirbt) verwechſelt werden, 
weil dieſes regelmaͤßig gehet; ich ver⸗ 
derbete; habe verderbet; verderbe du! 

Ich vergeſſe, du vergiſſeſt, er vergißt; ich 
vergaß; Eonj- Sr habe vergeſſen; 

f vergiß! 

Ich verſchwinde, 95 verſchwindeſt, er ver⸗ 

N ſchwindet; ich verſchwand; Conj. verz 
indes bin verſchwunden; verſchwin⸗ 
de du! 5 

Verſehen geht wie ſehen. 

Zu 2) Ich verzeihe, du verzeiheſt, er verzei⸗ 
het; 2 verzieh; habe verziehen; verzeis 
he du! 

Au 3) Ich verbleiche, du verbleichſt, er ver⸗ 
bleicht; ich verblich; bin verblichen; 
verbleich! i 
Ich 
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Ich vergleiche, du vergleicheſt; er verglei⸗ 
chet (vergleicht); ich verglich; habe ver⸗ 
glichen; vergleiche! 

Zu 4) Es verdrießt mich; Poet. es verdreußt 
mich; es verdroß mich; Conj. es ders 
dröjfe mich; es hat mich verbroſſen. 

Ich verhehle, du verhehleſt, er verhehlet; 
ich verhohl, auch verhehlete; habe Kim 
hohlen; verhehle! 

Ich verliere, du verliereſt, er verliert; ic 
verlor; Conj. verloͤre; habe a 
verliere! 

Ich verwirre, du verwirreſt, er PETER ; 
ich verworr oder verwirrete; Conj. vers 
woͤrre; habe verworren; verwirre! 


Zu 1) gehören: Ich werbe, du wirbſt, er 
wirbt; ich warb; Eonj, würbe; habe ge⸗ 
worben; wirb! 

Ich werde, du wirſt, er wird; ich ward; 
Conj, würde; du wurdeſt, aber nicht: 
du wardſt; er ward und wurde, aber 

nicht: er wurd. Wir wurden u. ſ. w. 

Ich werfe, du wirfſt, er wirft; ich warf; 
Conj. wurfe: habe geworfen; wirf! 

Ich winde, du windeſt, er windet; ich 
wand; Conj. wände; habe gewunden; 
winde 5 

8 Ss 
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So auch: überwinden. _ 
Zu 2) Ich weiſe, du weiſeſt, er weiſt; ich 
wies; habe gewieſen; weis! e : 


80 3) Ich weiche, du weichſt, er welcht; ich 
. wich; bin gewichen; weiche! Wei⸗ 
chen oder welch machen und weich wer⸗ 
den geht regelmaͤß ig. 
Zu 4) Ich waͤge, du waͤgſt, er waͤgt; ich 
. wog; Conj. wöge;, habe gewogen. 
Ich wiege (mit dem Gewicht), du wiegſt, 
er wiegt: ich wog: Conj. wöge; habe 
gewogen: wiege! 
Anm. Wiegen, wenn es ſo viel iſt, als: Kinder 


wiegen, geht regelmäßig: g? wiegete, 
habe gewieget. 


30 5) Ich wachſe, du wöchſeſt, er waͤchſet 
oder waͤchſt; ich wuchs; Conj. wuͤchſe; 
bin gewachſen; wachſe! 

Ich waſche, du waͤſcheſt (nicht wäſcht), ee 
waͤſcht; ich wuſch; Conj. wuͤſche; ich 
a gewaſchen; waſche! 


3. 

Zu 1) gchbeekt Ich zwinge, du zwingſt, er 
zwingt; ich zwang; Cori. zwaͤnge; habe 
gezwungen; zwinge! 

Zu 2) Ich zeihe, du zeiheſt, er zeihet; 7 
zieh; habe gesichen, 
Zu 
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Zu 4) Ich ziehe, du zieheft (ziehſt), er zie⸗ 
het (zieht); Poet. zeuchſt, zeucht; ich 
zog; Conj. zoͤge; habe gezogen; ziehe! 
Poet. zeuch! 


Anm. Nach den einfachen Zeitwörtern richten ſich 
faſt immer auch die zuſammengeſetzten, als: 
ich winde; ich wand; habe gewunden; ſo 
auch: ich über winde; überwand; habe 
überwunden n. ſ. w. Doch machen einige 

eine Ausnahme, als: begleiten, welches 
regelmaͤßig, und nicht nach gleiten geht 

u. a. m. So haben auch einige Zeitwoͤrter 

in der vergangenen Zeit bald ich 
babe, bald ich bin, je nachdem die Be⸗ 
deutung mehr thatig oder mehr Iek 
dend if, als: die ganze Stadt ift aus⸗ 
gebrannt, und: das Feuer hat ausge⸗ 
brannt; ich bin gefahren (in der Kutſche) 
und ich habe gefahren (als Kutſcher); 
ich bin geritten (auf dem Pferde), und 
ich habe gelitten (ein gewiſſes Pferd). 


\ 
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Das rote Kapitel. 


Von einigen noch beſonders ge⸗ 
woͤhnlichen Fehlern beim Schreiben 
und Sprechen. 


$ 104. 


. Hieher rechne ich zuerſt ſolche Fehler, welche 


mit den Geſchlechtswoͤrtern der, die, das 
gemacht werden. Z. B. hoͤrt man oft: die 
Mund, anſtatt, der Mund; das Bleiſtift, ans 
ſtatt der Bleiſtift; das Leib, anſtatt, der Leib; 


die Grund, anſtatt, der Grund; der Pflau⸗ 


menmus, anſtatt, das Pflaumenmus; das 
Flachs, anſtatt, der Flachs; der Tuch, an, 
ſtatt, das Tuch; das Strick, anſtatt, der 


Strick; die Fraͤulein, anſtatt, das Fraͤulein; 


das Schrank, anſtatt, der Schrank; der Ge⸗ 
ſchwulſt, anftatt, die Geſchwulſt; die Schneis 
dermaß, anfiatt, das Schneidermaß; die Floh, 
anſtatt, der Floh; die Muff, anſtatt, der Muff; 
die Fenſterrahm, anſtatt, der Fenſterrahm; die 
Iltiß, anſtatt der Iltiß; die Marder, anſtatt, 
der Marder; die Jahrmarkt, anſtatt, der Jahr⸗ 
markt! die See, auſtatt, der See; der Hirſe, ans 
ſtatt, die Hirſe; die 3 27 anſtatt, der Buch⸗ 
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ſtabe; z. B. die Buchſtabe, die ich geſchrieben 
habe, anſtatt, der Buchſtabe, den ich ges 
ſchrieben habe; die A, die B, die C, anſtatt, 
das A, das B, das Cu. ſ w.; die Gedanke, 
anſtatt, der Gedanke; die Mantel, anftart, 
der Mantel; die Knie, anſtatt, das Knie; die 
Mandel, anſtatt, das Mandel (die Zahl 15). 
Auch iſt zu merken, daß man der Band ſagt, 
wenn es der Band eines Buchs oder Gefaͤßes 
iſt, oder wenn vom Bande überhaupt die Rede 
iſt, z. B. ber rothe Band ift theuer; hingegen 
heißt es das Band, wenn es eine Verbindung 
(der Freundſchaft, der Liebe). ein Stück Band, 
und die Feſſel anzeigt. Unrichtig iſt: Hann⸗ 
chen, ein Mädchen, die, auſtatt, das mir 
gefaͤllt. So auch alle folgende Redensarten; 
halt die Mund, anſtatt, den Mund! ich habe 
das, auſtatt, den Flachs gewogen; gib mir 
den, anſtatt, das Tuch her! Die, anſtatt, 
der Grund von dem Zeuge iſt zu dunkel; gieß 
die, anſtatt, gieß den Grund, die, anftatt, 
der ſich geſetzt hat, weg! Hochwohlgebohrn e, 
Sehr Gnaͤdig e Fräulein! anſtatt: Hochwohlge⸗ 
bohrn es, Sehr Gnaͤdiges Fräulein! Oder; 
das Fraͤulein, die, anſtatt, das mir geſtern 
begegnete u. ſ. w. 


ö. 105. 
Ferner hoͤrt und lieſt man oft: frug und 


früge, auſtatt, fragte; en anſtatt 
ſchri 
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ſchrie; hebte, anftatt, hob; litt, anftatt, laͤu⸗ 
tete; hauete, anſtatt, hieb; lügte, anſtatt, 
log; ſchwoͤrte, anſtatt, ſchwor oder ſchwur; 
liegte, auſtatt, lag; einjng und einjuͤge; z. B. 
es jug mir Schrecken ein; damit er mir eine 
Furcht einjüge, auſtatt, e einjagte; riechte, aus 
ſtatt roch; helfte, anſtatt, half; ſtoßte, ans 
ſtatt, ſtieß; blus, anſtatt, blies; ſcheinte, 
anftatt, ſchien; wiegte, anſtatt, wog; waſch⸗ 
te, anſtatt, wuſch; backte, anſtatt, buk; er 
furchte ſich und hat ſich gefurcht, anſtatt, er 
fuͤrchtete ſich und hat ſich gefürchtet; geloffen, 
anſtatt, gelaufen; er gung, anſtatt, ging; 
ich fung an, anſtatt, ich fing an; ich fuhl, ana 
ſtatt, ich fiel, *. q. mn. 


Um ſolche und aͤhnliche Fehler zu ER 
kann man ſich durch das vorhergehende 
Kapitel helfen, und in zweifelhaften Faͤl⸗ 
len nach g. 102, handeln. 
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Folgende Wörter werden, der Bedentung 
nach, oft falſch gebraucht und verwechſelt, als: 


1) Stecken und ſtechen. Richtig ſagt man: 
ich will dir dein Band anſtecken, d. i. mit einer 
Nadel befeſtigen; nicht aber: ich will dir dein 
Band anſtechen. Als eine Hauptregel aber 
merke man ſich: das Wort ſtecken ſetzt alle⸗ 
mal eine Oeffnung voraus; ſtechen macht erſt 

S 3 eine 


eine. Dieſe Wörter werden aber auch, beſon⸗ 
ders in der Zuſammenſetzung, oft ſehr une i⸗ 
gentlich gebraucht, als: ein Haus anſtecken 
oder anzuͤnden, nicht, anſtechen. Die Pocken 
ſtecken an. Ste ſteckt ihm heimlich allerlei zu. 
Ich werde ihm ſchon einen Riegel davor ſteckea, 
d. i. es verhindern. Folgende Aus druͤcke find 
auch richtig; im Drecke ſtecken bleiben; die 
Thuͤre zuſtecken. Erdtoffeln ſtecken; vorher 
aber ein Loch dazu ſteche n. Die Spuhle ſleckt 
auf dem Spinnrade. Jemand beſtechen; mit 
jemand durchſtechen; die Augen aus ſtechen; die 
Bienen ſtechen. Es ſticht mich innerlich im 
Finger u. a. m. So werden auch die zuſam⸗ 
mengeſetzten Woͤrter anſtecken, verſtecken, 
aufſtecken und aufſtechen u. a. m. unterſchieden. 
Z. B. ſagt man richtig: ich werde mir einen 
Ring anſtecken; und ich werde das Geſchwuͤr 
aufſtechen. Stecke den Degen in die Scheide! 


jemand ins Gefaͤngniß ſtecken; Licht anſtecken; 


ich werde mich nicht zwiſchen die Leute ſtecken, 
nicht, ſtechen. Ganz falſch ſind alſo folgende 
Ansdrücke: ſtich mir das Halstuch an, anſtatt, 
ſtecke; erſteres moͤgte wehe thun Wo ſticht 
denn mein Bruder, anſtatt, wo ſteckt ꝛc., wo 
dieſes Wort auch uneigentlich gebraucht wird. 
Sie hat ſich in einem Winkel verſtochen, anſtatt, 
verſteckt. Ich ſteche mir die Roſe auf den Arm, 
anſtatt, ich ſtecke ꝛc. 


2) Leh ; 
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2) Lehren und lernen. Der Lehrmeiſter lehrt, 
der Schuͤler lernt. Lehren heißt: unterrich⸗ 
ten; lernen: Unterricht annehmen. Unrich⸗ 
tig iſt es alſo, wenn man ſagt: ich will dich 
das lernen, anſtatt, ich will dir das lehren. 
Lernen Sie mich dieß, auſtatt, lehren Sie mir 
dieß; ſiehe H. 66, Anm. und §. 69, Anmer / 
kung. 

3) Gerächet und gerochen. Oft hoͤret man: 
ich habe mich an ihm gerochen, anſtatt, ge: 
raͤcht. Gerochen kommt her von riechen, 
und würde recht fein: ich habe an die Blume 
gerochen. Falſch iſt es: er roch, anſtatt, er 
raͤchte ſich an mir, u. a. m. 


4) Fliegen und fliehen. Von einem Vogel 
fagt man: er flog davon; aber wenn man z. 
B. von einem Meuſchen redet, muß 8 heißen: 
er floh davon. f 

5) Gedungen und geduͤnget. Richtig iſt 
es: ich habe einen Bothen ſehr wohlfeil geduns 
gen; aber meinen Acker habe ich gut geduͤnget, 
nicht gedungen. f 5 

6) Wieder und wider. Wieder mit einem 
e geſchrieben, hat die Bedeutung: abermals, 
aufs neue. 3. B. Er iſt ſchon wieder nerrei⸗ 
ſet; der Wiedertaͤufer. Auch heißt es ſo viel, 
als zuruͤck, z. B. wiederkehren, wiederkommen, 
wiederbringen. Das Wort wider ohne e be⸗ 
deutet entgegen. 3 B. Er iſt wider mich, 
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mir entgegen. Die Rhabarber iſt mir zuwlder 
So auch: wiberſtreben, Widerchriſt, Wider 
part, Widerſpiel, Widerwille; wider mein 
Wiſſen und Willen. 

7) Fuͤr, vor und wider, als: eingenom⸗ 
men oder ausgegeben vor Gerſte, vor Hafer, 
anſtatt, für Gerſte, für Hafer ie. So auch: 
ſtaͤrkendes Pulver vor, anftatt, für den Mas 
gen. Mittel vor oder für die Zahnſchmerzen; 
hier iſt vor und für unrichtig; es muß heißen 
wider die Zahnſchmerzen; Kraͤuterthee, nicht: 
vor oder fuͤr die Schwindſucht; ſondern wi⸗ 
der die Schwind ſucht; Salbe wider den kal⸗ 
ten Brand; Recept wider die Gicht, nicht: 
für die Gicht. Fuͤr würde heißen: zum Bes 
ſteu der Krankheit; dazu aber nimmt man 
nicht Arzenei, ſondern man gebraucht ſie wi⸗ 
der, gegen die Krankheit, um ſie los zu 
werden. Hingegen iſt recht: Pulver, Laxir⸗ 
trank u. a. m. für Kinder, weil es hier fo viel 
heißt, als, zum Gebrauch, zum Nutzen der 
Kinder. (Siehe 9. 99, Anm.) Aber, z. B. 
Pulver vor dem Fieber einzunehmen (nicht, 
vor das Fieber), iſt richtig, wenn es ſo viel 
heißen ſoll, als: eher zu nehmen, als das 
Fieber eintritt. 5 
$, 107. 2 


Ein anderer ſehr gemeiner Sprachfehler if: 
daß man zu 9 Wörtern noch thun, has 
8 ben 
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ben und gehen überflüßig hinzuſetzt, als: 
fragen thun, kommen thun, machen thun, 
fluchen thun, z. B. ich that ſie rufen, anſtatt, 
ich rief ſie; er will kommen thun, anſtatt, er 
will kommen; das will ich ſchon machen thun, 
anftatt, ſchon machen. Oder: ich habe ihm 
gerathen gehabt; ich habe ihn geſehen gehabt; 
wo das gehabt wegbleiben muß. Desglei⸗ 
chen: ich bin ſo muͤde, ich muß ein wenig ſitzen 
gehn, auſtatt, mich niederſetzen. Geh liegen, 
geh ſtehen, anſtatt, lege dich; ſteh! u. ſ. w. 


§. 108. 


Ganz unrichtig wird auch das Wort hel⸗ 
fen, in einigen Gegenden Deutſchlands ges 
braucht, wenn man z. B. ſagen hoͤrt: er grub 
mir helfen, anſtatt, er half mir graben; fie. 
neheten mir helfen, anſtatt, fie halfen mir nes 
hen; er trug auch helfen, anſtatt, er half auch 
tragen; ſie waſchte (wuſch) mir helfen, an⸗ 
ſtatt, fie half mir waſchen. a 


§. 109. 


Noch verſieht man es mit folgenden Wörs 
tern: deren und deſſen, denen und den, 
wegen, ohne, nicht, welche, guͤtigſt, 
gehorſamſt, wo, und einigen Wörtern, 

die ſich mit hin oder her anfangen, als: hin⸗ 
auf und herauf, hinunter und heruu⸗ 
R S 4 ter / 
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ter, hinein und herein, hinüber und 
herüber, hinaus und heraus u. ſ. w. 


1) Deren und deſſen. 3. B. Eine 
Frage, deſſen Beantwortung ich zu hören wuͤn⸗ 
ſche, anſtatt, eine Frage, deren Beantwor⸗ 
tung ꝛc.; eine Schrift, deſſen Gründlichkeit be⸗ 
kannt iſt; anftatt, eine Schrift, deren Gründs 
lichkeit e. Um dieſen Fehler mit Sicherheit 
vermeiden zu koͤnnen, merke man folgendes: 


Das Wort deren wird gebraucht, wenn 
das voranſtehende Wort das Geſchlechts⸗ 
wort die, oder das Wort eine vor ſich 
hat, als: die Seele, oder eine Seele, 
deren Kräfte fo verſchieden und bewuns 
derungswuͤrdig find, kann nicht unterges 
hen. Hingegen muß es deſſen heißen, 
wenn das voranſtehende Wort das Ges 
ſchlechtswort der oder das oder ein vor 
ſich hat. Z. B. Der Mann, deſſen 
Verdienſte die Welt kennt; das Pferd, 
deſſen Schnelligkelt ich bewundere; iſt 
fell; ein Hund, ein Schwein, deſſen 
Gebrauch jedermann kennt, iſt nicht zu 
verachten. Geht aber ein Wort in der 
vielfachen Zahl, vorher, fo heißt es alles 
mal deren, als: die Hunde, die Pfer⸗ 
de, deren Nutzen ich kenne. 


2) Denen und den. Beide Wörter find 
Dativs in der vielfachen Zahl; ſ. . 
a en 
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Den ſetzt man, wenn das Wort, zu welchem 
es gehoͤret, dabei ſteht, z. B. den Maͤnnern, 
den Weibern. Bezieht es ſich aber blos darauf, 
oder ſteht es überhaupt ganz allein, fo heißt 
es denen, als; Jeſus gab es den Jüngern, 
die Juͤnger aber gaben es denen (nämlich 
Leuten) — welche ſich gelagert hatten. Ge⸗ 
meiniglich folgt, wenn man denen gebrauchen 
muß, das Wort welche oder welchen, oder 
die darauf, als: Er gab es denen, welche es 
verdienten; oder: er gab es denen, welchen er 
es verſprochen hatte; oder: er gab es denen, 
die ihn darum bathen. Folgendes iſt alſo falſch: 
dieſes Buch handelt von denen, anſtatt, von 
den Fehlern in der Deutſchen Sprache. Ich 
rede von denen, anſtatt, von den Frauenzim⸗ 
mern. Ich will nichts von denen, anſtatt; von 
den Geſpenſtern wiſſen. 

3) Wegen. Es iſt falſch: wegen dem 
Vater bleibe ich hier; es muß heißen: des Va⸗ 
ters wegen, oder: wegen des Vaters bleibe 
ich hier; nicht; wegen ihm oder wegen ihn, 
ſondern ſeinetwegen. 

4) Ohne. Zweifelsohne iſt mehr ein alter, 
als richtiger Ausdruck; beſſer ſagt man oh ne 
Zweifel. s 

5) Nicht. Dieſes Woͤrtchen gibt durch 
eine unrichtige Stellung oft einen laͤcherlichen 
Sinn, 3. B. Ich habe die Ehre, Sie nicht 
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zu kennen, anſtalt: ich habe nicht die Ehre, 
Sie zu kennen. Sie hat das Vergnügen, 
Ihm nicht zu gefallen; anſtatt, Sie hat nicht 
das Vergnuͤgen, Ihm zu gefallen. Er hatte 
das Gluͤck, fie nicht wieder zu ſehen; anſtatt, 
er hatte das Gluͤck 8 ſie wieder zu ſehen, 
u. ſ. w. 


6) Welche. Hiedurch kann ein Gedanke 
ſehr verdunkelt werden, als: die Bauern, wel⸗ 
che die Diebe gebunden hatten, fielen in eine 
Krankheit, und ſtarben bald darauf. Sind 
nun die Bauern von den Dieben, oder ſind die 
Diebe von den Bauern gebunden worden? Das 
Wort welche kann ſich ſowol auf das vorher⸗ 
gehende, als auf das gleich darauf folgende 
Hauptwort beziehen. Deutlicher wuͤrde man 
ſich ſo ausdrucken: Die Bauern, von welchen 
die Diebe gebunden wurden, fielen in eine Krank⸗ 
heit ıc. oder, wenn der Sinn anders ſeyn fol: 
die Bauern, die von den Dieben gebunden wur⸗ 
den, fielen in eine Krankheit ıc, 


2) Guͤtigſt und gehorſamſt. Ich bite 
te guͤtigſt, mir gehorſamſt zu melden; anftatt, 
ich bitte gehorſamſt, mir guͤtigſt zu melden. 
Nehmen Sie gehorſamſt Platz, wenn ich bitten 
darf; anſtatt nehmen Sie Platz, wenn ich 
gehorſamſt bitken darf. Darf ich Sie geneigt 
erſuchen? ich bitte guͤtigſt; anſtatt, darf ich 
Sie gehorſamſt erſuchen? ich bitte gehorſamſt. 

3) Wo? 
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8) Wo? hinauf und herauf, hinunter und 
herunter, hinein und herein, hinuͤber und her⸗ 
über u. fm 

Wo "befinden Sie Sich? hört man oft; 
anſtatt, wie befinden Sie Sich? Wo viel, 
anſtatt, wie viel koſtet dieſes Pulber? Wo 
geht es Ihnen? anſtatt, wie geht es Ihnen? 
Ich weiß nicht, wo, anſtatt, wie er ſo reden 
kann. Wo kommt mein Bruder denn zu dieſer 
Krankheit 2 anſtatt, wie kommt mein Bruder 
denn ꝛc. Wo, anſtatt, wie haſt du denn dich 
fo vergehen koͤnnen? Ich weſß nicht, wo, 
anſtatt, wie er ſich ſo hat vergeſſen konnen! 

u. ſ. w. In allen dieſen g iſt wo 
rich a 

Oft wird auch wo? nicht gebraucht, wo 
es boch gebraucht werden ſollte, als: das Haus, 
da ich wohne; anſtatt, das Haus, wo ich 
wohne. Falſch iſt aber dieſes Wort wieder aur 
gebracht, wenn man ſagt: der Mann, wo ich 
wohne; anſtatt, der Mann, bei dem ich 
wohne. So ſind auch noch folgende Ausdrucke 
zu merken: das Neueſte, daran, anſtatt, 
wo rau Sie ein Vergnuͤgen finden werden, iſt z. 
Das Haus, darin, anſtatt, worin mein 
Freund wohnte; dieſer Miniſter, worauf, ans 
ſtatt, auf den ich mich verließ; das Geld, das 
mit anſtatt, womit er alles zwingt. Eine 
Familie, da, anſtatt, wo die Mutter wider 
die Tochter, und der Sohn wider den Vater Ift. 

2 Hin⸗ 
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Hinauf und herauf, hinunter und 
herunter, hinein und herein, hinüber 
und heruͤber u. a. m. find im Gebrauche fo 
unterſchi den, daß man ſich derjenigen, welche 
ſich mit her anfangen, nur als dann bedienen 
muß, wenn eine Perſon oder Sache ſich mir 
nähern, eine Bewegung auf mich los mas 
chen ſoll; die Woͤrter mit hin aber gebraucht 
man, wenn ſich eine Perſon oder Sache von 


mir entfernen, und an einen andern Ort 


hin ſich bewegen ſoll. Beiſpiele werden es deut⸗ 
lich machen. Wenn ich mit einem Freunde un⸗ 
ten an einer Treppe ſtehe, und will, daß mein 
Freund N. in das ate Stockwerk gehen ſoll, ſo 
ſage ich; gehen Sie hinauf! und alſo von 
mir weg an einen andern Ort hin; der Freund 
ſoll ſich alſo von mir entfernen; td) bleis 
be unten. Oder, ich fage zu meinem Freun; 
de: laſſen Sie uns (beide) hinauf gehen! 
wir entfernen uns alſo beide von dem Stand⸗ 
punkte, wo wir vorher waren, und gehen an 
einen andern Ort hin. Wenn ich aber oben an 
der Treppe ſtehe, und mein Freund ſich unten 


befindet, und ich haben will, daß er, vermoͤge 


der Treppe, zu mir kommen, ſich mir naͤhern 
ſoll, ſo ſage ich: Kommen Sie herauf! Der 
Freund, der feinen Standort verläßt; muß 
daher ſich ſo ausdrucken: ich gehe hin auf; ich 
aber muß ſagen, weil ich auf meinem Stand⸗ 
punkte feſte bin; und der Freund auf mich les 
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gehet, ſich mir nähert: kommen Sie herauf! 
So werfe ich, wenn ich unten an der Treppe 
ſtehe, einen Ball hinauf (zur Treppe); ſtehe ich 
aber oben an der Treppe und ein anderer un⸗ 
ten: ſo wirft der unten Stehende den Ball 
hin auf; ich aber fordere ihn hiezu auf, wenn 
ich ſage: werfen Sie den Ball her auf! 


Eben ſo iſt es auch mit den andern: hin⸗ 
unter und herunter ꝛc. beſchaffen. Wirf 
den Ball hinunter! ſagt der oben Stehende 
zu einem andern oben Stehenden; wirf den 
Ball herunter! ſagt der unten Stehende zu 
dem oben Stehenden. Aus allen dieſen Be⸗ 
merkungen ziehe ich nun folgende Regeln: 


ıfte Regel. Der Wörter, welche ſich mit 
her anfangen, kann ſich niemand bedienen, 
wenn er die Handlung ſelbſt vornimmt; es 
ſei denn, daß er dadurch ſelbſt ſich eine Sache 
naͤher braͤchte, als: ich holte mir ein Glas 
heraus (aus dem Schranke); folglich ſind fol⸗ 
gende Ausdrucke alle unrichtig angebracht, wenn 
ich z. B. von mir ſelbſt ſage: ich ging oder 
fiel die Treppe herunter, anſtatt, hinunter; 
ich werfe den Ball herunter, anſtatt, hinun⸗ 
ter; ich gehe herein (in die Stube), anſtatt, 
hineinz ich gehe die Treppe herauf, anſtatt, 
hinauf; ich gehe heruͤber (über den Fluß), 
anſtatt, hinuͤber; ich werfe den Stein herz 
ein (in deu Fluß), anſtatt, hinein; ich fprins 
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ge heruͤber (über den Fluß, anſtatt, Hin. 
uͤber u. ſ. W. f 


ate Regel. Der Woͤrter, welche ſich mit 
her anfangen, kann ich mich auch nicht be⸗ 
dienen, wenn ich zu einem andern rede, der 
die Handlung vornehmen ſoll, wenn der andere 
mit mir einen Standort hat, und von mir 
alſo nicht entfernt iſt; oder wenn, durch ſeine 
Handlung, weder er ſelbſt noch eine Sache 
von ihm, ſich mir naͤhert, oder etwas ſich 
von ihm zu mir hin beweget. 


Mithin find folgende Aus druͤcke unrichtig, 
wenn ich z. B. zu meinem Freunde, der bei mir 
ſteht, ſage: werfen Sie den Stein herein (in 
den Fluß), anſtatt, hinein; wenn ich aber 
mich auf dem Fluſſe befaͤnde, und der Freund 
ſtaͤnde außer dem Fluſſe, fo koͤnnte ich ſagen: 
werfen Sie den Srein her ein (in den Fluß oder 
auf den Kahn, auf welchem ich hier fie), Eben 

ſo falſch iſt es in dem erſten Falle: ſehen Sie 
heruͤber (über die Elbe), anſtatt, hinͤber! 
Stuͤrzen Sie Sich, oder fallen Sie nicht her⸗ 
ein (in den Graben), anſtatt, hinein! Se⸗ 
hen Sie herunter (ins Thal), anſtatt, hiu⸗ 
unter; und eben ſo unrichtig waͤr es, im 
andern Falle, wenn ich von meinem Freunde 
entfernt waͤre, aber verlangte, daß Er oder 
eine Sache vou Ihm zu mir kommen ſollte, und 
ihm alsdann z. B. zurieſe: Kommen Sie hin. 
ein 


ein (in die Stube), auſtatt, herein (zu mir)! 
Laſſen Sie den Hund hinein, auflatt, her⸗ 
ein (zu mir, der ich in der Stube bin). Bin 
ich aber mit meinem Freunde vor der, Stuben⸗ 
thuͤre, ſo kann ich ſagen: laſſen Sie den Hund 
hinein (in die Stube), weil ich nicht in der⸗ 
felben bin, und der Ausdruck herein wäre 
falſch. | 
/ . 

Ferner verwechſelt man die Zeitwoͤrter ſeyn 
und gehoͤren, wenn man z. B. ſagt: das 
Buch gehört mein, anſtatt, mir; auch iſt 
es auf folgende Art recht ausgedruckt: das Buch 
iſt mein, oder es iſt mein Buch. Ueberdem 
frage man auch bei dem Zeitworte gehören, 
wein gehöret das Buch? Antw. mir, dir, 
meinem Bruder n. ſ. w. Fragt alſo jemand: 
wem gehoͤret dieſer Kamm, dieſer Bleiſtift? fo 
muß nicht geantwortet werden; mein, dein, 
ſein, Sie; ſondern, mir, dir, ihm, Ihnen; 
oder auch, es iſt mein, dein, fein, Ihr Kamm. 


rr. 

Noch rechne ich hieher den unrichtigen Ges 
brauch des Worts haben, anſtatt ſeyn, 
ver zahlen, anſtatt erzählen: ver zuͤrnen, 
anſtatt er zuͤrnen; verſaufen, anſtatt erfaus 
fen. 3. B. hört man oft: ich habe gegangen, 
anſtatt, ich bin gegangen; habe geweſen, an⸗ 

ſtatt⸗ 
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I, 
flatt, bin geweſen; habe, anſtatt, bin auf 
die Erde gefallen; habe, anſtatt, bin vers 
ſtummet; ich will dir eine Neuigkeit verzaͤhlen, 
anſtatt, erzählen; er will ihn nicht verzuͤr⸗ 
nen, anſtatt, erzürnen; er wird verſaufen, 
anſtatt, erſaufen. Verzaͤhlen heißt: Geld 
unrichtig zaͤhlen; aber in der Bedeutung: je⸗ 
mand etwas ſagen, oder von einer Sache Nach⸗ 
richt geben; muß es niemals gebraucht werden. 
Verzuͤrnen hat gar keinen Sinn. 


$, 112. 


Folgende Ausdrücke find mehr gewoͤhnlich, 
als richtig: kraft meines tragenden Amts; 
denn das Amt traͤgt nicht, ſondern es wird 
von jemand getragen; mein jetzt tragendes 
Kleid, iſt eben ſo falſch. Das Kleid wird ge⸗ 
tragen; aber es traͤgt nicht ſelbſt etwas; eine 
vorhabende Reiſe; man kann wol ſagen: ich 
habe eine Reiſe vor; aber die Reiſe ſelbſt hat 
nichts vor, oder ſich vorgeſetzt. Eben ſo ſind 
auch folgende Ausdruͤcke, dem Verſtande nach, 
falſch, als: ich wuͤnſche Ihnen eine wohl ru⸗ 
hende oder wohlſchlafende Nacht, anſtatt, 
ich wuͤnſche Ihnen, wohl zu ruhen, oder, wohl 
zu ſchlafen; ſeine unterhabenden Solda⸗ 
ten ſind nicht mit ihm zufrieden; ich will aller 
beſorgenden Gefahr vorbeugen. Haben 
Sie ſchon eine gekalbte Kuh, anſtatt, eine 
Kuh, die gekalbt hat? Ich habe eine melkende, 


anftatt, milchen de Kuh gekauft. So muß 
es auch heißen: die fäugende Kuh, und das 
ſaugende Kalb; nicht: die ſaugende Kuh, und 
das ſaͤugende Kalb. Ein erſtaunend großes 
Thier, anſtatt, erſtaunlich großes. 
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Zum Beſchluß führe ich noch folgende Feh⸗ 
ler an, welche beſonders bei dem Sprechen vor⸗ 
kommen, und zwar ſo, wie ſie mir einfallen, 
als: Sie ſind irrig, anſtatt: Sie irren ſich. 
Mein Freund hat mir vier Groſchen gelehnt, 
anſtatt, geliehen. Er iſt ſo großmuͤthig, 
anſtatt, hoch muͤthig, daß er mich kaum ans 
ſieht. Das Kleid iſt mir entzwei geriſ⸗ 
ſen, anſtatt: das Kleid iſt mir zerriſſen, oder, 
iſt entzwei. Es kann moͤglich ſin d oder ſinn, 
anſtatt, ſeyn. Er faͤßt, anſtatt, er faßt 
mich an. Ich freue mich, Ihnen noch wohl 
zu ſehen, anſtatt, Sie noch wohl zu ſehen. 
Er kann wol nicht ſehne, anſtatt, ſehen. Das 
Kind ſeht, anſtatt, ſieht recht ſchlecht aus. 
Seh mal raus, anſtatt, ſieh einmal hinaus! 
Wollen Sie ſo gut ſind, anſtatt, wollen Sie 
fo gut ſeyn? Spinnen Ihre Kinder oh ch 
all, anſtatt, auch ſchon? Geben Sie man 
Acht, anſtatt, nur Acht! Biſt du klick, an⸗ 
ſtatt, unklug geworden? Stechen Sie das 
Buch in die Taſche, anſtatt, ſtecken Sie ꝛc. ich 
habe es ingeſtochen, anſtatt, eingefteckt, 15 

* woll⸗ 
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wollte ausgehen; abers, anſtatt, aber es reg⸗ 
nete. Komm rein, anſtatt, herein! Geh 
raus, anſtatt, hinaus! Wo ſind meine 
Handſchen, oder Haͤndſchen, anſtatt, Hand⸗ 
ſchuhe? Er kam daher zu gehen, anftait, er 
kam daher gegangen. Stich den Degen in die 
Schehde, anſtatt, ſtecke den Degen in die Schei⸗ 
de! Wo krauchſt oder kraufſt du denn rum? 
anſtatt, wo kriechſt du denn herum? Die 
Maus krauchte ins Loch, anſtatt, die Maus 
kroch ins Loch. Es weiß dieß kein Menſch nicht, 
anftatt, es weiß dieß kein Menſch. Ich kenne 
hier niemand nicht, anſtatt, ich kenne hier nie⸗ 
mand. Er hat das Geld mit ſammt dem Beu⸗ 
tel verloren, anſtatt, mit dem Beutel, oder, 
ſammt dem Beutel, nicht aber, mit ſammt. 
Zu der Zeit, wie, anſtatt, da ich krank war. 
Zu der Zeit, weil ich noch Geld hatte, anſtatt, 
zu der Zeit, als ich noch Geld hatte. Da 
werden Sie Schaden von haben, anſtatt, da⸗ 
von werden Sie Schaden haben. Wo ich kei— 
nen Nutzen von hatte, anſtatt, wovon ich 
keinen Nutzen hatte. Det oder dat, anſtatt, 
das weiß ich nicht. Wirf die Pelle, anſtatt, 
Schale von den Birnen, Erdtoffeln u. ſ. w. 
weg! Die Wurſt will nicht von der Pelle, an⸗ 
ſtatt, vom Darm! Denke dran, anſtatt, dar⸗ 
an! Das Pferd geht auf der Leine, anſtatt, 
auf der Linie. Faſt in allen Staͤllen liegt to⸗ 
diges, anſtatt, todtes Vieh. Die Frau hat 

ein 


ein todtbares, anſtatt, todtes Kind geboren. 
Ich habe heute die gnaͤdige Froͤlen, anſtatt, 
das gnaͤdige Fräulein beſucht. Komm fohrts, 
anſtatt, gleich wieder! Wo gehen Sie lang? 
anſtatt, welchen Weg gehen Sie hin? Ich 
habe mich ganz aus dem Athem geloffen, ans 
ſtatt, gelaufen, oder: Ich bin gelaufen, daß 
ich faſt nicht mehr Athem hohlen kann. Als 
ich herinder gung, blieb ich an Dornen 
hacken, anſtatt: als ich hinein ging, blieb 
ich an Dornen hangen. Gib mich da auch 
was von, anſtatt: gib mir davon auch ets 
was! Ich bitte Ihnen, ſagen Sie mich nichts 
von das! anſtatt: ich bitte Sie, ſagen Sie 
mir nichts von dem, oder davon. Da kann 
ich nicht vor, anſtatt, da fuͤr kann ich nicht. 
Stich, anſtatt ſtecke Licht an! Laß die Doͤ⸗ 
ren, anſtatt Dirne, oder beſſer, das Maͤd⸗ 
chen zufrieden! Er eßt, auſtatt, er ißt we⸗ 
nig. Was freßt, anſtatt, was frißt der Hund 
da? Lauf ſchwind, anſtatt, geſchwind hin! 
Ich habe niſcht oder nix, anſtatt, nichts ges 
than. Gib mir mal, anftutt, einmal das Brot 
her! Das iſt was Engliſches, anſtatt, das 
iſt etwas Engeliſches. Engliſch (ohne e) heißt: 
was von den Englaͤndern herkommt, oder mit 
dieſer Nation eine Aehnlichkeit hat; Engeliſches 
(mit dem e) aber heißt: was den Engeln 
gleicht. Er hat einen Engliſchen Sinn, heißt 
alſo: er iſt geſinnt, wie ein Englaͤnder; aber, 

T 2 er 


er hat einen Engeliſchen Sinn, bedeutet: er iſt, 
wie ein Engel, geſinnt. Es iſt mir abhanden, 
anſtatt, von Händen gekommen. Das iſt li⸗ 
ſtig, oder pfiffig, anſtatt, das iſt beſonders! 
Es iſt ſchon ganz duſter, anſtatt, dunkel. Ich 
werde beſtmoͤglichſt ſorgen, anſtatt, ich werde, 
ſo viel mir moͤglich iſt, ſorgen. Er hat ihn be⸗ 
ſonderſt, anſtatt, beſonders lieb. Er iſt um⸗ 
mer, anſtatt, immer betrunken. Sein Bru⸗ 
der war ohche, ohch oder oke, anſtatt, auch 
da. Jetzt ebend iſt die Poſt angekommen, an⸗ 
ftatt, jetzt eben iſt ꝛe. Ich habe alles in die 
Stube getragt, anſtatt, getragen. Ich bin 
die, anſtatt, der Meinung nicht. Was mag 
wol dran ſind, oder finn, anſtatt, etwas 
mag wol daran ſeyn. Den groͤtzſten, anſtatt, 
den größten Apfel gib mir! Sie haͤlt im Haus 
ſe alles ſo rentlich, anſtatt, reinlich. Ich 
werde gleich anfaͤngen, anſtatt, anfangen, 
Es iſt draußen ſchon ganz ſchumrich, anſtatt, 
es faͤngt an, dunkel zu werden. Sie ſollen 
den Wagen zuruͤck ſchauben, anftatt, ſchieben. 
Buſte, anſtatt blas, es iſt heiß. Er ſtoßte 
ſich an Kopf, anſtatt, er ſtieß ꝛe. Gehn Sie 
nein, anſtatt, hinein (in die Stube)! Er 
geht nunter, anſtatt, hinunter. Kommen 
Sie runter, anſtatt, herunter! Es iſt 
ganz anderſt, anſtatt, anders. Ne! anſtatt, 
Nein! Dunn, anſtatt, dann. Das koͤnnten 
Sie wol thune, . thun, Fulters, an⸗ 
ſtatt, 
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ſtatt, vollends. Er will raußer, anſtatt, 
hinaus gehen. Sie befinden ſich alle ins ge⸗ 
ſammt wohl; hier {ft ins geſammt uͤberfluͤßig. 
Es iſt mang, anſtatt, unter den andern. Al⸗ 
les mang einander, anſtatt, unter einander. 
Als ich aufweckte, anſtatt, als ich aufwachte; 
denn aufwecken heißt: einen andern aus dem 
Schlaf bringen. Das Haus iſt noch ganz 
neud, anſtatt, neu. Es iſt neud gemacht, 
anſtatt, neu gemacht. Gib mir den Krus, an⸗ 
ſtatt, den Krug her! i 


1 Pa 
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Wer folgendes Verzeichniß ſolcher Woͤr⸗ 
ter, die am haͤufigſten falſch ausgeſpro⸗ 
chen werden, oft und mit Aufmerkſam⸗ 
keit durchlieſet, oder auch z. B. in Schu⸗ 
len laut vorleſen laßt, wird für feine Muͤ⸗ 
he ſich hinlaͤnglich belohnt finden. Ich 
werde dabei abermals die alphabetiſche 
Ordnung beobachten. 


t A. 
Allehne anſtatt, allein, 
allens — alles, 
anſtatts — anſtatt, 
arbehten — arbeiten, 
Appel — Apfel, 
Aule — Eule. 
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Balle anſtatt, bald, 


Bede — beide, 152 

behgen — Beugen, 

Behn — Bein, 

Behren auch ee 

Baͤhren anſtatt, Birnen, 

Behtze — Beitze, 

behtzen — beitzen, 

blehchen — bleichen, En 

breht — Resin 

Bohm — Baum; 

Boͤhme — Baͤume, 

Bohmoͤhl — Baumoͤhl. 
D. 

Dehg anſtatt, Teig, 

Dehl — Theil, 

dehlen — theilen, 

derbi — dabei, 

derf — darf, 

des, det — das, 

dofen — taufen, 

dohb — taub, 

dorſtig — durſtig, 

draͤngeln — draͤngen, 


(er) drehgde anſtatt, drehete, 
drehge anſtatt, trocken, 
Drohm — Traum, 

droͤh⸗ 
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dröhmen anſtatt, träumen, 
druf — darauf, 
duppelt 7 doppelt. 
E. 

Ehche anſtatt, Eiche, 
Ehchhorn — Eichhorn, 
ehgen ars eigen, 
ehnduhnt — einerlei, 
ehngal — egal, 

ehns nur eins, 
ehnſt einft, 
Emmer — Eimer, 
enzeln Be einzeln, 
erloben — erlauben, 
etzliche — etliche. 

7 ES 

Fallt anſtatt, fällt, 
fehge — fig 

fehl — feil, 

Flehſch — Fleiſch, 
Frehde — Freude, 
(er) fuhl — fiel, 

full — voll, 

(er) fund — fand, 

(er) fung an anſtatt, fing an, 
fuppen — foppen, 
furt — fort. 
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gel 


Gehat a gehabt, 


Gehſt 
Gelehte 
gelitten 
(es) gelung — 
Genade 
genung 
genungfam — 
Gethraͤhde — 
gewehſt 
(er) glohbte — 
Gokelei 
(er) gung — 


— 


— 
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Geift, 

Geleite, 
gelaͤutet, 
gelang, 

Gnade, 

genug, 
genugſam, 
Getreide, 
geweſen, 
glaubte, 
Gaukelei, 
ging. 1 


H. 


Hehm anſtatt, 
hehſch 
hen 
hernachens — 
herrinn 
herruff 
herrummer — 
hinnuff 
Hinne 
Hoͤchte 
Honnig 
(er) hung 


— 


— 


— 
— 
— 
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heim, 
heiſch, 
hin, 
hernach, 
herein, 
herauf, 
herum, 
hinauf, 
Henne, 
Hoͤhe, 
Honig, 
hing. 
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g. 
Ick, icke anſtatt, ich, 
jedweder — jeder oder jeder⸗ 
mann. 
inſchlafen — einſchlafen, 
is anſtatt, iſt. 
. K. 
Kahrte anſtatt, Karte, 
Karpen — Karpfen, 
kehner —— keiner, 
Kehſe — Kaͤſe, 


Kerche, Kuͤrche anſtatt, Kirche, 
Kerſchen anſtatt, Kirſchen, 


kihljñen — ſehen, 
Kinner Sr Kinder, 
klatteen — klettern, 
Klehd — Kleid, 
klehn klein, 


klehen, klaͤgen anſtatt, kratzen, 
Klehnigkeit anſtatt, Kleinigkeit, 


kloppen — klopfen, 
(es) klung — klang, 
kniepen — kneipen, 
Knobloch — Knoblauch, 
Knopp — Knopf, 
Kobber — Kober, 
kohfen — kaufen, 
Kohfmann — Kaufmann, 
T 


5 kohm 


kohm anſtatt, kaum, 
Kopp — Kopf, 
Koͤppe — Koͤpfe, 
Kraͤhge oder 
Krehe anſtatt, Kraͤhe, 


Kraͤweſte — Krebſe, 
Kruhs — Krug, 8 
Kuhlbarſch anſtatt, Kaulbarſch, 
Kuppel — Koppel, 
Kupper — Kupfer. 
A 
Laͤngde anſtatt, Länge, 
(er) ladete lud, 
Lauſe —— Laͤuſe, 
Ledder — Leder, 
lehd — leid, 
Letter — Leiter, 
Lohb — Laub, 
Loge — Lauge, 
lohfen — laufen, 
Lohfer — Laufer, 
Loͤhfer — Laͤufer, 
Loͤhbe — Laube. 
M. 
Mahd anſtatt, Magd, 
Maͤnnecken — Männchen, 
Marcht — Markt, 


Mauſe — Maͤuſe, 
meh⸗ 
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mehnen anſtatt, meinen, 


Mehnung — Meinung, 
Mehſe — Meiſe (ein Vogel), 
Mehßel — Meißel, 
Mehſtern — Meiſter, 
mehſt — meiſt, 
menche — manche, 
muͤchte — noͤchte, 
muͤglich — moͤglich, 
Muͤlle — Muͤhle, 
Münch — Mind. 

4 N. 
Naͤhgde anſtatt, Naͤhe, 
Naͤſe | } Naſe, 
Natel — Nadel, 
nehgen — nehen, 
(fie) nehgde — nehete, 
Nehge — Neige, 
nehgen — neigen, 8 
neudmodiſch — neumodiſch, 
neuſchierig — neugierig, 
nich — nicht, 
nichts nich — nichts, 
Noll Null. 

O. 


Och! anſtatt, Ach! 
offenmachen anſtatt, aufmachen, 
Ohge anſtatt, Auge, 

oh⸗ 
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ohwer anſtatt, ober, ln: 
Ohweramtmann anſtatt, Sberamtnann, 
olle anſtatt, alt, alte, 


P. 
Paͤkeln anſtatt, poͤkeln, 
Pappier — Papier, 
Perſchon — Perſon, 
plantſchern — platſchern, 


Pommeranzen anſtatt, Pomeranzen, 
profentiren anſtatt, profitiren, 


pruhſten — nieſen, 
Pulſter — Polſter, 
pulſtern — polſtern, 
R. 
Rehge anſtatt, Reihe, 
rehne — rein, 
Rehſe — Reiſe, 
Rohb — Raub, 
rohben — rauben, 
Rohch — Rauch, 
roͤhchern — raͤuchern, 
roͤchericht — raͤucherichk, 
rohfen — raufen, 
runden — herunter, 
ruſtrig — roſtrig. 
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Sahde, ſegde anſtatt, ſagte, 
fügen anſtatt, ſaͤen, 


ſchauren — ſcheuren, 
fh — ſchief, 
ſchlaͤtt — ſchlaͤgt, 
Schlehfe — Schleife, 


ſchmehcheln anſtatt, ſchmeicheln, 
fchonft anſtatt, ſchon, N 
(er) ſchriech anſtatt, ſchrie, 
ſchwaͤren anſtatt, ſchwoͤren, 


Shwhf — Schweif, 
Schwehs — Schweiß, 
Sehfe — Seife, 
Sehl r Sal, 
Sehler — Seiler, 
ſehre — ſehr, 
Sehte — Saite, 
ſich * ſiehe, 
ſonne — ſeolche, 
(er) ſprung — ſprang, 
ſtampen — ſtampfen, 
Stehn — Stein, 
ſtehnicht . ſteinicht, 
Stohb — Staub, 
ſtohbicht — ſtaubicht, 
(er) ſtohl — ſtahl, 
Strehch — Streich, 
Strehf — Streif, 
Strump — Strumpf, 


Struͤm⸗ 
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Struͤmpe anſtatt, Struͤmpfe, 
(er) ſung — ſang. E 


2 
Tohfe anſtatt, Taufe, 
Topp — Topf, 
Topper — Toͤpfer, 
(er trefft) — trift, 


Trohfe — Traufe, 

(er) trung — trank, 

Trummel — Trommel. 
U. 


Ueberleh anſtatt, uͤbrig, 
uff anſtatt, auf, 
un — und. 


V. 
Verbei anſtatt, vorbei, 
verſchrecken anſtatt, erſchrecken, 


(es) verdrehgt — vertrocknet, 
ville anſtatt, viele, 
voruff — vorauf, 
vull — voll, 
vulluff — vollauf. 
W. 


Wat anſtatt, was? 


wechengehen anſtatt, weggehen, 
weddeln anſtatt, wedeln, 


wehch 
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wehch anſtatt, weich, 
Wehde Fe Weide, 


wehnen — weinen, 
Wehſe — Waiſe, 
(ich) weh — ich weiß, 
Wehzen — Weitzen, 
Wer ze — Wuͤrze, 
widder — wieder, 
wohlfehl — N wohlfeil. 


3. 
Zehchnung anſtatt, Zeichnung, 
Zicke anſtatt, Ziege, 


Zohm — Zaum, 
zwart — zwar, 
zweh — zwei, 
zweherleh — zweierlei, 


(er) zwung ſich anſtatt, zwang ſich. 


An m. Wenn in dieſem $. auch manche plattdeut⸗ 
ſche und ſolche Ausdruͤcke vorkommen, 
die nur in gewiſſen Gegenden Deutſch⸗ 
lands gewöhnlich find: fo beljebe man zu 
erwaͤgen, daß man fie nur gar zu oft von 
ſolchen hoͤret, die doch hochdeutſch reden 
wollen, und daß dieſe Anweiſung nicht 
fuͤr Eine, ſondern fuͤr mehrere Provin⸗ 
zen geſchrieben iſt. 
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Das kite Kapitel. 


Fehlerhafte Aufſaͤtze verſchiedener 
Art zur Uebung. 


ıfter Brief. 


} Liebſter Freund. 

Schon fuͤr ein halb Jahr haſt du mich gemel⸗ 
det. das du mir in H. nechſtens beſuchen wir⸗ 
deſt! aber immer habe ich auf dir vergeblig ges 
hoft gehabt: Da du nun nicht an mir Schrei⸗ 
beft, fo mus ich nur an dir Schreiben, Ich 
bin jetzt recht fleißich; und läge mir beſonderſt 
auf der deutſchen ſprache: denn, wenn man zu 
unſern Zeiten kein Gut Deutſch Schreiben und 
Reden kan. ſo wird man ausgelacht, Und was 
man in kurzen hier vor Schoͤn Deutſch Lehren 
kann; daß glaubſt du nicht! ich habe einem or⸗ 
dentlichen ſprachmeiſter angenommen der lernt 
es mich vor einem Spottgelde: Seks monatte 
lehre ich erſt deutſch und du wuͤrſt es doch ge⸗ 
wis ſchon aus dieſen Brief ſehen: das ich ganz 
anders Schreibe, als fuͤr einem Jahr! und ich 
were noch weiter drin, aber ich mus dich ſagen, 
das ich nur ſelten zu hauſe bin; wenn der 
ſprachmeiſter kommen thut zum lernen, Wenn 
du nur erſt bei mich wereft, geſtern begegnete 

mich 


mich einer auf die Straße der hatte eine ſo große 
Aehnlichkeit mit dich, daß ich auf ihm loß Gieng 
und ihm Umarmen wollte. aber ich hatte mir 
betruͤgt gehabt, Wie gefaͤllt es dich denn noch 
in N. Mich gefaͤllt es nirgends beſſer, als in 
H! und ich Sage dich keine unwarheit wenn 
ich behaupte; das H. große Vorzüge für viel 
andere Staͤtte hat: mein Vatter ſchickt mich 
nur nicht geld genug! er giebt mich zwar jers 
lich 300 Thaler. Aber was iſt das in H. du 
koͤnteſt mich eine Große freundſchaft Erweiſen! 
wenn du davor ſorgen wolteſt das Meine mutter 
mich noch ein hundert Thaler heimlig ſchickte, 
denn wollte ich dich noch einmahl ſo gut ſind: 
Ich verlaße mir auf dir. und bin ewig 


Dein . 
Treuer freund 
Hanß Michel agen ekc 


Wer dieſen Brief zur Uebung gebrauchen will, 
der muß alle Fehler in demſelben genau 
aufſuchen; und wenn er nicht, vom Titel 
an bis zum Ende, noch über 150, theils 
wider die Sprache, theils wider die Recht⸗ 

ſchreibung und den richtigen Gebrauch der 
Unterſcheidungszeichen entdeckt hat: ſo 
hat er fie noch nicht alle bemerkt, 


u after 
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2 ter Brief. 
Antwort auf den vorhergehenden. 


Liebſter. beſter, Bruder, 


Dein Brief iſt mich wol Eingehendiget wor⸗ 
den; und hat mich viel Vergnügen gemacht: 
Und ich weis davor nicht dankbarer zu ſeyn. 
als das ich dich ſogleich darauf Antworte, Das 
ich dich ſo lange nicht habe Geſchrieben gehabt. 
iſt bloß ſchuld; das ich ſeit 8 monatte auf dem 
lande Gereißt geweſen bin. Wo es mich ſo 
Gut Gefiel das ich erſt kuͤrzlig hier wieder eins 
getroffen Bin; ich Danke dich zuvoͤrderſt vor 
das zutrauen, daß du zu mich haſt, biſ jetzt 
aber Habe ich noch nicht zu deinen Vatter Rei⸗ 
ſen und dich alſo auch noch nicht Nuͤtzlig ſein 
Können! Komme ich aber zu ihn. So will ich 
beine mutter ſchon Zureden: das ſie dich noch 
hundert thaler Schenkt; In N. Gefaͤllt es 
mich gar nicht mehr, ich Kann mit die leute in 
mein Hauß nicht Fertich werden! ſie wollen 
mich immer Befehlen und ich laße mich nicht 
Befehlen: aus die kinder Meines haußwirths 
kann ich auch nicht kluch werden, ſie Sind mit 
mich nicht zufrieden und ich ſtehe mit ſie gar 
nicht in Guten vernehmen! wenn ich Ausreiten 
will! ſo wollen ſie mich Kein pferd vor Geld 
Geben. Oder ſie Bringen mich auch eins mit 
das ich nicht Reiten kan: Sage ich zu das 
7 Dienfts 
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Dienſtmaͤdgen. Koche mich Kaffee fo Antwors 
tet fie mich, ich Koche Sie Keinen denn die 
herrſchaft hat mich Befohlen vor Sie nicht Aus⸗ 
zugehen. Und noch weniger für Ihnen zu Kos 
chen! da Sehſt du nun wo ſchlecht es mich Ge⸗ 
het, und wie ich mir Aergern muß, nehſtens 
Miürft du mir in H. ſehen denn ich Wuͤnſche 
mich nichts mehr, als bald zu dich zu Kommen, 
denn Will ich von dich wider unterricht Neh⸗ 
men. um auch ſo Schoͤn Deutſch Schreiben zu 
konnen als du! du lerneſt es mich doch; mich 
zu gefallen Thuſt du alles: daß iſt mich bekannt! 
hier in die ſchule Lernt der Herr Rector auch 
die Deutſche ſprache. Aber weil er immer auf 
mir Schimpft wenn ich bisweilen die ſtunden 
Verſaͤume. fo gehe ich nun gar nicht mehr in 
der ſchule! ein Paarmahl Habe ich aber mir 
ſchon an ihn gerochen, da er mich Nachrufte 
ich aber mir nicht daran Kehrte. Sondern als 
wenn ich es nicht hätte gehört Gehabt: auf 
meiner ſtube hin Ging: Kuͤnftig mehr, Lebe 
Wohl. Und Liebe noch immer ein Biſchen 
Dein N 
Treuer Freund 
Martin Hirnleer, 


In dieſem Briefe ſind uͤber 200 Fehler. 
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Dritten un HERE IT 


Ein Geſpraͤch, welches woech te 
ſchlagen koͤnnen, welche ſich, bei ihren 
Unterredungen, von ſolchen und aͤhnli⸗ 
chen Fehlern, als in demſelben vorkom⸗ 
men, frei wiſſen. Genug, ein ſonſt 
recht artiges Frauenzimmer — es mag 
B. heißen — trat mit folgenden Wor⸗ 
ten in eine Geſellſchaft: 5 


B. Ergebene Dienerin! ich freue mir, Ih⸗ 
nen noch recht wohl zu ſehne, und bitte Ihnen 
tauſendmal um Vergebung, wenn ich fo unans 
gemeldet Sie meine Aufwartung mache. 

S. (der Herr des Hauſes). Es iſt wich 
außerordentlich angenehm, Ihnen bei mich zu 
ſehen; ich bitte Ihnen, hier bei mir ſitzen zu 
gehen; meine Frau iſt nur raus gegangen; ſie 
wird fohrts erſcheinen. 

N. Die Hausfrau (im Hereintreten). 
Ei! Ei! welch ein Gluck, Ihnen einmal zu 
ſehne! da lobe ich mich meine Freundinn R. 
hier, die beſucht mir doch die Woche wenigſtens 
einmal; aber Sie, — ach wie lange muß man 
auf Ihnen warten! 

R. Sie werden es mich nur vergeben, 
daß ich ſo oft zu Sie komme; Ihre Geſellſchaft 
hat fuͤr mir ſo was angenehmes, daß ich ohne 
Ihnen faſt nicht ſinn kann. N 

2 { 2 
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N. (die Hausfrau.) Sie machen 
mich ein Kompliment, das ich nicht verdiene. 
Sie ſind mich ummer angenehm, und ſo oft 
Sie auch zu mich kommen thun, ſo kommen 
Sie mich doch nicht oft genug. Nun aber, 
meine liebe B. verzaͤhlen Sie mich doch was 
Neues! Iſt es denn wahr, daß Sie ſich mit 
Ihren Herrn Bruder verzuͤrnt haben, oder iſt 
es nur ‚fo eine Erfindung von die Leute? 

f B. Wag mag wol dran ſind; ich muß 
Sie agen, es kam wegen die Komddie her. 
Ich war in die ‚Komödie geweſen, und Er wolls 
te nicht, daß ich in der Komoͤdie gehen ſollte. 
So wie ich nun aus die Komddie kam, ging 
der Zank los. 

S. Ich bedaure Ihnen recht ſehr! Haͤt⸗ 
ten Sie mich man da geſtern was von merken 
laſſen, als ich bei Sie war, ſo haͤtte ich da 
mit Ihren Herrn Bruder von ſprechen wollen. 
N. Die Hausfrau. Ums Himmels⸗ 
willen! lieber Mann! ſtich dich nicht dazwi⸗ 
ſchen! bei ſolchen Sachen thut man am beſten, 
man haͤlt die Mund. 

R. Ja, das habe ich neulich einen guten 
Freund auch gerathen gehabt, als er mir frug: 
ob er ein gewiſſes Ehepaar wieder mit einander 
ausſoͤhnen ſollte. 

N. Die Hausfr. Um Zank zu vermei⸗ 
den, iſt es beſſer, daß man ſchweigen thut; 

u 3 ſo 
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fo wird man mit die Leute ummer fertig. Neu⸗ 
lich waſchte und backte ich einmal an einen Ta⸗ 
ge zugleich: da machte mich Chriſtiane, ein 
Maͤdchen, die ſonſt all gut iſt, ohch viel Ver⸗ 
druß. Das ſcheinte meiner 17 8 5 zu 5 
zu ſind vor einen Tag. 


R. Ja, man hat mit die Dienſtbothen N 
immer feinen Spitakel. 


B. Es geht mich nicht beſſer. 5 Neulich 
ſchickte ich den Bedienten Johann nach die Poſt; 
da hatte er einen Brief mit ſammt das Geld, 
das drinn war, unterwegens verloren; ich den⸗ 
ke, mir ruͤhrt der Schlag, als ich es hoͤrte; 
und mein Mann war ſo boͤſe auf mir, daß ich 
nicht die Doͤren geſchickt hatte, daß ich mich 
faſt mit ihm deswegen verzuͤrnt hätte, 

N. Die Haus fr. Nun, wo entſchul⸗ 
digte ſich denn Johann? 

B. Da kann ich nichts vor — ich habe 
ſchwind geloffen — das wars alle, was er 
ſagte. Es hulf abers alles nicht; mein Mann 
jug ihm fort. 

N. Die Hausfr. Erlauben Sie doch, 
daß ich Ihnen ein Biſchen verlaſſen kann; ich 
muß doch mal ſehne, wos in die Kuͤche mit den 
Kaffee ausſieht! 1 

S. Laß mich doch zugleich ein Glas Waſ⸗ 
ſer bringen! R 
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R. Ach liebe N. vor mich danke ich; Sie 
wiſſen ja, ich trinke keinen Kaffee. 

B. Und ich danke Sie oke davor; c 
macht er Wallung ins Blut. N 

N. Die Hausfr. Ich bitte Ihnen, 
Sie werden doch bei 2 ein Schaͤlchen Sr 
annehmen? 

S. Frauchen! laß du ihn man rein 
bringen! N a 

N. Die Hausfr. Gleich ſoll alles da 
ſind. Ehriſtiane kommt ebend mit die Taſſen. 
Chriſtiane bring ſie ein Glas Waſſer rein vor 
dem Herrn! 

R. Um Vergebung! haben Sie nicht ein 
huͤbſches Buch vor mir? j 

N. Die Hausfr. Sie zu dienen; es 
kommen ja jetzt ſo viel Buͤcher raus, daß man 
nicht weiß, was man vor welche leſen ſoll! 

R. O wenn Sie mich doch eins lehnen 
konnten! 5 

S. Ich werde Sie eins geben, das mir 
recht beluſtiget hat. 

B. Wo heißt das? es iſt doch wol nicht 
das von die junge Frauenzimmer? 

S. Ja, der Titel heißt: für junge Frau⸗ 
enzimmer, ſich und ihre kuͤnftige Männer gluͤck⸗ 
lich zu machen, nach den Engeliſchen, 

24 B. 
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B. Dieß Buch wuͤnſchte ich wol zu ſehne; 
Denn eben ein ſolches iſt mich fuͤr einigen Wo⸗ 
a abhanden gekommen, daß “ nicht weiß, 
wo ? 

S. Hiex iſt es; gehört das Sie? 

B. Ja, wahrhaftig, das gehöret mein; 
auf der Zten Seite werden Sie oke die Buchs 
ſtabe B. finden, die meine Tochter hat geſchrie⸗ 
ben gehabt, da ich es ſie zu leſen gegeben. 
R. Ei, das iſt liſtig! fo kommen Sie ja 
wieder zu Ihr Buch, Sie wiſſen nicht, wo? 

S. Und mich iſt es ohch lieb, ſo ganz von 
ohngefehr eine Urſach davon zu find, 

B. Aber, wie kommen Sie denn zu das 
Buch? 2 

S. Es iſt aus die geſegeſelſchaft, die wir 
hier halten. Ich werde nachfragen thun, wos 
dahin gekommen iſt? Sie aber koͤnnen es nur 
gleich in Ihrem Pompadur ſtechen, da es Ihre 
gehoͤrt. 

B. Wenn Sie es erlauben wollen. Ich 
freue mir nicht wenig, daß ich es hier habe an⸗ 
getroffen gehabt. Was vor Freude wird och 
meine Tochter haben, wenn he mir mit das 
Buch ſieht! 

R. Nun ich krige es doch 118 wol von 
Sie zum Durchleſen? bei mich ſoll es gut auf⸗ 
gehoben ſind. 

a B. 
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B. Es ſteht Sie zu Dienſten; erlauben 
Sie mich nur, es vorher meine Tochter zu zei⸗ 
gen. Iſt es Sie gefällig, mit zu gehen? ich 
muß mir empfehlen; es wird ſchon ganz duſter. 


N. Die Haus fr. Aber Sie werden 
mich doch das Vergnuͤgen machen, und eine 
einzige Taſſe Kaffee trinken? 


B. Was mir betrift, ſo danke ich Sie 
nochmals recht herzlich; der Arzt hat ihn mich 
gaͤnzlich verbothen. 


R. Und ich kann fuͤr Freude nicht trinken, 
daß ich wieder was Neues zu leſen krige. Ich 
empfehle mir Sie beiderſeits; bleiben Sie mich 
gewogen, und beſuchen Sie mir ja recht bald! 


S. und die Hausfr. Ich danke Sie 
vor Ihrem gütigen Beſuch, und wuͤnſche Sie, 
wohl zu leben. 

B. Ich empfehle mich Sie gleich falls; und 
iſt es mich angenehm geweſen, Ihnen geſund 
zu ſehne. Machen Sie mich das Vergnuͤgen, 
Sie ohch bald bei mich aufzuwarten. 


N. Die Hausfr. Sobald es mich 
moͤglich iſt, komme ich zu Sie. 

S. Haben Sie auch das Buch eingeſto⸗ 
chen? ich werde beſtmoͤglichſt davor ſorgen, 
daß ich es erfahre, was es mit das Buch vor 
eine Bewandniß hat; und wenn ich was raus 
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krige, fo follen Sie fogleich von mich Nachricht 
erhalten. Leben Sie wohl! 


— —— 


Das ı2fe Kapitel. 


Eben dieſe fehlerhaften Aufſatze 
verbeſſert, und mit Anmerkungen 
verſehen. 


ıfer Brief. 
Liebſter Freund! 
Schon 5 einem halben Jahre haſt Du mie 
ae daß Du ich in H. naͤchſtens beſu⸗ 
chen nähe aber immer habe ich auf Dich 
EL gebofft. Da Du nun nicht an mich 
fireibef: fo mug ich 55 an Dich ſchreiben. 
Ich bin letzt —. ſteibig, und = mich be⸗ 
ſonders auf bie Deutfche Sprache; been, 1 
man, zu er Zeiten, kein gutes Deutſch ſchre⸗ 


ben und echte kann: ſo wird man ausge⸗ 
lacht. 
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lacht. Und was man in kurzem hier für 
ſchoͤnes Deutſch Wenen kann, das glaubſt Du 
nicht. Ich habe einen (ordentlichen) Sprach⸗ 
meiſter angenommen, der lehrt es lr ü 
ein Spottgeld. Sechs Monate lerne ich erſt 
Deutſch und Dir wirft es doch gewiß ſchon aus 
dieſem Briefe ſehen, daß ich ganz anders 
ſchreibe, als vor einem Jahre. Und ich ie 
noch weiter burin; aber ich muß Dir ſagen, 
daß ich nur ſelten zu Hauſe bin, wenn der 
Sprachmeiſter zum Lehren kommt. Wenn Du 
nur erſt bei mir wäreſt! Geſtern begegnete 
en jemand auf de Straße, der hatte eine ſo 
große Aehnlichkeit mit Dir, daß ich auf ihn 
los ging, und a vice wollte; aber, ich 
hatte mich Er Wie gefaͤllt es Dir denn 
noch in N? Mir gefaͤllt es nirgends beſſer, 
als in H; und ich ſage Dir keine Unwahrheit, 


wenn 


416 — erereiik, 


did behaupte „daß H. große Vorzüge dor 
vielen andern Städten hat. Mein Vater ſchickt 
a nk nicht Geld genug. Er gibt ie zwar 
jährlich 300 Thaler; aber, was iſt das in He 
Du könnteſt mi: eine große Freundſchaft erwel⸗ 
fen, wenn Du dafür forgen wollteft, daß meine 
Mutter mir noch ein hundert Thaler heimlich 
ſchickte; dann wollte Ich, Ot noch einmal ſo 
gut ſchn. Sch verloſſe mich ouf Dich, and 
bin ewig ech, ut ef n G 
Dein 
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treuer Freund, 
Hans, Michel Rein deutſch. 


Die Zahlen über den Worten beziehen ſich auf 
dieſe hier gemachten Bemerkungen, und 
werde ich in dieſem erſten Briefe etwas 
weitlaͤuftig ſeyn; Bemerkungen aber, die 
hier ſchon vorgekommen ſind, werde ich 
in den folgenden Aufſaͤtzen nicht wiederhoh⸗ 

llen, wenn es eben derſelbe Fall iſt. Es 

ſol⸗ 
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ſollen uͤberdem nur Ruͤckblicke auf die in 
dieſem Buche ee mcc ſeyn. 


(1) Siehe §. 42, 2. (20 $. 100, 3 
(30 F. 20, 2. (4) man fragt: wem haſt du 
gemeldet? Antw. mir. (5) H. 38. (6) 32.9 
(7) H. 68 und 64, 3. (8) wuͤrdeſt kommt her 
von wurdeſt H. 19. 00 . 40, 1. (10) f. 81. 
(1) F. 41. (ia) K. 80. (13). F. 39, 3. 
(14) H. 29, 2 und 4. (15) f. 81. (16) F. 40, 1. 
(17) F. 21, 1. (18) F. 21, 1. (19) . 99, 3. 
(20) F. 106, 2. (21) F. 32. Anmerkung 1. 
(22) H. 64, 3. (23) F. 106, 2. (24) $. 66, 
Anm, und H. 69, Anm. nach welcher es der 
Accuſativ iſt, und anſtatt der Sache (hier das 
ſchoͤne Deutſch) ſtehet, als worauf es ſich bezie⸗ 
het. (25) H. 99, 2. (26) F. 26, 2. (27) wirft 
Fomint nicht her von wurſt. (28) F. 75. 
(29) wäre kommt her von war F. 19. 
(30) $ 40, 1. (31) $. 55. Anm. (32) H. 83, 
auf die Frage: wo? (33) 9,42, 1. (34) F. 85, 
Anm. (35) F. 82. (36) F. 75. (37) H. 8r. 
(38) F. 64, 3. (39) $. 103, unter dem Buch» 
ſtaben B. 4. und F. 107, nach welchem ges 
habt wegbleiben muß. (40) F. 100, 5. 
(41) H. 22, Anm. (42) F. 64, K. Die hans 
delnde Perſon iſt mein Vater; die Sache iſt 
das Geld; folglich muß auf die Frage: wem 
ſchickt mein Vater nicht Geld genug? geantwor⸗ 
tet werden; mir, (43) 9,55, Anm, (44) f. 32, 
Anm. 
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Anm. 1. (45) F. 64, 1. Die handelnde Pers 
ſon iſt hier, Du; die Sache iſt: eine große 
Freundſchaft; wem ſoll dieſe große Freundſchaft 
erwieſen werden? Antw. mir. (46) $. 99, 5. 
(47) §. 56, wem wollte ich gut ſeyn? Antw. 
dir. (48) F. 33. (49) F. 69, ich verlaſ⸗ 
ſe faͤngt ſich mit der Silbe ver an; ſiehe auch 
$. 64, 3, u. F. 81. (50) $. 81. (51) f 21,2. 
(52). 32, 3. Man fagt, in der vielfachen Zahl, 
nicht Haͤnße, ſondern Haͤnſe. 


tee r i e 
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1 £ 
Liebſter, beſter Bruder! 


Dein Brief iſt 55 wohl 2 worden, 
und hat 55 viel Vergnuͤgen gemacht. Ich 
weiß dafür nicht dankbarer zu ſeyn, als daß 
ich Dir ſogleich darauf antworte. Daß ich Dir 
ſo lange nicht geſchrieben habe, daran iſt bloß 
Schuld, daß ich ſeit 8 Monaten auf das Land 
gereißt bin, wo es mir ſo gut gefiel, daß ich 
erſt kürzlich hier wieder bin Sagt ae Ich 

dan⸗ 
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danke Die zubörderſt für das Zutrauen, das 
Du zu mie haſt. Bis jegt habe ich aber noch 
nicht zu . Vater reiſen, und Dir alfo 

auch noch nicht nützlich ſeyn koͤnnen; komme ich : 

aber zu Ihm, fo will id) Dei Mutter ſchon 

zureden, daß Sie Dir noch hundert Thaler 
ſchenkt. In N. gefallt es mir gar nicht mehr; 

ich kann mit san Leuten in nu Haufe nicht 

fertig werden; fie wollen = immer befehlen, 

und ich laſſe a nicht befehlen. Aus ba Kin⸗ 

dern meines Hauswirths kann ich auch nicht 

Hug werben; fie find mit mir nicht zufrieden, 

und ich ſtehe mit ihnen gar nicht in gutem Ver⸗ 

nehmen. Wenn ich ausreiten will: fo wollen fie 

mir kein Pferd für Geld geben; oder ſie bringen 

mir auch eins, mit dem (womit) ich nicht rei⸗ 

ten kann. Sage ich zu ben Dienſtmaͤdchen: 
koche mir Kaffee, ſo antwortet ſie mir: ich ko⸗ 

che 
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che one keinen; denn die Herrschaft hat 5 
befohlen, fuͤr Sie nicht auszugehen 7 und noch 
weniger fuͤr Sie zu kochen. Da ſieheſt Du nun, 
wie ſchlecht es ih gehet, und wie ich mich 
aͤrgern muß. Naͤchſtens wirft du ui in H. 
ſehen; denn ich wuͤnſche nichts mehr, als bald 
zu Bir zu kommen; dann will ich von Dir wie⸗ 
der Unterricht nehmen, um auch ſo ſchoͤnes 
Bann ſchreiben u koͤnnen, als Du. Du lehreſt 
es mir = Mir 1 Gefallen Bi Du 
alles; das iſt ine bekannt, Hier in an Schu⸗ 


le lehrt der Herr Rector auch die = Spras 


che; aber, weil Er immer auf Br ſchimpft, 
wenn ich bisweilen die Stunden verſaͤume: fo 
gehe ich nun gar nicht 555 in die eg * 
paarmal habe 25 na mis ſchon an Jom ger 
raͤcht, da Er Wir ac e ich aber mich nicht 


daran kehrete, ſondern, als wenn ich es nicht 
ger 
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gehöret haͤtte, auf 8 Stube gieng. Kuͤnf⸗ 
tig mehr. Lebe wohl, und liebe noch immer g 
en Bischen 1 
Deinen 


treuen Freund, 
Martin Hirnleer. 


(1) F. 38. mehrere einzelne Wörter werden 
durch ein Komma unterſchieden. (2) ich frage: 
wem iſt der Brief eingehändiget worden ? 
(3) einhaͤndigen kommt von dem Worte Hand 
her, und muß alfo nach $. 19 mit & geſchrieben 
werden. (4) man fragt: wem hat es ein Ver⸗ 
gnuͤgen gemacht? (5) F. 99, 5. (6) wem 
antworte ich? (7) man ſagt: ich ſchreibe 
(wem?) Dir, oder auch, an Dich. (8) ſeit hat 
den Dativ bei ſich, §. 75. (9) f. 81. (10) f. 29, 1. 
(11) Das Punctum ſteht, weil der Verſtand 
aus iſt, und nun ganz etwas Neues kommt. 
(12) Es muß Dir heißen, denn ich frage: 
wem danke ich? (13) F. 99, 5. (14) H. 32, 
Anmerk. 1. das iſt hier ſo viel, als welches. 
(15) K. 75. (16) F. 75. (17) Man ſagt 
nicht Vatter, ſondern Vater. (18) F. 36. 
(19) F. 29, I. (20) F. 20, 2, wird groß 
geſchrieben aus Hochachtung gegen die Mutter; 
und iſt der Dativ, weil ich frage: wem will 
ich zureden? (21) F. 20, 3. (22) F. 75. 

* Re⸗ 
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Regel: auf die Wörter aus u. ſ. w. (23) F. 85. 
Einen Dativ hat in u. ſ. w. (24) F. 68. Aus⸗ 
nahme. (25) Das mir wird nicht von dem 
Worte laffen, ſondern von dem darauf folgen- 
den Worte befehlen, welches nach F. 68, Ausn. 
den Dativ von Natur bei ſich hat, regiert. 
(20) F. 75, Regel, auf die Woͤrter: aus u. ſ. w. 
(27) F. 29, 2. (28) F. 99, 2. (29) F. 57. 
Ich kann ſagen: mir zum Nachtheil, zum Ver⸗ 
druß. (30) F. 75. Regel. (31) F. 75. Regel. 
(32) F. 57. (33) man fragt: wem? (34) 
§. 57. Man kann ſagen: Ihnen zu Gefallen. 
(35) K. 68. Ausnahme. (36) $. 99. 1. (37) 
$. 59. wem geht es ſchlecht? (38) F. 71. 
(39) F. 64, 3, du ſieheſt; wen ſieheſt du? 
Antw. mich. (40) §. 75. (41) F. 106, 6. 
(42) F. 57. (43) wem iſt es bekannt? (44) 
bekandt wurde ſonſt mit dem dt geſchrieben, 
um es von dem Zeitworte bekennen; er hat 
es bekannt, zu unterſcheiden, obgleich erſteres 
auch von bekennen abzuſtammen ſcheinet; jetzt 
wird dieſer Unterſchied eben nicht mehr beobach⸗ 
tet. (45) F. 85. Einen Dativ hat ꝛc. (46) 
§. 81. (47) $. 85, man fragt: wohin gehe 
ich? (48) F. 64, 3. (49) S. 80. (50) Man 
ſehe die abweichenden Zeitwoͤrter im gten Kapi⸗ 
tel unter dem Buchſtaben R. (51) man fragt: 
wem rief er nach? (32) Man ſehe das gte Ka⸗ 
pitel unter dem Buchſtaben R, rufen, und die 


Anmerkung unter dem Buchſtaben Z. in 1e 
d 6a 


dieſem Kapitel. Man merke ſich hiebei, daß 
diejenigen Zeitwoͤrter, welche mit einem Vor⸗ 
ſetzworte (Praͤpoſition) zuſammengeſetzt find, 
den Dativ haben; z. B. Er folgt mir nach; 
er haͤlt mir vor; ich rathe dir an; er 
lauret mir auf; von nachfolgen, vorhalten, 
anrathen, auflauren; tritt aber das Vorſetz⸗ 
wort an ſeine rechte Stelle, und hat es von 
Natur den Accuſativ bei ſich: ſo muß alsdann 
auch der Accuſativ ſtehen, weil ſich das Haupt- 
wort mehr nach dem Vorſetzworte, als nach 
dem Zeitworte, richtet; als: lauren ſie auf mich? 
ich warte auf Sie, ob man gleich ſonſt ganz 
richtig ſagt: Ihnen aufzuwarten. (53) F. 81. 
(54) K. 29, 3. (35) F. 64, 3. 


Geſ pra ch 
B. Ergebene Dienerin! ich freue mich „Sie 
1 1 
noch recht wohl zu ſehen, und bitte Sie tau⸗ 
ſendmal um Vergebung, wenn ich fo unan⸗ 


I 2 
gemeldet Ihnen meine Aufwartung mache. 


(1) $. 113. (2) wem? 


* 2 S. 
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S. Es iſt mir außerordentlich angenehm, 
Sie bei mir zu ſehen; ich bitte Sie, Sich hier 
bei mir nieder zu lassen, (1) $. 107. Meine 
Frau ift hinaus gegangen; ſie wird ſegleich ers 
feinen, (2) F. 109, 8. (3) F. 113. 


N. Die Hausfrau. Ei! Ei! welch ein 
Gluck, Sie einmal zu ſehen! da lobe ich mir 
meine Freundin R. hier, die beſucht mich doch, 
die Woche wenigſtens einmal; aber Sie — 
ach wie lange muß man auf Sie warten! 
(1) 6. 81. 


N. Sie werden es mir nur vergeben, daß 
ich ſo oft su Ihnen ge Ihre Geſellſchaft 
hat 5 mich ſo etwas ee daß 85 
ohne Sie faſt nicht Neon kann. (1) F. 74 
und 92. (2) f. 113. (3) f. 74 und 92. 
(4) . 113. 
| N. 


525 
N. Die Hausfr. Sie machen mir ein 
Kompliment, bas ich nicht verdiene. Sie ſind 
mir immer angenehm; und ſo oft Sie auch 
zu mir kommen, ſo kommen Sie mir doch nicht 
oft genug. Nun aber, meine liebe R., erzäße 
len Sie mir doch etwas Neues! Iſt es denn 
wahr, daß Sie Sich mit Ihrem Herrn Bruder 
erzürnet haben, oder iſt es nur fo eine Erfins 


3 
dung von den Leuten (der Leute)? (1) f. 17. 


(2) f. 11I. (3) 6. 75. 


B. Etwas mag wol daran fen Ich muß 
Ihnen ſagen, es kam wegen der Komoͤdie her. 
Ich war in der Komödie geweſen, und Er woll⸗ 
te nicht, daß ich in die Komddie gehen ſollte. 
So wie ich nun aus der Komoͤdie kam, ging 


der Zank los. (T. 2. 3.) h. 113. (4) f. 109, 3. 


* 3 S. 


> 
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S. Ich bedaure Sie recht ſehr; hatten Sie 
Sich nur davon geſtern etwas merken laſſen, 
als ich bei Ihnen war, ſo haͤtte ich mit Ih⸗ 
rem Herrn Bruder 1 ſprechen wollen. 


(1) F. 64, 3. (2) F. 173. 


N. Die 1 Ums Himmels Wil⸗ 
len, lieber Mann! ſtecke dich nicht dazwiſchen! 
Bei ſolchen Sachen thut man am beſten, man 


haͤlt den Mund. (1) F. 106, 4. (2) F. 104. 


R. Jo, das habe ich neulich einem guten 
Freunde auch gerathen, als Er mich fragte: 
ob Er ein gewiſſes Ehepaar wieder mit einander 
ausfühnen ſollte. (1) Das gte Kap. F. Anm. 


N. Die Haus fr. Um Zank zu vermeiden, 
iſt es am beſten, man ſchweigt; ſo wird 22 
mit den Leuten immer fertig. Neulich muß 
und buk ich einmal an einem Tage zugleich; da 

mach. 
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machte mir Chriſtiane, ein Maͤdchen, das ſonſt 
recht gut iſt, auch viel Verdruß. Das ſcwien 
meiner Chriſtiane zu viel zu ſeyn für einen Tag. 
(1) Kap. 9, W. (2) Kap. 9, B. (3) F. 104. 
(4) Kapitel 9, S. (5) f. 99, 1. 


1 
R. Ja, man hat mit den Dienſtbothen immer 


feinen Spectakel. (1) F. 75, Regel. 


B. Es geht mir nicht beſſer. Neulich ſchic⸗ 
te ich den Bedienten Johann nach he Poſt; da 
hatte er einen Brief bi dem Gelde, das dar⸗ 
in war, untkrweges verloren; ich denke, 
mich ruͤhrt der Schlag, als ich 2 örete; und 
mein Mann = fo böfe auf mich „ daß ich 
nicht das Mädchen geſchickt hatte, daß ich mich 
faſt mit ihm deswegen ei hätte. (1) wem ̃ 
gehts nicht beſſer? (2) f. 75, Regel. (3) 
9. 113. (4). f. 81. (5) F. 113. (6) f. 1II. 


x 4 N. 
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ö 1 7 N 
N. Die Hausfr. Nun wie entſchuldig⸗ 
te ſich denn Johann? (I) 5. 109, 8. 


B. „Dafür kann ich nichts — ich bin fo 
d geschwind gelaufen — das war es, was er 
ſagte; es half ae alles nichts ; mein Mann 
105 ihn fort. (1) f. 99, 5. () S. 113. 
(3) Kap. 9. L. und g. 105, (4) Kapit. 9, H. 
G) F. 113. (6) 5 113. (7) f. 105. (8) 
§. 64, 3. 

N. Die Haus fr. Erlauben Sie doch, 
daß ich Sie ein Bischen verlaſſen kann; ich 
muß doch einmal fehen x wie es, in der Kuͤche, 
mit dag Kaffee ausſieht. (1) f. 113. @) 
g. 109, 8. (3) F. 85, wo? 


S. Laß 18 doch zugleich ein Glas Waſſer 
bringen. (5) Nach 6. 72, 1, müßte der Accuſ. 
mich, in daß ich, und laß, in erlaube, 
dem richtigen Verſtande gemaͤß, koͤnnen aufge⸗ 
loͤſet werden; als dann kaͤme folgendes heraus: 

Er⸗ 
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Erlaube, daß ich ein Glas Waſſer bringe. 
Dieß will aber S. nicht ſagen, ſondern der 
Sinn ſeiner Worte iſt: daß ein anderer, 
3. B. die Chriſtiane ihm ein Glas Waſſer brin⸗ 
gen ſoll; folglich muß hier bei dem Zeitworte 
laſſen nicht der Accuſativ, ſondern der Dativ 
mir ſtehen. 


R. Ach liebe B. für mich danke ich; Sie 
wiſſen ja, ich trinke keinen Kaffee. N 
. d 


B. Und ich danke Ihnen auch dafuͤr; 5 
5 ö 
macht er Wallung im Blute. (1) wem macht 
er Wallung? (2) $. 79. i 
N. Hausfr. Ich bitte Sie, Sie werden 
doch bei mir ein Schaͤlchen Kaffee annehmen? 


S. Frauchen! laß du ihn nur herein brin⸗ 
gen! (1) Der Accuſativ ihn iſt hier richtig, 
ob er gleich nach $. 72, 1, dem Verſt an de 
gemäß, nicht aufgelöfet werden kann: erlau⸗ 
be, daß er (der Kaffee) herein bringt. Dieſer 
Accuſativ kommt nicht von dem Worte laſſen, 
ſondern von bringen her, weil man ſagt: 

* 5 ich 
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ich bringe den Kaffee; folglich gilt bie, was 
6. 72, 4 gelehret worden. J 
N. Die Hausfr. Gleich fol alles da 
ſeyn. Chriſtiane kommt 7 5 mit den Taſſen. 
Chriſtiane, bringe ſie ein Glas Waſſer herein 
für den Herrn. (1) f. 113. (2) $ 99, r. 
N. um Vergebung, haben Sie nicht ein 
hubſches Buch für mich? (i) b. 99, 1. 

N. Die Hausfr. Ibnen zu dienen; es 
kommen ja jetzt ſo viel Buͤcher heraus ; daß 
man nicht weiß, was man für welche leſen 


fol! (1) wem zu dienen? (2) f. 99, 3. 


1 2 3 
R. O, wenn Sie mir doch Eins leihen 
4 
Könnten! (1) $. 57, mir zum Gebrauch. (2) 
F. 20, 3. (3) f. 113. (g) F. 42, 1. 
1 
S. Ich werde Ihnen Eins geben, das mich 


recht beluſtiget hat. (1) F. 68. 
6 . B. 
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B. Wie heißt das? Es iſt doch wol nicht 
das von den jungen Frauenzimmern? (1) 
$. 109, 8. 

S. Ja, der Titel heißt: für junge Frauen⸗ 
zimmer, ſich und ihre kuͤnftigen Männer gluͤck⸗ 
ich zu machen; nach dem Engliſchen. (5 
F. 75. (2) % 113. 

B. Dieß Buch wuͤnſchte ich wol zu ſehen; 
denn eben ein ſolches iſt mir vor einigen Wochen 
von Haͤnden gekommen, daß ich nicht weiß, 


wie? (1) F. 100, 1. 
a 1 
S. Hier iſt es; gehoͤret das Ihnen? 


3,5 Ja, wahrhaftig, das Ben miez auf 
der dritten Seite 7 Sie auch N Buchſta⸗ 
ben B. finden, 05 meine Tochter geſchrieben 
hat, als ich es Kr zu leſen gegeben. (1) F. 110. 


(2) C. 110. (3) F. 4g. (4) 9. 104 (5) wem 
gab ich es zu leſen? b 


N. 
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N. Ei, das iſt ſonder bar! ſo kommen Sie 
ja wieder zu Ihrem Buche, Sie wiſſen nicht, 
wie? (i) g. 113. () f. 25. () J. 1, 8. 

S. Und mir iſt es auch lieb, ſo ganz von 
ohngefehr eine Urſach davon zu ſeyn. 

ES Aber, wie kommen Sie denn zu dem 
Buche? 

S. Es iſt aus dee Leſegeſellſchaft, die wir 
hier halten. Ich werde nachfragen, Wie es da⸗ 
hin gekommen iſt. Sie aber koͤnnen es nur ſo⸗ 
gleich in Ihren Pompadur beben, da es Ihnen ö 
gehöret. (10 9. 75, Regel. (2) F. 109, 8. 
(3) f. 106, 1. (4) 5. 110. | 

B. Wenn Sie es erlauben wollen, Ich freue 
mich nicht wenig, daß ich es hier habe ER 
troffen. Was für Freude wird auch meine Toch⸗ 
ter haben, wenn ſie mich mit dent Buche ſieht! g 


I) F. 75, Regel. 
(1) F. 2 9 A. 
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R. Nun ich krige es doch auch wol von 
Ihnen zum Durchleſen? (1) f. 75, Regel, 
und $ 96. Bei mir fol es gut aufgehoben 
ſeyn. A ; 

B. Es ſteht Ihnen zu Dienſten; erlauben 
Sie mir nur vorher, es meiner Tochter zu zei⸗ 


gen, (1) wem fieht es zu Dienſten? (2) wem 
ſoll es gezeiget werden? Und 6. 69, Anmerk. 
Das Wort es bezieht ſich aufs Buch, und iſt 
der Nccufatio, 


Iſt es Ihnen gefällig, mit zu gehen? ich 
muß mich empfehlen; es wird ſchon all ir 
fir. (i) 5.56 Ci) f. 64, 3. (0) . 115. 

N. Die Hausfr. Aber, Sie werden 
mir doch das Vergnuͤgen machen, und eine 


einzige Taſſe Kaffee trinken? 


N ö f 
B. Was mich betrift, ſo danke ich Ihnen 


nochmals recht herzlich; der Arzt hat ihn mie 
gaͤnz⸗ 


334 — 5 
gänzlich verbothen. (1) F. 71. (2) F. 69, 
Anm. Ihn geht auf den Kaffee, und vertritt 


alſo die Stelle der Sache, welche hier der Kaf⸗ 
fee iſt; es muß daher mir heißen. 


2 1 
R. Und ich kann vor Freude nicht trinken, 
daß ich wieder etwas Neues zu leſen krige. Ich 
2 3 | 

empfehle mich Ihnen beiderſeits; bleiben Sie 
mir gewogen, und beſuchen Sie mich ja recht 
bald! (1) f. 100, 4. (2) Es kann nicht 
heißen: ich empfehle mir; denn das Empfehlen 
bezieht ſich, dem richtigen Verſtande gemaͤß, 
auf das Weſen ſelbſt, das hier etwas thut, 
naͤhmlich, ſich empfiehlt; nach g. 64, 3 muß 
es alſo mich heißen. Nun frage ich aber fer⸗ 
ner: wem empfehle ich mich? Antw. Ihnen, 
nicht Sie; darum ſteht (3) Ihnen. Man 
ſehe $. 68. Ich empfehle Sie mir, wuͤrde 
heißen: man wollte den andern feiner Ge⸗ 
wogenheit empfohlen ſeyn laſſen; und waͤre abe 
ſich ſelbſt ſehr fe geſprochen. 


S. 


S. und die Haus fr. Ich danke Ihnen 
7 a 
fuͤr Ihren guͤtigen Beſuch, und wuͤnſche Ih⸗ 
nen, wohl zu leben. (1) H. 99, 5. | 


‘ g a 5 1 
B. Ich empfehle mich Ihnen gleichfalls, 
und iſt es mir angenehm geweſen, Sie geſund 
zu ſehen. Machen Sie mir das Vergnuͤgen, 
Ihnen auch bald bei mir aufzuwarten. (1) 
Sie kann nach $, 64, 1. nicht ſtehen, indem 
hier anſtatt der Sache noch eine Perſon iſt, 
auf welche ſich das Empfehlen bezieht, und das 
iſt der Empfehlende ſelbſt; daher es heißt: ich 
empfehle mich; und es muß nun die Perſon, 
der man ſich empfiehlt, auf die Frage wem? 
im Dativ ſtehen, Ihnen. Siehe S. 65, 

N. Die Haus fr. So bald es mir mög» 


lich iſt, komme ich zu Ihnen. 


S. Haben Sie auch das Buch eingeſteckt? 
5 3 
Ich werde, ſo viel mir moͤglich iſt, dafuͤr ſor⸗ 


gen, 
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gen, zu erfahren, was für eine Bewandniß es 
85 dieſem Buche hat; und wenn ich m 
Heraus krige, ſo ſollen Sie late von 8 


Nachricht erhalten. Leben Sie wohl! 


(i) F. 113. (2) F. 173. G) F. 99,8. 
(4) F. 99, 3. (5) . 113. (6) F. 25, und 
§. 96. (7) H. 42, 1. 


Verbeſſerungen. 

Seite 5, Zeile 3, von unten, lis: ermahnen, fuͤr 
gemahnen. 

— 7, — 3, lis: das Loos, für das (Loos) 


— 1 — 3, von unten, lis: die ſchwarze 
, = x für der ſchwarze. 1 


— 46, — 3 und 5, von unten, lie: bereit er 
und bereiten, für bereuter und 
bereuten. 


— 131, — 2, lis: Tabacks, fuͤr Tobacks. 
— 132, — 12, von unten, lis: loſen, für tooſen. 
— 147, — 7, von unten, lis: dem großen 
Manne, fuͤr dem großen Mann. 
— 167, — 12, von unten, lis: mich, anſtatt 
mir etwas ic. 
— 186, — 6, muß hinter mich ein, ſtehen; mich, 
{ 8 nicht: er ze. 
— 193, — 2, lis: nebſt einigen andern, für und 
eeinigen ꝛſc. 
— 238, — 6, von unten, lis: gekauft, für er 
kauft. 
— 260, — 11, von unten, lis: fie oder es ver⸗ 
liſcht, für er ꝛc. * 
— 265, — 25 lis: Conj. ſtaͤnke, fuͤr ſtinke. 
Einige andere Kleinigkeiten wird der geneigte Le⸗ 
ter . \ 


